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Roechni man die ſaͤmmtlichen Laͤnder der Erde mit Eini⸗ 
gen ZU 2,400,000 I, Meilen Flaͤcheninhait ), fo kom⸗ 
men auf unſern Exdtheil nur 171,000 (nad) andern Rech⸗ 
nungen nur 155,000) Q. Meilen, deren Bevoͤlkerung von 
130, bis 34. 170, ja bis zu 180 Millionen Einwohnern 
ſchwankt, in deren Zahl und Eultur das Uebergewicht liegt, 
was dieſer Erdtheil ungeachtet ſeiner Kleinheit **), ſeit ſo 
langer Zeit über die andern Erdtheile behauptet hat. Wen 
der angegebenen Bevölkerung kommen 21 Millionen etıba 
auf die Infeln. Won Welten nady Often ziege er fich in 
einer Länge-von 750 geographifchen Meilen hin, bei einge 
von Nord gen Süd fich erftredenden Breite von 520 Mei⸗ 
len.. Die Ungewißheit feiner öftlichen Grenze, die ihn 
von Afien fcheider, iſt noch nicht völlig dadumh gehoben, 
daß man bie uralifchen Gebirge, naͤmlich den eigentlichen 
und den falfchen (unechten) Ural, und:den von ihnen big 
jum Afowfchen Meere hinlaufenden Landruͤcken, zu Gren⸗ 
jen angenommen hat. Kine natürliche Grenze koͤnnte, 
wie man annimmt, am beiten vom ſchwarzen Weste, 


‚ ings des Hauptruͤckens des Kaukaſus Bin, bis zum kaſpi- 


*) Andere ‚wollen gar 3,098,000 0.08. dafür annehmen, fe uber 
| her jnfehen, wie De e beransrehnen wol. Die Denk der 

er Erde nimmt man 8 9,388,000 2). DR. ® 
—* 61 Dil. Meilen falen, Andere Kecnungen sehen 


‚na gersöhnlicher Annahme, su Afrika wie &, 
J 
42 ' 


Sn 
’ 
⁊ 


heilen. Einige bedeutende derſelhen, und namentli— 
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4 a Europ a. J 
ſchen Meere laufen; dann von der weſtlichen Küſte beffel- 
ben bis zu der Mündung des Urals; won da aufwärts Dies 
ſes Fluſſes bis zum Uralgebirge, und mit diefem bis ans 
Eismeer hin. .' “ 


. Europa ift als eine Halbinfel anzufehen, und wird 
größtentheils :don Meeren ümfloflen. An das nörds 
lichſte Meer, das Eismeer (wovon das weiße Meer, 
berechnet zu 7500 Q. Meil,, nur ein Buſen iff), ſtoͤßt 
Die Nord ſee an, dieman zu 10,000, M. annimmt, 

und die ſowohl mit ber DOftfee oder dem baltiſchen 
Me ere (nebit bothniſchen und finnifchen Bufen 7000 2. 
ANd, als auch milden’ großen atlantifhen Meere 
zuſammenhaͤngt, fo wie dieſes wieder mit dem großen 
Binnenſee, dem: mitteländifhen Meere, welches 


| * 40, ooo Q. M. angenommen wird, und mit dem großen 


ndfee, dem ſchwarzen Meere, in Verbindung ſteht, 
das auf 8000 2,5; gerechnet wird, einen Zufammenbang 
a 
= Bill man ‚eine Iinie ziehen. vom weißen Meere an, 
durch die Mündung des finnifchen Meerbuſens, bis an 
ve Nordoſtkuͤſte des adriarifchen Meeres, To zerfällt uns. 
jer Erdtheil in eine öftliche und weſtliche Hälfte, in deren 
erſter meigens Wölfer flavifchen Urſprungs, in der anders 
“aber Völfer germanifchen Stammes wohnen. 
„2 ı Große Bergfetten ziehen über ven Boden bir, 
„Die ſuͤdweſtliche Halbinſel (Spanien:und Portugal) for 
dern die rauhen und hohen Pyrenäen von den ührige 
Aaͤndern ab, indem fie fi) in mehrere Gebirgsreihen ge 
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die Sevennen, ziehen ſich durch das füdliche Frankre 
bis nad) Italien, und dis zue Schweiz hin, in welche 
ſich die hoͤchſten Gebirge unſers Erdtheils, die Alpem 
erheben, die in verſchiedener Richtung in bie berachban 
sen Laͤnder ſtreichen. Der. bedeutendſte auslanfende Ara 
durchſchneidet Itallen unter dem Damen der Apenn 
| Ä | | 


| 
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nen, — Diehrere ‚Reigen. ber Atpengebirge durchſchnei⸗ 
den das ſuͤdliche Deutſchland. (Mepreres folgt nachher.) 


® 

Zu ben größern, wwiſchen Ungarn und Salliʒen fang 
ſich hinziehenden Gebirgen, gehöten die Rarpathen, 
an welche das maͤhrifche Gebirge anftöge, welches 
wieder mit dem. Böhmerwald, dem Erzgebirge: 
und den Sudeten zujammenhüngt, Auf der Norbfeite 
der eurepäifchen Türkei ftreihe der Balkan oder Haͤ⸗ 
mus, bis ang ſchwarze Meer Hinz und zwifchen ber 
Nord» und Oſtſee erheben ſich in Schweden und Norwe⸗ 
gen die Koͤlen oder die Nordletſen auch das Sewe⸗ 
gebirge genannt, 


Die hoͤchſten Yergfpigen find der Montblanc von 
14076, der Orteler 14,266 und der Sinfterarhorn 
von 13,428 Fuß Höhe. Das Jungfrauhorn häfe 
12,870, bet Gallenſtock x1,280, der Vogelberg 
10,230, ber Glockner 11,988 Fuß, und ber Berge 
won & bis 3000 F. find viele. . . 


Bei fo vielen Gebirgen kann es au Stroͤmen und 
Fluͤſſen nicht fehlen, die jedoch bei weitem hinter dem 
großen Flußwelten Afiens und Amerika's zurüdbleiben 
muͤſſer, wo auf weit größern Laͤnderſtrecken fich mehrere 
bedeutende Ströme in Einen Hauptſtrom ſammeln. 
Ä Was jedoch der Größe abgeht, erfegt zum Theil die Zahl, 

mb mehrere Ströme find dennoch fehr beträchtlich, unter 
| welhen die Wolga, Die Weichfel, bie Donau, ber 
Ä Don, der Dnepr, der Rhein und bie Dwina ei⸗ 
gende genannt werben muͤſſen. 


Unter einigen taufend Landſeen iſt der Sadoga; 
welcher faft 300 I. M. Flaͤcheninhalt hat, befonders zu 
nennen, denn ae iſt der größefte unfers Erdtheils. 


| Hoͤchſt verſchioden iſt das Klima, denn in Spanien 
und auch Stalien "re Fon bie Palme im Freien, und 
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Europa. 
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Zitronen und Orangen wachfen / ohne große Pflege, unb In 
den nörblichften Gegenden ift fein Gedanke mehr an Korn« 
bau. . In den noͤrdlichſten Ländern tritt das Fruͤhjahr erft 
im Mai ober Junius ein, und. der furze Sommer endigt 


ſich ſchen wieder im September ober. gar im Auguft,, hat 
‚aber fehr lange Tage und große Wärme; auch geht in den 


uördlichften Gegenden die Sonne, einige Zeit beinahe nicht 
unter... Der Regenfall ift nicht fo groß, als in andern 
Erdtheilen, und bie Witterung hat nicht die Regelmäf- 
figfeit, wie in den Trapenlaͤndern. 

- Die Natur hat in Earopa nicht die ſchwelgeriſche Uep⸗ 
pigkeit und nicht den Reichthum und die Mannig— 
faltigkeit der Erzeugniffe ‚anderer Erdtheile, be= 
fonders ift das Pflanzenreich überaus duͤrftig ausgeftatter, 


da felbft unfere veredelten Obftarten uns erft aus fremden 


Sändern zugebracht, und nur Waldobft und wilde Beeren 
Bei uns heimiſch find. Jedoch liefern ‚, aus dem Thier⸗ 
reich: 

Spanien, England, Neapel und bie Ukraine vorzüg- 
fiche Pferbe, und die beiden erftern Länder auch feinwol⸗ 


| Hige Schaafe; talien und das fünliche Frankreich erzeu⸗ 


gen das muthigfte Maulthier; Hornvieh finder fih über 
All; das Kameel ift aber nur in der Türkei heimiſch. Baͤ⸗ 
ren und Wölfe find uͤberall ihrer völligen Vertilgung nahe, 


wie ebenfalls der Zobel, der felbft in Afien anfängt fehr 


felten zu werden. Steinfüdhfe und Eisbären beherbergt 
der höchfte Norden; Gemfen und Steinböde wohnen auf 


den hohen Schweizer: und Tiroleralpen, und ob nad im 


entlegenften Polen der Auerochfe oder gar das Elenn, und 
auf Gibraltars Felfen fich noch) Affen finden, bleibe dahin 


geſtellt. Auch ‚die übrigen Erzeugniffe des Thierreichs 


von den Vögeln an, bis zu den Würmern und Infeften 
herab, find nicht reich an Mannigfaltigkeit. 


Man ruͤhmt den Reichthum an Mineralien, doch wird 


| erſt dann eine naͤhere Vergleichung Statt haben, wenn die 








Europa 


Vorraͤthe anderer Erdtheile beffer unterſucht ſeyn werben. 
Indeſſen iſt Ungarns Gold, Deutſchlands Silber, Schwe⸗ 
dens und Deutſchlands Eiſen, Englands Zinn hochſchaͤt⸗ 
zenswerth, und an Salz⸗ und Steinkohlen⸗Menge kommt 
wohl kein Erdtheil dem unſrigen gleich. Mehrere andere 
Mineralien verſchweigen wir hier, und erwaͤhnen nurnoch 


des: fltenar Berufteins en den Käfteg: Preußens ; Per 
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woͤhnlich unter den Mineralien mit aufgefuͤhrt wird, w 
wohl er viel wahrſcheinlicher dem Pflanzenreich angehoͤrt. 


Die Sprachen dieſes Erdtheils find bie Deut⸗ 
ſche, zu welcher die Englaͤndiſche, Daͤniſche 
und Hollaͤndiſche gehoͤren; die Celt iſcheaid Balliſche 
in Hochſchottland, Irland, und auf Ben. Hebriben; bie 
Cimbriſche in Wales und Nordfrankreich; die Sla⸗ 
wifche in Rußland, Polen, Böhmen und Ungarn; die 
Fin niſche in Finnland und $appland; die Lettiſche: 
bie Türfifhrartarifihe, die Neugriehifche; die - 
Arnautifche in Albanienundan den Oftfüften besadria« 
tifhen Meeres; bie Bisfayifhe oder Vaskſpra⸗ 
che ( Sprache ver Basken), an beiden Seiten der Pyre⸗ 
naͤen; die aus dem Lateiniſchen entftandenen 
Spraden, bie Spanifche, Portugiefifhe, Italiſche, 
Franzoͤſiſche. | . 

Außer dem Muhamedanismus bei den Türfen und 
Tortaren, und außer dem Judenthum, iſt überafl dad 
Chriſtenthum die Herrfchende Religion. Heiden findet. 
man nur noch unter ben Samojeben; aber bei vielen Lap⸗ 
pen und einigen Sinnen iſt noch des Heidniſchen mancher⸗ 
ki eingemiſcht. en 
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Portugal und Spanten ober bie 
-.. „ppeendifhe Halbinſel. 


Die Angaben. yon dem Slächeninhale Portugals ſchwan⸗ 

. Een von 160 his 1670, ja bis auf 2000 Q. Meil. mit 
, 500, ooo E., nach Andern gar mit 3,858,000, 293 
ſoll die Einwohnerzahl 3,683,000 ‚betragen haben. Spa⸗ 
mien wird zu 8866 bis zu 9277 Q. M. mit 10 Mill. €, 
. angenommen. In Portugal gibt man 22 Städte, 647 
Flecken, 44 Comarcas und 4262 Kichfpiele an, in Spa⸗ 
nien aber finden fih 145 Städte, 236% zum Thell den 
Städten gleiche, Flecken, zu. welchen Madrid. felbit ges 
‚Bört, und 92q3 Dörfer *), M 


* Beide Sänder find fehr gebirgigs aber die Gebirge 


‚  Bpaniens,nemli die Pyrenäen und Aeſte derfelben; find 


höher, rauher und wilder, auf ihren höchften Spigen mit 
ewigen Schnee bedeckt, und Glaͤtſcher, Schnee und Erd⸗ 
lavinen eben fo wenig eine Seltenheit, alsin der Schweiz, 


U ¶Daſſelbe iſt der Fall mit den Kroͤpfen.) Wälder, dicht, 


"und zum Theil undurchdringlich, bedecken die Bergruͤcken. 


An zo Meilen ſtreichen die Phrenaͤen hin; ihre hoͤch⸗ 
Ben Punkte find der Maladetta und Montperdu, 
und dee Marbord, beren erftere art 10,500 F. hoch find, 
letzterer aber nicht viel über. 8200 F. (nach Andern 9900 8.) 
Höhe hält, Die beiden Hauptäfte der Pyrenaͤen, näme 
lich das weſtwaͤrts find hinziehende Fantabrifhe Ges 


Ser will beſtimmen, wie es jeht in beid | 
‚N made ur vielen audern lügen sr! Lindem a en 
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1. Portugal und Spanien. 9 
birge (die aſturiſchen und galliziſchen), und ein anderes 
das ſuͤdweſtwaͤrts ſtreicht, haben ebenfalls hohe Punkte 
von 8 bis ga0oAuf. Zu dem zweiten gehört die Sie r⸗ 
ra Morenq. Mehrere einzelne Gebirge fünnen nicht 
erwähnt werden, Der Päfle nad) den Pyrenaͤen zähle . 


‚man wohl an hundert, allein es find nur 28 gu Pferte 


nur 7 zu Bagen wegſam. — Die bedeutendften Vorge⸗ 
birge find: Sinisterre und Gibraltar. | 


Die wichtigſten Fluͤſſe entfliehen auf den fpante 
fhen Sebirgen, und geben nad) Portugal hinüber. Die 
Karten geben ihre Namen. Sie jind im Ganzen, wegen 
ihrer vielen Klippen, Sanbbänfe und Fälle, wenig. geeige 
net zur Deichiffung. Ueberhaupt rechnet man in Spar 
nien 150 Slüffe. Der aus ber Sierra Morena kommen⸗ 
de. Tinsp Bat ein gelbes Fupferhaltiges Waffer und vers 
fteinert hineingeworfenes Holz. Der Min ho ſcheidet 
Portugal und Spanien. — Die Hauptflüffe gehn ins 
atlantifhe Meer,. Man hat nur einen einzigen rennense 
werthen 33 Stunden langen Kanal, der Schiffe trägt, 
und hinter Saragofla in den Ebro fällt). Seen gibe 
es eigentlich gar nicht. | 


Wie herrlich muß ein Klima ſeyn, mo ber Rosnas 
rinſtrauch wild if}, die Zitronen und Orangen, Zwerg« 
palmen und felhft Datteln, Agaven und indifche Feigen 
(Cactus opuntia) und alle Südfrüchte Im Sreien fo herr« 
lich gedeihen, wo ber Deplbaum und das Zuckerrohr wach« 
fen, und wo man ganze Wälder voll edler Kaftanien trifft, 
wo die Weinlefe einiger Gegeben im Junius fällt, und 
was müßte aus diefen fändern geworben feyn, wäre die 
Induſtrie der Einwohner der Wiligfeit und Güte der Nas 


2) Er trägt Schiffe van soo. Eentner La, Geit 1778 bis 1790 
2 ebeiketen ar 3000 —æ — daran; jede Stunde einge da 
e über 180/00 Thlr., aber man mufite_ auch durch Felſen und 
erge graben, grüfle ableiten, und den Kanal felbf in Mauer 
- eimgefaßt über deu Fuß Ralon, über zwei Landßraſen und 
Semäflerungelandie binüber führen. 
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tur entgegen gekommen! Aber bie zu große Ergiebigfeie 
der Natur, und Amerifa’s Schäße, haben dieſe Laͤnder 
arm gemacht, Am ſruchtbarſten find die ſuͤdlichen Theile; 
Die noͤrdlichen ſind, der Gebirge und des Meeres wegen, 
um Theil fehr raub. Die hohen Berge ſind mit Schnee 

edeckt, und das Meer bringe naßkalte $uft. Die mitt⸗ 
lern Theile find febr heiß und fehr trocken, indem der Res 


gen überaus felten fällt. Da und dort finden ich große 


Strecken Haideland. — Daß aber auch die Küftenftriche 
dem gelben Fieber unterworfen feyn Fönnen, wie 


R neuerliche Erfahrungen bewiefen haben, mindert die Preiss 


wuͤrdigkeit des Klima's ſehr, Im Jahre 1811 flarben 
in drei. Städten 45000 Menfchen; 1812 im Oktober nue 
zu Carthagena allein 6 bis 10 Menfchen täglich, und im 
Sept. 1813 wuͤthete diefes Fieber wieder in Malaga, 
Gibraltar und an mehrern Orten. Dazu fommt, daß der 
Gallego oder Gallizier, der von Galliziens Gebirgen 
berfommt, und fehneidende Kälte nad) heftiger Hitze 
bringe, und der dem Sirokko (f. Stalien) ähnliche, aus 
Afrika herüberwehende Solano, der Schwindel, Ente 
zuͤndungen, Melancpolie und Wahnfinn hervorbringt, eben 
auch nicht ſehr lobenswerth ſind. 


Die Trefflichkeit der ſpaniſchen Pferde (beſonders in 
Andaluſten und Aſturien) und der Schaafe iſt allbe⸗ 
kannt. Der feinharigen Schaafe (Merinos) zählte ınan 
ſonſt in Spanien über 5 Millionen, und nod) über 3 Mile 


lionen geringere Schaafe. (Auch die portugieſiſche 


Schaafyucht iſt nicht ſo gar unbedeutend) *). Statt der 
“Pferde aber hält man dennoch in beiden Ländern mehr 
Efel und Maulefel. Rindvieh ift in beiden Ländern nicht 
übrig, das portugiefifche wird jedoch als ſehr trefflich ge⸗ 


*) Ein bedeutender Theil der Metinos jieben Jahr aus, Jahr ein 

‚aus einer Provinz in bie andre, und ihretwegen muͤſſen treffliche 
ı gm ſtriche als Weide liegen bleiben. Man hatte Heerden ‚von 
' Se Stuͤck. Ein Schaaf sit s bis 6, ein Widder bis 8 Pf. 





1. Poringal und. Spanien. x? 
ruͤhmt, da man hingegen von der fpanifchen R 

zucht faſt gar Leine Nachrichten vorfindet. Wild aller 
Art ift. reichlich in den Wäldern vorhanden, und Die Bie⸗ 
nen in Portugal -bauen im Freien, ohne Wartung ber 
Menſchen*). In den nördlichen Gebirgen Spaniens 
finden fi) Bären und Wölfe. — ‚Großes Wildpret ift 
in Portugal feltener, aber Kaninchen und rothe Repphuͤ⸗ 
ner find häufig. _ . 

Die Fifchereien beider Länder koͤnnten hoͤchſt beträche⸗ 
lich ſeyn, werben aber in Spanien falt gar nicht benutzt. 
Und wie viel Seide fönnte bei ſolchem Klima gebauet wers 
den, da Valencia allein 600,000 Pfd. liefert. Daß fich 
unter den Eidechſen auch der Gecko in Portugal finder, if 
zu bemerken. oo. 

Man gewinne Reiß, der befonders in Portugal das 
gemeinfte Nahrungsmittel ift (führe aber, da auch der 
Korn. und Kartoffelbau von der Trägheit der Portugiefen 
unglaublich vernadhläfligt wird, noch viel Getreide und‘ 
Reiß ein, 3. ®. im J. 1787 für 5,409,000 Erufaden), 
Manna, Baumwolle, Tabak, Datteln, Citronen, Oran⸗ 
gen, Oliven, Granatäpfel, Mandeln und das Johan⸗ 
nisbrodt wird in Spanien aud) als Pferdefutter verbraucht. 
Man bat eßbare Eicheln und auch die Korfeiche (Pantof⸗ 
felholz), vorteefflihen Weinbau; die Trauben einiger Ars 
ten werben ‚zu Rofinen getrocknet. Uebrigens hat man 
Safran, Waid, Krapp, Kapern, und die Wälder bie» 
ten eine Menge Holz dar zum Brennen und Bauen. Der 
Getreidebau ift überaus vernadhläffige, namentlich im - 
miteleen Spanien. Es foll faum der ı 2te Theil des fans 
des bebauer ſeyn. Man baut am meiften Weißen, Mais 
und Gerfte. 

Man würde ohne Zweifel viel Gold gefunden haben, 
hätte man darauf gebauet. In Portugal hat man noch 


Auch in einigen Landfchaften Spaniens bat zuweilen ein eimeln 
? pfäner an 00 — bate eimelner 


E72 ® Voctugai und Spanien 
Goldwaͤſcherelen. Es finden ſich Stiiber, Kupfer uns El⸗ 
ſen von vorzüglicher Güte, Blei und Queckſilber; Alaun, 
Vitriol, Braunkohlen und Steinkoplen ;'treffliche Erdar⸗ 
‚ten, als bie Almegro, die unter den Spaniel genoms 
men ‚" und Bee Barro, der zu den dünnen Töpfen ges 
brauche wird, bie in Schatten oder Zugluft. gefteflt, das 
Waſſer abkuihlen Stein. und Quellſalz, und in Portu⸗ 
gal auch fehr reines Seeſalz; Marmor, Jaspis und Ala⸗ 
boaſter, Roͤthel, und in Portugal ſelbſt Edelſteine. Gya - 
ceinthen, Topafe u. ſ. w.) Mineraiquellen zum Teinken 
unb Baden find beiden Laͤndern ‚eigen. | u 


J Merkwuͤrdig iſt der 500 F. hohe Salzfelſen Bei 


— Cardona in Catalonien, der faft eine Meile Umfang 


haͤlt, und deſſen Salz ſo hart ift, daß man Dofen, Leuchs 
ver, Heiligenbilder daraus ſchneidet, die man häufig vers 
kauft, die aber doc) gegen Beuchtigkeit bewahrt werden 
müſſen. Ein am duße des Felſen binſliegender Vach iſt 
ganz ſalzig. 


Eine andre Naturmerkwuͤrdigkeit iſt in biefer an Seen 
armen Halbinfel, ein See auf dem Gebirge E ftrella in 
Der por tugiefifchen Provinz Beira. Man braucht drittes 
halb Stunde den Berg zu erfteigen, und es (heine, als 
wäre derſelbe an verfchiedenen Stellen hohl. Man hört 
wenigſtens das. Raufchen eines in demfelben hinlaufenden 
Stromes. Man trifft einen Alabafterbruch, und auf dem 
‚Gipfel des Berges bie herrlichſte Weide und klare Bäche. 
Der See dieſes Berges iſt mit hohen Felſen umgeben, und 
. fein immer helles und klares Waffer: hat eine flets .ges 
miaͤßigte Wärme, fcheint in der Mitte eine zitternde Des 
wegung zu machen, ‚und von Zeit zu Zeit fteigen kleine 
Bläschen in die Höhe. Ungeachtet des bedeutenden Ab⸗ 
fluſſes, der einen tiefer liegenden See unterhält, - aus 
J welchem Baͤche rinnen, die in einen Fluß ſich vereinen, 
bleibe fein Spiegel dennoch immer in aelcher Hoͤbe. 











3 Hortugal und Spanien. 123 
So:vlele hieher gehörende. Beſtimmungen ſind [ 
Kanne durch den Krieg verwirrf; und obwohl nun der 
Krieg aufgehört hat, in welchem ber romantiſche Spa 
nier, andern Balfetn ei ein Beifpiel gab, iſt doch neuerdings 
eben noch weiter nichts ins Klare gebracht; Die Bern 
haͤltniſſe mit den Töchterftaaten‘, die nun felbft Mütter 
werden wollen, der Handel Siefer Laͤnder, Die Prodaktib. 
"nen aller Art, und die alten Eineichtungen ind: Werfafe 
ſungen häben aufgehoͤrt, odereſind aufs: Aeußerſte geftört, 
und was Neues voreilig geſchaffen wird, iſt ſelten Gu⸗ 
tes. Uoeboerhaupt find wir in dieſen Ziten voll papier⸗ 
ner Derortinungen, vor lauter Verordnung .. ai 
wieder zur. Ordnung nkommen· 


Man zaͤhlte in Spanien 8 Eizbifchsfe und“ 4 Si 
| köfe, und 2122 Mönche: ı und 1130 Nonnenkloͤſter im 
1789, erftere mit 70,000 Mönchen, letztere mit fa 
"36,000 Ronnen bewohnt. Die Gefammtzagl aller geiſt⸗ 
lichen und fiechlichen Perfonen wurde zu 256,000'8 
net. Die Einkünfte aller Erzſtifte und. Bischuͤmer betrus 
gen 1; ;628,000 5 Dukaten (andere Fngaben: 15 DU. 
Thaler). . 


In Worraei —8* man 415 Moͤnchs⸗ und 704 
Nonnerklöfer, und Überhaupt 200,000 geiftliche Perſo⸗ 
nen. Erzbiſchof und Darelarch zu .tiffabon hatte - 
140,000 — Einkuͤnfte, und die bei ſeiner Kirche 
angeſtellte Geiſtlichkeit belief ſich uf 169 Perfonen wit 
459,000 Thaler Einkuͤ nften. nn 


‚Die furchtbare Inquiſition⸗ wlewohl fie in neuern Zebe 

ten niche mehr Verbrennungen (Auto da fcs) feierte, . 

Bat doch durch Gonfiskationen der Güter, durch Einferfes 

‚rungen, Stanbbefen, Verbannungen u. [. w. eine gräus 
. liche Gewalt. fortmährend geübt, und dadurch, und hu 

die ſtrengen Buͤchercenſuren, das Aufftreben bes Geiſtes 

eine Man rechnete, 7 in Spanien an 20,00@ 


n 


1 Zu 9 . Dertupl und. Spanier; 


Oetl an. 18,000 Pipen, einige Eiſenwaaren, Salz, So⸗ 
da 59,000 Ctnr., Wolle nur für x Mit. Piaſier u. ſ. w. 
Aber alle diefe Woaren, ſelbſt mit Zubuße der aus den | 
ſpaniſchen Amerika, reichen nicht bin, ben Verluſt zu 
decken, obwohl aus denſelben einmal an 48 Mill. Spe⸗ 


ziestchaler eingeführt wurden. Wie es nun jetzt ausſe⸗ 
hen mag, da die Töchterftaaten von dem Mutterlante ab« 


fallen wollen, (und. wahrſcheinlich eben forsopt, ats Rord⸗ 
Amerika fruͤherhin, Ihre Selbſtſtaͤndigkeit werden erringen), 
laͤßt ſich denken, aber nicht eigentlich berechnen. — Ein 
Paar’ Jahrzehende wird. Europa wohl uͤberall bedürfen, 
um zu einem feſtern Stand der Dinge zu komman· 5 


 Verfaffing und Maͤcht. 
Portugal hat unumfchränfte Monarchie, die alfo | 


nur wenlg befiex.ift als Despotie, wenn per Regent es 

nur anzufangen weiß, und ftatt zu regieren blos herr⸗ 
‚schen will, zumal da die Reichsſtaͤnde (Cortes) länger 
‚als ein Jahrhuudert nicht ſind zuſamnienderufen worden. 

‚Der König wird mit dem 14ten Jahte mündig. — Wir 

 ‚Qürgerlichen erſt mit 20 und einigen, Jahren, wahr⸗ 
ſchelnlich weil unſer Thun wichtiger iſt, als das, ein Land 
zu regieren. | 


Der König (der Allergetreueſte — Adelissimus) febe 


| jegt in Braſilien, dem Tochterftaate, zu Rio’ Janeiro, 
#08 vieleicht von vielen Stiten fehr gue iſt — Det Kron⸗ 
vrinz heißt feit 1817 Kon. Pring des: verein, Koͤ⸗ 


nigreihs Portugal, Brafiliem und Algar- 


bien, Herzog u Braganza, die uͤbrigen Prinzen 
beißen Infanten 


» Bon drei Rittervrden mit reichen Einkünften be⸗ 
ziehe der König das Beſte, denn er Hat:fich Flüglich zum 
Großmeiſter der Orden erhoben — Der hehe Abel bat dic 


‚vom Hofe verllehehen (nice erblichen) Titel und Wuͤr⸗ 
den — Herzog, Markgraf, Graf, Baron, Alle beißer 
Die Groden oder Grandes. Daß viele damilien dar 


d 
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8.2 Portugal und Spanlen. 
ken, wie es jetzt ausſehen mag, da Amerika. nichts mehe 
abgibt. Er EEE SEE 
Die Landmacht foll nach Binem Decrete 60,000 Dann 
‚betragen, Die Seemacht beſtand 1808 aus 42. Sinien« 
ſchiffen, 30 Fregatten, 20 Corvetten, 70 Schebecken, 
Bombarbirfchiffen und Briggs, und etwa eben fo niel noch 
Heinen Fahtzeugen. — Jeßtaber? - +. 


— — Bu 


\ - Wie es in beiden Staaten mit Künften und Wiſſen⸗ 
ſchaften ausſieht, und daß in Spanien die Inquiſition 
wieder in großer Kraft iſt, iſt bekannt. 
Portugal — | 
wird gewöhnlich in die beiden Königreihe Portugal 
und: Algarve eingetheilt; und das erflere wieder in fünf 
Proyinzen, die die Karte angibt; das. leßtere hält nur 

106.2. M. mit etwa 93,000 €, rn 
eiffabon mit 350,000 €, (nad Andern mit 264,600) liegt 


am Tajo, in der Provinz Eftremadura, und ift die Haupt⸗ 


Made des ganzen Landes. In einem Amphitheater ziehe fich die 


u , Stadt mit ihren Vorfiädten auf zuaägeln liegend hin, in einer 


den’ Dom bas 


. Zange von 2 Meiten. (Andere Angaben haben nur ı Meile.) 
Wiewohl fie Feine Mauern und Thore bar, fehit es ihr doch 
nicht an einem Caſtel mitten in der Stadt, und an ee 
“om Tajo, die den fibern, fehr geräumigen und tiefen Hafen 
decken. Ein Patriarch hat bier feinen Sit, der, wenn er in 
Dohame vermwalter, wie der Papſt gekleidet !ft. 
Die Domherren aber, alle aus den erſten Haͤuſern des. Koͤnig⸗ 
reichs, Die fich Den Titel Monfeigneur geben, gehen.in der Tracht 
der Kardinaͤle. Der Erzbiihof und 40 Pfarrkirchen, so Mönche: 
und Nonnenflöfter, eine Univerſitaͤt, viele Akademien „, zivet 
pernhäufer, ein Ampfirheater zu Stiergefechten, ein botanis 
ſcher Garten, vier Sternwarten (aber dhne gute Inſtrumente), 
—55 Bibliotheken, ein Zeughaus, das koͤnigl. Schloß, eine 
Örfe, mehrere große Marktplaͤtze, das indifhe Haus, dag 
Str. Sofephshofpital, welches Piatz für 16,000 Kranke hat, 
das Findlingshaus, welches jährli 1660 Rinder aufnahm, aber 
aud das Inquiſſtionsgericht müffen-gerranne werden. 
Ueberaus lebhaft ift der Handel, denn hier ift die Nieder⸗ 
lage aller Waaren, die aus fremden Gegenden ankommen, und 


<{ 








3, Portuaal und Spann 1a 


man bat 1297 an 350 Handlingshaͤuſer, unter. diefen aber 150 
Ä —— — wohl englaͤndiſche) gezaͤhlt. 1815 liefen 
| 1708 Schiffe ein, , , »53. J . 
Die Waſſerleitung im Thal Alcantara verforgt die Stade 
mit Wafler. Das Thal legt zwiſchen Zei. Seljigen Huͤgeln, die 
eine Viertelſtunde von einander entfernt find, und über welche 
der Aguaduer, auf ſtarken vierteften Pfeilern geſtützt, 2400 8. 
lang hingeht. Ein Kriegsſchiff fonnte unter den mitcelften dies 
fer ‘Pfeiter mit'vollen Segeln dDurdfahren:- Neben dem Ges 
fimfe des Kanals ift zu beiden Seiten Platz für 4 Menſchen. 
Diefes Selimfe hat Definungen, fa, daß ein Mann zu dem Wafs 
ſer kommen, und den Boden des Kanals reinigen kann. Dies 
ſes große Bauwerk iſt won älterer: Zeit, und aus weißen Mars 
mor aufgefuͤhrt. — Der breitet Bogen hält 208 F. Breite, 
Die Bettelri iſt hier. zu Haufe; ſelbſt Bettler mie Orden 
LI ER. umnher. 55, | 
Die Porrügiefen And auf die Schönheit ihrer Stadt, bie 
noch durch :wiele Landhaͤuſer und Gärten, und durch Bas im 
Hintergrunde Hegende Sebirge Cintta erhöht wird, nicht wenig 
ſiolz. Die Straßen aber find Erumm und ſchlecht gepflaftert, 
und mande fa. feil, daß man bei Msgengäffen berabgefhrbemme 
perden kann. Nie Kicchen And nett, aber Elein, , 
Dis ungem eine Hitze wird durch Mords und Seewinde ger - 
mäßige. Der Winter befleht im Regen. . 


Geſelliges Vergnuͤgen konnt man kaum, und es fehlt an 
Öffentlichen Dertern.. Die Vornehmen haben ihre Zirkel, bie 
grmeinen Leute Wein: und Kaffeehäufer, und Die Fremden has 
ben ſich ein eigenes Gaſthaus errichtet. Der Koch wird täglich 
aus allen Käufern vermehrt, und herrenlofe Hunde fhivärmen, ' 
zumal des Nachts, auf den Straßen. — Die Gaſthauſer iind - 
Schmuglöcer'mit efelhaften, ſchmierigen Geſchirren, und die 
Gerichte find elend. " SIR es zu Ealt, fo träge marı glühende Koh⸗ 
len in die Zimmer BE 


| Bor ben Faftenzeit iſt man ausgelaſſen. Man häfe, gegen 

die fonftige Feugatität, Schmaͤuſe, Baͤur, bewirft ih mie Erb: 
fen, Bohnen. Zitronichafen, bepudert und beſpritzt ih. Gaſ⸗ 

fenbuben nehmen gar Unrach, Ruß. Man_wirft Schwaͤrmer 

inter die Menge, beklebt ih den Rüden mit Zettsin, bindet den 

Hunden Pfannen und Trichter an die Schwänze, ünd iſt fo toll 
als man nme kann. u 


Nach dem furchibaten Erobeben 175$ IR die Stade ganz 
nen wieder. anfgebauet. nu ’ 

Belem oder Berhlebem, ein unbedeutender Flecken, 
aber feie dem Erdbeben iſt bier «in königlihes Schloß. Jetzt 


macht es einen. Theil der Otadt aus. 
nn Ä B2 
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77 Mäfra verdiene nur aus gleichem ut. einer Erwäͤh⸗ 


“nung: Das eingehanene Gebaͤude bildet ein Biere; und befaßt 
eine Kirche, ein Kioſter und in zwei Reihen g70’Zimmer. Die 
irchtharme haben: 160 Gtödenz die Prahsanander Atäre iſt 
nnbeſchreidlich; die 6Orgelu ſind nicht välig ausgebauet. Drei: 
zhundert Moͤnche aßen im Speiſeſaal, und 150Laienbruͤder war: 
reten ihnen auf. Die Bibktethef: ſoll 30, onð Paͤnde ausmiachen, 
And — 100 Baͤnde allein beſchreiben die Thaten Des heiligen An⸗ 
eonius. Alles was Pride heiße, Vieles was ſchoͤn genaunt wer⸗ 
| den kalin, finder ſich hier. Doch, obwohl 1717 ber Grund ſtein 
gelegt wurde, und die erſten zwanzig Yahreimmerdar 6000 Wien: 
PR en | 1. „and mehrere Künftier aus Rom und andern Orten Daran 
| Sgebeiteren, und ſelbſt im Anfang der achtziger Jahre des ppri⸗ 
gen Jahrhunderts noch 2000 Arbeiter mit dem Buu befhaftigt: 
wurden, iſt Denwoch ‚derfelbe nicht, ganz vollendet,. Die Koſten 

hat inan zu 150 Mill. Gulden angeſchlagen.  ...;:": 


Eee er 2ia 4008: Difhaf, Anivyerfitaͤt, Glashaͤtte. 
tee Ei MPom b at 4000 E., bedentende Hutmanufactur 
EA jgpbaae Heine: lecken mit dor reichſten Abtei im Lande, 
dzeren Küche allein e30 F. lang, 22 F. dreit,. 638. hoch it, und 

3 unter deffen Fußboden ein Waſſer hinrauſcht, Womit. man die 

Käche gleich reinigen karl. "Die Bibliothek'mag faul een 

Wande halten. Am Gartem der Abtei iſt ein Kaninchenbehaͤlter 

— der etwa gegen 6000 Kaninchen befaßt. "nn 

\ \ 27 Thomar 4000 G., 13 Kirchen, 13 Klöfter und Akademie, 
nn, Setudad.öder St, Yves 10,000 €. (eos E), ro Kloͤ 
er fie, Hafer tyxeffliches Salz und hat einen lebhaften Handel mit 
Weinen. Debt und. Früchten. Ihr vorher, und'nody mehr ihr 
Weuskateller⸗ Wein it ſehr berähme. un 
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00537. Bei dem Flecken Cintra, in welchem die Großen au: 
>... ‚Silfaben üpten Spmeneraufenthait nehmen , ‚ft eine Finfedele 
07. Bas Rorkfloffer, wo Kirche, Kuͤche, Speife:, und-Schlaf 
immer m. ſ. w. in Zelfen gehauen, die Wände aber, der Feuch 
Aigkeit wegen, mit Körk belegt find. Caldas hat Schwefel 
‚Bäder, und Aljmbard tià macht eine Art voroͤſer irdener Gr 
fchitre, in welchen ſich das Waſſer febe gut abkuͤhlht. 


.In der Provinz Beira dt mn 
Coimbea mit 13,008 €. (Iscde). in 3063 H., einem In 
en quifitiond ; Tribunal, der berühmteften Univerfität des Lander 
“oo. 9 Firchen; 3 KBloͤſtern. und. eineen Biſchoß, Stermvärte, botan 
ſchen Garten und Fabriken in Fayence. Wie!es mit dee Un 
„verſitaͤt ausſieht? — 12 Profefloren lehren das kanoniſche Recht 
and 16 Theologie; gber für Chemie, Phyſik, Mathematik, Mi 

j De N zeſchichte und Naturgeſchichte find nur fünf Stellen vor 
A anden. EEE EEE Zu | 
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In KutreMinho ®. Duro-ift " EHE 


DBtage mit 13, 600 E,, Erzbiſchof, einer Mefferfabriß; 
und vielen Ruinen after Gebaͤnde und Waflerleitungen, zwar’ 


die Hauptfladt, "aber "Ni nd. 
Pouto, mit 40, 200 (30,080) Einwohnern iſt bedeutender, 


und Vielleicht die Ichönfte Stade des Landes. Iher Haſen ifk. 


trefflich und the Handel fehr lebhaft, vorzüglich in dem Wein, 
der in ihret Gegend haͤufig waͤchſt, und meiftens nach England 
acht. Es werden Hüte, Beidenwadien, u. |. w. hier verfertigt. 
Mehrere Armenanftalten und ein großes Findelhaus find befons 
ders zu nennen’ Das große allgemeine: Hoſpital aber iſt Fam 
um zwanzigſten Theit fertig geworden; — Selb in der Nähe 
dieſer Handelsſtadt gibts feine Landſtraßen. 


Dieſe ganze Provinz iſt uͤberall von vielen Fluͤſſen 
und Baͤchen bewaͤſerr. — 


in. Trag os Mon tes Candſchaft jenſeit der Ge⸗ | 


fiege) A: 


Braganza mit 3700 E., der Stammort der jetzigen Ree 


gentenfamuͤie. "Zwei hundert Sktuͤhte ardeiten in Sammt und 
Beide, und go Zwirnmuͤhlen waren ini Gange. Des Ort dat 
sine. Nitterafademie. J 


In Alem:Ze jo (Alengtejo); einer überaus duͤrren 


waflerfofen Provinz, wo man im Sommer. ſich fogar mit: 


D 
PR 


faulem Waſſer behelfen. muß, iſt. 

die alte Stadt Evora mit 12,000 E., Erzbifchof, Ins 
quifition, 9 Kiechen, 25 Klöftern und Hoſpitaͤlern. Line uralte, 
von Sertorins Zeit vorhandene, Waſſerieitung iſt wohl erhalten. 

Montemor 0 novo mit „co. und Eſtremo mit 
7,000 E. verfertigen fehr gefhägtes. irdencs Geſchier, und Eh 
vas, eine ftarfe Keflung, mit 12,000 E., hat einen difhof und 
eine Rietefakademie. Eine alte Wafferleitung bringt das Wafler 


zum Theil auf drei Bogenreihen über einander, über cine Meile. 


weit her. 


J 


Im Koͤnigreich Algarve bt 
Lagos mit 3,000 E. vorzuͤglichen rothen ſuͤßen Wein. Ta 
vira hat 5000 E. und Faro an 8,000 E., Die, wegen der Lage 
des Ortz am Mieerbufen, lebhaften Handel treiben. — 


Die: auswärtigen Beſitzungen Portugals 
va find ° | N 


e Beil von gimar, Gaͤmmtlich angenöuimen zu sı X. 
M. mis. 109,900 €.) eu 


·207 


x.Portugal und Spanien. 21 


In Afien,, eımas in Goa, und St. Macao, nebſt 
N mi 


= 
. 


I 


5 Einwohner). 
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2 — Portugal und Spanien 

In Afrika, die Aporen, Mädera, Ports Santo, 

die Zufeln des gruͤnem Borgebirges, die Befigungen 

iu. Guinea nnd -Niederguinea, im Mozambit und 

Zanguebar (zu 245 Q. M. mit 458,006) . , 9— 
Im Am erita, Brafilien (99,700 Q. M. 2,400,000 


Spanienn . 
vibd Leingetheilt in das Reich Caftilien und Aragon, 
Sonſt theilte man es in. 14 Koͤnigrelche und Provinzen. 


In Neucaſtilien iſt— 
4 Madrib die rings umher von Bergen umgebene Hauptft. 
des Reichs, am Manzanares; hatte fonft 130,000 (nach Andern 
296,000, -und wieder nach Andern 180.000) Kihm., in 14,000 


(9000) Käufern. Romausgenommen, har ſchwerlich eine Stadt 
fo viele Kirchen. _ Man rechnete fonft 13 Pfarrkirdyen außer ' 


200 andern (andere Angaben 77 Kirchen) und mehrere darunter 
find mit herrlichen Gemälden verfehen. Dan zähle 44 Moͤnchs⸗ 
and 31 Nonnenttäiter, viele Schulen, unter welchen 8 Induſtrie⸗ 
Schylen für Mädchen ; die Bihligehet, die Sternwarte, Narus 
salienkabiner., botaniſcher Garten, die Gemaͤhldeſammlung im 

koͤnigl. Schloß, mehrere Afademien und Eehranftalten, das Find⸗ 
lingshaus, 3 Hoſditaͤler, von welchen eins 180, 000 Thlr. Ein: 
kuͤnfte harte, 3 Schaubuͤhnen, mehrere Manufakturen und Far 
briken, in Porcellan, Huͤten, Nadeln, Utzren, Sobelins und 


perſiſchen Tapeten, ia Gold und Silber, und das Amphirhea: 


ger zu Stiergefechten verdienen genannt zu werden. 


." Ueber den Manzanares, der im Sommer faft austrocknet, 


aber durch den aufrhauenden Sebirgsichnee fehr anſchwillt, Führt 


eine Brüde, die 1100 Schritt lang, und Äberaus. brrir ift *). 


: &ie koftete 200,000 Dufaten. Eine andere Brücke an der Süd; 
fette der Stadt fol noch koſtbarer fen. en 
Der töniglie Palaſt, vielleicht der prachtvollefte In Euros 
pa, iſt ein Viereck, mit fünf Stockwerken über der Erde und 
drei Kellergeſchoſſen; in dem unterften wurden die Viktnalien 
‚bewahrt, im mittelften ift die Küche, und im oberften wohnte. 
‚das Rücenverfonal, deflen Zimmer hoch und fehr belle find. 
Hoͤchſt praͤchtig iſt die königliche Eapelle, ‚deren Sacriſtei mit 


u. &emählden von den beften italifchen Meiftern geziere iſt. Ei 


Prado, iſt ein zwei Mellen von Madrid gelegenes koͤnigl. 
dual. | EN gelegenes koͤnig 
"ie, Derfauft Eure Brüde, und kauft Euch Waffet haft,’ faste 

J em Enstänber, als er die Brüche nud den fr audgekrochueten Dan 
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lich eingegangen. Sn einem Theil deffeiben Werden 200 Kinder 


2... 


... Zoobedo auf einem Felſen am Tajo mit aa,oap (34,000) 
Einm. hat ſchlechte Häufer und ſchmutzige enge Gaſſen. Des 
Waſſer wird aus dem Fluſſe duf Eſeln herbeigeſchafft. Der hies 
fine Erzbiſchof, der erfte Im Reiche, bat 300,000 Dufaten Fins 
kuͤnfte, weit weniger das Capitel. Dean zählt 27 Kirchen, 39 Kid⸗ 
ſter, 28 Hofpitaͤler. Ein uͤderaus grotzes und herrliches Gebaͤude 
it der Dom, und die in demſelben in Edelſteinen, Gold und 
Silber verſchwendete Pracht — einft — unglaublich. Seidſt 
die Altarfiufen waren: mit &ilber Überlegt. 


Der vormalige. maurifche Dalaft, Alcazar, ift faft gaͤnz⸗ 


„und Greiſe verpflege. , Man verfertigt gute-Degenklingen und 


chirurgiſche Inſtrumente. 


& uadalarara 16, ooo E. und Tuchmanufakturen, welche 


* 


656 Stuͤhle beſchaͤſtigen. Aranjuez, ein Flecken mir Eönigl, 


Luſtſchloß, har eine Stuterei. 


In Altcaftilien, welches fruchtbaren Boden und 


viel Salz hat, liegt : | 
Sesgovia mit 8,000 Einmw. at einer Bergkette auf ein 
oo 5. hoben Felfen. Sie bat 22 Kirchen, 24 Kloͤſter, 7 Hoſp 
tler. Der Biſchof foll.24,000 Dukaten Einkünfte gehabt, und 
die Hiefige Inquiſition feit 1486 an 2000 Menfchen (meiftens Ju⸗ 
den) verbrannt haben. Die Trümmern eines alten Mauren—⸗ 
palafies find noch Da, und ebenfalls noch eine römifhe von Trag 
jan angelegte Waſſerleitung, die das Waller 3000 Schritt wei 
von einem Berge zu dem andern führt. Ihre Quadern, deren 
Auiammenfügungen mit Blei ausgegoffen find, zuben auf 159 
Schwibbogen, die in zwei Reihen über vinander fliehen. Dee 


hoͤchſte Bogen hält 34 Ellen. 





Die Wolle diefer Gegend wird für die befte in Spanien ges 
ne und es ift daher die hiefige große Tuchmanufaktur ers 
4 tet, * , , 
Fl Efeorial (San Lorenzo el Real de Escorial) If 
das beruͤhmteſte Klofter und das Begräbnig der Könige Spas 
niens, und fol 28, oder nech einer wahrfcheinlichen Angabe über‘ 


: Millionen Dufaren gefoftet haben. Jede Seite des Vierecks 
if 250 Schritte lang. Am prachtvolleſten iſt die Kirche mit ih⸗ 
| ten g Orgeln, die allein mehr geloftet haben fell, als alle Adrks 


gen Gebaͤude. Sie entbäle go Capellen und eben fo viel Altaͤre. 
Sämmtliche Gebäude fichtiehen 22 Höfe ein, und haben Ping 
für den Hof und für 200 Mönche. Die Bücherfammlung mag 
vorzünlich vieler arabiſches Schriften wegen ſehr ſchaͤtz bar ſeyn. 
Das Begraͤbnißgewoͤlbe, zu welchem eine Marmortreppe bins 
ſuͤhrt, legt unter dem Hochaltar der Kirche, und wird von 


i6 Pfeilern aus Jafpis getragen. Die ſchwarzmatmornen Säge 


fehen im prächtigen Niſchen. 


v 


e 


34 z 1. Port und Spanien: 
6.11) efonf 0‘, ‘ein Luſtfſchloß, bei welchem ein Rieden mit 


‚Stfashätte und Spiegelfabtit, die Spiegel von 135 3. Hoͤhe und 


65 3. Breite liefert. 


Bu rgos eine ſehr große Stadt; und fogar die Hauptſtadt 
Altcaftitiens , haͤlt aber dennoch nur 10,000 E., hingegen find 


—X Eröifaof 16 Kirchen, 18 Shen und Holpitũter vor⸗ 
| ER. it... ? . 


In Leon liegt 


Balla d olid, ‚bie: ehemalige Reſidenz der fenifäen Koͤ⸗ 
nige, hat 24, o000 (20, 000) €., einen Biſchof, ein Inquiſttions⸗ 
Tribunal, ı5 Kirchen, 46 Kloͤſter, 13 Hofpitäfer. Hhre Univers 
ſitaͤt warde ſonſt am meiſten beſucht. Eine Akademie der Wifs 
fenichaften, mathematische und Zeihenichule, eine Tuchtuanu⸗ 
faktur, und viefe Arbeiter in Gold und Bitber find zu erwähnen. 


Sa lamanca mit 15,000€. hat bie berühmtefte Univer. 
fitaͤt in Spanien, 24 Pfarrkirchen, 11 Capellen, 39 Kloͤſter un) 
einen Biſchof. 

In Aſturien, einer waldigen Provii, be Seren Pier 
be berühmt find, liege 
Oyviedo mit einer Univerfität , die nichts Gedeuter. Es 
verſteht ſich, daß ein Biſchof und mehrere Kıöfter ſich finden. 
Ein allgemeines Arbeitshaus, ein Pilgrimshofpirat, Gerochtfas 
brik, und die Bereitung eines ‚Steinfo tenöhls, find zu erwähnen. 

An’ Gallicten, einer bergigen, kalten Provinz mit 
vielen Eiſenbergwerken, haben u 


Corunna und Ferro einen befeftigten Hafen. Sm 


erftern ſind Tau⸗ und Segeltuchmanufafturen ; leßtere hat. 30,000 


Einw. und, das groͤßeſte Schiffszeuüghaus im Lande. 
St. Jago di Eompoftella 10,000%. Zu den Leich⸗ 


nam des Patrons von Spanien, Jakobs bes Sängern, her im 


u bieſigen Dom liegen ſoll, werden häufige Wallfahrten angeſtellt. 


In Eſtremadura, einer ſehr heißen und zum 
Theil an Waſſer armen Provinz, 


“ift die Grenzfeſtung Badajoz mit n,000f. und Das Bier 


ronymitenkloſter San Juſt aufzufü ren, in w lchem Earl der 
ste is Moͤnch i im. % "2058 B Bach. h & 


In Niederandalufien, wo etreide⸗ Wein⸗ und 
Höfkbaur getrieben wird, herrſcht eine unglaubliche Hitze. 


. .. Mon arbeitet und zeiet bes Mae: Die ie hieſ gen Pferde 
fü ind beruͤhmt. en 


! » 
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Cordbovaʒ in einer reizenden Gegend, hat 26,000 Einw. 
Biſchof, Kirchen, Kloͤſter und Hoſpitaͤler. Ihr Leder iſt bes 
kannter als ihre Sammıt ‚und Seidenmanufakturen. Die Bruͤcke 
uͤber den Guadalquivir ſteht noch von der Mauren Zeit ber. 
Auch die hiefige, fehensrderthe Domkiche war urfprünglic ein 


mauriſcher Tempel. Sie hat 100 Capellen. Die hieſige Stus 
terei wird für die deſte in Andalufien gehatten. j 


| Sevilla mit engen Stroßen und an 14,000 meiſtens 
ſchlechten Käufern, hatte ehe dem faſt 100. 000 E., Erzbiſchof, In⸗ 
quiſition, Univerſitaͤt, Akademien der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, 
232 Freiſchulen, eine Pilotenſchule, in welcher Knaben unentgele⸗ 
+ lih zu Seeleuten gebildet werden, 30 Kirchen, go Kloͤſter, 24 Ho⸗ 
fpitäler. " Sie hat Ledergerbereien, Seidenmanufatturen) ak 
peterfiedereien, und eine Stückgießerei, die aber wenig im Gange 
wat... Die-biefige Tabaksfabrik, die größefte in der Weile, If 
praͤchtig wie ein Koͤnigsſchloß gebauet, und brachte dem König 
ungeheufg Summen ein. tur allein zum Färben des Tabacks 
brauchte man 2 Schiffstadiingen Erde, die an den Küften Gras 


nada's gegraben wurde. (S. vorber.) 


| Der hieſige Dom ift der groͤbeſte ir Spanien, und jeder 

Domherr hatte 13,000 Dufaten Einfünfte. Er iſt 420%. lang, 

2635. breit, 1265. bob, und hat einen Thurm von 350 5., 

ı eine Orgel mit sooo Pfeifen und g2 Altare. Unter den Hoſpi⸗ 
tälern ift eins, welches die Groͤße und Pracht eines Dalaftes 
hat. Das alte mauriſche Königichloß (Alcazar) har einen grofs 
fen Umfang , iſt aber. von ‘den caſtiliſchen Können ſehr veräns 
dert worden. Ein manrifchrs Luſthaus in der Mitte des Gar⸗ 
tens war noch vor wenigen Jahren da. 


Der Handel diefer Stade mit Wolle, Oehl, Früchten, und 
befonders mit Safran, war fonft fehr bedentend. 


Eine Meile von Sevilla find noch die Ueberrefte einer rös 
mifhen Kolonie, von welchen befonders das Amphitheater fi 
am befien erhalten hat. ' ' 


r . 


Eapdir, einft die reichte und lebendigfte Handelshadt Spa⸗ 





* 
% 


niens, mit 70,000 €. (ja 1910 ſollen 100,000 €, ſich hier gefuns” 


den haben), liegt auf einer felfigen Erdzunge, die fih auf eine 
Delle in Nie See erſtreckt. Sie gehört wegen ihrer Häufer, nicht 
ober ihrer Straßen wegen zu den’ ſchoͤnſten Städten des Landes, 
und hat einen teefflihen Hafen. Die Erdzunge iſt Anfangs 
ſehr fchmial, und fo niedrig, daß einiger Orten die See Darüber 
ſchlaͤgt, wird aber allmählig breiter, und endigt mit zwei Felfens 
Vorgebirgen. Die Stadt ift mit Mauern und Baſteien umges 
ben, und die Natur ſelbſt hat fie Durch hohe Felfen, Oandbaͤnke 
und Klippen geſchuͤtzt. Ihr Hafen iſt vorrrefflih. Aus Amer 
rika wurden 1803 für 23 Millionen Peſos Waaren, und für faſt 
39 Milliouen Silber eingeführt. 1Webriaens Bistham, Kidfter, 
Kirchen, wie Aberall in Spanien ; die Einwohner, bar Umgang 


, 
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ar Murcia. eine der. ſchoͤnſten Staͤdte daß Reicht mit 44,00 
E. Snguifttion. Bifchof u. mw. Man verfettigt Gaipeter, 

= Kaffer und andere Seidenwaaten, zu welchen ein großer Theil 

» Beide in der Mähe gebaner wird. JIu ihrer Naͤhe find die ſchon 

yon den. Römern. fehs geſchaͤtzzen Archenabaͤder. .. 

PER Carthagena oder Meucarthage; 29, ooo Einw., iſt eine 

ſchlechte Stadt mit engen krummen Straßen. Die Dächer ber 
| Diner find plark. Man findet Diamanten, Rubinen und ans 

Ä dere Edelſteine'in der Nähe. Arfenal und Werfte für die ML 

rine waren garnicht unbedeutend, und mancherlei Handel eins 
traͤglich. Die Satzwerke Pinates liegen. drei Meilen davon. 

Zu Lorch a' ſind fehr reihe Safpeterwerke, und auch Tindrils 

Fa har gute Satzqueten. — 

> Balemetay:die lieblichſte, fruchtbarſte und ange⸗ 
bauteft: Provinz von. Spanien — Spaniens Paradies 
mit Recht genannt, indem Hier felbft ein Wald voll Dat« 

teln gebieh, der Reiß⸗ und mehr noch Seidenbau fehr ein« 
cräglich ift, die edelſten Fruͤchte und die duftendften Kräus 
ker in Menge vorhanden find, iſt dennoch fehr gebirgig. 
Die Berge dienen zu Weiden, aber die Welle ift ſchlecht. 
Die Kuͤſten ſind mit Ihürmen befegt, der afrifanifchen 
,RKorſaren wegen, die hier mancherlei Unheil angerichtet 
Balencia uͤber 100,000 E. — Erzbiſchof, Inquiſttion, 
Kirchen, 44 Kloͤſter, viele Hoſpitaͤler, Univerſitaͤt, und mehrere 
- Akademien. Die hohe Domkirche fol die. prächtigfte in Spa; 
nien feyn,‘ der Hochaltar iſt von Silber. Die Arbeiten In 
Sammt und Seide befhäftigten 1787 an 25,000 Arbeiter._ 
Man verkauft viel Wein und Brandtewein, und verarbeitet 


Hier, wie zu Almanza, viel Hanf. 


>, Morviedro (muri xeteres) iſt das alte berühmt 


G 


e Sa⸗ 
‚gunt, voll Ruinen der Pracht und «Herrlichkeit der Vorzeit. 
"Alicante, 20,000 E., berühmt durch Ihre weißen und ro⸗ 
then Weine, ift die Hauptnieberlage der Handlung mit Italien, 
doch fol der Handel mit Seide und Soda viel bedeutender (nes 
weien) feyn. . . . J nn 
Ecche, 17,000 E., liegt in einem Palmenwalde, von etwa 
50, 00 Dattelpalmen. BE 
2. San $eliperund Alcon mit feiner großen Tuchmanu⸗ 
:ı  "fectur., ‚haben jede 16,000. €. Mata bar einen großen. Satz: 
fe Dfe werden in. Einem ‚Jahre 109,690 Pfund. Balz durch 
EZ —* ir 


"die Sonne kryſtallifirt. 
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gZgn: Catalonien, welches die Pyrenuͤen mit einem 
ihter Arme durchziehen, iſt die Benäfferung bedeutend, 
die vaft gofund, die Waldungen dicht, der Boden fruchtbar. 


Biareellona, eine det groͤßeſten Staͤdte im Reich mit 
111,000 (130,000) Einwohnern in 10,000 Haͤuſetn, hat einen 
gaten Häfen, und treibt bedeutenden Handel für das mittels 
Wndifhe Meer. — Biſchof, Ingaifition, 32 Kirchen, 45 Kids 
ſter, mehrere TSonyregatiohen, Univerfität, Bibliotheken, Aral 
ſchulen im Beinen, . Artillerier. und Ingenieurſchule, Aladas 
mie fhöner WiltenfhaftenFindelhans, Hoſpitaͤler. — Aeſeral, 
Schiffswerfte und «ine Stuückgießerei, Die an 200 vierunds 
zwanzig Pfuͤnder g0B._ — Dis’ Arbeiten.in. Seide, Welle: und 
Baumwolle, vie Spitzen, die Franzen und Stiderelen, die 
"Meffer: , Waffen: und Kupferfabriten und dee: Handel ware 
nicht unbedeutend. ?"Dte Daumwolienfpinnereien and. Webereien 
allen bifkäftigten 20,000 Daar Hände. Es liefen 1300 Schiffe 
in guten Sabren in den Hafen ein. Hoͤchſt merkwürdig iſt Dis 
Br e,.oder auch vielmehr Waflerleitung zu Lladroner, die 
zuwen Berge verbindet ,.;qnd auf zwei übereinander fichenden 
‚Reiben von, Schwibbogen ruht. Sie iſt 700 F. lang, und 
macht einen gefährlihen Schauder erregenden Weg vermeids 
lid, — — Neberreſte au dev Römer und Mauren Zeiten febs 
len nicht. — Schenswerthe Waflerfälle finden ſich zu Deifgp 
8 Stunden von der Stadt, 
Barerlonerta, eine fehr nene Stadt,“ 10,000 E.; 
Monkay harberühmee warme Bäder; Reus, 30,000 E. und 
Hafen, verjender Wein, Brandtewein, 15,000- Saͤcke Anis, 
Mandeln und Haſelnuͤſſe. Mataro ı0,000 &., baut viel 
"Mein, und verferrige Spigen, Baummollen : und Seidenwans 
- „ren, und. druckt Lainewand. Tarragona bat einen Hafen, 
Ersbifcef (10,000 E..X. Tortoſa 10,000 E. Lerida- 
"16,000 E. Wie bemerken die berühmten 13 Einſtedeleien des 
"Monte ferrdto. Die Einfiedeleien ſind in Felſen gehauen; 
der Berg iſt an 4000 F. hoh, und har feinen Namen von der 
‚Bedengelalt.. Ein großes Denedictinerklofter liege ebenfalls anf 
dem’ Berge. "Es finden fidy in demfelben mehrere fehe unbe, 
ſuchte, aber fehr beſuchenswerthe Stataftiten» Grptten, su weh 
hen mon aber nur mit großen Beſchwerlichkeiten gelangt , der’ 
Wege wegen. Sie enthatten in mehrern Daͤlen (Hoͤhlen) mans 
cherlei Geſtalten, unter andern auch die ſeltne von Weintraus 
ben. Sie und da muß man ſich an Seilen in Tiefen hinablaſ⸗ 
fen, um zu neuen Sälen zn gelangen. a 


- 


. 
‘ 


) War eiuf zu der Römer. Zeit bie erke Stadt des Landes. Noch 
. ‚find Ueberrefte römifcher Mauern porbanden, aber anch viel ans 
ere fehr merkwürdige römifche Alterthuͤmer ; jedoch fehle es auch 
keinreswegt au arabiſchen. on x 


s 
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el 1er und: p Syrien: en 
\ fe, von bifferer Handelszeit Das Rathhaus Pr 
E alten te on it Ger was Machfans und- 
kleinſtaͤdtiſch. — Ob man uͤbrigens auf Der ganzen Inſel nur für 
7400 einführt, und viermal mehr ausführt, bleibe dahln ges 
iftellt. Die Einwohner aber müßten dei dieſem Berbäleniß uns 
ermeßlich veich werden, und finds niht. . —— 
Die Inſel Minorka haͤlt 12,15 Q M. mit 
28,000 oder 32,000 E. Man treibt Viehzucht und hat 
| Wolle, Honig, Dehl und Wein. genug, felbft ſchon im 
Junius. ‚Salz liefern Die Berge im Weberfluß, und auch 
noch. manche andere Mineralien. - Feld⸗ und Gartenbau 
werden fleißig betrieben, doch fehlt es an Getreide, welches 
man als Afrika zuholt. Die Einwohner werden als ein 
J — Volk beſchrieben, das Dichtkunſt, Tanz und 
uͤſik liebt, und mit der Schleier trefflich umjugeben 
weiß (Balearen). ' 
em iſt eine gut befeſtigt dt, mit Ma 
6 ot das. ie m hige feine Bafe Ir eine Tropfh 
—8 mit vielen Saͤulen und einem See. — Bader feblt. 
Ciudadella it huͤbſcher als Mahon. - 
Die Inſel Yoiza (Ibiza) 28 Q. M. und. T2000€. 
haltend, iſt ſehr gebirgig, und liegt wenige Meilen von 
Walencia'sKuͤſte. _ 
Die St. Yviza mit 200€ treißt fasten Sandel mit 
Seecſalz, welches hier bersitee wird, iſt befefägt: und hat einen 
‚geräumigen Hafen. Auch hier ift ein Difhof... 
. Die Inſel Formentera ift faft gang unbewohnt, 
weil die. Algierer Seeraͤuber ſich in den vielen Buchten 
flationiren und auflayern, Das Land ift gar nicht uns 
- fruchtbar, und.befonders reich an Salz. In den Gebü« 
| ſchen haften ni viel wilde (eingenordene?) Eſel auf: 


an, 
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Die Porengiefen 


find meiftens von. mittlerer Größe, eher klein als groß, 
und wohlgebildet, ſchwarzgelblich im Geſicht, mit lebhaf⸗ 
ten Seueraugen, und häufig etwas zu fehr wohlbeleibr und 
fett, da hingegen der Spanier hager ift, und der Por« 
tugiefe aufgeitülpte, ber Spanier niedergebogene Nafe 
bat. In Farbe und Feuerauge find fie ſich gleich. Das 
weibliche Geſchlecht wird von Mehrern als ſehr ſchoͤn im 
Geſicht, aber im Wuchs nicht vortheilhaft, und mit etwas 
breiten Fuͤßen geſchildert, da hingegen Andere von gar 
netten, feinen Fuͤßchen und auch von vollen Buſen ruͤh⸗ 
men. Die Haut iſt fein, die Haare haͤngen oft bis auf 
die Ferſen hinab, und die Zaͤhne ſind weiß. 


Ihre Wohnungen ſind leicht und luftig, und ſtatt ber 
Benfter find hölzerne Gitter. Was brauchen fie auch eben 
bei ihrem Klima viel eines eigentlichen Haufes? Mana 
cherlei Hausgeräth ift ihnen unbefannt, oder jcheint ihnen 
entbehrlih. In den großen Städten trifft man hohe, 
aber leicht gebaute Häufer. Man wohnt im dritten Stod, 
wo man Balfons hat, die, vorzüglich zur Kühlung, den i 
Damen anghören und mit eifernen Gittern verfehen find. 


Die Familien find Häufig mit Abfömmlingen von Ju⸗ 
den und Mauren vermiſcht, und man iſt ned) ſtolz auf eine. 
Familie, in weiche nie ein getaufter Jude over Maure 
fih einſchlich, wiewohl vor dem Geſetz Fein Unterſchied 
gilt. 


Das Gemaͤhlde, welchet man von dem Character der. 
Portugieſen entwirft, iſt wohl groͤßtentheils von den Be⸗ 
wohnern der Hauptftadt entnommen. Man hat fie als 
hoͤchſt ſchlechte und ‚nieberträchrige Menfchen aenihen, 

Europa, 
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aber ſie find es nicht. Sie find ſtolz und halten ſich für 
eine der erften Nationen, verachten und. haffen aber nur 
die Spanier; fie find lebhaft, leichtſinnig und ungemein 


geſchwaͤhig, feurig und fehr eiferfüchtig; aber auch gaſt- 


frei, wohlthaͤtig, patriotifch, freu und tapfer. Ihre Lob⸗ 
preiſer fagen;, fie find .gutmüthig (Barbareien weiß man. 
auch wohl weniger von ihnen), rechtlich und ehrlich (von 
Meuchelmord, Diebſtahl, Raub hört man fehr wenig) ”). 
Daß der Adel ftolz ift, iſt überall fo; daß’ fie ihr Sand für 
das Erfte halten, iſt recht. Jede Nation hält ihr Sand 
für das Erfte, und Niemand kann fagen, welches unter 
allen Ländern das wirklich Erſte iſt. — Die Aufnafme 


bder Fremden in.wenig befuchten Gegenden ift herzlich und 


. freundlich, obwohl die Bewirthung ſchlecht, denn fie has 

. ben ja wenig und find ungemein mäßig, wie viele träge 
Völker on 

In Wiffenfchaften und Künften und in_allee Are In« 

duſtrie iſt man träge, fehr träge, und darlım fehr weit: 

zuruͤck, aber das ift nicht Schuld eines Volks, das einft 


. fo ehätig im Handel war, fondern Schuld der Regierun« 


gen. Die Literatur ift ganz im Verfall, und der Portu⸗ 
gieſe ift unwiffend und einfeitig. Unter den Künften iſt 

. wohl die allgemein geliebte Mu fit am meiften ausgebil« 
det, befonders von Mönchen und Nonnen, und man fin» 
"Det unter den Letzten fehr geſchickte Orgelfpielerinnen. 
Ueberall hört man des Nachts die Öuitarre von Gefang 
begleitet, aber man hört immer nur einerlei,- wid die 

“ Männerftimmen find mwidrig freifchend, Faſt national ' 
und ſehr zärtlich find ihre Fleinen kiedchen, welche Mo⸗ 
dinhas heißen, und deren ſchmelzende, zärtliche Töne 
das Innerfte bewegen. — | 


Tanzen wird allgemein zur Bildung für nothwen⸗ 


Big gehalten, und-man tanzt in den größten Städten in 


29) Nach andern Beſchreibern wird, ib: ; ), viel 
| gemordet, weniger bien, ud, namentlich in eifieben, viel 
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ben Partidas oder Abendgefellfhaften, fehe oft, und 
die Seguedilla foll noch Vorzüge vor dem Fandange 
der Spanier haben. Der Sofa, ein maurifcher Tanz, 
mit fehr lebhaften und wahrhaft konvulſiviſchen Bewegun⸗ 
gen, aber auch mit den yerliebteften und woliüftigften, wird 
von zwei und zwei nach einer Guitarre getanzt, und iſt 
jegt unter dem gebildeten Theil und in anftändigen Geſell⸗ 
[haften verbannt, aber unter dem Wolfe beftehet er noch 
in voller Kraft. Gewoͤhnlich tanzt man mit Kaſtagnet⸗ 
ten, die, an der Hand befeftigt, zum Tactfchlagen dienen, 
(S. Spanier.) Zu ihren Zeitvertreiben fann man wohl 
felbft fogar den Beſuch der Kirche und Meffe zählen. Man 
fiehe doc) dort Andere, und man unterhält dafelbft heim⸗ 
liche liebe. Auf einem Abendfpabiergange befycht mun 
häufig, ſchaͤkernd, plaudernd, lachend ein Muttergottes» 
bild, fällt ein Paar Augenblide auf die Knie und treibt 
es wie zuvor. et W 


Alle Arten Schauſpiele ſind hoͤchlich beliebt, daher 
man nicht nur der Oper, ſondern auch den Proceſſionen 
mit großer Innigkeit beiwohnt, welche ſehr Häufig geha 
ten werden. Die berühmtefte iſt Die Frohnleichnamspro⸗ 
ceffion in Liffabon, bei der die ganze Stadt in Bewegung 
fomntt. ” . 


Man ißt und trinke mäßig, außer bei Gaftereien, wo 
man etwas. mehr thun muß, um dem Wirche Ehre zw 
machen. Fiſche, und namentlich Stodfifhe und Sar⸗ 
deflen, mit Brod und Wein find die Nahrungsmittel bee 
gemeinften Stände. Auch Baumfrüchte werben viel ger _ 
noffen, dahingegen das ziemlich theure Sleifch mehr den vor« 
nehmen Ständen verbleibt, Das Brod iſt überall Weis 
zenbrod, ‘aber fchlecht. Der gemeine Mann ißt Lalte 
Seigboßnen (Supinen) aus der Taſche. Kürbiffe und Reiß 
find Häufig, Milch findet man faft nur in Gebirgsgegen⸗ 
den, Fiſche auf allen Tifchen, und die Sprotten find felbfl 
das Labſal der Armen, . Brod, Bein und Sardellen find 
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se cr u und. Spanien. u 


bas —* Mittagseſſen der Armen. Schweine⸗ 


ſfleiſch iſt nur für Wohlhabende und Portugals Schinken 
werden geſchaͤt. re 


' Die Kochkunſt des Pertagieſen iſt nicht ſehr ſonder⸗ 
uch Burter’hat man faft gar nicht, und bie vorhan⸗ 
dene iſt meiſtens aus Irland, und, nebſt Kaͤſe, aus Holland. 
Man nimnit Oehl zum Zubereiten der Speiſen, die man 
ſtark wuͤrzt. Wein wird weniger geliebt, mehr kuͤhlende 
Getraͤnke, welche man ſich auch, wie im Morgenlande 
und in Marocko, durch poroͤſe thoͤnerne Gefäße zu verſchaf⸗ 
fen weiß. Eigene Gebäude bewahren Schnee und Eis 
auf, denk von Gefrornem iſt Her Portugieſe ein ſehr groſ⸗ 
fer Liebhaber”). uedrigens werden die Speiſen gern 
gewürzt. 0 


‚Das: Theetrinken bat man von den Engländern ger 
kernt, das Tabaksrauchen kommt immer mehr in Gang, 
aber das Schnupfen ift es fchon in hohem Maaße, fo fehr, 
daß man fchreiende Kinder mit einer Prife befhwichtige 
und daß Bettler um. eine Pleine Münze zu Schnupftabak 
Berteln **), Das ei uns Trinfgel ift, Heiße Tobafer 
gelb. 0 


Dan träge vother und gelbe Kamiſole, ober auch Reis 
bangen nad) franzoͤſiſchem und engländifhem Zuſchnitt, 
Immer aber einen. Mantel darüber, deſſen Sarben oft bunt 


J Find, namentlich beim  Sranenzimmer, und defien Aermel 


“ In Bra ngnmın, am be des Ste, bat man ein Sqneehaus, 
. wo im Winter der Schnee geſammeit wird, um denſelben pi 


- Sommer nach Liſſabon zu bringen.  Bran Yammelt den Nachts. 


gefallenen Schnee, ballg ihn, und bringe ibn in Körben im Die 
Gruben. Bei Diefem “Berge wird im gan Yortugal allein Eis 
gelanımelt, indem man das Waſſer eines Behälters. in viele Bleine 

aſſins vertheilt, die dünne Eisrinde darauf am. ‚frühen Morgen 
abhimmt, und-in die Graben bringt. 


J Ein König ließ nach einer Schlacht, welche bie Engländer für ibn - 


gewannen, jedem engläubifchen Soldaten a. — upftabak zur 
Belohnung anbieten. Ein Bud. Schnupfta ae — * aber auch 
J vler bis. fünf Thale rn 


— 
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den Kopf gefchlagen,, oder ein Netz über das Haar, wie 


in Spanien und mehreren Gegenden Italiens; einiger 


Orten aber trägt bie Bäuerin eine ſchwarze fpige Sammt⸗ 
müße auf dem Kopfe. Vornehme Frauenzimmer gehen 
wie in andern europälfchen $ändern. So viel Diaman⸗ 
ten und Sumelen fie immer haben, werden angebracht. 


An bequemen, ja felbft an reinlichen Wohnungen, 


ohne ein Heer von Wangen, Floͤhen u. ſ. w. fehlt es fehr. 
Man fucht niche in der: Reintichkeie und Bequemlichkeit 
dee Gebäude, fondern weit mehr in einer geoßen Menge 
von Bedienten feinen Glanz, und auf dem ande? was 
braucht man eben der Wohnungen, wo man mit bloßent 
Obdach genug har! — Ein Edelmann muß Secretär, 
Haushofmeifter, Hauscapellan, mehrere Kammerdiener, 
tafaien, Tafelvesfer, Köche und Küchenjungen, Kutfcher, 
Stallfnecht, Vorreiter, Mächtreter, ja wo möglich ein 
Paar fogenannte Staflmeifter oder Schildfnappen haben, 
die mit dem Degen an der Seite vor der Kutſche der Herr⸗ 
fhaft. Herreiten. Die weibliche Dienerfchaft befteht aus. 
einem eben fo großen Heere. Kurz, es ftehe hier mir 
dem Bedientenwefen, genau wie in. Bengalen. Jeder 
verrichtet nur Eine Art Dienft, und felbft angefehene 
Buͤrgerhaͤuſer Fönnen ohne ein Bugend Diener und ‘Dies 
nerinnen nicht ausfommen. Dafür koſtete es einft auch 
wenig, fo.viel müßiges Volk gu unterhalten; ein bloßer 
Blaͤtter ſalat machte die ganze Abendfoft aus, und ein 
Strohſack ift die Schlafitelle, indem felbft Die Kinder in 
nicht unangefehenen Bürgerhäufern auf der Erde fchlafen. 
Freilich, folchen äußern Glanz verlange der Stolz des Por⸗ 
tugiefen. Sonſt wenigftens litt es fein Edelmann in den’ 
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berabhangen. Gemeine Weibsieute tragen ein Tuch über- 


Städten, daß der Bauer anders, als auf den Knien  . 


ı mit ihm fprad). 


Man bewacht das Srauenzimmer fehr forgfältig, und 
die in vornehmen Häufern,: in welchen Kapelten find, hu 


‘ 
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ben ſelbſt nicht die Erlaubniß in die Kirchen zu gehen. 
Vor einem eintretenden Fremden flüchten fchüchtern alle 
Srauenzimmer, Bei diefer Einfperrung ift es fein Wun⸗ 
ber, wenn man auch nicht das heiße Klima in Rechnung 


nimmt, daß die Mädchen höchft heirathsluſtig find, und 
ſich dem erften beften in die Arme werfen, welchen fie ha⸗ 


ben fönnen, und wieder fein Wunder, daß. daraus ber 

ſchlechten Ehen fo viele entftehen. | | 
Trotz der ftrengen Eingegogenheit des Frauenzimmers 
find verliebte Abentheuer und wollüftige Ausfchweifungen 


bei demfelben nicht ſelten, und die wuͤthende Eiferfuche 


des Portugiefen Hat oft genug Gelegenheit zum Ausbruch 


zu kommen, und feine Schande in dem Blute des Beleis 


Digers abzuwafchen; denn Blut muß ſchon auf das bloße 
Schimpfwort: Hahnirei, fließen, welches man daher 


auch äußerft ſelten hört, felbft da nicht, mo es im gang 
gleichguͤltigen Gefpräch vorfommen koͤnnte. ... 


. Die Portugiefin, namentlich in Städten, thut faſt 
gar nichts, als am Senfter figen und auf die Straße ſe⸗ 
ben; bei gemeinen Weibern findet fich noch die morgen» 
Kandifche Sitte, auf Matten oder aud) Sofas mit unters 


geſchlagenen Beinen zu fauern, und fo in großer Behag⸗ 


P2 


lichfeie zu faullenzen, - | 

Wer es fann, geht gern müßig, und ſchon bie 139 
Sefttage, die man im Jahre feiert, gewöhnen dazu. "Da 
ber wandern alljährlich, viele.aus Spanien ein, größten« 
theils Galegos oder Gallizier — kraͤftige Leute, Die die 


ſchwerſten Arbeiten verrichten, Wafler und Saften tragen, 


abladen, paden u. f. w. und überaus freu und ehrlich find, 
Man hat angeriommen, daß über 80,000 Galegos ſich in 


. Portugaf aufhalten. Diefe mäßigen und fparfamen teure 
halten treffliche Ordnung unter fih, und wandern ins Va⸗ 


terland zurüc, wenn fie ein Sümmchen erfpare haben. 
Wie gefhwägig auch der Porsugiefe, namentlich in 


den unsern Ständen iſt, feift er doch Hächft ungefellig, und 
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wo Gefellſchaft iſt, da iſt fie ſteif und zuruͤckhaltend. Oef⸗ 
fentli⸗ Spatzier⸗ und Luſtoͤrter, welche viel beſucht wer⸗ 
den, öffentliche Häufer und Öärten finden fich nicht. Doch 
gibe es in Liffabon elende Kaffeehäufer für den Bürger, 
Die ganz gemeinen Leute beluftigen ſich in den geringften 
ſchmutzigſten Weinhäufern oder Taveruas, und der Adel 
häle feine gefchleffenen Familienzirkel. Bei diefen Ans 
gaben ſollte man faum glauben, daß der Portugiefe heis 
ter und froh ſey, was er dennoch fenn foll. Es mag dies 
viefleicht eben fomohl nur von den gemeinern Ständen gelr 
ten, als die geruͤhmte Hoͤflichkeit. Ich ſtehe zu Ihren 
Befehlen,“ ſagt ein Eſeltreiber zu dem audern. Man 
redet ſich blos mit den Taufnamen an (z. B. Senhor Pe⸗ 
dro) und die Frauen nehmen den Namen des Mannes 
nicht an, ſondern behalten ihren Familiennamen. Den 
Namen Senbor aber erhalten ſelbſt Knechte, und im 
Gefpräch nennt man Dienftmägde niche felten „Ihr Onar 
den.‘ Die legtern thun auch meiftens nur im Haufe - 
Dienfte. Zum Waſſerholen und allen ſchweren und gröa 
bern Arbeiten nimmt man Männer, 


Luftbarfeiten, Masteraden, Bälle ıc. werben an aus⸗ 
gezeichneten Tagen, bei Jahrmärkten u. ſ. w. gehalten. 
Aber das Hauprfeft ifk ein Stiergefeht — ein wildes _ 
unmenfchliches Vergnügen, das auf öffentlichem mit Bars 
rieren umgebenen, und mit Legen für die vornehmern Zus 
fhauer an den Seiten verfehenem Plage gehalten wird, 
Die übrigen Zufchauer fißen auf einem Amphitheater von 
elenden Bänken aufgebauet. 

Die Torreadores oder Kaͤmpfer halten einige 
Tage vor dem Gefecht ihren Aufzug durch die Straßen 
mit maskirten Soldaten, aufgeputzten Pferden u. ſ. w. 
Unmittelbar dem Kampfe gehen noch mancherlei Poſſen 
voraus. 

Man macht die Stiere in ihrem Verſchlage erſt wild 
und wuͤthend „ indem man ihnen leichte Wunden macht, 
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und dieſe mit Salzwaſſer befprengt, oder fie mit Pulver⸗ 
ſchwaͤrmern neckt. Allen Kampfſtieren hat man. fr böle 
zerne Knöpfe auf die Spitzen der Hörner befeftigt, 
Woerſicht ungeachtet nod) viel Unheil angerichtet wird, wie⸗ 
>" Wohl die portugiefifchen Stieve noch nice einmal die Kraft 
2 und Wuth der ſpaniſchen haben. 


elcher 


u Auf ein Zeichen mit Trompeten wird der Verſchlag 


geoͤffnet, aus welchem brüllend der Stier auf. den erſten 
= Kämpfer, der. zu Pferde fi fie, zuflürzt, der ihm ausweicht, 


und in der Wendung einen Lanzenſtich beibringt, wo moͤg⸗ 
lich ſogleich im Genick, damit das Thier ſtuͤrze. Miß⸗ 
lingt das, ſo darf er den Stier nicht toͤdten, ſondern nur 


noch ein oder zweimal verwunden. Jetzt waͤchſt des Stiers 


Wuth, aber jetzt kommen auch die übrigen Kämpfer zu 


Pferde, und greifen das Thier von allen Seiten an. Hat - 
- * Diefes nun einen Theil der. Wuth erfchöpft, fo treten auf 
einen Trompetenſtoß die Capinhos (Sapinjos) oder 
Jußkaͤmpfer herein, die mit einem bunten Mantel ftate 


des Schildes verſehen find, welchen fie dem Stiere vor⸗ 
halten. Indem dieſer auf den, Mantel losgehet, bringen 
Ihm die Kämpfer ſcharfe Stacheln und furze Piken oder 
Wurfſpieße mit Widerhaken, mit bunten Bändern und 
Faͤhnchen geſchmuͤckt, an allen heilen des Seibes bei, 
bis das Thier überall blutet, überall Schmerzen fühlt, und 
hun in volle Raferei geräth, Jetzt haben die Kämpfer 
alle Gewandheit nöthig, des Stieres Wuth noch Höher zu 
treiben und fich felbft zu fichern, welches oft nur Dadurch 


geſchieht, daß fie zwiſchen die Stafete hindurch fehlü- 


pfen, oder über diefelben füh ſchwingen. 


Iſt das Thier aufs hoͤchſte getrieben, ſchaͤumt, brüllt 
und zuckt es krampfhaft, dann tritt auf einen dritten Trom⸗ 


petenſtoß der Matador oder Todtmacher ein, mit Man⸗ 


tel und kurzem Schwerdt. Er ſchwingt ſeinen gelben oder 
rothen Mantel vor dem Stier, der wuͤthend darauf los⸗ 


u geht „ und mit gefenktem ser denfelben zu durchbohren 
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ſucht. Dies ift ver Augenblick, den der Mataber benugen 
uß, dem Stier den Nickfang zu geben, welcher denſel⸗ 

.n-tödtel, Mißlingt diefer Stoß, fo muß ein zweiter, 
‚itter Berfuch gemacht werben, der oft übel abläuft. 


Vier Maulthiere fchleppen bas getöbtete Thier vom 
ampfplatz. 

An einigen Orten ſind dieſe Spiele noch viel gefaͤhrli⸗ 
cher, und man laͤßt auch das arme Thier nicht einmal ſo 
leicht durchkommen. In kleinen Staͤdten und auf dem 
Lande gehen nur Fußkaͤmpfer, und zwar mehrere auf ein⸗ 
mahl auf den Str los, toͤdten ihn fo gut es gehen will, 
und martern ihn fo viel-als möglid). 


Weit weniger graufam iſt die Nachahmung bes braſi⸗ 
lifchen Stierfangs, und. ohne alle eigentliche Martern für. 
das Thier, Die mar denn aud) wohl zu tiffabon fehen kann. 
Der wüthenbe'gereizte Stier verfolge den Reiter mehrere⸗ 
mal um den Kampfplag herum, bis er Feuchte und ftill 
ſteht. Der Reiter trabt. ruhig im Kreife herum fort, bie 
er eine, an einem langen Strid befeftigte Schlinge dem 
Stier um die Hörner werfen kann. Er reiter fodann eis 
nigemal um das hier herum, wobei daffelbe zugleich mie 
dem Stride ummidelt wird. Durch mancherlei Bewe⸗ 
gungen und Gänge des Reiters und des Pferdes. wird der 
Stier fo verwidelt, daß der Kopf zwifchen die Vorder⸗ 
beine Hinabgezogen ift, und nun von dem Angreifer mie 
einem einzigen Stidy ins Genick getödtet werben kann, 
und getödtet wird. 


Wir erwähnen zugleich bier ber Stiergefechte in 
Spanien, die jet verboten find. Sie waren im Gan⸗ 
zen den bier befchriebenen ganz ähnlich, mit Ausnahme 
weniger Abänderungen. — Man nahm Stiere aus Anba« 
luſien, meiftentheils von bunfelbrauner Race, — Uebri⸗ 
gens wurden in Spanien, mie in Portugal, die Stierges 
fechte durch Unternehmer beforgt, bie ihren Gewinn Davon 
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bejogen , und die Kämpfer für ee Mige und Gefahr 


bezahlten. 


N 


Einer widrigen Sitte muͤſſen wir hier zuleht noch ge⸗ 


denken. Die Damen, ſelbſt von den hoͤchſten Ständen, 


fuchen ſich gegenſeitig bei ihren Beſuchen die Laͤuſe vom 
Kopfe, ja ſie laſſen ſich dieſelben von ihren Dienerinnen 
an oͤffentlichen Orten abſuchen. Sie behaupten aber, es 


Beſchehe nur des angenehmen Krauens wegen. — 





Die Spanier - 
Die Spanier im Allgemeinen zu befchreiben ift nicht 


leicht, da fie aus fo verfchiedenartigen Wölferfchaften be= 


ftehen 2). Die Catalonier, die fih immer als ein 
eigenes Volk betrachteten, und eiferfüchtig waren auf ihre 


.- Rechte, und daher fehr revolutionstuftig, find ſchoͤn ge= 


baut, frobfinnig, treu, freiheitslicbend. Sie werden 


als geiftvoll, liſtig und entfchloffen geſchildert, und obs 


wohl fehr ſtolz, dennoch als hoͤflich, gefällig, aber ge= 
gen Beleidigungen unverföhnlicy, übrigens arbeitfam und 
in der Freundſchaft treu. Sie follen gewaltige Fußgaͤn⸗ 
ger ſeyn. Die Miquelets ober Bergbewehner ‚die 
ein Netz über die Haare tragen, wie in ganz Spanien fehr 


Häufig ift, machten den Sranzofen viel zu ſchaffen. Sie 


fragen einen breiten niedergefrempten Treſſenhut, ein los⸗ 


gebundenes Tuch um den Hals, kurze geftreifte Weſte 


und. rothe Jacke darüber, mit glockenförmigen fübernen 


Fin „ und im blauen Gurt Schnupftuch, Meffer, 


atrontafche, Degen und Piftofen. Ein blauer weißbes 
borteter Roc hängt auf der linfen Achfel; blau nnd weiße 
geftreift find bie Beinkleider, und die Strümpfe unter 


“) Eigentlich findet ſich dieſe —— in jedem grüßen in, in siede 
Sroninien getheilten Lande, in Deutichlan —* | 
—8 Enktand. Dan bebente —* hie — * —* 
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dem Knie zugefchnalit ‚ und‘ bis auf die Knoͤchel mie 
blauem Bande ummidelt, von wo aus man mit Strippen 


die faum über die Zehen gehenden Pantoffeln oder Sohlen 


daran befeftige. — An Induſtrie, Kunft und Gewerbe, 
find die Casalonier allen Spaniern überlegen, und ihre 
Provinz ift der Schooß der Künfte und Handwerfer. 

Der Altfaftilier ifk traurig, ſchweigend, laug⸗ 
fam und ernft, tapfer, voller Talente und Anlagen zum 
Denken, iM Ungluͤck ſehr ftandhaft, und ein Mann von 
Wort und Treue, Ein Theil defleiben, die Pariegos, 
find Spaniens Täbuletfrämer. — Der Neufaftitier 
iſt mehr offen und lebhaft und frei. Den erftern en 
Die Bewohner von ta Manda. —. 

Den Bemohner WValencia’s ſchildert man als 
höflich, Teichtfinnig, liſtig und falfch, was fid) mit ihrem 
Hang zum Müßiggang freilich beffer verträgt, ald mit Ehr⸗ 
lichkeit. Die meiften Gaukler, Seittänzer und Markt⸗ 
fhreier in Spanien fommen aus Valencia, Rechte Treue 
und Liebe fennen fie nicht. 

Die Andalufier find voll tebhaftigkeit und Laune, 
und fchneiden fo arg auf, als Bein Gascogner in Franke 
veih. Sie find alſo Auffchneider, Großſprecher, aber 
auch Faullenzer, jeboch aber gewandt und fpaßhaft; lies 
den die Mädchen und ihre alten Gebräuche und eine gute 

afel. | | 

Aus Afturien kommen die meiften Bebienten, bie 
man ihrer Treue wegen hoch ſchaͤtzt. Sie find pünftlich 
und thun gerade was ihnen befohlen ift, nicht mehr noch 
weniger. Der afturifche Adel Hält fid) für ganz unver⸗ 
miſchter, gothifcher, und alfo rein chriftficher Abkunft, 
und die Einwohner des Gebirgs Affuna, die als wirk⸗ 
uhe Gothen betrachtet werden, Haben eigene Rechte und 

hren. 

Der Gallizier iſt das Buckel⸗ und Laſtthier Spa⸗ 
niens, das überall hingeht, etwas zu verdienen, und da⸗ 
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her von den andern Spaniern verachtet wird, weil ihre 


Würde mehr im Müßiggang- beftybt. Er iſt büfter und . 


ungefellig, aber-herghaft und kuͤhn. 
Die Murcianer find unter allen die faufften, an⸗ 
kiſch und argwoͤhniſch; kommen nicht aus Ber Provinz; 


Wiſſenſchaft und Kunft find ihnen gleichgültig, auch) Han⸗ 
del, Gewerbe und Krieg. 


Jeder Bisk ajer haͤlt ſich fuͤr einen gebornen echten 


Edelmann. Er ſpricht auch noch ſeine alte eigene, auch 


in einigen andern Landſchaften uͤbliche, Sprache, die we⸗ 


ſentlich vom Spaniſchen verſchieden iſt. (S. vorher.) Er 
iſt lebhaft, ‚ thätig, höflich und orkch, und der beſte Sol. 
dat Spaniens zu Sand, und | 


Der: Bewohner von keon finder in ganz Spanien 
menig Zutrauen. Die Schilderungen ber übrigen Be⸗ 


-wohner Elingen ziemlich alle ſo daß man ſich wenig dar⸗ 


aus nehmen kann. 


IJ Ueberhaupt genommen iſt der Spanier von mittlerer 
Größe, hager, aber ſchoͤn, feſt und wohlgebaut, mie 
charakteriſtiſchem Geſicht, feurigem, blitzendem Schwarz⸗ 


auge, feſten Zaͤhnen, hagern Wangen, ſchwarzbraunem 


oder gar olivenfarbigem Geſicht und ſchwarzen Haaren, 


Die länglichte ſchoͤne Naſe ſpringt ſelten aus dem Ge⸗ 


ſichte vor; die Naſenloͤcher ſind weit, der Mund nicht groß, 


und mit ſchoͤnen Zähnen beſetzt, das Kinn mehr fpig als 
rund, ber. Hals länger, Bruſt und Glieder fehmaler und 


ſchmachtiger als bei uns. Die Freundlichkeit fehle dem 


- echten Spanier, dem Caftilier zumal, völlig, — Alles 


iſt gehalten. Hie und da findet man wahre Judenge⸗ 


fichrer „auch fehle es nicht an heimlichen Juden im Reiche. 
Die Spanierin ift zwar nicht an Bildung und Zügen 


bes Geſichts, nicht an Fülle des Bufens ſchoͤn, aber am 
. Wuchs und der Schönheit der Hände, Arme der Füße 
und Beine, — Dlondinen find. ſelten und faft. nur in 
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Biscaje. ‚Die Taille ift ſchmaͤchtig (Bolge ver wibernas _ 
türlichen Echnärbrüfte) das Geficht oval, das Haar dun⸗ 
Felbraun, der Mund angenehm, die Lippen ofenfars 
big, die vortrefflichen Zähne werden bald wandelbar, und 
Reue dunfeln Augen erhöhen. die bleiche Befichte« 
arbe. 


Das ganze Aeußere des Spaniers iſt Ausdruck eines 
ernſten, ‚gefeßten, feiten Charafters. Er ift romantiſch, 
voll Liebe, Gefang und Relioſitaͤt; er ift tapfer, kuͤhn 
und unternehmend; ftolz, feierlich) und ceremonioͤs, ein 
trefflicher Soldat, der alles Ungemach), Hunger, Froft, 
Hige mit großer Bleichgüttigkeit erträge. Den Andalu⸗ 
fier etwa ausgenommen, find die Spanier, wie mehrere 
Bewohner heißer Länder, ſehr mäßig und nüchtern. Man 
har Fälle, daß ſich Spanier haufenweiſe nach einem Wirths« 
hauſe drängten, inwelchem Deutfche eingefehre waren, um, 
diefe fo anzuflaunen, wie man etwa große Srefler anſtaunt. 
Trunkenheit iſt allgemein veraͤchtlich, und es gibt beinahe 
fein aͤrgeres Schimpfwort, als das Wort Borracho 
(Trunkenbold). Wer fi einmal betrunten hatte, wurbe 
für unfähig angefehen vor Gerichte zu erfcheinen. Nur 
unter Mouthiertrelbern und Fuhrleuten trifft man Be⸗ 
trunkene. 


Der Hochnuth des Spaniers, fein Halten auf alte 
Abkunft, auf feine Religion, die fih nur in feinem 
Sande rein und echt erhalten hat, und von welcher er doch 
niches verftehe. *),. fein ceremonidfes Wefen find oft ſchon 
lächerlich gewefen. Keiner vergibt ſich etwas von feiner 
Würde, und felbft "Bettler reden einander mit: Euer 
Gnaden an. Der geringfte Bürger will für mehr gel⸗ 


°) Derath, Beben, Ehebru di 3 fir fee serräblid, 
aber nice das Verſaͤumniß ei 
muß als Mutter doch mehr fe in A u. — — 
—2 oft nice ale geltten, onen —* muͤſſen in Eine gu 
bracht werden. . 
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und mit rothem Pfeffer gewuͤrzt werdben. Die Brüße 
davon gießt man auf Brod, und bat dann eine Fräftige 
> - Buppe; die um fo befler ift, wenn man in ben Porchero 
noch) ‚hat Tauben und Knafwürfte ſtecken fönnen. An 
GKaſttagen ige man Eierfuchen mit Dehl zubereitet, Zwie⸗ 
, belfuppen mit Oehl und Stockſiſch, oder Eier. - j 
Man ißt die Zwiebeln (die auch bei uns befannten 
füßen fpanifchen Zwiebeln) auch roh; und der gemeine 
Mann behilfe fi) damit, wenn er nur Brodt dazu bat, 
tagelang. , Wer außer dem Porchero noch “Braten ißt, | 
muß fchon reich feyn, um ſolchen Luxus zu freiben. — 
Nach einem Sprichwort find Oliven, Salat und Radies⸗ 
hen ein. Herren» (Kavalier:) Efien, u 
Die Dlla potrida, diefes befannte National⸗Ge⸗ 
“richt, ift in der That nur der koſtbarere, mit allerlei Arten 
Fleiſch zubereitete Porchero, aus welchem eine Art Topf⸗ 
Paſtete gemacht wird. Der Guifado ifteine Art Fri⸗ 
kaſſee aus Wildpret, Geflügel mie Zwiebeln, Knoblauch), 
Gewürz. nn = 
Vornehme und Große- halten franzöftfche und italifche 
Köche. Wein trinkt man auch bei den größeften Maple 
zeiten nur wenig. Tabakrauchen trifft man übrigens felbft 
‚ bei Frauen häufig. Es ſteht mit den Befißungen in Ame⸗ 
a im Zufammenbange, OO: 
, 7.7 Die alte Nationaltracht, wie man fie auf Semählden 
antrifft, mit herabgefchlagenem runden Hute, großer Hals⸗ 
Praufe, Degen, ift bei den Vornehmen der franzöfifchen 
Kleidung gewichen. Doch wirft man noch den längen 
Mantel (Capa) drüber, der gewöhnlich braun if. Der 
Scharfrichter aber trägt ftatt Des Mantel eine kleine mefe 
fingene Leiter in der. Dutfchleife. | 
Unter dem Mantel träge man oft nur bloße Weſte, 
_ ober die Chupa — ein Camifol mic Aermeln ohne Auf« 
laͤge, eine kurze Weſte, und um Die Mitte des Leibes 
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ehelsiiser steh Joh nennt 37 ee! hen... 
Als einſt der Min ſter Arandg dieſe Mantilkes verbot, 


| ah mäpete,alles auf bn. Frauen und Raͤdchen zogen vor 


— ———— 


yo 


„wenden, ſondern worfen ihm. die Fenſter ein,,...Hebrigens 


Sommer 


dbindet ſie leuchtende Iohangiswuͤrmhen an Baden. ins 


ha BTARLIIASENGA Id PETE Tre 
19 Pa Dienste „ dad Teägen: der Briſlen auf: den 

| jer: Tahaksdoſen in der Hand, ſiſð jetzt 
ienilich ubgekomnien. Andere noch beſtehende Sonder⸗ 


Lärkeiten find: dag roehes Naar immer noch ſar eine Schoͤn⸗ 


7 nheit gehaleen witd daß die Bauerwoe bee in Burgos 


etaquen von Woiſemit zwei laugen Schwaͤnzen tragen; 


a das Frauentanner wenig düf Handfchuhe hatt, aus⸗ 


ennonimen in den Alpüjarraͤs⸗ Beblegen do'berde St⸗ 
Iſchlechter immer Handſchuhe tragen daß Vaͤuerlnnen haͤu⸗ 


GSelhſt an der 


| ap Kine eckige Ruͤtzen won Tuch Auffegen. Ai StuBer 
4 


Stußerhimen:ans der? Buͤrgerklaſſe heißen Majo 
mo ja. Seltſam A Bourdolns Schliderung der- 
falben. * Sie ’finid, nach ihm, eihe Art Petitmaitres, wel⸗ 


Ccht bramarbaſiren und’gedßfprechen, und haben viel Eige- 


mes im Ton oder Stimme, Putz und Gebehrden.“ Ihte 


⸗ 


7 ‚Biaune Rüge ie fieht wie drohend und übellaunig due, 


eite'bet Geliebten ſind ſie nicht milder, und 


. Be Spatifkein erivartet von foldy einem Sultan, mit de⸗ 


eüchigee Unteriberfurig,, das Zeichen: zur Schaͤferſtunde. 
Der feuerfprügende BE, auch wohl Dolch md Stoß⸗ 
"Degen machen. ie wichtig. Die Maja iſt unverfchäme und 
sügellos in Stellung, Gang und Wort; und ihre Klei. 


4 t - * * 
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dinge geilena Die Varſteitung von; beiden ſiſt auf der 
Buͤhne ſehr wikommien; und. wenn: es heißt: Er hät 
das. Anſehen cines Maio, einet Maja,“ fr ift das eintob, 
Die Wauart-ijt mehr prachtvoll als für Bequeelidy 
keit und. Nestigkeit; eingerichtet ;. man ſucht feine Ehre ing 
Reichchm er Silbengsfchirer; und in der Menge der Be 
die nten. Es ſteht bien genny wie in Portugal, beſarbers 
machtembie: Brands ungeheuren Aufwand, ſelhſt Auch in 
der Tafet, in Haustheatern u. ſ. w., um der Hof nach⸗ 
zuaͤffen.« Das Hausgeroͤth Des Mittelflandes iſt ſehr maͤ⸗ 
ſig und ſtatt der Ofen dient ein Kohlenfeuer. — Gewoͤhn⸗ 
lich hoben hie Haͤuſer einen viereckten Hofplatz, der mit 
einer Dede vdn Ergeliuch gegen.Dig Sonne geſchuͤtzt, unp 
in der Mitte mit einem. Springbrumenverſehen iſt. Die 
uncerfien Zimmer find in mehrern — nach dem IE 
Drangenbäumen: belegten Garten off": 3. ur 
Faſt am jedern-Heinen-Drte: befindet ii "eine At üs 
nreddi; eine Allee gum‘ Sparen gen , oder vielmehr 
um Plausehn, oͤſter noch Zum bloßen Sitzen und Schauen. 
— Walfahrter ſid micht mehrſo haͤuſig. Doch woll⸗ 
fahrten noch reiche Perſonen duhln und. dorthin, , kotteln 
Almoſen in⸗den Städten, die'Re dein Armen geben; ſetzen 
ih dandinIhren Wagen and.fahren weiter, "Die 
Ronneridh' iböfteine Reifen: zü Kapellen und- Einfids 
deleien, wd man meiftens des Nachts zubringt, :: Beide 
Geſchlechter find, fachend, fingend, ſcherzend, trinfend 
—— vernuſcht. — Bas. fonft oeſchieht, läßt 
ſich ergathen use end 
- Mic:dem —E— Abesä örger als in Por⸗ 
tu galdı Dean Erbe eiries Barftorbenen behält alle Bedien⸗ 
tert. veffeibenr -. sopdurdy manche Familie ruinirt wied. 
Man. rechwetg einmal aſßo ooo Bedienten im Lande, und 
die. des Herz 33 Medina Celi bedurften täglidy. 3000 
Sranfs. Selbſt gewoͤhnliche Dürgerfrauen halten 4 und 


mehr Dien ſanaͤdchen. and 
© 2 


” 


⸗ 
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vr) MRah’fiebe mehr. vauſchende Vergeugungen / umb:wlel- 
ODer Fandan go, "ber nach den verſchiedenen Gegen⸗ 
den verſchleden getanzt wird, der feine Steile: auf Bühnen 
ind bei Privardaͤllen behauptet, we er aber daͤnn fetzr ges 
miſdert erſcheint, if} der Nationaltanz, Der; wo kr niche 
durch · Ruͤckſichten beſchraͤnkt iſt, die Wolluſt eben ſowohl 
Lvarſtehlt als erregt. Das ganze Spiel der Liebenhon mit | 
allen Kohetcerie, und noth Vieles mehr, beide. er aus, 
mnamentlich, wenn die Taͤnzerinnen zu Kadir ihn itanzen. 
NRur ein Paar —A dahingegen bie in ihren Bewe⸗ 
gangen viel ſanftern Sequedil bas, die die Hupttou- 
‘ten des Fandango nachahmen, von bler Puaaren getanzt 
| 
| 





werden, wobei Die Tängerfnrien-in: Nationaltracht gefleie 

Dt, und die-Mufif mit Kaſtagnetten Begleitet wir; 
kleinen ausgehöhlten Schüffeln von Holz oder Eifenbein, | 
Alam Daumen; weh aneinander haͤngend, zum Zönen | 
Rex: uitarre klappern — alfo die pahrhafte Mufif dar | 
| 


sauber Erhsßeile. Der Bolero ifcbeufalla fegp nafch.— 


Aebrigens tauzt man auch häufig engliſche und franssfiiche 


wmiarden, Balladen amd Uebeblieber 


⏑——— 


Maͤnze. Faſt allgemein iſt es, daß die jungen Leute anf 
Beni Lande einige Abendſtunden mic Klang, Öefang- und⸗ 

anz und mit Erzählungen hinbringen,. Jedexmann weiß 
WVlier alte Mährchen, Ritter⸗ und. Heidengeſchichten, Ro⸗ 


J r J 
—8 — 


Zu den geſellſchaftlichen Vergnuͤgungen gehoͤren die 
| Tertul las: und Refreseos. — Die letztern find 
Erfriſchungen, die man gewöhnlich einigen Freunden an« 


52.71] 
2 
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bietet. Sobald Alleiverfainmeis: us; bis wohin Damen 





ten Zimmarn halten, wird. aufgetragen, - was die Wirthir 
geben will, und die Unterhaltung wird gemiſchter and Leb« ⸗ 
- bafter, In geoße-Gläfer mic Wäffer wid Zuderbeob. 
eingetunkt, dann folgen Becher mit Chokolade, dann Back 
were, Biscnit und anderes Konſekt, wo Damm die einge⸗ 


. ,- \ 
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u Portuaal und Spanien. 53 
wohnte Maͤßigkeit völlig aufhoͤrt, indem jeber nicht nur 
fo viel zu ſich nimmt, als er kann, fonbern auch daven 
nach Hauſe mitnimmt oder ſchickt, was ſich in großen 
Düten, ja ſelbſt in Huͤten und Schnupftuͤchern fortbrin- 
gen läßt..- a J | 
Bälle und Spiel ‚folgen gewöhnlich den: Kefrefco, oft 
ber auch die Tertulia — in der That auch nichts an« 
tres als ein großer feierlicher Ball, zu welchen jede ein⸗ 
geladene Freundin ihre männlichen Freunde mitbringt. 
Sa, man hält Tertulias, zu welchen Freibillete gegeben ' 
werben. Fuͤr die Ordnung fleht der ermählte König des 
Feftes, der Baftonero, der wegen feines kleinen Sta⸗ 
bes alfo Heißt, ben er in der Hand führt. Man fängt 
mie der Sequedilla gu tanzen an, und fährt mit dem 
Bolero und. Fandango fort, | Ä 


Mur auf furze Zeit beftanden einmal Masferaden in 
Madrid, und wurden unglaublich ſtark beſucht. Man 
hatte Platz gefihafft und gebraucht für 300 tanzende Paare, 
und fuͤr 6000 Zufchauer. Alle Erfriſchungen waren vor 
handen, aber auch fir Herren und Damen, die die Ord⸗ 
nung ftörten, zwei Öefänguiffe eingerichtet, welhemanden 
Käfig für die Höhne, und für die Hühner 
nannte, oe, 


Wbeinleſen, Jahrmaͤrkte und Kirchweihen find Tage 
der Luſtbarkeit. Auf den eritern erneuert fich die Gleich⸗ 
beit der Alten Saturnalien; Jeder ſetzt ſich wohin er will; 

| Here und Frau effen mit hölzernen Loͤffeln; der Becher 
geht Feöpfich umher, und bie Herrſchaft wird vom Geſinde 
aufgezogen, ohne daß es üßel genommen wird. 


Der Weihnachtsabend wird gefeiert, wie bei une. 
Buben * am find erleuchtet, und in den Familien ift 
mn bei Wan, Laueur und Backwerk fröhlich. Man 
Füpn keine mifpiele auf, befuche die Nachbarn, beſieht 
W De vngchſten Nacimientos oder Krippen des 





oe 
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Pa Er Yertıyaku und. Sau. . 
E Cpeiffinden, die da · oder dort auſgeſſeſlt Hab, ‚enge ro⸗ 


manzenartige, atıfleichte: Melodien geſetzte, meiſtentheils 


 poffierfiche Weihn⸗htolleber, und iſt keibſ in den Cheiſ. 
metten mehr luſtig als ſich gebuͤhrt · 


Ein großes Feſt iſt der Johannistag, der ſchon Abends 


zuyoer gefeiert zu werden angeſangen wird; Alles wird in 
. Madrid erleuchtet, Kloͤſter, Thuͤrme, Haͤufer, Weinſchen⸗ 


ken. Die Vorhaͤuſer werden mit Tapeten und Spiegeln 
und mit hekraͤnzten Altaͤren aufgeputzt, die Kirchen find 


mit Tapeten bepängt, bie Straßen und Promenaden mit 


 Zufcauern gefült,, und Bälle, Gaſtmahle und Concerte 


überall Jedermaun ift. Luftig und jubelt. 
‚Einer der luſtigſten Tage im Lande iſt auch i in Era. 


© ren Safrachten.: «Ale Wergnüguhgen ‚ut im Gange, 


— ihr wohnen... 4. —* Bi,. 


auch das bei: uns befannte Habnenflägen „jedoch mit 


mancherlei Abaͤndetungen. Auch wird vom Volke Plump⸗ 


ſack geſpielt, wobei beiden an einen langen Strick gebunde⸗ 
nen Perfonen die Augen verbunden werden. Der eine hat 
Kaſiagnetten, mid deren Geklapher er den andern zu loden 
ſucht, der den Plumpfak führt. Die poffierlichen Bewe⸗ 
gungen’ beiden. erregen großes Gelächter. — Die gemei⸗ 
nen Weiber fpielen ide Don Pelle; iQ4. indem. fie: eine 
ausgeftopfte Mannsfigur prellen und in die Luft ſchleu⸗ 


been, bie dann Zuſchauern und Micfpielern auf die Ki öpfe 


falle, | 
Die Rechte des Weibes in Spanien find groß, und 


| fie find Beherrſcherinnen der Männer. Sie haben meh⸗ 
rere Arten galanter Herren zu ihrer Unterhäftung und Be⸗ 
dienung um ſich, unter welche en bie Cortejos faft noch 


mehr find, als die: Eicisheös in Italien (ſ. Italien), der 
Dame: ſchon fruͤh im Bette die Auſwartung machen, und 
Chokolade mit ie trinken u it in einem Haufe mit 


woer 


Der Anno 18 feiner. Deine nur: "auf En Gap mit feis 


ner Golanteie erwarten: 8 in he anSolweherabend 
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durch. ein gezogenes Loos, „umnb,fie im auf gleiche Weiſe 
zugefallen. — Die Santos werden in der Chriſtnacht 


auf gleiche Weiſe gezggen. Die Dame muß fodany dem, 


Heiligen ihres Chapequ’s, und dieſer Dem Heiligen feiner: 


Dane ‚feine Ehrfurcht bezeugen. Ein. Auno hat das 
Recht zu feiner Dame zu gehen, zu. welcher Zeit er will. 


Es if} bekannt und erwaͤhnt, wie groß die Religioſi⸗ 
tät der Spanier iſt, aber freilich geht fie über das Außen«, 
were nicht hinaus. , Bor einigen zwanzig Jahren durfte; 
ſich ein Kapuziner kaum auf den Straßen fehen laflen, fo, 
drang das Volk mit Meffern und Scheeren auf ihn ein, 
un von feiner heiligen-Rapuge einen Fetzen zu babe 
Jeder Ausgang koſtete feinem Klofter eine neue Beklei- 
tung ‚'die über durch die Gaben und: Gefchenfe der From⸗ 
men teichlich vergütet ward. — Einige Jahre früher ent« 
ſtand zu Madrib eihe Feuersbrunſt. Man wollte fie durch 
Meſſe leſen, durch das Bild Ws heiligen Rochus, das 
ein Moͤnch recht růhrend autedete und durch) andere Hei⸗ 
ligenbitver loͤſchen. Darüber brannte das Feuer mehrere 
Tage, und das Volk ſing an auf den Heil. Rochus zu 
ſchimpfen. BE 

Ein eigenes Feſt — das des H. Antonius — iſt fuͤr 
Pferde und Eſel, die an dieſein Tage gewaſchen, gekaͤmmt, 
und geputzt vor die Kirche des H. Antonius gefuͤhrt wer⸗ 
den, wo fie und‘ die mitgebrachte Gerſte — gegen bie 
Hälfte der letztern eingeſegnet werden. ... 

EEE Bar Br . 10 

Bon den Einwohnern ver Baͤle aren iſt wenig 
befonders zu erwähnen. Geftalt, Tracht, Sprache find 
auf Malorka fpanifh-maurifh. Die erftere bei bei⸗ 
den Geſchlechtern mit Cataloniens Bewohnern am- mein 
ften übereinftimmend , aber das weibliche Geſchlecht ift 
hagerer. — Die Tracht des Mannes ein Burger Kaftan, 
aber- fein Stutzbart. — Die Malorfanerin träge die 


.2 


Be nee u ui Erin: u 


Retegiſla — nicht aber ber Mann ic He Bae quina und 


WMankilla, und das cataloniſche feſt zuſammenſchnuͤrende 
RKorſet. Schmuck ind Kleinodien ſind beliebt. NPer⸗ 


Alle Finger find‘ golöberinge. Du 


. 5 Vor Stern‘ feiert man das Leſebaſtetenfeſt 


(Eromegiade). Man hat auch Schlachtfeſte; Feſte, 
die dem Heiligen ber — gewidmet ſind, wobei die 


Haͤufer und Straßen Abends erleuchtet und mit Tapeten 


und Gemaͤhlden geſchmuͤckt ſind. Wettrennen ai man 
\ mie Pferden, Maulcfein und Eſeln. * 


Die Malorkaner füllen. bieder und brav em, nur nicht 
die in Palma. . Der Mi norkangy ift, bis auf wenige 
Abweichungen, dem Maſorkgnar in Geſtalt und Sitte 
gleich.- Die Frauen tragen zwei Reterias „welche Die 
Baͤuerinnen mit einar. großen. Schleiſe zieren. Dieſe tra⸗ 
gen auch einen großen Mannshut mit flatterndeim Sammt⸗ 
bande. — Goldene Ketten u. |. w. ſind nicht uͤblich. 


Der Stutzer zu Port Mahon träge einen unbändigen 


j Haarheutel; weiß⸗ Strampfe; ar Linken Zuß einen Spo⸗ 


ren, in ber Dand einen Sonnenfahlem, und reitxt, ſo aus⸗ 
ſeſimn, auf ſeinem Eſel ‚fpagieren .. 


Man iſt ſehr verliebt, und doch ſehr mrclachaiend 


4. 


| Zur Karnevalszeit ift alles vernummt, imd zieht tanzend 


und ſingend auf den Straßen umher. Maͤdchen werfen 
ijhre tiebhaber mit Pomerangen, oder werfen ihm Weizens 
- mehlin die Augen, welches glückliche Borbedentangei find, 
\ wiewohl ſie dem Liebhaber oft ſchmerzlich fallen, 


‚Ami Petritage wird ein Bootsrennen halten, und die 
Knaben muͤſſen an einem mit Fett pr enen Maſtbaum 
Be hinan, um den an der Spise deſſelben ba igenden bebaͤn⸗ 


N © wird es angegeben, 


Unſchnülre, Golbketten, die bis an die Rockfranſen reihen " 
| “ h w. "Mit dent Nofenfrange hänge eine Uhr am Gür⸗ 
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derten Aut zu gewinnen. Miele fallen ins Waſſer herab, 
arbeiten ſich aber. wieder pinauf. Iſt ber Preisgemonnen, 
fo wird-auf einem freien Plage der Stadt ein Ball gehal- 
ten, und bei Freudenfeuern ber Fandango getanzt. 


Mettrennen mit Pferden und Mauleſeln werden am 
Johannistage auch hier gehalten. 


Die Jvik aner find den Balencianern äßnfich, aber 
gelber und magerer; die Tracht ber der fpanifchen Ra⸗ 
trofen.ähnlih. Die Weiber Haben lange Haarflechten mit 
gelbem Retezillo, - die durch Haartouren bei den Wohl⸗ 


Babenden, ‚ beiden Geringen durch Kuhſchwanze veſtͤͤte 
werden. | 


| Sie fon ei sutmärgiges aber rauhes Voͤllchen feyn, 





. n . N 0. = — Ber J J 
et Das Konigreich Fra 
beim Durchbruche eines Bergſees oder aber durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen entſtanden iſt. Die bekannten Lanbes 
⸗ 6. i. Heiden oder Lehden) die von Bordeaux bis an 


.. 7 


dpie Muͤndungen des Adours reichen, beſaſſen eine Flaͤche 
von 72 deutſchen Q. M. (nad) Andern von 36), und be⸗ 
Kehen meiſtens aus Sand und Suuwpf. In der Naͤhe 
2." per Küfte beſtehen fie faft-nur aus Flugſand und Sumpf, 
2, Wagen jedoch die Korkeiche und laffen einzeln Scaats und. 
Bienenygucht zu; bie übrigen Striche des Landes find ge> - 
0 Kinder und feuchtbarer, und haben auch Walbungen. Us 
7 Belgens muß man. fi in dieſen Gegenden, eben fo mie. 

_ in mehrern Marfchländern, häufig der Stelzen bedienen, 
en Nach einer Berechnung hält das Reich 33,219,437 
GHeektaren Aderfeld; 2,434,365 Weinberge ;-über 3 ML. 
Waldungen, faſt 33 Mill. fette Teiften, faſt 4 Mill. 

uͤnſtliche Wieſen, und 103 Mill. Heiden, Soͤmpfe, 
„Teiche und überhaupt ungebautes Sand. (Die Hek⸗ 

7; tare enthält aber 2632 Quadrattoiſen. Der alte Are 
pent ober frangöfifche Morgen wurde zu 100 zwei und 
7. zwahzigfüßigen Duadratruthen angenommen). Daß an 
9 dere Berechnungen von dem Anbau des tandes Statt fin« 


er den, verfteht ſich. tn | en 
\ — Das Land iſt trefflich mit Fluͤſſen, Kanaͤlen und Fluͤß⸗ 
chen bewäãſſert ob aber dieſer groͤßern und kleinern Waſ⸗ 
ſeerzuͤge gerade 6000, und darunter 160 ſchiff⸗ und floß⸗ 
+ bare find, haben wir nicht nachgezäßle. or 


- + Der Kanäle rechnete man (mit einigen abgefomme- 
nen Departements) an 80. . Mehrere Kanalbeue, bie 
dem Handel Europa’s ganz andere Richtungen geben müße 

ten ‚. find- noch nicht.angefangen, ‚aber intendiit. 
Unter diefen Kandlen verdient der von Sangneboc, 
oder Canal du Midi, der das mittellaͤndiſche Meer 
mit dem atlantifchen verbindet, befonderer Erwähnung; 
Er wurde von 1666 bie 1681 gebaut, und geht vom 


— 
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Hafen Cette am mittellaͤndiſchen Meer bis nach Toulouſe 
auf eine Laͤnge von 48 Meilen hin, wo er ſich dann ik 


der Garonne vereinigt, Seine Breite iſt auf bemSpia 


get6o-und. im Bette 32, die Tiefe 65. ‚Erträge nur breite 
und platte Barfen, die nur 5 Fuß im Waffer geben, 
aber doch an 2000 Centner tragen, und auf Schiffsbahnen 
gezogen werden; hat 60 Schleufen, und geht‘ auf einer 
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Laͤnge von 520 FJ. durch den dürchgebrochnen Berg Mal⸗ 


- Pas;;ja;er iſt uͤber mehrere Fluͤſſe hingeleitet, und mit 
92 Bruͤcken für die Landſtraßen verſehen, die über ihn 


hinfuͤhren. Sein Waſſer erhaͤlt er aus einem großen, zu 
St. Ferreol zwiſchen den Bergen angelegten Baſſin, von 
130 

Kanal von Charoluis verbindet die Loire mit der 
Same, md bee von Briare die Loire und Seine. Es 
gibe noch einige andere, zum Theil nsch nicht ‚fertige Kae 


a 


endete it der von Sr. Quentin. 


näle, Einige find auch fehe verfallen. Der neuefte volle 


Unter den Flüffen ift die Loire, welche 5 andere 
groͤßere ind 36 kleinere. Fluͤſſe aufnimmt, ber größefte. 
Diefer Fluß ontſpringt in den Sevemen; iſt, trog feiner 
ſeichten Stellen, und ſeines noch nicht 100 (120) Mei⸗ 
len betragenden Laufs, ſehr nuͤtzlich, und muͤndet ins at⸗ 
lantiſche Meer; feine Mebenflüfle, ale Allier, Cher, 


ſtorgen Fläche, und angeblich 100 F. Tiefe. Der 


J nbre se. ſind nur unbedeutend. — Die Seine RN 


von Cöte.d’or, nimmt die Donne, koing, Eure, Marne, 
Aube und Dife auf, und. mündet in ben Kanal a Manche» 


Ihe Lauf wird gegen '1q0 Meilen gerechnet, : Die Ga⸗ 


ronme:fommt von den Pprenden, und heißt nach ihrer 
Vereinigung. mit der. Dorbogne, unterhalb Bordeaur, 


Giron de. De die Fluch weit in diefen Fluß hinauf⸗ 


tritt, ſo können mit diefer die Kauffahrer bie Bordeaur 
hin. Bei ihrer Mundung If fie während der Fluth 
18000 Fuß breit, Ihr Saufbeträge etwa go Meilen. 
Die Mayenne nimmt die Sarche und den Loire 


m 
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| — Gilche birh auf, und faͤllt dann in die Loire "Sie nn 


ne (f. Schweiz) kommt aus dem Genferfee, und Hinimt 


mihrere Flüſſe auf. — Der Rhein. (&.Schweil)' Er 
 hinme die Si und bie aus den Besbeſen kommende Won 
m auf. 


Miehrere Kleine Stöfe ſind unbedeutend. Ieb fe load ga 


i . tem die Departements von denſelben benannt. — 3: 


| Satzſeen⸗ oder vielmehr. Suͤmpfe. en 


“ An’ großen Seen fehle es; doch gibt ko sinefer Ä 


1) ve J 


Das Klima. ‚gehört zu.bem milbeften. un, in jeber 


J J Sa cht gemaͤßigteſten, ‚meiftentheils ſehr gefunden, un 
. Bon Begetabilien zutraͤglichen. Sn den mittieren Thellen 
Aſt die Temperatar und das Klima am augen mehmiten, über Ä 


auch bie ‚nördlichen leiden weniger vom * als die 


Lander unter gleichen Breiten, und die ſuͤd 


chen find Heiß, 
Am, feuchteften find die Gegenden am: Kanale,., Die cur 
fingsfröfte Naben zuweilen ſelbſt in ſuͤduchen Gegenden 


e ſebe viel. 247 I ET Ze u Ge 


: Die pr butrion bed —8 ik Horbebautent 


nn Bioat fehlt es an: @old amd’ Silber, Abi Eiſen, 


* 


— 3 
2* 


a Kupfer, nicht an Blei.Ini Lothringen allein ungen 


56 Eiſenwerke: im: Gange *). Steint ohlenfloͤſe, deren 
allein Im Hennegau: 20 gangbar waren, hat man an 490 


Man zaͤhlte 18160260 Steinkohlengruben, aus wechen 
u 18000 Sergleute: ao Mill; Zentner foͤrderten, wodurch 


BE dem SHoljrhanget: ſehr ;ausgeheifen wird, Salfeter, @ols, 


Alaun, Vitriol, Antimonium,“ Kohald, Arſenik uud 


Quecſaber find hie: und da, und das Salzinfbndenpeit, 


ſowohl aus Quellen als aus dem Meere, in reichem Ueber⸗ 


fufle vorhanden. In Marmes, Sch, Dips ad u 


2) Den rt det. Kusfers eine zur aldi. über 6000 .. bob 
Bleies nicht über 25,000 Zentner; en abet wurden um Ri 
' ... fantrih 2 al. —— — 
eiſen san den Hochdfen gekiefert: — Das machien einem 
aoien Theil die Kine bie and Re fr a 


20 
3* 











bin pi \ Inlänbifgen Verbrauch, vbwohl man * an 

24 Mill. Schafe rechnete, die zum Theil Durch fpanifche 

“ and englänhifche Zucht veredelt waren. Man has viele 
‚Spielarten Schafe; die. Provencer umherwandernden 

‚Schafe: find klein und grobwallig. Schweine zieht man 

am beſten in den Gegenden der Pyeenden,, und Bie Schin⸗ 
oo ken von Bayonne werden weit verfenbet.. Hühner läßt 
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W 


inan in manchen Gegenden im Felde Herümlaufen, bis ſie 


Pd 


0, groß genug find; beſonders Jleht man viel Sruchdfmer, 
> "deren viele im andere Grgenden getrieben ‚ ober aber mic 
95 Zeedffelii gefüllt; nad; Paris verſendet werden. Ver Sei⸗ 
| j denbanu iſt befonders in den ſuͤdlichen Provinzen bedeutend, 
nnd die Bienen ſind Häufig. In manchen Gegenden 

| 2 Führe man die Bienen ‚nach einigen Mönaten weiter, je 





‚nachdem die‘ Jahreszeit diefen einen Thieren da ober. 


"Dort: Bluͤthen anbieter. ' Die Sees und Ptußfifdjereien 
“Find beträchtlich, und man technete fonft, daß Paris allein 
"jährlich 100,096 Zentner Seefifche verbrauche, dag gnrächt 
7 aber audy noch für. ‚300,900 Thaler Fliiß⸗ und ‘reife. 


—W Die Frangoſen waren von jeher ſehr induſtrios aber 
u | mie es jetzt mit der Id des:Lande ſteht, wird uns 
Miemand genau angeben koͤnnen. Daß. viele. Zweige 
“ derſelben noch hoͤchſt lebhaft betrieben. werben: »: ft außer 
i Zweifel, viele aber find ſehr beruncr und wien ſich 

| et wieder. heben. : | 


Die Feinheit, Netigkeit und‘ Zierticfeit det Krbele 
‚ten in Seide. (68,000 Stuͤhle mit. 3, Mill. Arbeitern), 
Wolle: und; Baumwolle; ihre Stahl, Gold», Gilber- 


lane, Spiegel, Gläfer, ihre: Liqueurs u. ſ. w. a. ſ. w. 


‚waren in: gang Europa ‚angenehm, und.ihre Preife ſehr 


‚billig. Die Induſtrie in allen Erwerbsarten war überall 
. ſehr bedeutend, und bie Engländer ernten erft von ihnen. 
| Man ſchaͤtzte 1786 ben Betrag ber-Manufaftur- und Fa⸗ 


rund Bijouteriemaaren ‚ ihre Spitzen, Tapeten, Porcel⸗ 


brikwaaren an aso Mill. Thaler. Man rechnete fon " 
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3 Über: Toilen. Der: zehnte Theil bet Metret oder ber 
 Deeimetre beträgt ‚3,3008 Sinfen, und der Eentis 
met A re) 


- 
* 


— I RB EEE 25 SEE EEE FE } ur 
‚1: Seit dam sten Aprilen 814 regiert. Ladwig der 181e 
manaxchiſch, wie allbekaunt ift, eben ſowohl, als daß er 


der Brudet Des. ungluͤcklichen guillotinirten Ludwigs iſt. 
Eine neue. Conſtitution will Gleichheit wor dem Eeſetze 


u und Freiheit Der Confeffiogen. —. Die. gefeßgehenbe. Ge⸗ 


eirs die Geſche und thächt ie bekannt. 


walt uͤbt der Koͤnig mit den Pairs und den Deputirten 


der Departements aus, ber König aber ſchlaͤgt ihnen die 
Geſetze vor. Bas aber Abgaben betrifft, gelangt zuerft 
an die Rampier der. Deputirten. Der König allein fan« 


* 


tı, 3 “ .- 2 


. DIE Palrs ernennt der.Rönig, fo.diel er deren will, 


jivat, die erften, 


die Prinzen: vom ‚Geblüt aber find geberne Pairs, una 


Die Depusirten ernennen die Departements aufs Jahr. 
ZIhrer ſigd 402, and mit jedem Jahre tritt Itel aus, da⸗ 


ingegen die Wuͤrde der Pairs lebens laͤnglich iſt, ja erb⸗ 


€ 


ich werden Fann. Das Haus ber. Depusirten kann der 


:: König qufeben, aber in 3 Monaten muß ein anderes zu- 
‚fommenberufen-fem. 


*+ Die Minifter konnen Pairs oder Deputirte ſeyn. Aufs 


‚fe ihnen gibt es einen Geheinde Rarh., ber ſich nur auf 
ausdtuͤckliche Berufung des Königs, der in demſelben 
yrxaͤſidirt, für beſondere Angelegenheiten verfanmelt, 


"Der Slaatsrath hat g Abtheilungen für Geſehe, Fi⸗ 


“Hängen, Hondlung "Marine und Kolonien . ° . ° 
.7 Die Civilliſte des Königs iſt 15 Millionen Franks, 
2 „die Appanagen der. Prinzen betragen MM. 
nu Rah dem Budget betrug bie Ausgabe Für 1816 
EHEM Fr. Schuld; die Civilliſte 24 Mill.; für die 
koͤnigl. Familie 9 Mill.; für die Pairskammer 2 Mill; 


Mol Depüriin 700,000 Fr; für die Auswärtigen 


be \ , 
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nalgarde Beträge 650,000 Mann, . Bon 
weiß man nichts. u ° | u . Be F En “ | s 5 


Saarlouis davon gekommen. 
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Man will wieder 1 7 Uheiwerfifärkn Arkliei;apßogah- 
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Frankreich mie Corfifa iſt jegt in 86 Departements 


eingeteilt, welche wieder in Bezirfe Arrondissements) 
und. Kantons unterabgetheilt find, Sonſt waren unter 
befauntem Regiment, 130 Deparsemanss, .“ - . = 


Won den Laͤndern, welche Frankroich am fih. elf, ſind 


ihm nur Avignon und Vengifſſin; Maͤhltzauſen 
in der Schweiz (Stadt und Gebiet) und einige deutſche 


” B 


Enklaven im Innern Frankreichs geblieben; Dagegen aber 


Sandan, "Marienburg,. Philippeville ind 
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Das ehemalige Isle de Fra) 
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= enthält jegt 1) das Dep, der Seine, an der Seine, 


) das Dep. dar 5 eine. md -Diife,; Auofche' Beide Müffe 


€3.ducchfließen, 3) Dep. der Dife,. won, ber Dife bewaͤſ⸗ 


ſert, 4) Dep. der Aisne,am gleichnamigen Fluſſe. Es 
2 gehört, ein Stuͤck der. egemaligen Picgedie.dnzu. 5),Dep. 
der Seine. und. Marne. von beiden gleichnamigen 


Soafen. durften: „Das erfte Dep. Hält HD. Mi mie 
931,000 €, (2) ); das andere 103. M. mit431,000 


% Fi 
r . 
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ET Bari muß eutmeber teniger Einwohner Yahen.. alt: angegeben 
I8 sehen weniger Einwohner. haben, alt; be 
wird, oder der Einnwohn mufen meht fin * —x ' 
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Der Doctoren der Medicin will mun 494, und itj⸗ dotz Chirur⸗ 
die 77, der Apotheken aber 158 zaͤhlennn. | 
Gebraucht werden jährlich 2 Mid. Pfund Brodt *), 90,000 
Stuͤck Ochſen und Kühe,: 103,000 Kälber, 530,000 eine, 
209,000 Centner Seeſfiſche, für 350,000 Thaler andere. Fiſche, 
Über g Mill. Thaler Wein, für faft 800,000 Thaler DBrandtes 
wein, und Bier für gooo Thaler. . (Angaben, die ſchwerlich hoch 


u . genug ſind.) “ 4 


7 Kodberäbme ift die herrlihe Tapetenmanufäctur 
des GBobelins. Arbeiten in Gold, Silber, Porcelan, Sei⸗ 
de u. ſ. w. kommen in neueſter Zeit wieder zum Aufleben. 
· Schade, daß die Stade nicht genug Aueßwafler hat. Man 
gu ſich oft mit dem trüben, ſchlammigen, Lariren exsegenden 
Seinewafler behelfen, welches man filtriert. Dieſer Waſſerman⸗ 
gel ſteht in einem nahen Zuſammenhange mit den ungeheuten 
unterirdiſchen Hoͤhlen, die aus Steingruben entſtanden ſind, und 
die an vielen Orten durch Mauerwerke unterſtuͤtzt werden müls 
fen, damit die daruͤder liegenden Haͤuſer nicht einftärzen, welches 
dennoch oft geichieht. “Der eine Theil diefer Höhlen befase 
400,000 Menfchengerippe, ‚die aus verfchiedenen aufgebobenen 
Kirchhoͤfen hieher gebracht und aufgefhhichter wurden. Dem 
flermangel hat man dur den 4357 Metres Hansen Qurcq⸗ 
tanal abzubelfen gefücht. Er fol zugleich die innere Schifffahrt 
befördern: und die Ueberſchwemmungen des Departem. verhüten. 
Sein Waſſerbecken ift bei La Vileite. . | 
In der Abtei St, Denis (Dienufius), die nur hoc in 
.  Zrümmern vorhanden ift, ift das > aͤbniß Der Könige, Die 
Stade iſt jedoch unbeſchaͤdigt, und foll 6000 E. haben. 


: + Die niebrigfte Klafie von Paris Bewohnern find Sa⸗ 
vojarden, Taglöhner, Handlanger, Padträger, Strafe 
ſenkehrer, die in ben entlegenften Theilen der Stadt in 
elenden Dachfammern wohnen, und fic) oft mit bloßem 
Brodt behelfen. Sie treiben fich aflenehalben umher, um 
etwas zu verdienen, durch Schuhpugen, Wegzeigen, nach 
Hauſe leuchten, Sachen trageny. ſ. w. Die Paiffar- 
den ($ifchweiber) find die verrufenften unter dem Poͤbel, 
‚ und waren in der Revolutionszeit furchtbar. 


Die niedrigen Stände können auf öffentlicher Straße 
ſich Veiche bekoͤſtigen. Schmutzige Weiber baden Pfann- 
| Suchen, braten Fleiſch, roͤſten Heringe u pw. Auch hat 

wWie wenls wäre dattn W 
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f anf’ eine Dh Ber. 
Be ben großen —5 — on BE us floßen die ———— ;t 085 
. und Kleine Trianom 


Marhky la machine (ſonſt Marty fe Hol), einer Dre 
und Fufichloß, mitten in einem duſrwalde gelegen, berühlug durch 
fein faſt ganz zerſtoͤrtes Waſſerwerk, das man in nedesn. Zeiten. 
aber einfacher wieder hergeſtellt hat: Vierzehn Räder trieben 
das Waſſer und Hoden 3, mittelſt drei Aber einander gehender 
Druͤckwerke, zu 300. F. Hoͤhe auf einen Thurm , der ge 1800 
Eliten von der Seine entfernt fand. "Hier tra: das Wafler in 
eigen tooo Ellen fangen Kanal, der auf 30 Schwibbogen ruhete; 
hatte, nachdem es durch zwei eiſerne Haͤhne aus dem Kanal ger 
treten war ; noch 2100 F. welt bis zu dem großen Waſſerbehaͤl 


‚ ter in Marly, und von hier aus flog es nach der, eine Stun de 
entlegenen Verſailles. Nach “ gen, Cineiärungen jellen 


‚225 Pumpen das Wafler 500 $. heben. , 

Am Fleden Rambouillet (mit 3000 € ) find Be ber 
bien Schäfereien von ſpaniſchen ethtenn Merinos. | 
" Compisg nehm Dep: Otfe; mit 6500 E., in einer wein: 
reichen Gegend, treibt ſtarken Handel mit Getreide, Wolle, und 
beſonders, wegen des nahgelegenen Waldet, der an! den grögeften 
: Weantreiht gehoͤrt, mit.Dolz 

Beauvais ImDep. Dife, mit 13,000-&, verkerilgt viel 


Tuͤcher und andere Wollen; und Einnenwarren, vorxüglich:aher 


ſchoͤne gemafte Tapeten. — Taon,, Den, A isne, 2000,E., in 

einet an Getreide und Wein’ ſehr reichen Begend. S oif fons 

mit gooo E. bar viel Sberriebfamfeit in Wollenmanren ,: Bieir 
en und Ledergerberei. St. Sokin gießt große. Spiegel, 
St. Quentin eine-befefägte Stadt mit 10,000 E. 


Meinen im Dep. Seme und Warne. at 6800 und a⸗ 
NR ‚und Handel, u N J be ei 


Die ehemafige Hieatdie mein Attois 


gr bie Dep. de la Summe und Pas de Ca 
lafs. Das erſtere befaßt 112 I. M. und 495009 E. 
mit der Haupſt. Amiens, das. andere 118 2. M. mit der 
Bau Arras und. 570,000 E. | 


. Der Weinbau fehlt in dleſem Depart ſaſt gang, ober 
pe Betriebſamkeit im Verarbeiten der Wolie und in Glas⸗ 
waaren und Spiegehn iſt nicht unbedeutend, und Hopfen 
‚Pak Gemride waden im: eng: Artois ‚fe gebauet. 
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Wuir bemerken ven großen Ardennerwalb; ber ſich 
von Thionville bis Luͤttich 3o Meilen hinſtreckt; die 
herrlichen ⸗Flintſteinbrüche, welche für die beſten in der 
Welt gehalten werden, und den trefflichen Wein. Im 


ſudlichen Theil von Aube (der noͤrdliche iſt ſehr unfruchtbar) 


iſt reicher Wein- und Getreidebau, und ſonſt war in Baum⸗ 
wolle, Tuch, Linnenband, Leder, Has, Papier die Be⸗ 
triebſamkeit groß. Eiſen, aber ſchechtes, finder. ſich in 
Menge. — Die Marne ergießt ſich in die Seine, und 
wird bei Vitri le Frangois ſchiffbar. Das Departement, 
das den Namen dieſes Fluſſes trägt, baut bei Rheims 


und Epernai Die theuerſten Champagner «Weine, und zahlte 
bei einem Flaͤcheninhalt von 145 Q. M. im J. 1803, wo 
der. E. 310,000 waren, an Directen Abgaben ı Milton 


and 38,000 Thaler (nicht FranbsJ). «- 


MezlSres Hauptſt. des Ardennendep., auf einer Jaſel, 


per Drnos, hal Gewehr, Tuch⸗, Wollens, Spigenfabriken und ' 


erbereien.. Bedan 10,000 E., Stuͤckgießerei, Serge: und 


ir, Tuchnianufatenren , Quincailleriearbeiten und ein gutes Ars 


ſenal. 
Chalons fuer Marne 21,000 E., Artillerieſchule, Ger 
N für Ackerban, Kandel, Wiffenfchaften — 
Fe nie Mein und Getreide. In der Nähe viel Weberei in 
las 0 0277 ——— 1 
Rheims, alte geoße Stadt am Veslefluß, mit 30,000 E. 


Biete römifche Meberieibfel ind hier. Cs iR befannk- Lan hi 
| im alten Dom Frankreichs Koͤnige geſalbet wurden. a 
— eg: mancheriel Seidens und Wollenwaaren, infonderheit den 


chwanenboi (Duver de cigne, Schwans doway), ' 
Troyes 24,009 E., hat einen Biſchof und große Betrieb⸗ 


| - fomfeit in Zub, . Serge, Baumwollen⸗ Linnenwa 
Wansleinewand, j j 0 ‘ — awaaten und 
Auxerre 13,00q E., hat ſtarken Weinhandel. 


Dae ehemalige Lio nno is (nebſt Bourbonais, 


Auvbergne und Mare), 


«begreift hie Departements Rhone, Loire, Alfier,. 
Duy de Dome, Gantal, Oberloire, Ereufe, 


D 


Charente. 
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Div Ahone⸗ 53 An... 347,00 &, 
Loiresoh, DM 3 Bi. etsellier 
lier zu Q. X hr 254.000\E. pi. Montins. Puy de 
Dome ud M., wet, Hpıl Eleemons, dan 
tal 105 un 351,009 Spk. —8W Dben 
loire 7A.M., 2 ae Sr Puy en Belal, 
Ereufe 17. M., 226,000 €, ne Öuerer. en 
sente sc;Q. D., 226,000 E. Hpiit. Angouleme, 


Dos Rpone-Dep. ift fehr gebirgig, hat Silber, Ei 
fen, Kupfer, Rarmor, baut Wein und Suͤdfruͤchte, und 
haͤlt vieh Mautefel, Steinböde, Gemfen und Murmel- 
thierefinden ſich in den Gebirgen, In beiden Loire» Dep. 
ifı der Wein- Flachs⸗ und Hanfbau, in den Wergen an 
der Eädfüfte die Wiehzucht bedeutend, und der Käfe bies .- 
fer Gegend iſt berühmt; andere Berge find mit Kaflanien 
befegt.: "Die Kite liefert Salz. — Eantal ift rauh 
und gebirgig, und bie Berge find den größten Theil dee 
Jabrs mit Schnee bedeckt, haben aber dennoch an den Ab⸗ 
hängen ergiebige Viehweiden. Auch der Cantalkaͤſe iſt 
berühmt. Schiefer, Marmor, Surfer und mineraliſche 
Quellen fehlen nicht, aber Getreide. Treufe hat faſt 
nur Viehzucht, aber Charente daneben mehr Getreide, 
Safran, Hanf, Flachs, Wein, Obſt und Eifen. Ban’ 
van viel Brandtewein. 


yon 100,000 €. (fonft fogar 160,000) Der Sit eins 
— und nach Paris die wichtigſte Stadt. Die Berge 
außer dem Umfange der Stadt find größtntheils mir ac du 
Fa Es —X derſchiedene wiſſenſche ig Anfeiten 
eine Öffentliche Semähldefammiung. ie Bibliorbet - . 
der Parifer die a im Reihe, Das 128 Boſpiial bat 
asoo eiſerne Beitſtellen. 

DR Betriebſamkeit —— — font umalaublih, und es wird m \ 
Zeit brauden, den alten Wol der. zu erlangen... Con 
waren 14,000 Stähle in — Seide, Gage u. f. w. Im 
Gange, welche sg,con Arbeiter befchäftigten, und 80 nur ns 
7000 & fe, wovon aber nur einige Aber 1500' . 
zen. sooo Menfchen in den Yutfabı en find zu 1500, ie om. 
gerden von s Mill, Freuks te ju 160,000 Sankt, und dee’ 

erbraud von 12,000 Ballen Beide ı: iu, 4000 beradgefunten. 
5 [} Gtieereien und Bold; und Süberarkeiten And vr 
Sm 0 And Geco mılt Gtierel beflndftigte Perfenen un: 











u Rogecc⸗ eich 
t. Spenus re. „at. Soirheige. Seth Seeakohleugru⸗ 
ben. "ana viele. Gewehre ud yitle; Arbeiten. in ein, Staff, 
Kupfer, um: feidene Bänder, 27 up Koiun os 
Moulins 13,006 E., arbeitet viel est: ni edtrip | 


| Bemaaten. En re 


-Klermonet 25,000 E. vit treffüche Beinber e und mir 
hetafifche. Duellen, deren eine au) verfteinert,, und I, ſelbſt ten. 


der Vorſtadt Allyre zwei Steinbruͤcken, und ein fleine Im Bette 


gemacht hatz roͤmiſche Ueberbleibfet; treibt ſtarten andet mit 
Zengen, Leinewand ‚und mit Käfe. . . _ 2 
Thiers 10000 E., perfertigt Stahlwaaren, fer PN 

Kuincailerien,, auch Papiers erſtere ſind von worst lidem 
Werthe. 

Auritiar 10!doo E.; Spitzen Tapeten, Saaifibe, ei 
vedammer u. ſ. w.; handeſt mit Vieh und Kaͤſe. 
| Yuy:ı3,000%; (12,000); Ihre Blonden, Spiten, Wol⸗ 
ken: und‘ aummollenzeuge, ihre Stecknadein und Meſſingarbei⸗ 
- ten; und ihre Kärbereien müflen genannt werden. Deir Leder, 
Dfetden · und Mauleſeln wird ein ſtarker Handel getrieben. 
Angoule me 11,000 E.; der Safran dieſer Gegend wird 
ſehr geſchaͤgt, und die Taͤcher, ‚die man webt, find pon votzug⸗ 
licher Guͤte. Es. iſt hier eine sbaupsnieberlage für Wein und. 
Drandtewein. Cognac mit 3000 E., handelt mit ihren feis 
nn und bekannten Vrandtewelnen. 


a’ 4 . 
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en Bourgogne — 


enthaͤlt die Du. ! Cote d'Or Gobtiseh S aone unb 
gie, und de fin | 
Ä DepCote dor 156 Q. M., 365,000 €. f. Di⸗ 
jen. « Saone mb Loire 1620. M., 463,000. ,. Hpiſt. 
Bacon: Atı 107 I, M., 319,009 E., Hptſt. Bourg. 
Es ift ein huͤgeliges unebenes Land, ſteinig zwar, aber 
Bach feuchshar-an: Getreide, Obſt und Wein, und vorzuͤg⸗ 
Kch ift fein srefflicher Burgunder, unter welchen die Sor⸗ 
ten vön Cote d'or (Goldhuͤgel), Chambertin, fa Roma⸗ 
nais, Volnais und Nuits die geſchaͤhteſten find, der Haupe⸗ 
gegenſtand der Betriebſamkeit und des Handels. 


Dijbn 2i, oo E. Sitz⸗ eines Bilcofs, dient in einer.feucht« 
| ‚Asen, Ebene, ‚und baut viel Wein. Ihre Webereien in Wolle 
du agehr. ab: ee und ir Smf ſteht in großen 


NER 


N 








ge 2 Ban Bath. . 
| . 7 Languedse hy m 


*ã* — iwz ðre, Gars, oncute 
Tarn, Ober-Garonne, Aude, Oſtpyrenaͤen und 
Arrioͤge. J 222* J Aura N ner | 


Dep. Ardebe joy. H oo Hottt. Beine N ’ 
Lozore 98 Q. M., 143,000 E., Hptil. "Mende, 
05Q. 322, cao&., Apsfk Them 2%: Her aubt 3 
M; „ 301 1,900: €1; DuK: Montpstlier.. Zar: Ir 
95, 0904 un Spt Alby. Dder:Saronne. 4 U M., 
67,008, Hptit. <a vfe. Aude 446Q. M., 240,000 
€ Hptſt. Sarsallonne- DOfipurenden ZIEM, 
126,000 E, pt. „ngrplgnan. Arciöge 88 a Mr 
223,000 8, Hoetſt. ‚soir | 


Diele. Provinz gehört zu: ‚ben reichſten "im. Rache. | 
Die milde Luft bringe feiten Winter, und iſt dem Bau. 
des Weins, Oehls, der Suͤd⸗ und anderer Bauiufruͤchte, 
der Seide. und des Getreides überall: :günftig,: und der 
Boden dazu größtentheils tauglidy. : Die Suͤmpfe zu 
Peccais, Sigean ud Mardiac Kiefern: Serfalz 
in Menge. Die Herrliche: Wolle verarbeitet mar ui 
nen Tuͤchern. Der Kongl.f. vorher. 


Prftvas, 3086E, mir Ledergewerbe Anneabb ʒoo 
E. hat’Berühmte Papiermühlen, und verfertigt viel Baud. 
Der befte Esemitgenen wacn bet Touenon. Mende, 
soon €. ‚unb Piſchof. Fu Er 


. Nismes. mit 40,000 € d Seträctligen ders und. 
Woltenmänufakturen, auch Se zape Sa Die on Straßen 
durchwinden und durchkreuzen ſich iabhrinthch chrere Pro⸗ 
teſtanten wohnen hier, wie man ‚dei im. ganzen Depestement 
Gard, von dem eg die Hptſt. it, water. den er übers 
haupt, ırı,000 Proreflanten rechnet. | 


unter bie fehendwershen Ültert Imes gehört. in * ut⸗ 
erhaitenes Amphitheater, —S— großer ach aeg gute 
u. d. m., die prächtige roͤmiſche Waflerleitung, welche da are 
fer aus der Quelle Hure Chei ges) nad) Nismes leitete, IR unter 
dem Namen Port du Gard „pefannt, u und auf einer Seite 
nad vellftändig. re 


. 


*8. 


| “ un ſprach hier und au ir eihigen: Drovinien & Ohne 
farache, welche Da oe — wo die übrigen Bra nen uf 
. 0 ſotachen. Dart die Swade gen De ober Langued " 


un \ 
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die Quderfiedereien, macen die Stade wo 


Letztere wird auch zu 18,000 E. angegeben; - und hat 2 Meflen. 
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u 2 Es — BR vo. 
Das Koͤnigreich Frankreich. 
Vienne, Vendee, beider Sevres, Cher, 


Nievre - — | | 
. Dep. Eure und Roire, 10 Q.M., 266,000€., Hoptſt. 


Chartres. Loire ind Eher, 201 Q. M., 212,000 E., 


Hptſt. Bi ots. . L oir et, iD. M., 285,000 E., Hptſt. Dr: 


Leans. Maine, 90 Q. M,, 332,000 E., Hptſt. Layal. 


Sarthe, 118 Q. M., 410, ooo E., Hptſt. Mans. Orne, 


i6 Q. M., 425,000€., Hptſt. Alengon. Judro und 
‚ Roire, 143 .M., 275,000€., Hptſt. Tours. Indre 
BAM, 204,000 E,, Hoptſt. Chateau:Rour Maine 


und Lotre, 139 Q. M., 404,000€., Hptſte Angers. Bien; 


ne, 123 Q. M., 253,000 8. , Hotſt. Poitiers. Vendee, 


A30 Q. M., 280,000 E&; Apıfl. Bour bon⸗VBendee. Beide 


Sepres, 114 Q. M., 254,000 E., Hptſt. Niort. Cher 
Bourges. Nievre, 134 D. 
M., 24,00€, Hptſt. 2 


evers. | a | 
Bauet viel Getreide, Hanf, Safran, Früchte und 
Mein, und iſt nicht arm an Eifen, Steinfohlen und mi- 
weealifchen Quellen. Auch ift die Viehzucht da und dort 





bedeutend, Hoiz iſt an einigen Orten in großer Menge, 


an anbern Orten fehlt es. Mit den Unterrichtsanftalten 


B e 


ſieht es in mehreren Depart. Fläglich aus. 


x, Shartres, 14,000 E., mit Leder⸗, Wollen: und Linnen: 
fabriten. | 
Blois, 14,200€., nit Woll⸗ und Glasfabtiken. 


Orleans mit 36,000€, und 52 Kirchen und Kapellen, iſt 
der Siß eines Bifhofs. Der Safranbau dieſer Gegend ift bes 
zähmt, Man treibt Handel mit Wein, Brandtewein, Wein: 
fig und Getreide; die Wachsbleichen, Lederfabrifen, die Hüte, 
urbane und Meſſer, welche hier verferrige wurden, und einit 
— Ein Jah⸗ 
resfeſt/ zu Ehren dee Jeanne d'Arc (Johanne von Orleans), 
wird neuerdings wieder gefeiert. en 
Laval mit 14,000 €, hat ‚bedeutendes Gewerbe in Garn, 
Linnen und Wolle. . 2 Ä 


, J 
Alenqon und fe Mans find Städte von 9 bis 12,000 E. 





Die erfiere fertigt Spigen, Etamine, Strümpfe, Gteiflein 
wand, Barchent, Pigue, Hüte, Seife, Glas, und in den Steins 
bruͤchen finden ſich unechte Diamanten,  - - I 


: Cours liegt in einer Ebene, die man Fra nkreichs 





Barten nennt, hat 22,000 E., einen Eribiſchof betraͤchtlich⸗ 


\ ö 





tes . . " ‘ 
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* RB Frei, rat. 


enhesi-gded®: (50; oo’ fü‘ 26:006)%,' hat RT 


ih Manufafturen in Wole, Huten, Serbereien und Wachs⸗ 


& eo: 42 2 nr: 
25 rn I a: u: ws 


St Mals, auf einer Inſel die vurch ‘einen Demm mit 


dem ‚Rande: zufainmenkängt, hat na, gmen Hafen, Deear⸗ 


ſenal, Werfte J Seeakademie und Hoſpital, Handel und Buchs 


fang. 


‚Bann 6; ad einen Kanal, der: mit. dem. Morbihanbuſen 
— mwenhaͤngi. hat 000 E., Hafen, ſtarke Handlung, beſon⸗ 
vers nach Portugal und Spanien, mit Beuzite; Eiſen, Salz⸗ 


| pen a. | .- We 


PHOrien t — bat au einen. onten. Bafen 


Nantes, 74,000 E. und Bifhof. Handelte fonft ſtark 
mit Tolonialwaaren, verfertigte Taue, Seide, Kattune, bleichte 


- 


yr 
‘ 


Wache, verſertigt ßaenct. Mehrire Socleraten Sauien. 


—— 


= 5 Normandie. 


E oder die Depatt. Nieber⸗Seine, Eu, Calvados 
und am Canal ober Manche. 


Dev. Nieder:Seine 158 MM, —— Hptſt. 


Honen. Eure 110 N. M., 421,000 &,, Hptſt. Eorenr. 
Calvadaos [von den Kuͤſtenklippen alſo genannt), 169 D.M., 


5ö5,000.€,, Hptſt. Caen. Kanal ober Mandeush. 


m; 580,000 &, Hpiſt. Le, 


Iſt. eine der früchtbarften Sandfaften, mit Ueberfuß 


J an —7* Flachs und Hanf. Hie und da gibt es noch 


Trauhenwein, das gewoͤhnlichere Getraͤnk aber iſt Cyder. 
Die Viehzucht ift bedeutend, und befonders das Rindvieh 


u Er und ſchoͤn. Die Seefüften fiefern den Tang oder das 


- 


eegras, weiches ſowohl zum Beduͤngen der Felder, als 


auch zur Bereitung der Soda gebraucht wird. Es finden 
ſich viel Eifens, Kupferminen und Mineralquellen. Ehe⸗ 


dem war es die einträglichfte Provinz, und die Einwohner 


tüchtige Seeleute. 


: Rouen 97,000 €. und Biſchof, verferüigt Huͤte, Leine⸗ 
wand, Leder, Kaͤmme, Karten, Papier, Vitriol, ſeidene Zeu⸗ 


ger Es finder ſich eine Akademie der Wiffenſchaften und 


Künfte. Sonſt war ihre Handlung ſtark. Ihr Hafen iſt gut. 
In ihrer Gegend gedethen die Reimeitendpfei von sin. m 














, J v — ⸗ “ 
J ⸗ % 
“ 
- r 


er zu 


Dieppe 20,00q E. uſt befefligt: Ihr Hafen hat 19 
große Berb-Merung erhalten, Die Sticereigewerbe Au dem 


tend, Es werden Tabaf bereiten, Spitzen gekloͤppelt, Dress 

lerwagren verſertigt u. . —6 en 
Ä Rugles, 4100 Perfonen find in 12 Madelfabrifen heſchaͤf⸗ 

tigt, und gerfertigen für 2 Mil. Fr. In der @tadr und 

e 


rer Naͤhe fedben 1200 Menſchen von Verfertigung Heiner Nig 
von Eiſen (Points de Paris. .- ° "  * ' Ä 


Havre de Grace, 16,000 E. und Haſen, weiße ſtar⸗ 


fen Handel, und ift befiftige. 


Eaen (Can) 30,000 E., hat tine Akakemit und große Bes 
triebſamkeit. Diean Wielewahs'eeihe Gegend lirfert trefflichs 
nen und Pferde zur Ausfuhr. Es iftübrigend eing der ſchoͤn⸗ 

ern . taͤdte. 


Cher bour g 11,000 E. und ein fiherer, aien für Kriegt 
ſchiffe, handelt mit Glas, Soda, Rindpiech Und Fleiſch. . 


Die franzöfifchen Niederlande oder das De 
0 Partement Norden, DE 
Es beſteht aus Stuͤcken vom ehemaligen Flauders, 

Namur, Artois, Hennegau und Lüttich und enthält 103 


Q. Mi, 830,000 E. und die Hptſt. iſt Ryſſel. Eine. 


Sandfchaft, deren Betriebſamkeit in Getreide‘, Tabak, 
Flachs und Dehlbau, in.Linnen, Baumwolle, Wolle 
Spigen, Glas, Fayenee, Tapeten, und hedem m 
in Zuderfieden, hoch geftiegen, und das für feinen ein 
reichen Handel, auf dem Fleinen Slechenraum , nicht nur 
von dee Schelbe, Maas und Scarpe durchzogeh, 
fondern auch mit 74 Kanälen durchſchnitten iſt, die über 
44 Mil. F. in der fange betragen. : 

Donay, eine Feſtung mit 18,000 Ein. Die Vetriebſam⸗ 
feit iſt grob, wie bier in allen Gegenden. 

Dünfirchen (Dünkergne), oder die Kieche in den Duͤ⸗ 
nen oder Sandbdänken, hält 20,000 €. , und trieb sinen großen 


Handel. Ihr Hafen wurbe ſtark beſucht. Die Betriebſamkeit 


it, wie in allen Städten, fehr groß. 
Lille oder Ryffel, 50,000 &,, hat viele ſchoͤne Straßen 
und Öffentliche große Sebäude, mehr als zoo Deblmühlen, und 


verfertigt Tücher, Wollen; und Pinnenzeuge, Papier Y- 7 
m 


Baldfciennes ı7,oa®. Cambray oder Kameri 


14,00 ©. und Bifchof, iſt durch ſeine Kammertuͤcher und Bes - 


tifte beruͤhmt. o 


t Br % 
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2. Das Rönigeeich Frankxreich 8. 
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21.Das Boͤnigeeich Frankerich· 
‚ Franche Come‘ der Grafſchaft Bur⸗ 
— gund x. 


oo —* bie Bayer, Ober⸗Saone, Doubs; Sur. 


Dep. Ober: Saone 1078. M., 305,000 E., SKptfl. 


Refonl Doubs god. M., 226,000 8., Hotſt. Befan 


on. Yüra 92. M. (202 UM.) Hptfl: Long te 
aulnier 


Es it ein zwar bergiges, ſtelniges, aber doch frucht⸗ 


. Giees Sand, und. hat seiche Eiſenwerke, Steinbruͤche, Ges 
treide, : Vieh und Salz, und in bem Doubs if dee Käfe- 
handel beträchtlich. 


Veſoul har som E., bie nabgefegene toafferarıne Quelle 


Aerfhwemmt, doch zjumellen die ganze Gegend. Tnreult 3000 


G., hat befuchte warme Bäder, Befancon 30,000€., und 


" ing eigene sine für 200 Uhrmacher. Auch werden hier Seis | 


F$ Bauer verfettigt. Sie handelt ſtark inte 
Erin 


Pe te Geitnier, Gnoa E. und Salz! und Berge 


Herjogthum Lothringen | 


Ka Dep Mrusthe, Wasgau, Mofel, Maas. 


. Dep. Meurthe Iu18Q. M., A Dr ‚ Kpefl. Nancy. 

Bosges ade Wasgau 106 Q. M., 334,000. €. , Kptft. 
pinal. . Moſel 1208. M., s62,000 E., Hp ef. Meb. 

Mens 14 DL. M., 294,000 E., Hpiſt. Bar ie Dir. | 


: Eine gebirgige und waldige Sandfchaft, die Öetreide, 


ben bekannten Mosler⸗Wein, Hanf, viel Eiſen, auch Sil« 


ber, Kupfer und Blei, Mineralwaſſer und Salz liefert, 
und treffliche Wieſen hat. ‚ Die Glashuͤtten im Maasdes 
partement find. erheblich, und im Moſeldep. lieferten die 
Otashätten zu Meifenchal befonders viele Uhrglaͤſer. Die 
Betriebſamkeit iſt uͤberall betraͤchtlich. Die Moſel ent⸗ 
ſpringt im Wasgau an ben Grenzen von Elſaß, und wird 
bei Metz ſchiffbar. Die Maas kommt aus Champagne | 
md. nimmt viele Flüffe auf. 


Nancy 30,000 E. und Biſchof, arbeitet Seidenwaaren 
und fiofere Fayruce. May hat Univerfitäe und Veſellſceſten 


ie Balftenfhaft, Su und Aderben. 














Der MinEH.ın Harburg 
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2 Das Konigretich Seankreidy:; 89 

Lanevilte, 10,000 E., iſt wegen: des Friebemteaktats 
mit Oeſterreich (im J. 1801), Ton mit yoooE, der Wei 
berge ap. der Moſel wegen, mit weichen es nıngeben iſt, Dis 
resoure mit sooo. feiner muſikaliſchen Inſtrumente, fonders 
ih der Drshorgeln, aber and der Spitzen wegen, Raums 
beruillers zoco E, beträchtlider Eifenwerke wegen; Plom⸗ 
bieres mit 1200 &., wegen der beruͤhmten Baͤder, ihres 
Eiſenwerke und Drathzuͤge, zu nennen. 

Metz 32,000 E. (41,000), iſt nicht mehr befeſtigt, hat eis 
nen Biſchof, und für die Juden, deren ſich mehrere hier aufs 
halten, eine, Synagoge. Man verfertigt viele Bijouteriemaas 
ven. Es iſi eine der ſchoͤnſten Staͤdte. 

Bar ſar Ornain (ſonſt Bar fe Duc), hat 10,000 E., 
und verfertigt viel Stahl und Spitzen, und Verdun mit 
16,000 Einw. iſt befeftigt. 


Graffchaft Elſaß Br 
oder die Dep. Nieder. und Oberrhein. - -. - 
Dep. Niederrhein zoı (90) Q. M.,' 430,600 E., 
Hptſt. Straßburg. Oberrhein 553 A. M. (indem das 
Bisthum Bafel und Stadt Biel an Helvetien abgetreten, .die 
Cantons Mömpelgard oder Montbelliard zu den Doubs gefchlas 
gen End); mit 277,000 E., Hptſt. Koimar. zer 
Es ift ein treffliches Land, vorzüglic) im nördlichen 
Theile. oder im Niedereffaß. Es erzeugt etwas Silber, 
viel. Kupfer, Eifen und Blei, Bat. Vitriol, Steinfoßs 
Ien und Mineralquellen, baut viel Öetreide, Hanf, Flachs, 
Krapp und Tabak, und das Oberland hat ſtarken Obſt⸗ 
bau und fehr trinfbaren Wein, wo ausden halb auf Stroh 
eingetrockneten Trauben der berühmte Strohwein (Vine 
secc6) gemacht wird. Man preßt viel Dehl fomohl aus 
Ruͤbſaat, als aus Mohn und Nüffen. Die Derriebfans 
feit mancherlei Are ift beträchtlich, Die Einwohner find 
größtentheils Deutſche. 1 | 
Straßburg, eine halbe Stunde vom Rhein, an ber IE, 
mit 44,000 E. (49,060) ohne die Beſatzung, bat einen Bilhof 
und if eine ſehr ſtarke Feſtung, und eine der erften Städte Eus 
ropa's, Die mehrere öffentliche Plaͤtze hat. Ihre ſehenswerthen 
Kirchen, beſonders der Mänftere oder Dom, deſſen Orgel 


22 ifen hat, mit dem hoͤchſten Thurm der Welt, vo $. 
as de Tharm beſteht —8 * Quaderſtuͤcken, und 122 tw 
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ben fühenbtern die Krane... Ihre mediciniſche Lehranſtatt viele 
u Mratide Anftalten‘; ihre Betriebſamteit von mancher⸗ 
ib Leder., Steobhäteir, Metall und Bijouteriear⸗ 

beiten, nur ibe- wichtiger Speditionshandel, find nennenswerth. 
Sehtuswerth iſt auch das Grabmal des Marſchalls von Sach⸗ 


fen. Kotmar hat 12, 000 E., handelt mit Wein und Topaf. 
. danias ens ſtatte Bekungsiwerke find 1815 geſchleiſt. nl 


ur 2 
‘ 


Die Anfel Eorfica 


‘ N B 


eder die Vepartemints Golo und Siamone, mit einer 


angeblichen Bevölkerung von 166,000 €. (175,000), 


. 


von welchen auf Siamene nur 60,008 fallen. Ihr Slä- 


chenraum beträgt 195 Q. M. MAN) 


Vier Bergreihen, die Ko von Nordweſt nach) Suͤdoſt 
hinziehen, heilen die Inſel in zwei ungleiche Hälften. 


- Mehrere Berge find mit ewigem Eife und Schnee bedeckt, 


und der Monte rotondo hält über 8000 F. 
In den Thaͤlern iſt die Luft oft bis zum Erſticken heiß, 


und ‚wegen der. Ausduͤnſtungen vieler. Sümpfe und Mos 
raͤſte hoͤchſt ungeſund. Uebrigens fühlen die Seewinde 
bie Dige des. Klimas. Die Nächte find überaus kalt. 


Der Golo, Tavigrano- und Siamone: find 
Stöffe y die man nentien kann. Einige kleine Sen fin 


- den fich auch. 
Die Berge moͤgen vielleicht manches Metal und Mi⸗ u 
J neral enthalten, ſind aber bisher wenig benutzt, wiewohl 
ſich Elfen» und Alaunwerke finden; fie tragen große Eichen⸗ 

" und Fichtenwaldungen; von Drangen, eigen, Maulbees 


ten, Sorbeeren, Kaſtanien und Nüſſen findet man betraͤcht⸗ 


— liche Pflanzungen, oder vielmehr kleine Waͤlder, und die 


wohlriechendſten Kräuter überziehen Die ganze Inſel. Der 
Feldbau ift gering... Bisher baut ber Korfe nur fir. das 


aaͤußerſte Beduͤrfniß etwas Getreide und fpart die übrige 

.: Zeit für die Jagd. Das Brod baͤckt man aus Hirfe mit 
oo Roggen vermifcht, fo wie man auch Kuchen aus Kaftanien 
== backt. Bein u Siehe wird ebenfalls gebaut; vom 


\ 
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e Zeiten „.ungewünfcht,. befannt genug geworden, und 
choͤne deutiche fänder wurden nach) und nad) Das Eigens 
thum Franfreihs, das auch ‚beim legten Frieden in Be⸗ 
fig mehrerer, derjelben geblieben iſt. Wie theuer wir in 
zeuern Zeiten Gas Vergnügen ihrer Betanne[gaft eaufe 
babe, ‚ ao si bieher. 


IN 


‚be leiber den Deutſchen ſeit Saßtfunbersen, Bis auf un⸗ 
er 


— —“⸗ 
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gie Haupifprache fr? die franzöfi fhe, und nabe mit ber⸗ 
Me aber doch näher noch mit dem Stalienifchen ver» 


wandte iſt die. romänifche ober provencalifde 


ESprache, die in den füdlichen und füdöftlihen Gegenden 
gefprochen wir. Das Patois oder die plafte Bauern⸗ 


ſprache iſt wieder mit biefer ſehr nahe verwandt, und fine 
bet fich in den Vogheſen, und, in.einigen benachbarten Bes 
genden. "In den Thälern der Pyrenden, und in den an« 


grenzenben Sanfchaften findet fich die Ba sken⸗Spra— 
che (die vonder alten iberiſchen Sprache abſtanimt). 
Ueberdieß wird in Mieverbretagne das’ Bas. Breton 
immer noch als. tandiprache gefprochen, welches mit dem 
Waliſchen (in England) einerlei Sprache if, und auch 
Kymrifche, oder Armorifche Sprache genanst wit. 
Sie ſtammt von dem alten Celtiſchen ab. 


Von ber Siebe des Franzoſen zum Pus, von feinen 

Kleidungen und Dioden, brauchen wir nichts zu fagen, da 
die franzoͤſiſchen Moden unter uns fo befannt find. "Die 
Kteinbürger aber und Die Bauern haben In mehrern Land⸗ 
ſchaften ihre eigenthuͤmlichen Trachten, denen fie ſeit lan⸗ 
san Zeiten. Immer treu eu geblieben ſi ind. Ä 








s 


ı 


t j . 
r . 


ED Konigreich Frankie 
durch Sprache zeichnen fie ſich von den eigentlichen Franc 


gefen aus. : Man wirft ihnen Traͤgheit , Grobgeit und 
S bjom vor-®). EEE Zee 


Die Korſen; 


‚gehören eigentfich der Sage nach mehr zu alien, ald zu 


Frankreich, und werden faft noch) wie eine Art Halbwilde 
angefehen. Sie find heftig in ihren Empfmbungen, nicht 
ohne. Anlage und Geſchick, aber Höchft träge und faul, 


"daher alte ſchwere Arbeit den Weibern, wie Safttbieren, 


anheim fälle, indeffen der Mann in ſuͤßer Behagfichfeie 
faullenze, und feine Zither fpielt. Alſo recht wie bet 
Wilden. Fuͤr ihre Unabhängigfeit und Traͤgheit opfern 


fie alles auf. Sonft fomen alljaͤhrlich 4 bis 5000 Arbei⸗ | 


ter aus Italien, und arbeiteten ein halbes Jahr, wofuͤr 
fie einen Gerggn von 100,000 Thalern mit nach Haufe 
nahmen. a 
Man trägt einen kurzen Rock, Weſte und Beinklei⸗ 
der von grober Leinwand oder Wollenzeug, welches die 
Weiber ſelbſt gewebt haben, die aber von einer weitern 
Zubereitung Der Zeuge durch Walken, Färben u; f. w. noch 
nichts wiſſen, felbft vom Bleichen nicht. Eine ſchwarze 
mit rothem Fries gefuͤtterte Müge iſt nach allen Seiten zu 
aufgeſchlagen. Derabgefchlagen hat fie Die Geſtalt eines 
Helms. Die Weiber tragen eine Kappe von Ziegenhaas 
ten, falben ihre Haare mit Oehl, gehen merft barfuß, und 
ihr einziges Roͤckchen vertritt oft noch die Stelle des 
Hemdes. | 
Des Korfen Hütte ift meiftens ohne Fenſter und 
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Schornſtein. Um das Feuer, welches in der Mitte der- 


Ns verfieht fich, daß namentlich die Landleute der werichiebenen 

. Reiche und Provinzen ihre Eigenthuͤmlichkeiten haben werden, aber 

unſere Reiſenden, von welchen der hundertſte wieder erzählt, as 
der erſte erzähle bat, halten Faß immer nur Einen Strich. 


‚felben brennt, verſammelt fich bie Famille. Oben inver 
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3. Das Koͤnigteich Fraukreich. 97 
Hoͤhe werben die Kaſtanien getrocknet, und Fleiſch geraau | 
ders. Mon ſchlaͤft des Nachte ganz nackt. | - 

Kann der Korſe eine Musfete tragen, fo-empfängt ec 
fi. Alle ſind vortrefflihe Schügen und ziehen mit Freu⸗ 
den in den Krieg. Die Krisgsmufif wird mit einer See 
‚mufchel gemacht, bie einen bumpfen Schall gibt. u 

Die Blutrache iſt in voller Heſtigkeit bei ihren gang⸗ 
bar, und die verſchiedenen Staͤmme und Familien leben 
in ewigen⸗Feindſeligkeiten unter einander. Des Eigen 
thams und der Perſonen Sicherheit beruht darauf, daB 

man einer zahlreichen und‘ mächtigen Familie angehört; 
man weiß alſsdann, daß man für empfangene Beleidi⸗ 
gungen einen Raͤcher hat, wenn man ſich ſelbſt nicht mehr 
raͤchen kann. Ehrlos waͤre der, der ſeinen Blutsve- 

wanbten nicht raͤchen wollta. MNicht nur bie Perſon ſeines 

Feindes taſtet Der Korſe an, ſondern auch deſſen Eigen 

cthum, Fruͤchte und Vieh, und er harrt und lauert, wie, 

ein Igotefe, fo lange bis feine Rache befriedigt iſt. . 

"Den Bremden‘, mit weichem man in feiner Blutrache 

lebt, nimmt man uch auf, welches um ſo mehr werth 
iſt, da es ganzlich an Wirths haͤuſern fehle. Alle Nach⸗ 
barn Außern laͤrmend ihre Freude Aber den Angelommenen, '- 
und oft unterpalsen:fie ihn auch nach dem Schall eine — - 
Geige: mit einem alten Kriegetanze, dem Moreste 


"De „Jagd iſt das Hauptgeſchaͤft des Korſen. 
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100°... 3 Biẽe Republik Schweiß 
unmigeben weiche uungehenre Eisthhler einſchließen, in 

deren Mitte ſich wieder Eisberge erheben. Hiet wohne 

| kein Menſch, Fein Thier, Hier ſteht Fein Baum, Feine 

Pflanze, und in dee Machbarfchaft ift die fehönfte Weide, . 

aber gleichfalls noch mit Gletſchern und‘ Eisthaͤlern winges 

1," bene Bäche ſtuͤrzen ſich, ſchaͤumend und bräflend, von 





aa Bergen era 
5 Die Schneelinie geht etwa mil. 78005. an... 
Es geht ein Weg über die höchften Punkte des Gote⸗ 
hards nach Italien. In eine fürchterliche Felſenſchlucht | 
Fege ſich die Neuß herab; ein Kühn geiprengter Wöden; | 
| 





die Teufelsbruͤcke, führt über vie Schlucht 5 iſt man 
* Bimäber, fo zeigt ſich bie gewaltige Felſenmaſſe von Gra⸗ 
nisblöcken, die man den Teufelsberg nennt. Hier⸗ 
. auf gehts durch das Ürner Loch, einen bunfeln, BO Fuß 
langen, durch den Felſen gehauenen Yang, der zu eineni 
angenehmen‘ Thale mit Wiefen führe. Nun fteige marı 
bis zu dem faft 6400 5. hoben Kapuzinerflofter, wo man 
ſich erholt und frifche Maulthiere findet, und feige ſodann 
| - auf der italienifchen Seite hinab. Die Paͤſſe über viele 
N’ andere Berge find 6 bis 70005. hoch, und ihre Spigen 
(fogenannten Hörner) noch 2 und 3000 3. höher. 
Anm Sulierberge find ſchon die Fruͤhlingsblumen 
Anden Thälern im Verwelken, indem auf den niedrigern 
Anhehen diefelben im Aufkeimen find, und eine andere 
Gecgend ſchon die Gewaͤchſe des Sommers hervorbringt, 
Andeſſen nach Norden und Weſten ſchreckliche Eisberge den 
Winter verſinnbilden. — 
Eine der fuͤrchterlichſten Eisgegenden iſt am Ber⸗ 
nina. Bier lange Reihen von Borgen ſtehen hinter kin⸗ 
ander, und 4 Stunden lang ſieht man lauter Schnee und 
Eisberge; drei Meilen lang ift Alles unfruchibar und uns 
zugaͤnglich; Bergklippen und Felfen ragen kahl ober mie 
2 Mis-bedece, fuͤrchterlich hervor; ſelbſt im Hohen Gommer 
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. > Die Repaplit Schesdh. 10) 
seht daan, nach ‚mit Gefehe zu erfrieren, zwei Scenden 
. über Schhee und Gletſcher; einige Stunden weiter kann 
man- vor Hitze verſchmachten, und findet Die herrlichiten 
Weintranben. Am Fuße des 7000 F. hohen Ge mmi 
liegt das. berühmte heiße Leuferhad im finftern Thale, 
von hohen Schneegebirgen und dicken Wäldern umgeben. 
2 EB laͤßt ſich leicht denken, wie gefährlich eine Reife 
über Die Gletſcher und Eisberge ſeyn müfle, aber dennoch 
ift fie für viele unvermeidlih. Man findet Spalten bar» 
in, die oft einige hundert Ellen tief find, und vorher nicht 
da waren. Man nimmt daher fundige Führer mit, die - 
mit Stangen und Szricken, aber aud) mit Brettern ver» 
feben find,-um eine Brücke zu fehlagen, Kine andere Ges 
fahr droht dem Wanderer durch die herabfallenden unges 
heuren Schnee» und Eismaſſen — Sawinen.— die 
alles, was in ihrem Weg liegt, zerſchinettern ober erftike- 
ten, Dörfer, mit Häufern und Ställen zerftören, den Sauf 
der Bäche aufhalten, Thäler-ausfüllen, und überaus vies 
len Schaden anrichten... Es ift oft ein Schuß, ein Klin⸗ 
gen einer Viehglocke; ein Laut ber Stimme, ein leifer 
Stoß der Luft hinlaͤnglich, um einen auf dem Sturz fier 
henden Gletſcher, oder .eine Schneelawine, in den Fall 
zu bringen. Aber Auch ganze, Berge ſtuͤrzen zuweilen 
‚plöglich ein, wie noch 1808 det Ruffiberg, der Goldan 
verfhüttete, wiewohl aus anderen Urſachen. 0 
Nicht zu vergeflen iſt Hier der Föhn; ein Wind, der 
heftig und wild aus den Bergſchluchten plöglich hervor 
bricht, und befonders den Schiffen auf den Seen hoͤchſt 
gefährlich wird, und ihnen oft den Untergang bringt. | 
Obwohl die hohen Bergfpigen todt und öde find, und 
alles in der grimmigen Kälte erftarrt, fo ift Doch Die Mitte 
der Gebirge mit ſchoͤnen Gehoͤlzen, mit würgigen Kraͤu⸗ 
tern und gefunden Wiefen bedeckt, und bietet dem. Schwei⸗ 
jervieh Die angenehmften Weiden, und am Buße ber Berge 
Hegen oft die reichſten Pflangungen und bie fetteften Auen. 
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geres. Wanche Wieſen koͤinen Tür alle zwei Jahr ges 
ihet werden. 5 
— “'’’ . 


. 


‘ 


ziviſchen ver Schweiz und Frankreich bitzisht. Die hoͤch⸗ 


I hinaus wie der Rekulet mit z200, der Dole mit 


Pa Er FE Zr Zu 


mniau nimmt er darı.die beiden andern ſchon vereinten 
"Quellen auf. Er geht nun durch Graubündten, trennt 
Tirol und Schweiz, tritt in den Bodenſee hinein und her⸗ 
aus, und verläßt.endlich, als ſchon mächtiger. fhiffbarer 
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EHE Seh * 10h 
EStrodi, dab Schweizerland. Bald nah feinem Auseeiue 
aus dem Bodenſee bilder er Die merfwürbigen 5 Waſſer⸗ 
fälle, umter weichen bei Schloß kaufen ber maͤchtigſt, 
ift. Hier ftürze fich der Strom bei hohem Waſſerſtanud 


80 Fuß ſchaͤumend und mit ſolchem Donner herab, daß 
er drei Stunden weit hörbar iſt. 


Unser den Stüflen, Die er aufnimmt, find ber Lanb⸗ 
quart, Pleſſur, Thur, aber vor allen der Aar zu - 
nermen, ber aus 3 Quellen aus ben Sletfchern des Orim⸗ 
ſel und Finfteraarhorn entfteht, durch den Bregenzer⸗ und 
Thunerſee geht, und mehrere Nebenfläfle aufnimme, unter 
‚welchen die Reuß am bedeutendften iſt, deren wichtigfte . 
Quelle der Furka hergibt. Gleich von ihrem Urfprung 
‚an bildet die Neuß mehrere Waflerfälle, und unter andern 
7 ſehr anſehnliche. Der Aar fälle nach einem Lauf von. 
io Meiten bei Zurzach und Koblenz in ben Rhein. 


Die Rhone kommt aus einem Gletſcher am * 
des Furka in Wallis, durchſtroͤmt den Genferſee, und 
ſtroͤmt nach Frankreich, nachdem fie fi durch mehrete 
Fluͤſſe verſtaͤrket hat. Die Adda und der Teſſin (Ti 
cino) gehen beide nad) Italien. - Erftere entſteht in 
‚Sraublinhten ‚ der andere om St. Gotthard, aus einem 

See, nahe beim Hofpiz. Die Adda geht durch Ober⸗ 
Italien in den Comerſee, und fällt unweit Cremona ũ in 
den Po. 


Außer den erwähnten Baf f erfälfen des Rheins 
und der Reuß gibts noch eine Menge anderer, unter weis 
hen der Staubbah im Thal Lauterbrunnen fi 
800 $. über Die Wand des Pletfchberges Hinabflürze, 
Erſt ſtuͤrzt er in ein‘ Felsbecken, aus dieſem in zwei Straße 
len in ein anderes, dann über den Selfen weit hinaus; auf 
eine fchiefe Felfenwand, wo er fich in fo feinen Staub aufe 
‚löfee, daß man 100 Schritt davon noch naß wird. Im . 
‚Winter gibts eine gewaltige Eisſaͤule. — Die Piſſe⸗ 
vache im Walliſerland, wo ein betraͤchtlicher Bach, die 
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143. Die Nepubut Schwei. 
| Satanche, aus einer Höhe von. 3908, ſeukrecht hie 
* großem Geräufche Hinabfälte und große Dunfhostten’bite 
.., det, in welchen Die Sonne bie herrlichſten Regenbogen 
ferdoebeinge: Ä 
An den Örenzen liegen der Genfer et» ober Leman— 


| fe e LI 345. über dem Meere erhöht, faft 10 Meilen lang, 
y Meilen breit, und bei Vevay 950 F. tief. Er erhält 


u groͤtentheils fein Waſſer von der Rhone, und iſt an Fi⸗ 


ſchen, ſonderlich an Forellen, reich. Seine ſchoͤnen Ufer 

find mie Städten und Dörfern beſetzt. Der Boden⸗ 
bder Koſtanzerſee liegt 1089 F. über dem Meere, 
"und ift um etwas größer als der vorige. Die größte Tiefe 
"beträgt 368 after. Er hat nicht fa. viele Fifche als an⸗ 
dere Seen, meiftens nur Yale und Forellen, trägt Schiffe 


von 3000 Centner Laſt, hat aber gefährliche Stürme. " 


\ Vielen Sumpf» und Waflernögeln gibt ‘er Aufenthalt. 


u Der Belter-, der keberlingers und der Unterfee 


find nur Theile von. ihm. Der fihon oben befchriehene 


eufhateller- See, . 1914 3. über bem Meere, 


| 9 St lang und 2 St. Breit nit: 400 3. Tieſe, gebore 
auch hieher. 


—Der Bielerſee, wie die folgenden, gehöre zu den. 


Innern Seen, Er iſt 3 Stunden lang, umſchließt die durch 


> Rouffeau befannte liebliche, durch Weinberg, Wald und 


Wieſe ſchoͤne Peters inſel, und hängt mit dem vorigen 
See zuſammen. — Der Murtenfee ift kleiner; der 
Thuner⸗und Brienzerſee ſtehen durch. die Aar mit⸗ 
einander in Verbindung; der erſte 5, der andere ZStun⸗ 
‘den lang, und beide von 300 bis 750 F. groͤßter Tiefe. — 
"Der Zürichfee, 10 St. lang und 15 St. breit, 6008. 
tief, 1280 5. über dem Meere, wird durch die Limid 
‚ (tineh) und Mag (Limar) gebildet; der Wallenſtäd⸗ 
terfee hänge mit dem vorigen zuſammen, iſt 4 Se. 
lang, i St. breit und von 6000 F. hohen Felſenbergen 


belvinzte Er richtet Dun Wiberfipmemmungen vbeiin An, 
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| ED ih. Schwei. 10% 
Gaben au und feiert nie zu. Der Zugerfee Ru ur 
4 ©t. lang und eine breit, aber 1200 3. tief. Er tige 
zwifchen dein: Rigi unh Moßberge; beim erfiern ik fein 
Ufer 4356 F. hoch. Der Vierwasdfäbterr (iu 
jerner) See, von dem der Alpnacher nur 
Stuͤck ik, wird duͤrch die Neuß gebildet, haͤle g St. * 


bei 4 Et. Breite und an 600 #. Tiefe. Er liegt 13009. - 
über dem Meere. Seine Ufer haben herrliche Ausfic- 
ten, beſonders der wilden Art, denn er iſt von VBebirge 


von 2000 bis 10,000 F. umringt. Der Luganer⸗ 


‚fee bis 10 St. lang, iſt mit dem Langenſee (Laga 


durch die Treſa verbunden, und ſehr forellene: 


- Diefe Sein find außerſt wohlthaͤtig! Was würden . - 
‚die von den Bergen Pontmenden Waffermaffen für Bermii 
ſtungen auf dem Lande anrichten, ohne fie! Sie ſind in 
der That nichts audres, als bie durch die Gebirgswaſſer 


ausgefüllten, und auch in Früßeften Seiten wog! noch auf. 
gehoͤhlten Thaͤler. 
Das Klima iſt zwar der Hoͤhe und Tiefe wegen fehr 


verſchieden, aber im GOanzen ſehr rauh. In den Thaͤlern 


iſt die Hitze oft druͤckend; die mittlern Gegenden haben eine 
angenehme Tempergfur und gefunde Luft, 


Wer hat nicht gehört, wie herrlich das Rindvieh der 


Schweiz iſt! die Viehzucht macht den Hauptreichthum des 
andes. In den Gebirgsgegenden bleibt das Vieh den - 
"ganzen Sommer über auf den Berghoͤhen (Alpen), unter 


Aufſicht der Hirten oder Sennen. Unbedeutender ift 


| . die Schaaf; und noch mehr die Pferdezucht, zu welcher. 


legtern ein ſolches Gebirgsiand auch wohl ſchwerlich ges 


eignet feyn mag; aber der Ziegen hält man genug, um ' 


in manchen Gegenden den Waldungen gefährlich zu wer. 


den. Schweine werden and) viel gehalten Des Bil 
des, ber Bären, Wölfe, Suchfe, Fuͤchſe, der Dachſe, 
Hirſche, Rehe, ‚Hafen und der Somſen, die ihre Geis 
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06 2. Di eilt Eonen 
malh hier Gaben, iſt weit fo viel nicht mehr, als ehadem, 
. a ihre Sua inbocke find Faſt ganz verſchwunden. Mur⸗ 
mnelthiere find nur in Ren ſuͤdlichen GBegenden haufig. Es 
finden ſich nicht. nur die; gewöhnlichen Raubvoͤgel, ſon⸗ 


‚dern ſeibſt der furchtbare Laͤmmergeier; und. Das. bekaun⸗ 
teſte wilde. Land⸗ und Waſſergeſluͤgel iſt ebenfalls vor⸗ 
handen. Fiſche und Krebſe ſind in reicher Menge da; 
‚Bienen ſehr häufig; Seiverwürmer nur in füdlichen Be 


‚genden. 


Der Ackerbau liefert lange nicht hinlangiiches Getrei⸗ 
de, welches daher, wo nur immer thunlich, durch Kartof⸗ 


felbau erſetzt wird; Tabak, Hanf, Flachs, Krapp wird 
"auch nicht zu viel erbauct; der Weinbau ift nur. mittels 
mäßig); aber der Obſtbau ſehr reich an allen Arten Fruͤch⸗ 
"sen, daher man viel Obſtwein macht (Zyder). Selbſt 
die edlern Früchte fehlen. gegen Süden bin keinesweges. 
Die. herrlichen Alpenfräuter geben eben die vorzügliche 


Milch und Butter, und den herrlichen-Urfelers und Glar⸗ 
ner Ras; leßterer (S habzieger) wird erſt durch Zu⸗ 


.\fag einer Kleeart (Melilottenklee) grün und wuͤrzig. Die 
Waldungen find groß und dicht, und außer den gewoͤhnli⸗ 


chen Holzarten findet fih audy die Zirbelnußfiefer und 


der Tarus. Der herrlichen Wiefen find viel, 


Don, Gold und Silber finden fich viele Spuren, ab aber 


| - "man baut felbft auf, Eifen, Kupfer und Blei nur für Die 


hoͤchſte Nothdurft; von Queckſilber hat man auch Spus . 
ren. Die fhägbarften Steins und Erbarten, Marmor, 


Alabaſter, Adyat, Lavezſteine (woraus Defen, Dofen 
“ und andere Gefäße gefchnitten werben) und ganze Kryſtal⸗ 


lengewölbe finden fi genug, wie auch Porcellanerden, - 
Ferner Vitriol, A Alaun, Schwefel, Erdpech, Steinkoh⸗ 


len; aber man hat nur ein Salzwert, und führt daher 
\ noch 300,000 Zentner ein, Die Mineralquellen find Haus 
J ‚Ne und berühms, | 


" u Inm Kanten Bande Ab 39000 Borken, damit —⁊ 


I 


8. De Rerrblt Schon. ‚707, | 


Die In Bufteie dſt immer noch tebhaft, befenbers in. 
den nördlichen und weftlichen Gegenden , am meiſten in 
den proteftantifchen Kantons, und der Handel war wenig⸗ 
fiens fonit zum Vortheil des Sandes, * ſpinnt anf 
Maſchinen viel Baumwolle zu dem feinſten Garn, vep 
fertigt Tuͤcher und Baumwollenzeuge, auch feinwanb, 
Spitzen, Seidenwaaren, Band, Hüte und ſehr vorzüge 
liches. Papier. - Des Baummwollengarns rechnet mar 
700,000 Pf. Der Kanton Zürich befchäftige durch 350 
Beumwollengarnftügle an 3000 Menfchen: 


In dem größten Theile der Schweiz fpricht man nie 
rauhe Kehle und vielen Idiotismen deutſch; im ſaͤdweſt⸗ 
lichen Theile franzoͤſiſch, in ſuͤdlichen Gegenden italiſch, 
das Churwälſche iſt eind romaniſche Sprache und in Grau⸗ 
buͤndten heimiſch. 


Es gibt 22 Kantons. In einigen woßnen blos Re⸗ 
formirte, in andern blog Katholiken, und wieder in are 
‘dern find beide Eonfeffionen vermiſcht. 


Jeder Kanton bat feine eigene Verfaffung, die mehe 
oder minder demokratiſch, oder ariſtokratiſch iſt; alle aber 
ſind untereinander zu Wehr gegen außen, und dur Orte 
'nung und Ruhe im Innern verbunden, 


Die Abgeordneten der Kantons bilden. bie Tagf ats 

zung, welche, wenn fid) eine Mehrheit von brei Vier⸗ 
tel. Stimmen finder, Krieg und Frieden macht und Bünd⸗ 
niffe ſchließt. Jeder Kanton hat Eine Stimme. Bei 
aflen übrigen gemeinfchaftlichen Angelegenheiten entſchei⸗ 
det die Mehrheit der Stimmen uͤberhaupt. 


Eine ſtehende Armee iſt nicht vorhanden, aber im 


Tall eines Kriegs ftellen alle Kantons 33,758 Mann, 
(nur mit 2130 Pferden), und eine gleiche Zahl zur Re⸗ 
ferve. Jeder Kanton ſtellt feine Mannſchaft nach Ver- 
‚hältniß der Seelenzahl, und die Kriegsbeiträge nad) an⸗ 
genommenen Beſtimmungen. So gibe Dem 91,695 
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1 Branls (den Sihwehgerfianfüpt fo 10 Gr.), und Une 


terwalden nur 1970 Franks. 
2700 Die Rationalfhuld betrug 1814an 3,118,336 
. Ze., zu deren Tilgung. bie Zinfen der von den Kantons 
> Bern und Zürich in Londner Bank niedergelegten Kapi⸗ 
. sale {200,000 und. 100,000 Pf. Sterl.) beſtimmt find. 
Ditiie ſeit 2813 einverfeibten Luͤnder nehmen an der Schuld 
2 Meinen Theil. Diefe Länder find Genf und Wallis, 
* Hochſtift Baſel mit. Biel und Erguel, und 
* seo Neufchatel trat dem Bunde bei, obmohl es 
2... peeußifches Befigehum bleibe. - Zu bemerfen if, Daß das 
WWogchmift Baſel an bie Kantons Bern und Baſel fiel. 


. Der Kanton Graubuͤndten 


häalt 140 Q. M. und 74,000 €., die zu 2 Drittheilen re⸗ 


formirt find, obwohl er mit vielen Bergen uͤberſaͤet iſt, 





gi” ften-in der ganzen Schweiz. Ebenen findet man faft gar 


gehoͤren doch die Thäler zu dem Lieblichften und fruchtbar- 
“nicht. Das Senthenhorn iſt 10,000 8. hoch, "und 


. über den Splügen geht eine Straße nach Stalien. Der 


- Den oder Inn entfteht aus einem Gletſcher, ber mit 
einem 20 Stunden langen Eismeer zwiſchen Veltlin, 
Bergell und Engadin zufammenhängt, durch viele 


£” 


Bäche verflärfe, die 3 Thalfeen des Engadin durch⸗ 


ſtroͤmt, und dann reißend-in Tyrol eintritt. Man zäpfe 
? J | Ziegen. j i 
Zu Der Kanton iſt in drei Buͤndte getheilt; der obere 
von 51 Q. M., der Gottes haus bund von 6A. M;, 
undder Bund der Zehngerichte von 28 Q. M. — 
Die Verfaſſung iſt vollkommene Demokratie. | 


Chur (Coira), am Pleſſar, 2500 ©. , and obwohl nur 
so —W da find, —B . Biſchofs. Ei ein 


N. &tapelort für deutſche und italieniiche Waaren. Die Einwohs 


— 


ner ſprechen die churwaͤiſche Sprache. Sie iſt die Hauptſt. des 
Kantons. ee — — 


a. 


bis 90,000 Stüd Rindvieh ;. 100,000 Schaafe; 70,000 . 





Zr 
t 








Malenfeld, „200 €. Mein md far di 
kage Durchgehender Waaren. In ber Naͤhe liegt der berühmee 
enge .befeftigte Paß am Mhein, ber nad Deutſchland führt, dee 
Lueienfleig. Bu J NEON a - 
-Das Thal Engadin liegt 3300 5. Über dem Meere 
iR vom Urfprunge des Sun bit —e— nach Tyrol 


18 ©t. lang, und ſehr ſtark bevölkert, meiſtens von kathers⸗ 


nein, die romanifd fpreihen, welches Nie Ladinum nennen, und 
das dem Latein nahe kommt. St, Morizzo Hat einen bes 
re a Sauerbrunnen, und liegt in einer fo ranhen bergum⸗ 
geänzten Gegend, daB uft mitten im- Sommer Schnee fuͤllt. 
Eufis, ein Flecken am Seinzenderg, der mit Wein, 


EZ Die Rh Si ag 


Mandeln und. Kaftanien bebaut If, und das befte Quellwaſſer 


des Kantons gibt. Es se bier viel Waaren auf Saumrol⸗ 

fen durch, deren hier vft 200 Zu Nacht bieiden.. 
Digtentis, ein Flecken, bei bet Wereinigung de6 vordern 

und mittleen Rheins gelegen, hat eine Oruckerei fi 

Schriften. u \ | A 

Anmerk. Zu Kaͤſis ſindet man viele Kretins. 


Appenzell a 
haͤlt ro} Q. M, mit 61,000 €., und wird. In den ußern 
und innern Roden (d. i. die nördliche und fübliche Rott 


oder Abtheilung) abgetheilt. Der äußere Roden iſt refore | 


mirt, der innere katholiſch, die Verfaſſung demokratiſch. 


Die hohen Berge ſchließen ſchmale Tpäler ein. Der 


Säntis ift angooo $. hoch, und groifchen dem Gel 
venfpig und Dbermefner. liegt ein eine Stunde 


langer Gletſcher. Man findet hier mehrere Höhlen, Bar . 


fteirierungen,, ‚drei Fleine Seen, und eine” verfteinernde 
‘Quelle auf den Bebirgen. Des Getreides iſt überaus 


wenig, viel aber find ber Wiefen, und man haͤlt 16,000 . 


- Süd Kühe, aber auch Pferde, Schaafe und Ziegen, 
und die Bienenzucht ift betraͤchtlich. Obſt und Flache 
wird. viel-gebauet. 


r romaniſche 


Man hot alle Arten Wild, das in der Schweiz ſich 


findet / auch Lammergeier, bie leider auch Fleine Kinder 
rauben. "Wan mäftet Schnecken in eigenm Bärten, und 
| fendet fie dem federn Wiener zu. oo 


® 
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178 M. mit 74,000 E., die meiſtencheils reformirt 
find. — Der große Kath gibt die Geſetze, ber. kleine 
wohisieht fie. Es iſt eine ſchoͤne, nur ſudlich mit. höheren 


EGebirge befranzte Sandfehaft, und eine der fruchtbarſten 


in der Schweiz, und baut viel Getreide, Obſt, Flag . 


4 % 
- 


und Hanf, aber auch viel Wein, wiewohl man Dennoch 


dhaufig Birn⸗ und Aepfelmoſt bereitet. Im J. 1811 


zählte man an 53,000 Stuͤck Rindvteh, 3160 &chafe, 


777 Begen, 1634 Schweine, Die Thur richtet große 


üeberſchwemmungen an. Es finden ſich drei Fleine aber 


fiſchreiche Seen. . Die Einmohner verfertigen viel Lein⸗ 
yvwand und baummollene Zeuge, ſonderlich Muffelin. 


BA 


Srauenfeld harnurs, aber büdfch gebaute Straßen, 


rind treibt Seidenweberei. Arbon liege am Bodenſee in einex | 


\- 


mit Obitbäumen reich bepflanzten Begend. ie treibt einigen 
Handel. 0 Ze | 


nn Sqhaffhaufen 


39 . W. mit 37,000 E., if ein huge ldolles Sand, das - 


I ‘ 


nach Süden zu abhängt, und. alle feine Fluͤßchen und Baͤ⸗ 
che dem Rhein zufendet.. Der Weinbau iſt am beträcht- 
lichſten, und nimmit 11,000 Morgen fand hin; naͤchſt⸗ 


denn berObfibau. Fiſche und Wildpret fehlen nicht, aber 


Auch nicht Steinfehlen und Torf; auch Eifenerz ift vor. 


- Banden, Die Cinwohner find, bis auf eine einzige Bes 


aneine, veformirt. — Die Raͤthe regieren. 
BSchaffhauſen, 7000€. , hat ein hohes Gymnaſtum und 


— | näbre fi. von Seidens und Baummollenweberet‘, und Handel. 


. ‚gta und Thaͤlern durchſchnittene Ebene, welcher das Ju- 


Re neücke Auwache vetrat 29. 20 


Der belannt⸗ Royeinſal if ges Halbe Scuede davon, Er bite 


in der aiöhetn Breite 3005. Die Tiefe 066. Oturzes beträgt 
60 bis 89.5. u — 


4 
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3. Die Republtk· Schw 217 
ragebirge feine Quellen und Bäche zuſendet, und welche 
Getreide, Obſt, Hanf, Flache, Gartenwaaren, Tabaf 
und Kartoffeln, aber auch ziemlich. vielen, wiewohl gerin⸗ 


. 


gen Wein baut, Wald und Wild feplen- nicht, und die 
Fiſchereien find‘ reich. Die größtencheils reformirteg 
Einwohner verarbeiten viel Seide und Baummolle. Der 


Rath regiert. | 


Saſel, ssooo@. Die Stade liegt 950%. über der Flaͤhe 
der Nordſee. Eine äber mo &nf lange 844 ‚gebt über dem 
Rhein. Man zähle 220 Gaſſen, die aber zum Theil freilich fehe 
leer und dde find. Die Univerfirät hatte 1810 nur 60 Stuben⸗ 
ten. Ifelins menſchenfreundliche Stiftung (Zeibnungsichufe, 
In duſtrieſchule für arme Mädchen, Schule für Papparbeiter, 
Anftalten für Arme) und die Bıbelanftatt, die auch mie flebens 
den Typen febr gute Bideln dtuckt. und bei jeder neuen Auflage 
bis an sooo Stuͤck an Arme. vertheilt, mäflen wir nennen. Ne& 
enthält die Stadt mancherlei Sehenswärdigkeiten — ı5 Gem 
defammiungen; die Kirchhofegallerie mir dem Holbeinſchen Tods 
kan; ein Muͤnzkabinet; Bibliothek‘; botanifchen Garten ıc. 
Die Gegend umber bat Naturmerkwürdigkeiten. — Man ver 
arbeiter Wolle und Baumwolle, Leder zu Handſchuhen, Seide 
und Tabatsblätter. Baſel wird für die Sedeutendite Dandelgs - 
ſtadt der Düwei ehalten, hat jährlich spe! lebhafte Meſſen, 
und befchäftige die Begend umber in mancherfei Arbeiten. 


Das Dorf Augſt enthält noch viel Alterchämer aus den 
Nömerzeiten; Waldenburg macht viel Töpfergefhirr und - 
bet a Dad; Liechſt all (Lieſtall) Eiſen⸗ Meſſingwerke um 

sah u | a 


 geffino, I | 
oder die welfche (italiſche) Schweiz, 533. M., 


162,000 Einw. 9. Er bildet eine der lieblichſten und 
fegensreichiten Sandfchaften, bie von dem Teſſin und 


mebreren_Heinen tüffen bemäflert wird. :. Hohe Bergrefe ı 


ben ziehen fi von Storden nad) Süden, und bilden erwa 
30 Thaler; Gterfcher und Schneefelver find nur zum Theil 
auf der nördlichen Grenze. Die Regengüfle find zuwei⸗ 
Br einti wi achen, [uns von ater — 
2 pcoe €. "Wieleirge beiden Ar 
|.) .. “ . . un, ur A 
Eur nn O 
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len furchtbar und werden hochſt derderblich In: den he 


nern Gegenden find Klima und Erzeug 5 — wie in Ka: 
lien, daher man vielen und meift guten Wei 


und Dliven,- aber auch ‚Zitronen, Pomeranzen'und Orans 


gen baut. "Wald und Wieſen find trefflich, die Rint- 


viehzucht ſtark, aber der Pferde weniger dern der Maufs 
eſel; der Shcaaf⸗ und Ziegen viel, der Schweine wenig 
. die Bienen» und Geibenzugt fehr beträchtlich. Noch 
- finden fi reißende Thiere, Gemſen und Murmelthiere, 
Fiſchottern, und unter den Hafen auch der in der Schweiz 
‚in den Hochgebirgen nicht feltene weiße Haſe. Man fih- 
Det die großen Raubvoͤgel und viel wildes Geflügel, Die 
Erde liefert Marmor und tavegfteine, 7 ‚und mineralifce 
Weſfe. | 


Die katholiſchen Einwohner ſyrechene ein ſhlchres Ita⸗ 
entf, und find fehr abergläubige, ungebildete, träge Men⸗ 
ſchen, die. in dem fchönen reichen Lande fich nicht nur haufig 
und faſt allein von Hirferibrei (Polenta) und. Kaſtanien ex 
‚nähten, fondern felbft in andere Länder auswandern, um 
Biodt zu verdienen, welches fie. im Sande leichter und reich⸗ 
ũcher koͤnnten. Man ſieht hieraus, wie es mit der Be⸗ 

triebſamkeit ſtehen möge — doch bereitet man Tabak, Le⸗ 
der, Papier, Pulver, macht Strohhuͤte und Holzwaren 
und brennt viele Kohlen. Die durchgehenden Waaren 
werden auf Maulthieren transportirt. . 


Die regierende Gewalt iſt in den Händen eines Rachs u 


von 76, der bie Geſetze gibt; 11 daraus geräßlte Glie⸗ 


Ba er ‚haben bie ausübende Macht, 


Bellen — Bellinzona 1200 E., del Side und 
in Gymnaſium, handelt mit Seide, Serreide und Vieh, und 
‚ fpedirt ide PWanren, die vom St. Gotthard nach rat en ges 
en, und rücdmwärts daher kommen. 
Bosco, in einem’ der 'tiefften Nebenthaͤler des Massiar 
"thales, das wohl mır Recht Caverna genannt. wird, indem 
die Monate lang kein Sonnenſtraht bineinfälk, Pr sum. der 


* 
A x 


n, 


n, viel Obſt, 
Feigen „Mandein, Maulbeeren, beſonders Kaſtanien 
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X 


ort 3060 Fuß über. dem’ Merreliegt: Die Einwohner find 


Deutſche mit rauhem Oberwalliſer Bialekt. . 
Lugano (Xavis), 4300 E., am Lugatgerſee, welcher 

ih einer Bode 3000 Pfund: Forellen naͤch Mailand ee 

Die Gegend umber hat Pulver s und gBeplermüdten ‚ Tabalsı 

fabrifen, Kifens und Kupferhaͤmmer, 

Keller haben die Luganer in dem Felſen Taprino. Der Ort dee 

eine Meffe. .Locaeno. am Einfluß _des Teflin in_den Lage 


maggiore, iſt eine Eleine aber hübfche Stadt, und halt für die \- 


Bewohner der benachbarten Thäler alle 14 Tage einen lebhaf⸗ 
ten! Markt, wovon ſich die Einwohner faftiallein'nähren. — In 
dem :amı ſaͤdlichen Gotthard g Stunden lang fir hinziehende⸗ 
Livinerthal liege der anſehnliche Ziecken ruis, Der einen 
fiarfen Teanfito hate. .  . :  - ‘ 


8 Rucern, Ti 


36 2. M. mit, 100,000 €, (86,000).,— Wirkfihes 
Alpenland ift nur der füdlichere Theil, und doch auch in 
diefem find Die meiften Berge bis zum Gipfel mit Gras 
oder Gehoͤlz bekleidet, und-nirgenbs finden ſich Gletſcher 
und Eisfelder. Der Pilatusberg am Lucernerſee liege 
7080.8. über dem Meere. (Er ift ein mit fieben Gipfeln 
verfehenes Gebirge von 14 Stunden fänge.) Auf einem 


Theile diefes Berges, dem Bruͤndler Alp, Kegeein 
kleiner 154 $. langer und 78 F. breiter See, beffen - 
Tiefe noch nicht ergründet iſt, und aus welchen häufig . 


Nebel aufiteigen, aus denen ſich Geritter bilden. Auch 
findet. ſich eitie merfwürdige, nicht überall zugängliche 
Höhle . rn 

. Der fruchtbare Boden in bem ebenen Theile laͤßt gu⸗ 
ten Aderbau in Getreide, Kartoffeln, Hanf und Flache 
zu. - Des OÖbftes ift viel,. nur der Kaftanien und des 
Weins ift wenig. .Des Waldes iſt genug. Die Vieh⸗ 
zuche iſt auch Hier das Vorzüglichite, und nebft dem Feld⸗ 


bau das Hauptgemwerbe- der. Farholifchen Einwohner; denn 


der Fabriken und Manufafturgewerbe find fehr wenige, 


Zwel Raͤthe, von.36 und 64 Mitgliedern, ſtehen une 


ter 2 Schuitpeißen und haben Di Gewalt, 
| Eu 2 


N 


oblendrennereien. Dig . 


E 7 
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-  Rusern, sooo. (4000), liegt da, wo die euß.aus dem 
Bier; : — 3 


Waldſtaͤdter oder Euzernerfee tritt, Sie har mehrere ſe⸗ 
benswerthe Gebäude, litrerarifche Anftalten, Kunſt⸗ und Nas 
Furalienfammlungen‘, ‚Priefierfeminer. und freie Zeichenſchule. 
Die Gegend umher if (hin. Sehr merkwürdig iſt das ‚ber 
rahmte Kunfiwerd Pfiffers, weides 60.2. M. der Schweiz 


mit allen Naturgegenſtaͤnden tm Kleinen darftellt, fo daß 10008: 


J 


haben jedoch feine Gletſcher, und find mit Kräutern, Graͤ⸗ 
Fruͤhling bald; der Boden ift fruchtbar, und .man baut 


\ Sinfterfeen zu nennen. | 
: Die Berfaffung ift Demofratie. 


ii der Natar bier durch 1 Zol adgebifber wird. Das Wert 


Yält 205 5. Länge und 12 8. Breite. — Der Waarendurchgang 


iſt ledhaft. 


v 


.. Entlibud, ein Derf im glelcönamigen. 10 Stunden fans 


hajt iſt, und in weiches dee, Entie wid hinabrauſcht. Die 
on bes Thale find fühne muthige Berghirten, voH Stärke 
und Sabe der Dichtkunſt. Sie haben ihre eigenthuͤmlichen Sit⸗ 
ten und Spiele. Der Handel diefes Thals, der mir Vieh, Häus 


© Thale ‚ weiches ſuͤdlich und nördlich von hoben Bergen ums 
\ 


ten, Butter und Käfe getrieben wird, ift ſehr bedeutend. — 
Sem pach am gleichnamigen See hat 700. E., und hat ſeine 

‚Berühmtheit dev bekannten Schlacht (1356) zu verdanken. Es 
, ſteht Hier eine Kapelle. 5 


⸗ . a 


53 Q. M., 15,000 E., hat ein mildes Klima, und iſt 


| nur im füdöftlichen Theile fehr bergig, mo der Ruffi 


eder Roßberg mit 4800 F. der hoͤchſte ift; die Berge 
fern und Gehölzen überzogen. Ber Schnee ſchmilzt im 
alle Arten Getreide, Kartoffeln, Flachs, Hanf, und uns 


fer dem Dbfte viele Wallnuͤſſe und Kaftanien, audy etwas . 


Wein; aber das Vorzuͤglichſte ift.die Viehzucht, die nebſt 


“_ $elobau bei den Einwohnern, die Katholifen find, den 
° " Haupfnaßrungszweig ausmacht. | . 


/ Du 


Außer dem Zugerfee 


“ 


find die kleinen Gae ri⸗ und 


"Bug 2000€,, die ſich von Durchfuhr, Kiaͤmerei nnd Feld⸗ 


bau nraͤhren, liegt am Bugeriee und Zugerderge. Man. webt 


Seivenwaaren. — Waterſchwyl hat einen Gefandbrunnen, 
und Morgarten den Rubm.feiner Schlacht (ajı5) : - . : 
ne u — 


3 
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S ch w . tz, 
a⸗ 29. M. mit 35,000 €, Ein hechliegendes Ekbirgen 
und Wieſenland; doch ſteigt auch hier die Höpe der Berge 


en 


nicht über 7000 F., und Gletſcher und ewiger Echnee . 


find nicht vorfanden. Der 5700 3. hohe Rigiberg 
haͤlt im Umkreiſe feines Fußes 10 Stunden, bat eine 
weise Ausſicht und mehrere Höhlen, fteht von allen Sei⸗ 
ten frei, und iſt ſchoͤn bewaldet. Es liegen 150 Senn⸗ 
hüten mit 3000 weidenden Kuͤhen auf demſelben. Der 


Ruffiberg iſt ſchon zuvor erwaͤhnt. Der groͤßere Theiß 
der durch das Sand hinziehenden Bergreihen iſt meiſten⸗ 


theils mit herrlichen Weiden bedeckt. Zwifchen, ben Ber⸗ 
gen liegen liebliche heitere Thaͤler. | 


Der Lowerze rſee am Kigiberge iſt 1 Stunde lang 


und halb fo breit, und ſchließt zwei. romantiſche Inſeln ein, 


auf welchen Einfieblerwoßnen. Es iſt hier mit der Vieh⸗ 


zucht und mit dem Getreide⸗ und Obſtbau, wie in den an _ 


dern Kantons. Mein baut man wenig. . Man bricht 


Sandſteine und Ficht Torf. Die Eimwohner, weldhe fa» - 


choliſch find, beſchaͤftigen ſich nur zum Theil mit Spinneg 


bes Slachfes und ber Baumwolle. 


Die Iandesgemeine, wozu alle Bürger über ı 6 Safe 


gehoͤren, hat die hoͤchſte Gewalt. ever der 6 Bezirke 


bat feinen eigenen Rath und feine Gerichte, als erſte Jn⸗ 


tanz... Im Mai hält der Kanton unweit Schwyg feine ” 


Verfammlungen. 


Schwynz, ein Bieten mi mit 5ooo E. je einer velyenben Der * 
rund, und ans 1 Be des far 60090 8. be 
welches «i be Otunde davon liegt, iſt Dir, 38 8 


nach I an mit ans 3 pinnt and wirn und 
and Rart nie eite, Belm Dorf Kibnamt fiche Tee 
de Einfi 7 beig, ein Denedfftinertif mit Ibaaulı 

gem Flecken, har noch mande Merkwuͤrdigkeiten, ua Kun 

Be ad 8 von Selhfabrern befucht wird. La Sen hat Anen 


vortre den en Hefen m Zoͤrichſee, Rarten Handel und lebhafte 


Sahrmär 


I 5 


/ 


\ : 


rn Di Damit Sand: Bu 
GE Blaruf. | 
sr s. MR, mie ukodo ©, Zwei fange male Tfäte, | 


aus denen ber Kanton beſteht, ſind von himmelhohen Ber, 


‚gen umſchloſſen, die ſich über! 6000 F. erheben, und: unter 


— 1 Doͤdi 11,000F. hoch iſt. Es find Kalkge⸗ 
birge, auf. welchen" die Oletſcher, die Shure Ind: Eide 


felder Härffig angetroffen werben, und deren Lawinen der 


‚ Umgegend oft Gefahr drohen und bringen.. . 
Zu bemerken iſt der Kl oͤnthalerſee, der DSunde 


lang, halb fo Breit ;'fehr fiſchreich iſt, und viele kleine 
Baͤche aufnimmt. Ueberaus anmuthig iſt das Thal, in 


welchem er liegt. Ueberdies gibt es noch kleinere Ale “ 


‚fen. — Die Linth iſt der wichtigſte Fluß. 
Det Ackerbau bedeutet wenig, feht viel bie Wießfüch, 


"unter welcher hier auch viele Pferde, Schafe und: Schwei⸗ 


ne begriffeti ſind. Um' bes Glatner Kaͤſes (Schabzier 


Br w willen baut man einen Steinflee, von welchem ber 


öfe feine grüne Farbe hat. (©. Vorher.) — Des Bil 


des, und nanientlich der Gemfen, find noch viel; ; Botfe 


und Luchſe aber: faſt ausgeroticei. 


Die Erde tiefere Majmor, Scweijerbiamanten (feine | 


- falle), Kreide‘, Gips: und Tafelfchiefer, ‚ von welchem 


viel verfäuft- und viel n Liſchen und Süretbnfe‘ vere 


btraucht wird. 


Unter den Eiwehaeen machen die Kae nur den 
Sten Tbeil, die uͤbrigen ſind reformirt. J 


Bee ZZ Zn 


Die lander gerneinde hat die böchfte Gewalt,“ ; en 


„gerne ‚di lecken mitt 2500 &., iſt det Hauptort. ®on 
nt Ben aan 3 6 i n . Man pers 


Br un SH ch ne an * en —* Jefen — 





3 Du: Nmasit- En 119 


P af; —X bat Soleereris · in Tiloblatten und Sqhreib/ 


on untorwatden,. 
139. IR. mita1,00g katholiſchen, unter Roflany Soeen 
geb ftehenden Einwohnern. Rings umher zieht fich ein 
Kranz von hohen Bergen, aber das eingefchloffene Thal, 


durch welches ſich jedoch wieder: Bergreihen en * | 


mild, gefund und —— Selbſt die Hochgebirge ha⸗ 
ben. noch gewuͤr zreiche Weiden. — Der Tittlisberg 


iſt hoch gerug, daß im hohen Sommer um zo Uhr Abends _ 


bie Sonne noch nicht ganz unter, aub-um 3. Uhe fruͤh be⸗ 


reits wieder aufgegangen iſt. Auf fehrem Gipfel, du 


N obhe, ſliogt wiger Schnee. 

lie Berfaffung iſt ganz demokratiſch. En, 

Ser baut man ſelbſt nicht viel Hanf und Flache, d 
aber viel Obſt und’ beſonders Kaftanien. "Mit der gu 
suche ſteht es mie überall... Unter dem Wild finden ſich 
hauptſaͤchlich Gemſen und’ Murmelthiere· Man finder 
Marmor, Schiefer, Kalk, Asländlfchen Spath. 

Der Kunſtfleiß ſchlaͤft noch ganz, une man bat nice. 
einmal hinrelchende Handwerker. · 


Strahy ik der ˖ Hauptflecken und Hat’ sbed 
Vinkeltieds Wohnhaus iſt noch an einem Felfen zu vet * — 
Engetbergubale, welches vom — * den Surenalpen 
eingeſchloſſen iſt, liegt Die Benediktinerabtel gloiches Namens, 


mie einer Bibli bihe einer treffliche — *8 und großem Kir 


ante. Das That zieht ſich vier Stunden lang, untes ab} 
— there und Wicfen hin. Barmen hat 2000E. 


® 
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30 Q. WV. (20 bis 24), mit 17,006 @., die ſämmelich 

Kacholiken And, Fein anderes Bekenntniß dulden, und 

unter dem Sprengel von Koftanz und Chur ſtehen. Tun 
Die Verfaſſung iſt demekrutiſch. 5, | 

Es it ein kaltes hohes Bebirgefanb, und große Berge « 

reihen übededen e zwiſchen welchen ſich die engen Than - 


. ’ 


- 
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56, 3 . Die Republik Schweij. 


Lee hinziehen. Der St. Gotthard, der Didi, der 


Zurka liegen hier, und das hohe, aber hoͤchſt liebliche, 
von der Reuß durchſchlaͤngelte, Urferenthal liegt über 
4860 8. über. dem Meer. Es zieht ſich 6 Stunden lang 
bei der ſchmalen Breite einer halben Stunde hin. Die 
Berge umher find zum Theil kahl, und ber Winter Dauert 


an 9 Monat: . Der Weg zu diefem Thale geht über. big 


on | Teufelsbruͤcke durch Das Urnerloch, weiches 200 3. fang 
durch Öranitfelfen gefprengt iſt. Die viel begaugent 
- Straße über nen Gotthatd nach Italien beträgt 14 Stun: 


den. Sie ift mit Granitplatten belegt und bat eine Brei⸗ 
te von 14 bis 35 F. Die höchite Höhe derfelben bildet 
ein von nackten Felſen umgebenes, hoͤchſt ödes, trauri⸗ 


. ges und ftundenlanges Thal, Der Weg nach Jtalieg hin 


ab ift fleil und gefährlich. - Das Hospiz der Kapuziner 


ge noch. 23 Stunde über dem Thale. Das Auffteigen 


„fordert aber freilich Zeit. 


: ‚Die Reufi durchſtroͤmt den Kanton von Süden nach 
Norden. Eine ihrer Hauptquellen kommt aus dem Ober» 
alpfee, ber eine. Stunde Umfang hat. 


Die Vieh gucht iſt hier um fe mehr Haudtſache ba bey 


Getreidebau überaus duͤrftig ausfällt. Doc) zieht man 
“fat nur Rindvieh, wozu die herrlichen Wieſen recht geeig⸗ 
het ſind. Anderes Vieh hat man nur zum Innern Bedarf. 





Semſen und Murmeithiere finden ſich, nebſt manchem an⸗ 


dern Wild, auch viel Fiſche. Es ſind manche Mineralien 
vorhanden, aber man fucht blos Eiſen. Ein Bad findet 


I 


fh zu Unterfjähen. . 


Der Induſtrie iſt wenig. . "Man naͤhrt ſich auße⸗ der 
Viehzucht von dem Waarentrandport über den Gotthard 
auf Saumroſſen. — EEE 


Me Linde nach, worunter Tells Sohn mit dem Apfel auf dem 


Topfe geftanden haben fol. Das Urferenthal har nur wie 
Oꝛtſchaften. Ds N * ae ’ EL r 


rn 2° 
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Attorf, 4000 E., liest unweit des Eintritts der Keuß | 
in den Bier s Walpflädter Se und iſt gut gebauet. Man zeige 


\ nu . J 
Die Repubit Schwehn. 723 
Waadtland (Pays de Vauch, 


oder aiuch ·die franzöfifde Schweiz, enthaͤlt 7o Q. 
M. mit 150,000 teformirten Einwohnern (denn kaum 
3000 find Katholiken), ‘die theils das gewöhnliche Franc : . 
zoͤſiſch, theils ein ftanzoͤſiſches Patois ſprechen. Es iſt 
eine der anmuthigſten, mildeſten und geſundeſten Land⸗ 
ſchaften unſers Erdtheils, durch deſſen weſtliche Gegend 
das Juragebirge mit dem Doke hinzieht, und weiche 
von mehreren kleinen Fluͤſſen beroäffert ift, die hier faſt 
alle entfpringen. _ In dem Your - Thale des Jura iſt dee 
See gleiches Namens. _ Mehrere Pleine Seen deffelben 
Gebirges Gaben Aur_ einen unterirdiſchen Abfluß. 


Der Boden iſt aroͤßtentheils fruchtbar, nur fordert er 
Arbeit. Man baut Getreide, mehrere Arten Feld⸗ und 
Gartengewaͤchſe, wenig Flachs und Hanf ‚ aber vortreffli⸗ 
Gen Wein in ziemlicher Menge. Man rechnet, daß 
13,000 Morgen mit Wein bepflangt find. Welſche Nuͤſſe 
und Kaftanien find zum Ueberfluß vorhanden. Webrigens 
findet man ſowohl Pflanzen der heißeften als der kaͤlteſten 
Zone... Nur die Zucht des Rindviehes iſt bedeutend, nit 
aber die Pferde» und Schweinezucht. Wildpret und Fi⸗ 
ſche fehlen nicht. | 
. Die Betrichfamtek iſt insnarei Kt Gewerbe nicht 
unbetraͤchtlich. 


Die Berfaffung iſt eff 


Lan fanne, ook. u unte 


; und —— — nd Buchhanitum 
Me abe Sonſt war bier ein großer Zufluß von Fremden, Die dee 
N une * t, aber as — prade ie —5 * 
n bisher kamen. Der r en dioſer Stade un 
—* waͤchſt, Heiße Ryf ie Reit 


Bevay oder Vivis, 3000 E., die Uhren, Galanterie⸗ 
waaren, Huie maqhen md Ledẽr —* me u... Bir 











0 | B: Si Nerreur — | 
aslitunde mast ber Reichenbas «i 


Se —— al. Ueber den, Brimfelberg Don. ne 
traße nach Walis. 


N j Sototgurm Bu 


134. M., mit 43,900 meiftens katholiſchen Einwoh⸗ 
J— nern, aſt ein gebirgiges fand, denn’ es liegtin und an den 
Aura, hat aber vorzüglichen Boden, daher es auch Ges 
treide in reichem Ueberfluß bauet, dennoch aber auch noch 
ſtarke Rindvieh⸗ und Pferdezucht treibt. An Wildpret, 
KFiſchen und Bienen fehlt es nicht. Die Mineralien wer⸗ 

„den eben fo wenig benugt als in andern Kantons. 


Die Verfaffung ift Ariſtodemokratie. 


Solothurn, sooo®., am Fuße des Sure, in einer feuchts 

bayen Ebene an der dar, „ die die Stade: durchzieht. Mehrere 

‘  @edäude und Anftalten;, befonders die Domtirce, find merk⸗ 

wätdis,- auch finden fi noch römifche Ruinen. Es geben Abris 
gens bier viele and Frankteich fonmende Baaren durch. 


RR Dteei en⸗ mie ı 8200 E. lertise vie Sankt: nd Sika 
En FJ Hargan, 


gm. (8): mit 143,000 ſowohl ceformirten Pr für 

Ale und wenigen jüdifchen Einwohnern, hat größe 
 Veneßeils ebenen Boden, der röich durch Fluͤſſe und zwel 
Seen bewaͤſſert iſt. Der Getteidebau liefert in guten 

Jahren noch zur Ausfuhr; Wieſewachs und Rindvieh⸗ 
ucht ſi ee fept ſtark; Hols febit, dagegen finden ſich 


Es gibt einen geſetzgebenden großen und einen voll zie⸗ 
| "genden Kleinen Rath, welche durch die Gemeinden sr 
"wähle werden. 


‚Aarau, 2,400 E., if eine hab ſche Sant, in * & 
eine Sanonen teferet, Meflers, Kattuns und Seidenbandfa na 
ten finden. Auch die Bleihen an nennen: a der Nähe 
M ein Stetntohtenflög und ein Eiſenbe uch finden ſich 
viele ſchoͤne Verſteinerungen. —* vr —* ee vor⸗ 
handene Nachbildung der u Sn in astelieſ, weicht 


ee; . 


3. Die Roebie Sämd u 
28 und 2 Steit.iß, und anf melde hie häden Gchtegp 
— 


at eine Dibliothek und LE t und 
ferue arten, — Keen euch" nytabige und ver⸗ 


Aarburg, ein kleines Stadtchen, neben weichem die im 
jise digen eigentliche Feſtung der Schweiz befindlih AR: dei Aut -. 
at man römilde Alterthuͤmer gefunden; bei S@inznac int - 

fehr derzuͤhmte Bäder, desgleichen bei dem von Anböhen umges 
benen Baden (1500 E. ) warme Bäder, von welchen die Eins 
wohner ihren Hauptunterhalt beziehen. 3 urzach if ihrer zwei ° 
Meſſen wegen berühnit, die von Italienern, Deutfchen und Fran⸗ 

zo fen ſtark beſucht werden. 


Freiburg, 


mit ungewiſſem Flaͤcheninhalt, denn er wird ven 08 
M. bis zu 23, und dis zu 15 angenommen, unbmit | 
67,000 E., welche bis auf Einen Diſtrikt Katholiken fiat; | 
Es ift ein Gebirgsiand, das im noͤrdlichen Theil ſich abe 
flacht, und jchöne Ebenen zwilchen feinen Hageln cm 
fchließt; doc) liegen auch im fühlichen Tpeit wiſchen do 
hoͤhern Gebirgen ſchoͤne Alpthaͤler. 


Die in Bern entſpringende Saone firömt der länge, 
nad) durch, und nimmt mehrere Fleine Shüfchen auf. Dee . - 
Murtenerfeegehörtnurbalb bieher, und der Schwarz. — 
fee iſt ſehr klein. 


Des Wieſewachſes iſt mehr als des Ackerlandes. Man 
zählte 35,000 Stuͤck Hornvieh, die 24,000 Eentuer Kaͤſe | 
gaben, welche für die beſten der Schweiz gehalten werden: 

Der Obſtbau iſt ftarf, und der Waldungen find zwar ge 
nug, aber fie find zum Theil fehr unzugänglich. Etiniger \ 
Orten ift Die Bienenzucht beträchtlich. ‚Wildpret, Feder⸗ 

wild und Fiſche find nicht im Weberfluß vorhanden. 


Die Mitglieder des hohen und bes Pleinen Rathet 
behalten ihre Stellen lebenslang. 


reiburg, sooo®., hat zwei gelehrte Schulen, eine Salu 
I AH und mehrere febenstbertbe. Gebäude. Die Magı. 4 
yatensabdhts, eins in Felſen zehauene merkwürdige Ei 
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Ber: EB Republtt Enhweh 


geh; Uegt ein⸗ Stunde von der @tabt. irche, Baal einige 


J Simmer- nebft Küche und Keller find in Bellen gehalten. 


: Musten iſt durch feine Schlacht (1476) beruͤhmt. Das auf 


( der Babikare errichtete Beinbaus zeriörten 1798 die Frangofen. | 


ı Breserz treibt ſtarken Kaͤſehandel. Sewmfale macht Glass 
waaren, und in Balfainte iſt dag befannte Kun der Trap⸗ 


* diſen. Srasfie iſt eine huͤbſche Stadt. — .. 


Di neu Binzagefommenen Kantons 
Wallis, | " 





wird zu yo bis 100 DM. mit 63,000 E. angegeben, 
und bildet das größefte Thal der Schweiz, das durd) zwei 


Bergreihen gebitdet wird,’ welche von Oſten nach Welten 
ſtch mit dielen Hoͤrnern oder Spigen hinziehen, wohl an 


“ 20 Meiten lang; ſich anfangs von einander entfernen, aber 


am⸗Genferfee fich fo eng zufammenfcjließen, daß nur ein - 


einziger: Pag uͤbrig bleibt. Die Rhone durchſtroͤmt das 
200, von we lchein kleinere Nebenthaͤler auslaufen. 


"Nach der Sage der Theile iſt das Klima überaus ver⸗ 


ſchieden, und die ſtaͤrkere Wärme Italiens wechſelt mit 
der Kaͤlte des Nordens — hier iſt Erndte im Mai, dort 
im October. Viele Gegenden ſind durch hohe Gebirge 
Zeſchuͤht/ und eben daher ſehr heiß. 

Die hieher gehoͤrigen hohen, eiſigen Gebirge, bie 
. Jungfrau, das Schrefhorn, Grimfel ꝛc. find 


‚mehrmals erwähnt, Einige Gebirgsfburge haben fürg- 
 terliche Verheerungen angerichtet. 


„Kine trefflihe, 8 Stunden lange Straße, die 264 
Bruͤcken hat, geht.über den Simplon. Sie ift erft neuen 


be Zeit angelegt, aber leider nuy vom Mai bis Septems 


ee fahrbar, Aber auch dadurch ift feht vier gewonnen, 


- An diefer Stelle grade darf des St. Bernhards ‚ feis 
‚ner menfchenfreundlichen Mönche und Hunde wegen, nicht 
vergeffen mesben. An der ne Seite des Deigrisfen 


age Reprhir Sthweit ray 


fügt alt 7506 F. höch.das Kloſter St. Bernhard, mbR 
Hospiz und Todtenkapelle. — Es find wohl die hoͤchſten 
Gehaͤude Europa’s. Hier ruhen die Todten, einer an des 
andern Bruft friedlich gelehnt, in finnenlafen gehuͤllt, 
berahrt vor der Verweſung durch die ſcharfe, hohe, durch 
Gitter ſtreichende Bergluft wie verſteint. Die Kir⸗ 
che hat nie Trauung nbch Taufe geſehen, wohl aber man⸗ 
he Tobtenmeſſe gehört. — Allen voruͤberwandernden 
Armen gab das Hospiz Brodt, Huͤlfe, Erquickung. Es 
waren deren Viele, die nach Rom und Loretto wallfahr⸗ 
teten. — Die feſten Gebäude widerſtehn dem Trotz der - 
Binde — Die Glode tönt, die Laterne wird ausges 
hängt, . wenn im ‚weirbeinden, ploͤtzlich vorbrechenden 
Schuergeftöber arme Pilger ober Wanderer in Gefahr des 
Berynglüdens wären. Menfchenfreundlich umgärten | 
fi) Die Mönche, mit Stangen und Saternen verfehen, bes 
gleitet von ihren edeln Spürhunden, die ben Verungluͤck⸗ 
ten auffychen, aufwittern, und manchen in Schnee und 
lawine Begrabenen wieder gerettet haben. _ 


Vieles muß hiet übergangen werden, was wohl für 
das Herz. Werth härte. Aber die braven Doggen dürfen 
nicht übergangen werden — Doggenart, Dänifcher Rage, 
find ſie. — Sie fcharren, mo Jemand verunglüdt iſt. — 
Bei den vielen Truppendurchmärfchen, wo das Klofter 
180,000 Mann. beföftigte (Napoleon verſprach zn erſtat⸗ 
tm — noͤmlich verſprach), glaubte man die wohl . 
thätigen Hunde eingegangen — allein eine trächtige Huͤn⸗ 
din (truͤgt mich mein Gedaͤchtniß nicht) war gerettet, und 
der koſthare Stamm ift fortgefege. — Der Leſer verzeiße 
der (nur fcheinbaren) Abfchweifung. = — 

Der Furka hält 10,000 F., und die Rhone briche 
aus zwei Gletſchern aus ihm hervor. 

Getreide, Obſt, Oliven mie dabei, Wein, Suͤd⸗ 
früchte werden in großer Vorzuͤglichkeit erbaut; der Sei⸗ 
eo bringt ein, mehr noch die Viehzucht, das Ra 


Pi 
% 


i u | _ gewerbe des Kantons , indem die- fteilften Auhägen die 
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= * gewärzeeichfien Weiden haben, — Holzungen mie Wild 


— 


find vorhanden, und das Murmelthier hat hier fein rech⸗ 
tes Behaben. Uebrigens gibt es etwas Silber, Eifen, 
Blei (vielleicht viel mehr, wenn reecht gebaut würde), wie 
auch Marinor und Alabafter, Minesalquellen u, Salg 

nicht hinloͤnglich. Man baut nur Eine Eifen» und Eine _ 
Bleimine. Man hat viel Seiftlichkeic, wenig Geiſtes⸗ 
kultur, und nur zwei lateinifche Öffentliche Schulen. . . 

Die, ſaͤmmtlich katholiſchen, Einwohner fprechen ein 
Kauderwehſch, eine wahre Lingua Franka, etwa wie 

die Neger, ſo daß Niemand ſie verſteht. Es iſt aus 

Deutſch, Franzoͤſiſch und Italiſch gemiſcht. 

Die Verfaſſung darf man als demokratiſch umehe 

men. — Die Gemeinden haben ipre Raͤthe, aus welhen 


J u die hoͤchſte Behörde, der Landrath, zufammengefegt iſt. 


Kretins und Kröpfe, welche beide zufammen gehören, 
haben in diefem Kanton ihre Heimath in Europa und ih⸗ 
ven Haupfie 

Sitten oder Sion, die Huth. des Kantons unweit der 
bone hat sooo E., 3 alte Schloͤſſer, Bilgof und Gymna⸗ 

um. u. . . r j 
Leuk, ein Flecken mit gutem Weinbau. Es geht Hier eine 
Haupeſtraße über den Gemmiberg, Die nachher zu der Sttaße 
: »ed Simplon nad Italien hinfuͤhrt. Sehr beräbut if das 
alte Schwefelbad des Ortes. Kine Stunde davon Iprudeln in 
‚ einer wilden Gegend zwölf heiße Quellen, am Zuße des Berges. 
. Marritach (Martigny),: Stadt, die Weinbau rreibe. 
Hier eben find die Eropfigen Kretins fehr haͤufig. Es tee 
eine Miederlage, der Waaren, die zwiſchen dem Senferfee und 
St. Bernhard Hin; und zurüdgeben. oo = | 
St. Maurice (Morig), ein Flecken an ber Rhone, | 
Er beſteht aus einer einzigen ſchmalen Straße, und iſt ein euner 
Paß, den eine Schweizer; und eine Sayoieralpe bilden. - In 
der Rahe iſt der deruͤhmte Piſſevache (ſ. oben). nr 


Kanton Genf. 
Man ſchaͤtzt das Ganze, zuvor 3 Q. M. enthaltende 
Bebiet,. jeßt, nachdem Frankreich ein Stuͤck detz Laͤndchens 
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HR OabER Ach un 
Ger; vo Pintel Heinen. yriühen Arpe und 
Rhone befinduchen —— ahgetreten hat, gegen 
62. MR, mit 47 bis 48,900 PA ie Keformire 
fen —————— IE ENT TI. 


Der fruch barr Boden li gen⸗ tie: —S BR 
ben.&tkna, Be find zwei; Rärge, Iunigefzhgrbende und 
ber. wpebadoe:” ERDE fe Tue 
“ Ge N hefeſtigt prft. Ahle 22, gott gi dur die 
a! if, Stel Thelle eibeut ‚er durch if dur ? 
famnmenhangen. In dem einen Theile, der Dr. wohnen 
tentheils Kur, an iſt ER die —8 a; 
nıachuet ‘ 
nee poo Arbeitern hefchäftige, b die —* an ı5p N 160,000 
Uhren kiefertei.:' 1807 tontden mur'näd 40,000 Stükd 78 Mi 
ferner. Es werden auh-Zige, Bijputerien in, Geld und 

12 verf jersidtı tie aud mathematiſche und —— Ya 2 
fen nte. - zaſchine verforgt entferntern 
Stade mit —5— und liefert in einer Otunde 34,000 —328 
(Stragenköch iſt zu 6/700 gt verpacbrst.) St den Gorten seen‘ 
Senf lebten ſonſt an’ 4000 Nenſchen 


. Earrongp, shemalgy —* ei; ait #00 €" 
. Er 5 RE r * 


deufchatel (Neuenburg) ne 


16 SM, mit 47,000 reformirten und 2000 kacheliſchen 
Einwohnern / theils franzoͤſiſch, ehells deutſch ſprechd. 
Es ljegt zwiſchen dem Jura und Reuenburger Se, welchet 
durch die Ziel ober Thiel mit dem Bieler Sea nem 
bunden if. Es ift großentheils Gebirgsland mit fünf. : 
Hauptthaͤlern. 


Getreide wird nicht hinlaͤnglich erBaur;- ;die hofzlofen 
Anhöben dienen zu Biehmeiden, daher manifich des Tore 
fes bedient: Der Weinbau iſt ſo bedeutend, daß man; 
für 80,000 Thaler has aus fuͤhren: koͤnnen. Es ift ein am 
See erbauten ruther Wein. Obſt und Hanf nebſt Flachs 
werden auch erbauet. 

Am bedeusenbften iſt die Ynduftrie, Dar verfertigt 
viele Tucher and Daumpolkmegaren. ‚ah in den Ges 
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ui 1) BER 
wviegen * — —*— Maͤnmithe und — 
een unb 3300 Mfemadr. * 


Das Fliſtenthum gehoͤrt dem’ "König von Preußen 
erblich/ iſt aber mit der Schrei verbituben, and. die Vers 
. "Häfuıtg: hat manches Eigene. :: Der NAarcen hot Pine San 
- Bände; hehe nie: Öefeggzbung: ueferglt, und: Bine 
. Staatsrath.. Der preußifche Gouverneur, ober bet-Alsefte 
1 an ſeiner Stelle, beruft die Staͤnde. — Alle 
vwannliches Bemobhner find, von dem vüsen bie. zum, Hafen | 
Se militairpftichtig. 

1m Die Einkünfte follen PR #0 ‚vaoshaler beisagen.. 


777 Men theüt das Land in das Sirfieuefum Reuene 
ug und Grafſcha aft Balengins- a zei oo gm. J 


Neu fatal, HH. Dei Saydgs,. om Aura gie am ee; 
ns. — G = ... und N Au von einem wilden Berghach, dene 
2 Stiftung eines Liſſaboner Sau | 
here Baryı er nenn enendurger war, und 6 
sermachte,, ‚hat den Lehr; und Erziehungsänftalten, dem ale 
” fenbaufe und Hofoltal und andern Anfkätten‘, Fehr genuͤtzt. — 
an verfertigt Kattun, Ziß, Uhren, Srigen, er Eifens und 
KWupferhammer und Angie. Handel. ? 
In Valengin haben die beiden Dörfer, Eoete und ę baur 
sehe unde GSSE:, ſamm tlich beinahe Gold⸗, Silber⸗undð 
grbriter und Uhrmacher R hend seien 35 Aston die ‚die 
u 
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Ber — niche, die tapfern, hochherzigen u 
freifinujgen $eute, mit geſundem fröftigen Körper; ſchwar⸗ 
zen: Haaren. und Augen; und wiewohl aatch nicht ganz 
Pac Einfluffe. fremder Bitten, bi immer nech vffen 
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und Gier, trouherzig, goſtfrei mmb-gutmächig,.wiewagl 1 
da und -Dortraubz;.ja felbſt noch roh, und Dagegen wre 
in großen Stäbten :Sppig; arbeitiem unb aus dauernd um 
vol mendlicher Anhoͤnglichkeit amd Siebe zur .Heimerh; 
daher das Heimveh, walches eigentlich in allen Voͤllxxn 
liegt, von; dem Schweizern aus brfaumteften. iſt. Das 
Schweizermädshen viel keuſcher ao und jungfeaulichen, ' 
als in: vielen andern Laͤndern bie Sungfrau if”). - > 
MHirtenleben, Viehzucht ift des Schweizers Lieblinge 
fache, ver daher auch in der Anlage kuͤnſtlicher Wieſen, 
in dem Fleiß die Wiefen zu bedüngen — in der Wiefens 
wirthſchaft mit einem Worte, muſterhaft iſt. Wo A - 
pen .£Bergmweiden) find, .. treibt man. Alpenwirche 
(haft. : Dee Senne. treibt mit Anfang des Sommerg 
eine „Qeerbe auf die pen, häper and unmer Jäpe Di 
auf, je nachdem die Jahrszeit vorruͤckt und die Berghie | 
hen. weidbarer werden... Seine Sieblinge, ‚dig Kühe, bat 
er forgfälsig. mit Schellen, Halsbaͤndern und. Halskragen 
gepuge °®). Er .ieihft aber, der Sennenpiet, iſt mit 
einem ſchlechten. Kittel bekleidet, und trägt auf bloßgw 
Juß Die ‚mit einem Poar ledernen Riemen feflgebunbeneg 
Holzſchuhe. Er maohnt in feiner aus Balken gufamınay . 
gefegten Duͤtte, beran Schindeldach gegen die Gewalt der 
Bergkürmemit graben Steinen belegt iſt, deren Schlöffen, . 
re me ——— 


2 Der Appenqeller liche’ feine ſtruͤhe faf mie feine‘ Kinder. Stock 
a —* fübeg det Senndirt. Seine Kühe verſtehen 
feine Stimmé yjnd den Kubreigen. - Das Gelaͤut mancher Heerdo 
Hoher ‚oft 100 bis 17 Gulden Schteltet er gepudt zur ln, faße 
eu ihm zuerſt 3 bıs 4 Ziegen, dann die fchönfte Kub mis gro 
ode, Dunn kommen smei'andere Kübe, hierauf Die Heerde u 
‚der Stier mit dem Moeltſtubl «wilchen Den Dösnern bınterdgein, — 
Es foll durch jabrelanne. erfabrungen außer Zmeifel feyn, daß su 
“ porgegönchen Kühe ihren Mans fuhllen, and eiterfichkia Bar 
find. Nimmt mas der Ansührerin ihren Schmuck und Glocke, 
brale fie, will nıcht freſſen, verfoigt Die Webenbuhlerin (17) und 
Wird vuſtht echer wieder afrieden, bis fie Die Glocke wider erhal⸗ 
sea hat· 7... ‚x 3J 2 Zu . 
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Gtegeftund Kuͤchengeſcharre von Netz, beren Eſteich ünd 


emere Bekleiðung van Tannenboeke fin: Da wohrt ·er 


Mein, oder mit Knechten und. Jungenund feine ganze 


Much und Kaͤſewirchſchaft mit ihm, don welcher er üben 
gangen Somnibr Aber ſich ernaͤhrt, bis er ait· Ausgang 
der guten Jahrs zeit wieder · in das Thal odev in die Chene 


herabtreibt, wobel dr. der Heetde vorangeher · und wen 


| . Kuhreihen aͤluf dern Alphsrn BIER. °- Von der badeſſen 8 
 fammelten und. zubeesisetgn Milch, Butter nd Kap legt 


er Rechnung ab, falls er nicht auf Pacht geſetzt iſt. 


Ein ſogenanntes Sen n thum Befleht’aiis 2o bis66 


cchen, deren Eigenithuͤmer der Küher’geißt, Aus 


u Milchvorrath madjt man gern taͤglich men Kaͤſe von 
agbis 20 Pfand. Aus den Nolken wird durd) nochma⸗ 


Uge Scheidung der Zieger bereitet, ber friſch genoſſen 


wird, und die taͤgliche Hauptnahrung der Sennen iſt: 
Mapehaft jſ er gewiß, er — — 
ſeyn. Dieſer Zieger iſt ed, aus welchem durch den Zu⸗ 
{a6 des erwaͤhnten Klees ") der Schabzleget gemacht wird; 
af den Alpen mächt man blos fetter Käfr unſern 
gersöhnlichen Schiveizerfüfe: Die Niedle ober Sahne 
wird dabei nicht von der Milch abgenöttinieh. Der Kuͤſe, 


bveelcher aus abgerahmter ˖ Milch beteitet wird; wird ohhne 
| 7 Wood gegeffen. — Hoͤchſt reintich wird allenthalben ji 


Werke gegangen, nicht nur in der Benugung der Milch, 
ſondern überall. 0 ET, 

» Wine nod) höhere Ueblingsſache, aber freilich ihrer 
Naiur nady- nicht fo allgemein, iſt die Gemfenjagd — 
ent gefährliches Wagſpiel, das leidenſchaftlich von dem 
Gemſenjaͤger getrieben wird, und deſſen Erfolg hoͤchſt miß⸗ 


lich iſt. Gluͤckt es, fo hat er in kurzer Zeit mehrere Gem⸗ 


fen erlegt, deren Ertrag er in luſtigem Leichtſinn vergeus 


..*) &6 iR Trifol. Melil. eoerulen, blauer Steig klec oder Gi 
bens ezeit. Rraut und Blumen tiechen uud finmerken Icharf. 
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det; glück en.aher auch eine Zeitlang nicht, „fo behaͤlt en 
dennod) feine fröpliche Lauue Sein Iuffiges leichtes. schen 
acht ihn an, denn er achtet aller Mühe, aller Gefährlich. 
Feisen feines mißlichen Gewerbes, der Zinnen und. Spigen 
der. Felſen, der Spalten und Klüfte, der Gefahr fich gan 
zu verirren, und die ſchuͤchterne Worficht der durch fange 
Nachſtellungen ſcheu gemachten, leicht entſchluͤpfenden 
Thiere nicht. Er beſteigt die hoͤchſten Alpenweiden und 
klettert zu den. Plaͤtzen hin, wo bie Bemfen in Heerden - 
weiben. Erblickt er einige, fo klimmt er durch Ummege, 
noch höher, kriecht langſam und leiſe neben fürchterlichen 
Abgründen, über lockere Steine und Rafen, über Stellen, 
die Thau und Nebel ſchluͤpfrig gemacht haben, immer mehr 
herab, bis er nahe genug zum Schuß iſt. Hat er getrof⸗ 
fen, Jo läuft er hin, und ſchneider dem Thlere die Sehnen 
ab, damit es auf feinen Fall ehtlaufe, und, ift es möglich, 
fo lädet.er eg anf feine Achfeln und ſchleppt es nach Haufe, 
wo ee fröplicy mie Berwandten und Befanhten das Fleiſch 
verzehrt, "FE das ganze Thler über bie fteilen Felſen 
nice Kecjubringen, fo ziehe er ihm’die Haut ab. 


Die größte Gefahr iſt, wenn bie Gemſen ben fiftel- 
chenden: Jaͤger entdecken und ber Abgründe, Gletſcher 
und Seifen hinfegen, und der erhitzte Jäger fie überaff hin 
verfolgt, und in völlig unbefannte Gegenden ſich verirrt, 
wo ihm auf jehdem Schritt Geſahren drohen, wo fagelange 
Nebel, Schneeſtuͤrme, Lawinen, der Sturz in Abgründe, 
das Aoͤglelten von fteiten Höhen und Gletſchern, und felbſt 
die Gemſen, die, wenn ſie ſich nicht mehr retten koͤnnen, 
in Maſſe auf Ihn einſtuͤrmen, und in die Tiefe hinabſtuͤr⸗ 
zen, ihm toͤdtlich werden, oder wo er vielleicht verhum⸗ 


L 


gern muß...4. 
Biele buͤßen alhährlich ige Leben’ bei dleſtr Jagd ein, 
denn die Fußeiſen und der ſtarke mit Stachel beſchlagene 
Stock des Jaͤgers find nur ſchwache Schutzmittel gegen die 
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Ole Und: gleichwohl iſt der; Preis eier "Genf 


mit Haut ünd Fkeifch nicht leiche.über Thaler v). 


äroben wollenen Zeuges gemacht, zum Staat aber hat er 


aben mitunter so lange Baͤrte. Die Frauen tragen 


* 


einen kurzen Kittel mit vielen uͤberfluͤſſſgen Knöpfen, Die 
Haare um den Kopf gewunden, und mit filbernen Nadeln 
— — dagegen Unverpeirathete das Kopfpaar In zwei 
Jöpfe flechten, welche fie mit Bändern ſchmuͤcken. Sie 


tragen fait alle Stroyhuͤte mit ſchwarzen Bändern, und 


eine übermäßige Menge Roͤcke. Die Trachten find ‚frei« 


Sich fer verſch eden. Su, Appenzell trägt der Mann fürge 
Jacke und Wefte von Zud), aber jedes.muß gigene Farbe 
haben. Die Weite. ift gewöhnlich Scharlach mit, Tuch 


? 


knoͤpfen, und das weiße Hemde muß, aus der Deffnung 
“7 auf der?Bruft hervorſehen. a an werben 

lich-⸗Beinkleider reichen bis auf die Schuh, und werden 

zum Gluͤck durch Traͤger gehalten, ſonſt wuͤrden ſie, da 


ſie nicht über bie dite Dinauf geben , Die. hintere Bloͤße 
a8 Hemde muß im Putz ſchnee⸗ 
weiß, der Hoſentraͤger geſtickt ſeyn. Die Beinkleider 


nd mit Eigelb überiihen. — Die Alltagstracht iſt 
freilich gar demuͤthig. Die. Tracht der Frauenzimmer 
„hat eben nichts Eigenes , doch haben die Verheiratheten 


‚ein ſchwarzes Kaͤrpchen auf, mit zwei’ feifen Hoͤrnern 


Wwier Fluͤgein. Ja den Staͤdten kleidet man ſich jetzt faſt 


‚ allgemein, wie in Frankreich. Chemals waten die Klei⸗ 


dergeſetze, die dem Lupus ſieuern follten, ſehr ſtreng, und 


niemand hätte es wagen dürfen davon abzugeben. Frauen⸗ 


zimmer burften 3. B. auf der Straße feine Juwelen und 
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bbrabanter Gpigen tragen. Ueheigens hat fait jehe Ges 
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Der Schweizer Sandinann ttäge einen fleinen runden 
Hul, Welle, Roc und Beinfleider' find ans einer Art 


— Bi beſſeres Zeug. Die Alten ‚unter den Alpbemohnerd 
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| Der —— mafrt, h Maaßgnbe feines größer 
ober geringeng Wermigeana, beiler, obex ſchlechter, und ie 
manchen Gegenden hat er geräumige und beguenie Woh⸗ 





\y 


sungen, t imd keine; gut, und befonbese Fleiſch und 


Bein. Der labiere iſt allgemein gengbar, ‚aber: freilich, 
mit "Auspapne. einiger : wenigen: beffen. Sorten, ſehr 
Dim. An Manche. mag ‚auch das Fleiſch wohl. felteh 


Fommen... Der Ippengeller im Inwerroden: 2 I 


Rolte oder Abtheilung), der keinen Geiraidebau um 
kein Mewerbe femnt, behilft (ih mit nid, Zi, Aus 


mustelflarf. — _ Deu Zieger ändert: man ſogar, und ißt 
ihn ſtatt des. Bradts zu altem Kaͤſe. Das Bredt gilt 


hier 16 acabiſſan, AR aber fehe Tr Eure 
| Der Schweizer iſt gli md Er 
ineit ſich Baer ER in par 


Then Zirkeln, raucht Tabak und triukt Wein, (pr 


über alte und neue Zeit, ſpielt aber auch haufig. > Die. 


junge Welt figt und finge zu einer Flöte, oder fpielt Be 
ſellſchaftsſpiele oder tanzt auch wohl, in ben Oegenden, 


wo der Tanz nicht verboten iſt. In "allen Gegenden hat 


man, ber Luſtbarkelten und Volksfeſte mehrere, die 
zeit mit Schmaufereien vergefellfchaftet und unter ie 
der rc und Weinleſe die evorgügligften ſind. 


. . } u 22 4 
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der der fire ielle 


erxſcht 
all goch. Die 
rei neb en erfünrer Gelb e. Die erftere a 
uam eicht, Me sum drittenmate. | 
wu ‚das Mädchen eine Kappe Lzagen, + 
all darf Pt in die Semeindeverfanimlingen fonmen, * 
dein Maas lagen MOB das Nachtcaͤteramt MAR: 
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Beuth: und Erhitzung / der Pärchen: abgeht / cwer auch Vo⸗ 





geiſchießen, unß andere Spiele und Usdunden find gang⸗ 
Ban: - Weine Schwingen! hat jeder Kaäͤmpfer einen ledrenen 
Bürtel um die Hutem, an wdelchem· er ſelnen Gegter in 
—— heben; und ·rücktings ias Graszu ſtrecken ſich 
bennzt, wobei es denn viel laͤcherliche Stellungen gibt. 


Bem Seelnſtoßen ober: Steinwerfen heht man: mit der 


wvechten Hand einen ſchweten Stein auf, sind legt denſel⸗ 


auf bie rechte Schulter/ und gibt ihn dann, ohne: von 


Wr Stelle zu: gehen, duch: einen“ bloßen Rack ober 
ASDeehwung des Körpers einen Groß, daß er einige Schritte 
weit wegfliege, -oder man ‚wirft den Stein: mit-ver Hand. 
Es ift nicht ſelten, daß ganze Dörfer in. fotchen Kampj- 
ielen Wetten gegen’ einander anftellen, wobei es daun 
uch an Geſang und Merfik-hicht fehle,’ denn der Schwei⸗ 
ger iſt muſtkatiſthh, und befonders hat er eine große Ge⸗ 
ſchicklichkeit · auf feinem Apheen’zu blafen, "0, 
Ein Feſt die alten einfachen Sitten wieder zu bel. 
ben, ud enge Freundſchaft und Anhänglicjkeit zwiſchen 
Gen verfchiedehen Hirtenvoͤlkern zu erzeugen, fteflte mın 
im Auguf 1865 im Thal von Inkterlaken im Ken⸗ 
. ton Bern an Die Roften waren durch Subjeriptlon zus 
Yammengebradht: Das Thal zwiſchen dem Brienzer⸗ urd 
Thunerſer, und am Eingange des Thats von Lauterbrun⸗ 
nen, iſt herrlich zu einem ſolchen Nationalfeſt gelegen. 
>. SER um 7 Uhr begaben ſich ſammtliche Hirten. in er» 
deuntuichem Aufzug und sie Mufit auf den beſtimmten 
Plag einer geruͤgmigen Wieſe am Fuße eines Hügels, auf 


denm die Truͤmmer ber beruͤhmten alten Burg U fpunnen 


lwiſchen Baͤumen und Gebuͤſchen hervorſehen. Gegen⸗ 
uͤber erheben ſich hohe Felſenmaſſen und Alpweiden, die 


ei, ind Steinſtoßen, wrbel es ehne 


— — — non - —e__. 


das Sauterbrunmentpal umfchließen, in beffen Hintergrund 


das eisbedeckte Haupt der Jungfrau glänzt. 


Um den mit Biumen umfränzten Dia$. der Kampf⸗ 


wieſe waren Gezelte für Die Zufckeuer aufgeihlegen;, Die 


\ 


\ 


a Shine 313% 
auch inter dein Laube der Blume kühl ſthei konnten, und 
fuͤr welche Exfrifchungen zu Haben waren, Mit dem Bia 
feh des Alphorns bekunnt in allen Hechgebirgen der 
Schweiz: und Tols das auf alle Schweizer einen wur 
derfänien Eindrug macht, und in fernen Landen ihnen bas 
traurige und feröft toben tödtende Heimweh erweck; wurbe 
der Anfang‘ gemacht.“ Die auf dieſem Aſtamen Geuͤb⸗ 
ten vertheilten fich teuppweiſe auf die’ benachbarten Hoöͤ⸗ 
ben, und hoben vorzuͤglich ſolche Stellen aus,’ die ber 
Fuͤlle der Töne, und dem Klange bes Wiederhalis am vor- 
theilhafteſten suaran..umb alle Wunder des violſtunmigen 
Eche s hervorlocktan, melches am liebſten in dieſen Berge 
ſchluchten, und hinter den vielfach gewundenen Felſen⸗ 
waͤnden wohat. Die ſechs beſten erhlelten 6 eigends bie 
zu geprägte fübersie. Proismedaillen, ud ‚der erge untep. 
den Sechſen erhaͤlt zugleich den Hoͤchſten Preis: Des gan⸗ 
zen Feſtes, nämlich koſthare und zierlich gearbeitete Kuß⸗ 
gerärpfehaften, und wird als. König der Beh .. 


Ufern 


Sept folgen die Wettſpieie der S 6 wi n 3 er. Stun 
denlang kam fen die Geuͤbten, bis endlich einer dem Geg⸗ 
ner eine Bloͤße gibt, die mit Bligesfchnelle benugt wird, 
den andern in die Höhe zu heben, ihn in bet Luft umzu⸗ 
dreheri, und drohend auf deu Boden. mieberzuftredem, - 
Haben erſt die ſtareſten Ecwiager 6 veriaht, fo folgen 
die ſchwaͤchern nad: ee 

Dem Schwingen fotge das Stein Roße n. 
Appenzeller ſchleuderte einen 384 pfindigen Stein pe 
die befchriebene Art mit der Achſel an San weit + 
ſich. 

Hierauf folgt das Sbeib enf Sie ße en. Ein Alle 
nes, oft nur einen Jaubthaler großes, und mehrere hundert . 
Echritt weites, Ziel zu treffen, u eine we die dem 
Berufenjöger vorzuͤglich / vigen iſt. 
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re das —— ig feinem irbwerlang: 
t/ zu 600 oder zu 5800.oder mir 5400 Q. M. 


J Anbegeiff der Jufeln, und jernachdem bieff Angaben 
‚ usfellen, werben-für bie Infeln:s@00 oder’ 199, oder 


we 960 M. angenommen: - * vn. ‚a —8* hi: ice .. " 


Myn fieße hlerauẽ; was es mit unfeen Möffirigen 
und Berechmingen immerdar für ein ungewiſſes Ding iſt. 


J ‚Sn, Norden feingiben, es. die hoͤchſten Aſp dn ge bir⸗ 


t. 


u. 


4 


€ .von..de rtem ande ‘ab, und wiele ſtrecken ihre 

ee fand hinein. "Man unterſcheidet dieſelben 
mie verfhievenen Namen, 3: B. die grauen oder gras 
jiſchen Alpen, die die Grenze gegen die Schweiz bilden, 


und den Mont Cenis (8700 3. hoch) zu ihrer höchften | 


* Spige haben; die Secalpen und bie cottiſchen, 
bie es von Frankreich abfchneiden; unter den pennini« 
ſchen Alpen ift der. berühmte weiße ‘Berg ober Mont 
blanc der höchfte Punkt, und wird für den höchften Berg 
Europa's nicht nur, fondern der ganzen alten Welt ges 

ten, welches denn auch feyn fann, da er an 14,700 

hoch iſt, ja vielleicht an 14,800 3. hält. Ueberall 
ragt djefer Schneeriefe mit feinen drei Spigen ober Gi⸗ 


pfeln über dem andern Gebirge hervor. (S. Savsien). — 


Die karniſchen, rhätiſchen und juliſchen Alpen 
‚machen die Grenze gegen Deutſchland. 

- Die naͤchſt hoͤchſten Gebirge ſind die Apen ninen, 
welche tief in das Sand hinein gehen, und einen Zweig. 
‚ver Seralxen bilden. Ihre hoͤchſten Spitzen find der 
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Sal ſo. Beide irrficken aber die Schüerliniemicht. "Wow 


dieſem Vebairge wird Italien der Bänge much in zwei Halfe 
| ten:getheitt. T.yr * 27 : Fa 
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„ „Gr, Den? beiden Beheäfeithr Keira ab Be fig 


iſt nin der erſtere ferner Hohe wegen LXO,Jo0’F.) "merk: 


* 
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würbig bei’ "andere nieht feines Büthens und Tobent 
. 2 lo. . ad: — . . 


Er} * J 


wege * ee rung 
Ungeachtet, Hiefer Prhirge: fehlt es on vielen fhönen; 


Ebenen nicht. * | 
= "Gfpautenbe gi ffe Faden Het Rtatnen Fehnete 
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wege." Bet Do; der von Beh Berge WILn’ iniden cold - 


tiſchen Alpen Bomitit ‚wo et an Frankreichs Grenze 6uoot 


Fuß hoch eatſpringt erreichẽ vas Meer (ab u hrtatiſchey 
nachdem er in einem Lauf von hımbderb Meilen bi⸗ Ada; - 


den Teffinb, Dora, Zandvo mit Stra... ’ailfger 


nommen hat: — "Die Erf ober Xb ige ind Brenta 
mimden kbenfeite' ine Meer; und kommen nebſt ver Pia ve 


und bein Bagliamento alis Kirols@ebtigen. iArao” 
nn. ken EEE 


.r . 
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ins toskaniſche Meer. — | 
Die groͤßeſten: Seen fihd in Oberitalten, oder im wörb- 

lichen Theile namlich der 24 Meiten ange. 4:M, breite: 

vom Teſſino durchſtrömte 2ago. magginre. (gueßer; 


See), der von huffigen Bügeln und Meinbergen and fehater ⸗ 


tigen Bogengängen umkränzt, in der Mitte: 80 Klefter- 


tief und ſeht fifchreich iftz der Euganen, Gomer, 


Gardaſeez mehrerer Heiner nicht zu gedenten! 


Unter wehrern Sünipfen find die pontinifcpen bie ber 


deutendſieee. 
Was an Kanälen vorhanden iſt, verdient kaum hier. 
erwähnt zu werden. — 
Das Klima gehört zu den lieblichſten in Curopa, iſt 
aberhaupt gengiemen warm, in ben ſodlichern Gegendem 
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Balder haben: nſcht nur 
. * Pinio enfire, bie —— Su 
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zoßer Meran teif man. Aahenien. 
und be a Pal in ua: äldern an, Die daher auch Häufig: 
bas Brodt Dee eg Ren ind... Die veiche reichen und dichten 
ere Baumar ſondern auch 
Ma! BE 

gen und Zyprefſen uf w. 

gMit dem Bergbau, fteht, £; nicht befonbers;, wie 

wahrſchelalich ed an mancherlei unterirdiſchen Eile 
t ſchih Man weiß daß Silber,” Kir Kupfer, Ze a 


J | fihr sie Elfen, Syießgias Zenturn- teinkohlen u 


TortrefHihet Alaun anzutre eh Find: Langs“det Rüfte 


es abriatifchen Meeres findet ſich ein umerſchbpffiget Vorr 
mtb vonmaturlichem Salpeter Salʒ in ver — — Gr 


dendans, Bayıl. Schotfel,:Bergüpt, "Shtihiak, hltfanifche 
Erben, :Birheffeite, Payölahe, Dufitein, Safatke! Falt/ 
eſteine, 7 Berpelitin, ‚Granit; Pork 


F 
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PB Jaspis, Achat. Mineralifche Quellen und Tatine‘ 


et. auf fiiuenden ſahanten find: Hnfüg.: it 
2 De: Induſtrie nicht unbedeutend ,, "ol wlewohl 


—* nit meh fo wichtig als einſt. Dä und vort if: 


man- in Verfertigung ſeidener und wollener Waaren, in 


Zarwaaven ¶und infonberheif: in Spiegeln, kuliſtlichen 
Blumen, Stloharbeiten u. ſ. w. noch immer! thätig. Dir‘ 
große Yeiche Welthandel: ſo verfdjiebener | Stähle‘ iſt 
iemlich zur‘ Aermlichkeit · eines Binnenhandels Herhbz 
ſunken.Niemand kann vorausſehen, was er in kunft 
= gen Zeiten wieder werden kann, oder Werden wird ” 2 


Die Birfenfhaftliche Bitdung, ſteht ‚bei. jodie- 


| tem To Boch nicht, als die Yusbildung i in Künften. ‚Ihre 


Maler, Bildhauer, Baukünſtler und Muſiker bieiben i ini⸗ 


mer noch fehr vorzüglich ‚im ihren Arbeiten. 


Man ſpricht auf Malta, noch. arabifch, mit, Italiens 
Sprache vermifcht, in ben. Städten der Lombarhei iſt das 
Deutfche, und in Sudneapel und. Sicilien dad Griehi⸗ 


ſqde nihi ann ſun. — Die Sinvopne ſinn ahtammat 
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Satheliten, bed) werben da und dor anpeer Gaefoffonen . 
geduldet. . . 

Man theilt ‚Stolien in das übere, mittlere * 


untere. — Die ionifchen Infeln: won man mit 
m den Spin Zealient, 





Die Staaten des Riniareige Sardinien. . ' 


Sie heſtehen aus Ä oe 
Savoten mit 180 Q. M. —— es oœx 
Piemont mit 310 Q. M. und 1,400,000 E 
Mailand und Montferret mit 200 Q. M. und 

7 30,000 06. 
Genua ‘mit: 100 (90) DM. und. 620,000 €, 
(400,000). 
Nizza mits5oQ, M. und 90,000 E. 
Infel Sardinien mit 480 Q. M. und 420,000 €. 
Die Gefammtgröße wird zu 1270 68 740. M. an 
gegeben, und die ſaͤmmtliche Cinwohnerzahl 3,760,000) 
aber auch) 3,974,000. 

Das fefte Land iſt ſehr gebirgig, und es finden fie 
nur wenige Ebenen in bemfelben. Mehrere Alpenzüge 
gehn in Norden und Weften hir, uud in Suden bie Apen⸗ 
ninen. Die cottiſchen Alpen ziehen vam Urſprung des 
Bar bis an den Genis, und die grauen, welche Piemont 
und Savoien trennen, von biefem bis zum Gol de Bon⸗ 
homme, ber 7300 8. Höhe hat, — In ben Apenuis 
nen findet fich die, in ben Revolutionszeiten berühmt ges 
worbene Bocchetta — ein Paß, ber aus der Lombardei 
nach Genua führt. 

Die Bewohner des feiten Landes fi nd verhüftnifmäßig 
fleißig. Die Ergengniffe werden bei jebem Sande erräpet 

werden. . 
Eu. J Kk 


* x 
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| „us 4. Siaaten du Könige. Sardinien. 

on : Der’ Do Meber Hauptfl., and’ vereinigt mehrere Kirffe 
' mi fih. — Der Var geht ind mittelländifcye Meer. 
0,1 Die JIſoer emit dem Arc und der Arve füllt "Indie Rhone. 
Ein Theil /des Geuferſees und Lago maggiore gehören hie⸗ 
her. In den legtern ftürzt ſich die Toſa in einer vbhe 
von 3 bis 400 F. in drei Abfägen herab. 

Der König iſt Mnarch. 
- Die Stoafseimahme betrug 1816 “8 Mill. „Die Aus- 
gabe 56 Mil. Franke. Dennoch ſollen Kirchen und Klö— 
ſter ihre ehemaligen Beſitzungen wieder erhalten, und noch 
“ ſo viel dazu, dep. ne noch jahrlich 9091909 drante Ren⸗ 

ten davon haben... | 


6 jet. 


r 


oo Das Herzogthbum Savsien — — 


ft ein mächtiges Gebirgsland. Der Montblanc gehört 
hieher; der Mout Genis ift auf ter Seite nach Lanesbourg 
am ſteilſten. Der Weg über denſelben windet ſich in 
Schlangenlinien. Reiſende laſſen ſich und ihr Gepäcke 
durch Mauleſel, oder in Tragſeſſeln hinüber bringen, die 
aus Stroh geflochten ſind. Oben auf dem Berge iſt kine 
I Ebene mit einem See, in welchem ſich große Forellen auf⸗ 
| halten. Die Straße, welche über denfelden führt, ift 
— Stunden lang. Oben Auf dem Berge ſfindet man nicht 
los das mehrmals erwähnte Hospiz, fondern auch’ eine 
Kaferne für 1200 Rann, eine Kirche und 28 andere Be: 
bäude, 

Es gibt furchtbar wilde Gegenden, z. 8. bei dem 
Städtchen Echelles unweit der Hauptſtadt, wo man 

überall wilde Felſen, unermeßliche Xbgründe und reißende 
brauſende Ströme trifft. Die Felſenſteige haben müſſen 
durch Geländer geſchützt, und ſelbſt an einer Stelle ein 
Felſen 1000 Klaͤfter lang ausgehöhlt werden, um einen 
Weg zu erhalten, auf welchem zwei Wagen einander aus⸗ 
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weichen Fönnen. Der Weg hat hie und da 1008. Gohe. 
Der Biederhall.in den Felẽgewölben iſt gewaltige? Wi 
höchſt merkwürdig ift das € is meer oder. die furchtbgreh 
Ciöfelder. zwiſchen Savoien und Piemont, oberhalb des 
Chamounythales Eishügel, wis erſtarrte Wellen voh 


30 F. hoch, Schlünde, Riſſe, und mitten darunter eine _ 


Stanitmafe 7000 8. had). — Cine furchebare Gegend, 
für deren weitere Befthreibung hier sein Plag if, 
Auch das Innere de& Landes iſt mit Bergen Überbecft, 
welche Thaler einfchließen, die nur wenig Aderland, aber 
mehr. Wieſewachs haben. Im Ganzen ift bas Land une 
fruchtbar, und das Klima auf den Gebirgen’äußerft rauh, 
und im Winter ſehr ſtrenge. Doch baut man’ Mandeln, 
Wein und Oobſt. ...5 Be 
Außer dem Genferfee findet füch weftlich der See Bour⸗ 
get, und im Innern der Unnecy, und an Slüffen außer 
der Rhone, noch die Ifere und Arve — welche, wie 
bie Seen, ſehr fiſchreich find. er 
Es finden ſich in diefen wilden Gebirgen noch Bären, 
Mölfe, Gemſen, Steinböde, häufiger noch Murmelthiere, 
Auer» und Haſelhüner. Die Baldungen find bichs und 
groß, die Kräuter auf den Bergen gewürzig. 
Wan findet etwas Kupfer, Gifen, Steintopien, Sc 
und mehrere mineralifche Quellen... . 1. u 
Die. Kröpfe find hier, wie in Wallis, zu Haufe, : 
amb.ery; die. Hauptſt. mit 11,000 &, amSufimmens 
hub. wet Zuäffe, Die Dradr. if unhäbih, —& Daß 
mie Kleinen Bergen ynigebene Thal, in weichem fie liegt. Sie 
bat eine Feflung auf. einem hoben Berge, und Manufakturen - 
in D B itzen, und eine oͤffentliche Bibuothet. Die 
Baͤder in ihrer Nähe wurden ſonſt fleißig d*eſucht. £ 
- Annery, an einem 3 Meil. fangen 4 M.chreiten See glei⸗ 
bes Namens, mit 5500 E., bat eine Öffentliche Bibliothek. 
dritten durch die. Srade geht rin aus dem Sec kommender 
anal, "Nun W . 
Sa lam he on der Arve Hat ihren beruͤhmten Waſſerfal, 
Moutlterts an ber. Ihre, Gatiguehen mit Siedertien, und 
I 2 
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| J dad pie Einwohrer vom Anfang Devemberb bis 


Gemeinden, die nur durch 2 Engpäffe zugänglich ft, und | 


nen ficher ſeyn Tann. 


" ‚Gegenden dauert der gelisde Winter nur. ein Paar Mo⸗ 


t GE | 
" P ' - . ' : f 
R 
\ 


- 


00 (2000). @.; Lanessnurg:hat die Straße über den Ca 
se ‚obwohl der Flecken über 4000 Beh liege, ſehen 
itte Januars 

Mein: Donue. en 


Das Herjogthum’ Piemont. 
„ Bob Land iſt größtentheil.von fehe rauhen Gebirgen 


u: 
ds 


} 


" eingefchloffen, ‚nämlich durch die See und cottifchen, 
burch die penninifhen Alpen, mit welchen der Wont⸗ 


Blanc und der große Bernhard hier anftoßen, und durch 
die Apenninen. , Sie laufen gegen des Landes Mitte 


Immer niedriger zu, und werden Fleine Berge und. Hügel,, 


unter den erſiern Alpen ik:der faſt 4400 Buß hope 


Viſo der höchfte Berg. Auf ihm entfpringt dev Po, der | 
gwar viele Ueberſchwemmungen anrichtet, aber wenig 


ſchiffbar if. . . | 
Oas große Ihal, welches dieſe Gebirge einfließen, 


‚ wird von mehrern Zlüffen durchwäſſert, welche faft fimmt- 


lich der Po aufnimmt — den Dora-balten und bie 
Sefia, den Dora, Stura und Tanaro nam 

Viele Thäler find fehr merkwürdig, 5. B. das von St. 
Martin, welches 3 Meiten lang und nur fo breit al6 der 
durchfließende Germanasque ift. Eine hohe Brücke führt | 


über ein in.den Felfen gehauenes Loch, durch welches fich 
der Fluß: durchzwängt. Dies ift der einzige Paß zum 
Ihale. — Mon gleichen Bünge iſt das Shal La Kour, 


worin ı 1 Baldenfer Gemeinden wohnen, die durch die Hoch⸗ 
‚gebirge gegen Ueberfälle gededt find — befondeis Eine diefer 


überdieß nur eine ihr bekannte Höhle hat, wo fie vollkom⸗ 
Das Klima iſt fehr milde, und in ben niedrigen 
nate; auf ben Gebirgen ift er aber freilich firenger und an- | 
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haltender. " Dem größeften Theile nach iſt daB. Jahr dei: - 
ter und angenehm.  — - Da Er BE 

Zaſt überall: iſt der Boden fir alle Arten de Anz .. 
baues tragbar, im fehr vielen. Gegenden aber vertrefflic, 
und liefert faſt alle Erzeugniffe. des hieſigen milden Dim» 
melöftriches — Getreide, Bein, Obſt, Neiß. — Acker⸗ 
land, Weiden und Waldungen find gleich vorzuglich 


im, ‚die durch bedeckte in Zellen gehauene Were verbunden 
nd. Bereelli dat ısooo, Saluzy0 10,000 E., liegt in 
kaſtanienreicher Gegend und hat einen trefflichen Dom. . &as 
vigitame, 18,000 C., hat große Tuchſabrilen uud dsdens 


/ 
= 


N I 


150 ur arten des Königr. Sardinien. 
—X Hanf⸗Handen Der, bießge Hanf wird ſehr hoch ger 
alten. “Tr BEE 


- Pignerof, einft eine hoͤchſt wichtige Feſtung, hat 11,000% | 


DBiella 7,000, Kont 16,000, Eherasco 11,000, Faſſ a- 
nd 14,000, Alba 10,008, Mon dovi und Aſti jede 21,000, 
und mehrere Städte's bis 6000 E. Hieraus laͤßt ih das Land 
beurtheiten, rt J we 5 ! | 
Anmerk. Die Presinz, worin Pignerol liegt, befaßt viele 
Tbhbaͤler, Te ——— et genannt, weil bier 
noch mehrere tanfend Abkoͤnmlinge derjelben — unbefannt 
, and gedrüft ſeit langer Zeit — leben. 1730 erhielten fie 

“mehrere Freiheit, muͤſſen aber doch in jeder Gemeinde eine 

kothollſche Kirche dulden. Die Thaͤler liegen gegen Abend, 

2 . 0 Braffhaft Nizza. .. 

1 Die Öraffchaft Nizza hat zoM.M. mit..g0,000 
E. — Die ‚nördlihern Theile find der Gebirge wegen 
ziemlich rauh, und faſt nur zur Viehzucht. tauglich; aber 

der füdlichere Theil ift fo warm, daß man kaum einen 

- Winter empfindet, und reih an Mein, Oehl und Seide. 

Nizza, 18,000€., mit Meinem Hafen. Die Neuftade ift 

ehr regelrecht und ſchoͤn gebaut; die Altſtadt hat enge ſchmutzi⸗ 
e Straßen und ſchiechte Häufer. In den Borftädten halten 
ch im Winter die Fremden auf, die der- milden Witterung und 
errlichen Luft wegen hieher kommen, indem die Stade nach 
orden durch 3 Reihen Gebirge geſchuͤtzt iſt. Nur in der käls 
teſten Zeit friert es bes Nachts ein wenig. Die tekte Gebirge: 
reihe ſchließt fih_an die Alpen an. Man ziehe mitten im Wins 
fer Blumen, nnd verfender diefelben in Moos eingepadt; man 
handelt mir Seide, Wein, Oehl, Reiß. ihre Secbäder wer⸗ 


. — — — —2— 


den haͤufig defucht, Ein Biſchof hat bier feinen Sitz. Sn der i 


Naͤhe find die Truͤmmer eines roͤmiſchen Amphirheaters. 


- Billa franca, am Meere, bat einen Sechafen und 


Schiffswerfte,. — Monacd, 1300 E., iſt befeflige, und liege - 


auf etem Felſen *). San Nemo, 7ocoE,, baus koͤſtliches 
. Oehl und: viele Drangenfrächte, 7 | “ Ft 


L.- un ‚ —B Bu 
Herzogthümer Montferrat und Mailand, . 
nt ' 


0. farbinifhen Antheils, 
halten 2000. M. mit 730,0006, . 
a ——— 
ran en Dante, *ı 808. “ en 
0m iſt. weiches somagp.ärunden einbzingen fll. 
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788 find frugpebare Landeer. 
Aleffandria, am Tanars, HB die gut befeſtigte Sunık- 
mit 30,009 €. (24,000). Sie bat einpelne große Gebaͤude, 
Stadt ſelbſt aber ift niche ſchoͤn. Der Handel derfelden mit Baam⸗ 


Meſſen gehalten. En 7 .—. 
"2. Boghera, io, ooo E. Es wird viel Seide gebaut, 
To rt on a, 3500 E., hat ein feſtes Schloß. — Nonarp 
hat 13000 E., liegt in fruchtbarer Gegend auf einen Anboͤhe. = 


Bei Damo vöffola geht die Straße über den Simplon | 


nad) der Schweiz. .  _ 

Arona, 4oooE,, am Lago maggiore, in welchem die durch 
ihre Anlagen fo Uieblichen und berühmten Inſein Uegen, bis 
„role bella und Iſolta, madre (medit einigen kleinern 


Ieng bekannt unter dem Namen: die borromalſchen. 


ie esttere, ein völlig unfruchtbarer Felfen, verwandelte der 


Kardinal Vitalion Borrgmäo in ein Paradies. Die Erde, den 
Felſen zu bededen, wurde auf Schiffen hingefabren. Der. Oars 


ten beſteht aus 10 Terraffen , die. fih immer kleiner und Heiner 
pyramidaliſch erheben, und mit herrlichen Bäumen beſetzt find, 
unter deren Schuß Zitronen und Orangen ſtehn. Es finden 
ih Waflerfälle, Gaͤrtenhaͤuſer, Steruen 20. Der Garten auf 
Madre hat nur 7 Terröffen. — Auf einer dritten Jafel, dei 
Pescatori, ifi.fogar ein Pfarrdorf mir goo®. — Dem H. 
Karl Bortomdo, der zu Arona geboren ward, if’ eine Eoloflale 
eherne Dildfäule errichtet, von 66%. body und 46%. das Pies 
deſtal. Im Innern der hohlen Bildſaͤule ift eine Treppe, auf 
der man big zum Kopfe gelangt, in welchem für 4 Perfonen an 
einem Tifhe Raum iſt. . . “.1, 
Caſale, 6000 E., treibt ſtarken Viehhandel. Dis Zita⸗ 
delle ift fedr feſt. * se 
Acgui har warme Bäder. ' x 


u Herzogthum Genua *).. 
Es iſt ein ſteiniges, unfruchtbares, bogenförmig lie⸗ 
gendes Gebirgsland. Die Apenninen 'laufen in einem 


Bergweg (Bocchetta) bis an die Hauptſtadt. JIndeſſen iſ 
der unergiebige Boden mit höchitem Fleiße angebauiet, und 


bringt, zwar nicht Getreide und Holz, woran faft gänz⸗ 


¶ Mother, unter Ftaukreichs Gewalt, Yignrifcre-Mepublif, Dana Das 

. Dgvart. Genua, :Apenninen und Wiontenstte, Nun wieder bias 
Genun, wie zugtß, aber mar. nicht Repyblif. er 
U | j A N oo. 


x 


wolle, Seide ꝛc. iſt ſtark, und es werden jährlich zwei gtoße 


— ⸗ 
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ige ¶ Cie du ghoht Cable: I 


ucher Mangel iſt, doch Wein und edle Sudfruͤchte ver 


allen aber ein hochberühmtes Oehl, welches oft füt Pro⸗ 
vencerdhl verkauft worden iſt. Man findet vielen ſchonen 
Marwor, und mancherlei andere Foſſilien. Ihre Fiſche⸗ 

reien ſind bedeutend; beſonders ergiebig iſt der Sardellen⸗ 
fang. Aber ihr Kunſt⸗ und Gerverböfleiß ift mehr werth, 
als was der Boden barbietst. Ahr Handel iſt ſchon feit 
Sahrhunderten gefunten, war aber Dennoch) vor der Revo⸗ 
Intion immer noch lebhaft, und beſchäftigte ſelbſt während 


and nad) derſelben an 40 größere und weit mehr Heinere il 


. Babrzenge; er. verforgte einen großen Theil Italiens mit 
Zucker, Kaffee, oflindifchen Waaren, welches nun vorbei 
iſt, und mit- Getreide, Salz, Fiſchen u. ſ. w. Beſon⸗ 
ders groß waren Die Geld⸗ und Wechſelgeſchäfte, die aber 
in der Zeit ber Franzoſen gewaltig geſunken find. | 


Das Klima auf den Gebirgen iſt rauh, und hire 
iſt oft Der Winter fireng. Die Ebenen‘ ‚haben milde ger 
mäßigte Luft. 

Genua mit 75,000 (einſt 260,000) Einwo hnern, ziehe Pr 
im —— um den anſtoßenden, geräumigen, durch zwei 
Dim zeſchuͤtzten Hafen, aıt bang, der Hügel herum, auf - 

—X «6 erbauet m. Es dat eine Mertge Haͤuſer, die man 
he nennen Eönnte, Haͤufig haben dieſelben platte Daͤcher 
za angenehmen Särten auf denfelben. vei durch ein tiefes 

Thal von einander abgeſonderte Theite der Stadt verbinder eine 
160 Schritt lange, und 15 Schritt bu Dride, deren Bäwibr 
Bogen fo hoch find, daß 6 Stock pe Su fee darunter fliehen, 
ohne die Bogen zu rein. —8 Thuͤrme ſtehen am Hafen, 
eine zum Schuß deſſelben, der andere ale Leuchtehurm, um 

äctli 3 große DOehllampen auf demfelben anzuzünden, “Dies 

& Thurm * auf einem hohen Felſen, und bat 366 Stufen. » 

E geraden nd breiten Ohraten find wenige, und in manchen 
ebengaffen 5 nen kaum drei —2 — neben einander gehen; 

* Da alles Berg iſt, fährt man bier nicht in Wagen, ſondern 

wan und Damen bedienen ſich der Portechaifen. - 

" Die Stade bus einen Erzbifhaf, eine Akademie, gute Schus 

* *98 — © bliotheken, eine Schule bildender Kuͤnſte, 
n Sn 


ſtitut für Tonbfumme, Man iſt in Verfertigung von 


——— (1789 anf 1600 Stühlen), des vielberuͤhmten 


Tabo doſen, Papier, Augengläfeen u. f. w. t A 
wurden viel Eünfliche Dumm biee gemad, nr baca. uch 


3 Sammts, ſowie von Tabak, unſtinmen Safe, 


L 
\ 


» . Zah und Königs, Eartinien 


| üehig E 8 die, it 
* ne has” & Genova) won. Be 4 
i 

Ä © d Zitadelle, und 

md —E Zafen, and Ai Fahritarb Mao nähe 


Gau te, sooo Einw., bat Hafen un. großen Drfie 


Chiavari, sooo E., hat eihe trefflihe Orgel mit 54 Re⸗ 


| gifeen, die ſelbſt in Blas⸗ und orte seflice Op fo toͤuſchend 


Va daß man ein vollfimmiges Conzert zu bören audt. 
ahrmaͤrkte der Otadt find —— un s 


De Oebt iſt ſehr 1 erh 


en s3ia, æeoo E. u Heſen, der ſehr geräumig: if. Das 





| alien Königreich Sardinien. 
Nachſt Sieilien die größte Inſel des mittelländifchen. 


Meeres, von 430 Q. M. mit bürftiger Bevölkerung von 
500,000 Einwohnern. 


Das Klima if oft fehr heiß, mehrmals mild und 
angenehm; ; die Dürre und dann die Hige zuweilen zugleich 
ſehr groß; nur einzelne Sumpfgegenden durch faulige Waſ⸗ 
ferdünſte ungefund, indem in den übrigen Theilen der In⸗ 
fel fehr alte Leute keine Seltenheit find. - - 


‚Eine hohe, in ihren höchſten Punkten — Lim bara, 


Vollanova, Genargento, Arizzo und Fonny, 

mit ewigem Schnee bedeckte Gebirgskette zieht von 

Rorden gen Süden durch die Iufel. Der Boden ift zwar 

felfig und gebirgig, und an ben Küſten fandig, aber über« 

all tragbar, und mit guten Erbichichten bededt. Der 

. nördliche Theil liegt höher als ber fübliche, in welchem 
man bie geößeften Ebenen firket. — 

Die Flüffe find Käftenflüffe, unter welchen kaum 
der Driftagni, Torſo und Flumendoro "anzufühs 
ren, überdies aber viele Heine Vaher und Zeicht des Neue | 
nend as gicht werth fi ſind. | 


( 


. — 
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iss4. Srelnehegcham Sort. 
u ift feuhtber.. Man treibt Ackerhau und Korallenfiſche 


wi. — Aſinara, 10 Meil. Umfang, hat gute Vieh⸗ 


weiden und keichen Biihfang. Auch jagt man wilde 


. Schweine; Hirſche, Siegen und fängt Falken, — Ans 


‚tioco wird nur auf eine Zeitlang zuweilen beſucht/ um 


wilde Pferde zu fangen. — Radalena hat Getreide: | 


bay und Bichhandel. 





Großhetjosenun Toskana *). 
Wan rechnet es zu 374 bis 410 Q. M., mit einer 
Bevvblkerung von 1,250,000 (1,195,000) Einwohnern, 
Mehrere Aefte der Apenninen treten ins Land ein, 
und der überauß fruchtbare Boden, der vom Arno, Om- 
brone, Gecina, Albegna und mehrern Flüffen bes 
wäſſert wird, welche ins mittelländifche Meer fallen, und 
oft Ueberſchwemmungen anrichten, trägt. Korn, Wein, 


+ Bitronen, Manna, Krapp, Safran und alle Früchte Ita: 


liens in großer Bolltommenheit. Die Wälder find reich 
an Wild, und. übrigens findet man viele Pferde und Büf⸗ 
fel, Rindvieh, Schafe, Schweine. Die Gewäfler find 


fifhreih; die Gebirge liefern Silber, Kupfer, Eiſen, 


Blei, Alaun, Marmor, Porcellan: und Sarbenerben. | 
Einige Gegenden haben meilenweite Sümpfes befons 


ders ift die Maremma di Siena ein folder moraſti⸗ 


ger Landſtrich, der 30 ital. Meilen lang ift, und wie: 
- wehl Kanäle gezogen jind, doch noch häufig durch Klüffe 
überfchwenmt wird. Es find große Biehtriften darin. 
Das milde Klima ift faft ſtets heiter, rein und ges 
fund, ‚ mit Ausnahme der Sumpfgegenden. Toskana ift 
ein heiter angenehmes Land, wo ſchone Hügel, beſetzt mit 


°) Dad — dem Wiener er Eoparefe | iſt bieſe Land vermehrt nit einör 


(naͤmlich einem Theile des State | 


Dei en und sun — ber Piombino und Elba) 


und mit einigen von Treteus umſchlo kaiſerlichen Sehen. . 


’ 


\ 


— 
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Echloffern und Landhäufern, mit lieblichen Thälern abe 

Die Fabriken waren einſt bedeutender, doch liefert 
man noch viele Seiden⸗ und Wollenwaaren, Leinewand, 
Tafelzeug, Segeltuch, Porcellan, Strohhüte, Papier 
(an 24,000 Ballen), auch Liköre, Parfümerien cc. — 
Viele dieſer Waaren werden ausgefüuhrt. ‚Die Lage zum 
„Handel nad) vjelen Gegenden hin iſt ſehr gänftig, und Le 
vorno der Hauptſitz beffelben. er 


Der Großherzog ift Monarch, Gegenwärtig iſt «6 
der ehemalige Großherzog von Würzburg, Ferdinand der 
Dritte, aus dem Haufe Deftreih,. 

. Die Einkünfte werden über 3 Mill. Thaler gefhägt. 
. $lorenz am Arno, über den 4 Bräcken führen, mit 
10,000 Haͤuſern und 78,000 E. Es finden ih ı7 Warktpläge, 
und unter 372 Kirchen find einige ſehr prächtige, als die Marin 
del Fire, die 490 8. lang, nad Außerlich mir ſchwarzen und 
weißen Marmorpfatten überlege iR; die in ihrer Kapelle mie 
Edelſteinen reich verſehene Lorenztirde, mic den Degräbnifien 
der ehemaligen Großherzoͤge, und die achteckige prächtige Jo⸗ 
hanniskirche mie ihren kunſtreichen metallenen Thuͤren. 
finden fi bier manche Reße der ehemaligen herrlichen Zeiten 
der Kunſt, und das alte Reſidenzſchloß enthält Sammlu 
von Bitdfäulen, Mofait, Gemälden *). Der Palaft yore 
der Aufenthalt des Giroßherzons, bar eine berähmte Biblis⸗ , 
thek, Gemaͤlde, Muͤnzen und Daturalienfammiung, Der 3 
mer ind 900, und der Garten iſt wunderfchön. Andet 
eine Hniverfickt, ein Erzbiſchef, und mehrere Akademien: 


Man  verferrige virle  Beidentvaaren, Wolenwmaren, 
Samme, Porcellan,, das bekannte Florentinerlack; man fe 
Juweelen, legt Drangenfchalen ein, und ſelbſt die Florentiace 
Mofail wird bier nach gearbeitet. 


Wegen der herrlichen Gegend, In der fle liegt, wegen ihter 
prachtvollen Gebaͤude, heiße De Stadt von alter Zeit ber, in 
Italien, die Schöne, | | u 

Monte Pulctano, eine Meine hochllegende Bergſtadt, 


—æ roͤthlichen und wetten koͤſtlichen Weines Man " 


Dan N 
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2) Mas Schänes und Koftbares nach Daris gefchleppt wordin far, 
iſt jene wieder an feinen ehemaligen Plat gekommen, 
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U, Arezıs, go Er, ii Perrarkar Geburtsort. 8 sau | 


yeria 4 Eiſen⸗ und Stablarbeiten. In der Naͤhe des 
Fleckens Pietra Mala finder ſich der Berg Radicoſa, 
der zuweilen raucht und breunt. — = 


x. Pifoja, 10,000 E. und ein Biſchof, in einer fruchtharen 
Begend, deren Waſſermelonen ſehr geſchaͤtzt werden. In der 


Naͤhe find Drahtzuͤge. Prato 10000 @. : » 


| 


1 


kiborno mit 50,000 E;, worunter Vuͤrken, Atmenien, 


Sriechen und viele Juden (ſonſt 18,000) ſrd. Sie hat grade, 
aAber enge und der hohen Haͤuſer wegen dunkle Straßen, einen 


Frelhafen, der dur einen 6000 Schritt fangen Moto (Damm) 


und duch 2 Forts gefhägt ift.- Der Kandel war hier überaus 
lebhaft. Zu den Merkwürdigkeiten gehört ver Dom-, die Mos 


. '" Yee der Türken, "die armenische Kirche, die Niederlagen der 


m 


\ Saif auf 70 Saͤulen von groͤßeſtem Verhaͤltniſſe ruht, und ein 


Sn 


\. 


Warren aus Italien und der Levante. Es gibt Debl: and Satz⸗ 
‚magazine, Zeughaus, Duarantainehausıc. 
"Die fumpfige Gegend ift durch Kanäle fehr werbeflert, aber 
doch N nicht: fehr gefand. ‚Das gute Trinkwaſſer halt man 
von? an . 5 " 


d 


>... Pife, 20,000 (einſt 150,000), E., am Arno, Über meh“ 
Ichen 3 Brüden geben, darunter eine von Marmor 7 und 
Kaͤr 


auf welchen die einft fo beruͤhmten, und oft ernſtlichen Kämpfe 
ı gwifchen den Bürgern. und Parcheien difleits und jenfeits der 
rüden gehalten wurden. Hoch finden fich viele Spuren von 
der ehemaligen Pracht und Herrlichkeit der lange verfchiwundenen, 
durch Handel reich und mächtig gewordenen Republik, 


Die hat go Kirchen, unter Diefen die Domkirche, deren 


Jehenswerthes gothiſches Gebaͤude iſt. Auf dem Domplatze ſteht 

der bekannte ſchiefe Thurm, der ſich, wahrſcheinlich des Sumpfe 

Sodens wegen, fo ſehr gekruͤmmt bat, daß ein von oben beraßs 

gelaffenes Bleiloth 15 Schuh weit vom Zuße des Thurms ab: 
t 


fälle *),. Bei der Domkirche iſt eine große Tauftapelle von 


weißen Marmor. Neben der Kirche iſt das Heii. Feld oder 
Campo Santo; — ein Kirchhof, der davon feinen Nom 


" Has, weil die Flotte Pifa’s, auf dem Ruͤckwege von einem Krenzs 


"zuge, die Erde dazu aus dem gelohten Lande mitbrachte. Gr 
iſt duch die Menge Wandgemälde in Fresko, von Italiens ers 
en Meiftern, berühmt. Hochberuͤhmt find auch die warmen 
äder, deren 36 find. W 


Es finden fi zu Piſa eine Univerfität, botanifcher Gars 
ten , Bibliothek, Sternwarte, werichtedene wiſſenſchaftliche Ge⸗ 
felfchaften , und ein Erzbiſchosf. Man verfertigt feidene und 
Saummollene Waaren, Uhren, Goldarbeiten, Stahlwaaren. 


Ardere wermutben, er ſey, gleichſam ald Runfkld som Grrnei- 
ae, cigeabd aife. Gebauet Merten. a 


.„f 
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Das Raineelgeäte mas ser: ber GSeltendeit alt. des Nupens 


Regen. merkwürdig feyn. 


Seitdem Pifa’s Enmpfe durch Kanale ausgetrocnet Ans 

MM der Ort geſund. Sein Waſer erhält er durch eine Leis 

| vrtbe ie daſſelbe in mehrere ‚öffentliche und ‚Peivasbrunnen _ 
vertheilt - 


Siena mit 23, 000 E., Erzbifhof, Univerſttaͤt und wich⸗ | 


Ä tigen Tuchmanufafturen. Bei Srofjerto find große Sal 
| werke. Plomdino- 4000 E., iſt befeſtigt. 


Die, ‚Infel Ciba. N = 


gehört noch zum Großherzogthum / nebſt mehrern theils 
wenig, theils gar. nicht bewohnten Infeln *). Sie hält 
7 Quadratmeilen mit 12,000 E., und ift durch einen 
10 Meilen, breiten Kanal (Strafe) vom feiten Lande ge⸗ 
trennt. 

Die Inſel if vol hoher, nicht mit Wald, fonbern mit 
gewürzigen Kräutern und Sträuchern, Thymian, Myr⸗ 
then, Rosmarin und Maſtixꝛc., überwachſener Berge. In 
den Thälern baut man wenig Getreide, aber köſtlichen 
Bein, der dem fpanifchen gleich kommt, auch Oliven; . 
"Feigen u. dgl. Holz aber fehlt ſehr. — Die Fifchereien 
find ergiebig, noch einfräglicher-aber Die Mineralien, nas 

mentlich in Eifen, wovon faft an 3 Mil. Zentner nad) _ 


Italien gehn, Marmor, Schwefel, Zinn und Vitriol. — -" 


Es fehlt nicht an Salz, deſſen jährlich 54000 Gentner ger, 
liefert wird, und nicht an mineralifchen Quellen. 


Der hochſte Berg, der Capanna, hält 3000 F. 

Porto Ferajo mit 3000 E., ift die Hauptit. , die els 
nen fee guten Hafen hat und Handel treibt. Sie ift befeftigt. 
Napoleon legte bier eine Reſſerleituns an. Porto Lon⸗ 
gone mit Hafen und 1500 

Sn der Noͤhe liegen mehrere kleine Inſeln, meiſtens eis 
Aufenchafe von Fiſchern. Doch hat Gorgono 2 Meilen 
ſang und Tapcaja 1500 E. ». u 


| e) Das arößefte Vrivateigenthum auf. Elba sehört dem-Fürken von 
| viombino. oo. n 
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Herzogthbum Parma, 


=. weiches zugleich das ehemalige. Piacenz a und Gua— 


ftalla’ begreift, enthält 102 (106) Q. M. mit 370 bi 
380,000 E. Es gehört Marien Lriſen, Erzherzogin 


von Oeſtreich und geweſene Gemahlin Napoleons, die ed 


im Wiener Congreffe erhielt. Ihr Sohn Ift Franz Karl 


- "Napoleon. 


Nach ihrem Tode fol bad. Land an.die jekige 


‚Herzogin von Lukka fallen.. Ä 


⁊ 


Das Land, welches nur im ſudlichen Theil gebirgig 


| ift, wird vom Po und Taro durchfloſſen, und von 
Stura, T 


rebia undParmg, und iſt allenthalben ſehr 


fruchtbar an Getreide, Wein, Obſt, Kaſtanien und Dii- 
den. Die Viehzucht iſt trefflich, befonders haben Die 


* 


ESchafe in den Gebirgen herrliche Weiden. Viel Seide 


wird erbauet und größtentheils im Lande felbft verarbeitet. 


Die Mineralien beftehn in Kupfer, Eifen, Vitriol, Kry⸗ 
ſtallen, Gips, Bergöhl und Salz. \ | 

"3 Man führt Seidenwaaren, Wolle, Salz und Par- 
äfe aus, aber die ganze Ausfuhr gibt einen bedeu⸗ 


meſank 


- \ 


tenden Handel. nn | 
7 Die Einkünfte find zu 34 MIN. Franken berechnet. 
’ | 


Parma, die Hoptſt., durKfloffen von dem gleihnamigen 
Fluſſe, hat 30,000 E., Univerficät und Biſchof, eine Atademie bil⸗ 
dender KRünfte, und in Kirchen und Klöftern manche ſehenswerthe 
Semählde von den erften Meiftern Staltens ; eine öffentlihe Bis 
bliochet und Bodont’s berühmte Buchdrudetei, mir Schrif⸗ 
ten für aoo Sprachen (Bodoni ſtarb 1813). Das hieſfige Schau⸗ 
fpielhaus, welches fat 200 Ellen Länge hat, bei einer Breite 
von ıso Ellen, wird für das größefte in der Welt gehalten, und 

faßt 12,000 Zuſchauer. Kein Laut geht in demjelden verloren, 
und feiner halle wieder, — Die Fabriken in Porzellan, Tu 


. 


und Seide mögen wenig bedeutend ſeyn. 


- * u | 
Dran handelt hier nur mir dem berühmten —— 

benn verfertigt wird er eigentlich zu Lodi im Ma 
Piacenza if größer als Parma, und die ı ‚oo®. find 
- für die Stade. viel zu wenig. vn & 


groß uud ſchoͤ 


er zu einem 


laͤndiſchen. 


Die ie und 
8* und die Hauptſtraße Stradota iſt Für Fußgaͤn⸗ 


patzierwege wohl eingerichtet. — Ks gibt rinen | 


A 
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traßen ſind 
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ups und Univerkrit, und. nur. in Seide If das Gewetbe 

ledha t. u Zn BE ' x 
Das. Dorf Saiſo hat ein betraͤchtijches Salzwerk. 


J 


EEE Herzogthum Modena 


Bi nebft Maffa und Carrara 95 Q. M. mit370,000. 
.*) Es ift vom Tanaro durchfloſſen, und liefert viel 
Seide, Bein und Del, Es gehört dem Erzherzog - 
Franz von Deftreich Efte, — Die Einfünfte.fhägt man 
gegen ı5 Mill. Gulden. a 


Modena, Hotſt., hat gegen 20,000 E., und iſt eine ſchoͤn 
gebauete Stade. mit oͤffentlichen Plaͤtzen, Springbrunnen und | 
breiten Scraßen, längs welcher bededte Gänge hinlaufen. Das 
fhönfte Gebäude ift das herzoglidhe Schloß, welches frei auf 
einem Platze ſteht, und mie den fchöniten Bemälden verfehen 
it, m Man zähle über so Kirchen. 

Es iſt merkwuͤrdig, daß, wo man aud nur immer in die 
Erde gräbt, man febz bald helles klares Waſſer trifft. Biete 
leicht liegt die Stade über einem großen Waſſerbehaͤlter. — 
In der Nähe der Stadt fletgen häufig, ohne daß man dem 
getingften Riß wahrnimmt, Flammen von 2 bie 3 Fuß hoch 
anf, Fa wie Flammen von Weingeikt, und im Herbſt und Fruͤh⸗ 
ling ‚feige zuweilen die Flamme mit Raud an go Fuß od. — 
Aus mehreren Quellen Beige ein weit hin übelriechender Dufe 
auf, und fhwimme auch wohl auf benfelben ein Bergoͤhl. 

Negsgio-mit.ı4000 E., liegt in fchöner Umgehung, vers 
arbeiter viel Beide und handelt damit. Arioſto wurde hier ges 
boren. — des gten ſchimpflicher Bußort, Canoſſa, liegt 

Eorreggio iſt duch den Mater berühmt, der ſAch von 
diefer:z feinen Geburtsort nannte. Er hieß eigentlih Allegri. 

Das durch feinen herrlichen , für den beſten in Europa ger 
haltenen, Marmor fo berühmte Carrara, liegt in der Mäbe 
bus Meere anf einem hoben Berge, und hat eine Bild hauer⸗ 

ad e. 2 


J Herzogthum Lukka, 
20 Q. M., mit ſtarker Bevolkerung von 120. bis 
124,000 E. Es iſt ein ſchoͤnes ſelbſt auf den Bergen 
I ar ie mich, 
Cutvpa. | 
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. läften enthaͤlt der 
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Bologna, Ancona, Ciyita Wecchia und Cinigaglie - 
. find die beſten Handelsſtaͤdte. 
Eine Naturmerkoürdigfeit find die aͤoliſchen Berge 


bei Ceſi, aus deren Schluften im Sommer 4 Stunden 
Bor und 4 Stunden Nachmittags ein Fühler Wind her- 
Ausbricht, den man durch Röhren in die Zimmer nahgele⸗ 
jener Sandhäufer führt. Oft ift die Luft fo kühl, daß man 
bie Köhren verfiopfen muß. 
Der Papſt gebietet unumſchraͤnkt, und die Kardinaͤle 


wählen ihn. Ihrer waren ſonſt ſiebzig, 2815 nur 45; 


zu welchen der Pabſt nody 21 ernannte hat. Sie bilden 
den Staatsrat oder das Eonfiftorium. 

Die Einkünfte bringen etwa 7 Millionen aus dein eiges 
nen-Sande. Die Abgaben drücken, zumal dä ber Pabſt 
den Alleinhandel mit Getreide und Deht hat, — Die Eins 


- Fünfte aus fremden Laͤndern rechnete man ſonſt zu 2Mill. 


800,000 Thl., wovon jeßt gar vielabgeht. Die Staats⸗ 


ſchulden betrugen vor der Revolution ſchon 120 Mill. Tha⸗ 


fr — wie viel nun jetzt? 


Die Landmacht heftchk aus 3760 Mann — die Sees 
 mächt aus einigen Galeeren. Zr 


Rom, 36, ooo Haͤnſer, 128, 000 E., hält »t deutſche Meile 
Umfang. Unter feinen Einwohnern zählte man 1816 über 


‚3600 Weltgeiſtliche, Moͤnche und Nonnen. Sie liege auf 


ı2 Hügeln , deren höchfter 276 F. beträgt, hat 328 Kirchen, une 
ter welchen die hochbetüͤhmte Peterskirche die erfle der 
Melt ift. Sie hält 666 5. Länge und 294 F. Breite, und bac 
eine doppelte Kuypel, die von vier 90 8. dicken Pfeilern getra⸗ 

en wird. Die Spitze des Kreuzes iſt 503 $. über dem Grund. 


ee Altäre find 129, und unter dem Hochaltar, wo Die Ser . 
beine des Avoßtels Deteus angeblich ruhen, brennen 112 ewige 


ampen. — Der Platz vor dieſer Kirche iſt 216 F. land, hat 
dreifache Saͤuleigaͤnge, 2 Springbrunnen, und einen 4 $. 
hoben ägyptiichen Obelisk. Die eigentliche Pfarrkicche des Daps 
fles ift die Batstan oder Johanniskirche. — Unter den Par. 
atikan 11,246 Zimmer, iſt 1080 $. lang 





und 720 $. breit *). | on 
*). Welche Derbäitniffe des ohngelaͤhren ber Zabl ber Jim 
\ edit ya —— fon, —*8* an Be Sant 
her Grodwoszke. mit in Kuhannz mimms, Kber welcht Fit Werf- 
wiches aufgefunden bat, -  . | u 
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....&shft hier unmöglich, die übrigen Denkmaͤler, Gebaͤn 
Bogen nn —2 Bäder und Theater der alten pr 
waltigen Zeiten, die Kunftichäge und Gemälde, von welde 
jo ‚viele nach . Paris gefommen waren, aufzuführen, eben 
- Toenig als die, prächtigen Paläfte und Villen und Särten in d 
Naͤhe. Man hat eigene koſtbare Werke davon, und dieſe aͤb⸗ 
hören auch dazu. ne 
Rom hat eine Univerſitaͤt, mehrere wiſſenſchaftliche Als 
demien und Geſellſchaften,, eine Menge ins und auslaͤndiſcher 
Kuͤnſtler aller Art finden ſich hier. Hoͤchſt werkwuͤrdig IR eins 
Anſtait, um«den ‚chrifteatholifchen Stauden auszubreiten, and 
‚deshalb. Miſſionate au ziehen — Collegium de propaganda 
fide! — Man unterhielt in derfelden Knaben aus allen Naties 
nen, felbft zuweilen Chinefen, und man hatte alle Arten Schrif⸗ 
ten ‚fo daß man in 30. Sptachen Bücher druden konnte. 
‚Bon dem Sewerbsfleiptin Nom läßt at gar nichts 
gen, Man lebt meiftend.von Tremden. * ern u Be * 
Ott la go00 E,, Kafen, legt ſehr ungefund.; deſto geſuͤn⸗ 
der — MIR ſchoͤne ——— aläfte und Weif⸗ 
‚tünfte finden. Tipoli,'so,ooo E., legt auf einem Berge, 
Der Waflerfall des Tevsrione, der von allen Fremden hr 
ſucht und gepriefen wird', ift 6% Ein Heiner ſchwefelhal 
ger See wird jun Baden gebraucht. Terratina ift der 
pontinikhen Sumpfe wegen ſehr ungeſund.“ Biterbo if 
eine ſchͤn gebanete Stadt mit 15,000 Einwohnen. & 
" &poleto, 7000 E., iſt der Oltz eines Biſchefe. 
hat eine merkwuͤrdige Wa —8 — 0 3 
Terni 7000 E., die in Wein⸗ und Orbibes fleitig find 
‚der berühmte Fol des Beline beiträge 200 8. ‘ , a 
Perungia bat 76,000 €, , eine Univerftät Pi Bilde 
Sie hat verſchiedene, zum Theil fehenswärdige, Ziehen, 
43 Klöfter und ein Htadsmie der Kuͤuße. Man treibt Wein⸗ 
und. Seidenbau. 1— 
Camerind, 5000 E. Unverſitaͤt — liegt auf einem Berge, 
Macerata desgl., bat auch Univeritär und .0 auf einem 
Beige, und an z000 E. Feemo und Aſcoͤli haben jede uͤber 
7900 . >. , , ‘ ' .... . 
Ankona mit 17,300 E., morunter sooo Juden. Sie 
bat eime Zitanelle.und fehr guten Hafen. Diedörfe, das Qua⸗ 
rantainegebäude, Trajans Triumphbogen, Seifen⸗, Zuders 
und Seidenfabriten muͤſſen genannt werden. Der Handel 
in den Händen, der Juden. RE _ 
. Roretto sooo E., die fih faft nur yon den Waflfahrerp - ' 
naͤhrten, welche hieher kamen zum Heil. Haufe (Casa santa), 
in weichem Marla gewohnt har, und welches Die Engel zur 
Rachtzeit hieher brachten, nachdem fie es erſt von Qaliida nach 
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466 74 Kirchenſtaat. | 
Dalmatien getragen hatten. Es iſt noch nicht fo ſehr lange 
her, da. hier immer noch 15,000 Italiener, 4200 Franzoſen, 
‘3009 Deutliche, an 3000 Spanier und an 800 Pelen als Pil⸗ 
‚ger jährlich anfamen. In Altern Zeiten rechnete man jaͤhrlich 

N "300,909 Pilger... Die ungeheuren Schaͤtze, die hier aufgehäuft 
\ waren, haben ih feit 1798 verloten.‘ Die in der Sacriſtei 

. aufgehäuften Schaͤtze rechnete man. zu & Dill. Thaler, die 

- Dismanten und Jardeelen Der Mutter Gottes und ihres Kin⸗ 
Des; das Sotd Der Ampeln und Gefäße u. f. w. nicht mitge⸗ 
zehnet. Die zeebrochene Schale. von Toͤpferzeng, das Kleid 

7 Mr rothem Kamelot u. dgl. ſind hoffentlich noch da. -- 
| "  Bintgaglia, 12,000 E., Sees; und Handelsftadt mit 
Barker Meſſe. nn 
Pefaro,ı2,aoo E., hat eine roͤmiſche Waſſerleitang. 
J . Forli, 15,000 E., Bat einen:der groͤßeſten Plaͤtze, ſtarke 
Seidenſpinnerei und Salzſſederei. Faenza, 18,000E., vers 

Fertigt die, von ihrem Erfinder Majolika und nachmals Fa⸗ 

Jence benannten irdenen Geſchirre. Navennd, 24, o00 E., 

biegt in ſumpfiger Gegend. Die Bomkirche und der Markt⸗ 

u yiag find ſchoͤn. Sie lag fonft Dihe am Meere — jetz durch 

— 247 
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“ 


en Zuruͤcktritt deſſelben, über eine Stunde davon. mint 


Yat 17,000 und Eefena 14,000 €... .. 


N 


u .Boldgna, 64,000 E., liegt zwiſchen 2 Fluͤſſen, am Buße 

wvon Rebhuͤgeln in weiter Ebene. Es finden fi ſchlechte Strafs 

a a le In den Hauptſtraßen find Arkaden 

“por den Käufern; ein yerrliher Springbrunnen mit vielen Brons 

zefiguren findet fi auf einem großen Platze; die alte hochbe⸗ 

, Ahinte Univerſttt ſchloͤft; die Biblisthek hat 100,000 Bände; 

‚der Handel mit mancherlei Waaren iſt lebhaft; die bekannten 

anne ( Bologueſerſteine) "finder man..ami Berge 
adernn.. m BR 0 

. Ferrara, 24,000 E., worunter 1600 Juden, laſſen bie 

- geoße Stadt noch allzuleer. Hier iſt Arioſtors Grabmal. — 

Deſterreich hat. das Recht der. Beſatzuug hier, und in der zwi⸗ 

ſIchen Suͤmpfen (veranläßt durch des Po's Ueberſchmemmun⸗ 

J gen) liegenden St. Commachio, mit 5500 E., die größten: 

7 theild Fiſcher find, Bu 


7 %. 
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7*PPbgteich im Umfang Neapels belegen, gehören den⸗ 

moch zum. Kirchenſtaate: J 

das Herzogthum Benevento von END, M. 

nit 20,009 €., deſſen gleichnamige St. 13,000 €. hat, 

und das Fuͤrſtenthum Ponte Corvo von 2Q,M, und 
600€, - .:. 
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I Revublik San Marin  .. 167 
"Die Republik Gar Marins‘ 


ſteht unter dem Schutze des Kirchenftaates, von dee 
fen’ einem Bezirk (der Legation Romagna) fie umgeben 
iſ, und befaßt etwa 13 Q. M. mit 7000 Einwohnern. 
Das ganze Öebiet des kleinen Staates iſt nichts an- 
dres als ein einziger hoͤckriger Berg nebſt einigen Auhoͤ⸗ 
ben, vier Meilen vom adriatiſchen Meere, _ und enthäft 
ı Stäbe ımd 2 Dörfer, 


Die Luft iſt mehr fühl als warm. An Quellen und 
Brunnen feblt es ſehr und man muß ſich mit Ziſternen⸗ 
Waſſer behekfen. | | 

Man erbaut Obſt und Wein; den fegtern bewahrt 
man in Föfltichen Felſenkellern; Bichpuche und Seiden- 
Bau werben auch fleißig betrieben, 

Iſt das Laͤndchen gleich Flein, iſt doch der Rath ſehr 
groß und beſteht aus dreihundert Aelteſten, und 12 Se- 
nafoten tegieren. An der Spige derſelben fteht, als der 
Erſte un Stante, der Gonfaloniere Donner kenn) ‚ ber 
aber. alle drei Monat wechfelt, Im Nothfa iſt jeder 
Bürger Soldat. 


San Marine, die Stads, bat 600 €. und 3 Kaſtelle, 
3 Kloͤſter, und unter 5 Kitchen eine, die dem Heil. Marino, 
einem Einſtedler, der die en alt vor 13 und einem halben 
Jahrhundert gruͤndete, geweiht iſt. Man treibt Weinbau. Sle 
liegt auf dem Gipfel des oft mit Sanee und Wolfen bededten 
Berges, und nur ein einziger fleiter und ſchmaler Weg führe gu 
der Stadt hinauf, 


Das Koͤnigreich beider Sisitien. 


5 Neapel, 


Es begmift dieſes das ganze fübliche Italien, und ie 
von Siyifien nur Durch eine-Meerenge, die 2 Meile breit -- 
I win durch Die Straße von a Refinn, getrenne _ 


- \ ‘ . \ 
R 


. ’ ‘ 
. L } * . - 
\ 5 . x 7 


... 268 4. Dei’ &brigri 6 beder Sillen 


Es hat eine Groͤße von 1434 (1437) UM. mit 
einer Bevölkerung. von 4,590,000 {4,900,000) Meys 
ſchen, unter welchen 64,000 Albaner an der Oſtkuͤſte, und 
einige Griechen. 

Aus Oberitalien kommen die Apenninen, und ſtrei⸗ 
‚hen in mehrern Zweigen faft nach allen Riditungen. Es | 

' fi nd Fable. waldloſe Gebirge, die ſich nach dem adriatiſchen 
und mittellaͤndiſchen Meere hinabſenken, und in einigen 

„Vorgebirgen endigen. Die hoͤchſten Punkte derſelben find 
ber Vel ino und Gran Saſſo (f. vorher). In Apu⸗ 
Ken iſt das Gargano ge birge, deſſen Flächenraum man. 

zu 72 Q. M. angibt. Der hoͤchſte Punkt deſſelben, der 

:&alvo, kam an gooo F. hoch ſeyn.. Es: tft trefflich 
bewaldet. Mehrere Berge ſtehen au: vereinzelt, nd 
namentlich der allbefannte Befun mit. feinen 2. Seiten⸗ 
bergen. Er iſt 3600. 8: (3283) über dem Meere erhöht, 
‚von ‚welchem er nur » Stunde entfernt liegt, und hat an 
feiner Grundfläche. 13 Stunden Umfang, Er raucht faſt 
unaufhoͤrlich, und ftößt yon Zeit zu Zeit Flammen aus, 
‚wie man des Nachts ſieht. Eine Vefchreibung feiner 
vielfältigen’ Ausbrüdje und Zerſtoͤrungen gehoͤrt hieher 
nice”), Aber das iſt zu erwaͤhnen, daß bei dem Aus⸗ 

"Bruch. von 1794 die kegelfoͤrmige Spitze des Berges in 

ſich ſelbſt verſank, und: dadurch feine Höhe fich betraͤcht- 
“Lich minderte *%). \ Der Soma ünd Öttajane find 
die Nebenbergo des: Wefuns.. Größtentheils ift er mit 

Schlacken und Lava bedeckt, aber an der Suefeite-hat er 

diie uͤppigſte Vegetation und liefert den befannten herrli-⸗ 

chen Wein (LacrimaesChrisu), Viele Dörfer und Land⸗ 
haͤuſer liegen am Fuße bes furchtbaren Berges. 
pFaſt der ganze Boden Neapels iſt vulkanlſcher Na⸗ 
me In wenigen Stunden ſind ganz neue Berge ent« 


0) 1783. war am aoften Febr; eine der ſMrecküchen Erupiirden des 
RVeſubs. 130Oerter ‚wurden: faſt —*R8 und un Aaron Dre 
en Famen ums sk 


Dagegen .. u. neuer mn. er‘ 
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4. Das Konigreich beider klin. 169 
ſtanden, z. B. der 300 F. hohe Monte nuovo uns 


fern Neapel, der 1538 in 48 Stunden entſtand, und aus 


dem See Lucrino aufſtieg, welcher dadurch faſt austrock⸗ 
nete. Heiße Quellen, ganze Gegenden, aus welchen 
Schweſeldaͤmpfe auſſteigen, Höhlen muit Stickluſt, dam · 
pfende Seen u, ſ. w. find. hier heimathlich. In dem 


hochliegenden zur Umgebung Neapels gehoͤrigen 1000 F. 


Langen und 650 F. breiten Thal Sol fatara, das von 


lauter Hügeln umgeben iſt, iſt alles Feuer und. Schwefel. 
Dampfſaͤulen von 100 big 120 Schuh hoch, ſteigen auf 


und geben in der Nacht einen Schein. Ueberall iſt der 
Boden voller Riſſe und warm, ja an einigen Stellen felbft 
Heiß, und feuchte Schmwefeldämpfe brechen praffelnd aus 
mehrern Loͤchern hervor. Hie und da:heben dieſelben auch 
den Sand und kleine Steine in die Hoͤhe; und ein in ein 
gegrabenes Loch geworfener Stein ſoll eine Erfchütterung 
und einen Donnerknall erzeugen. Faſt uͤberall kunn man 
Schwefel in großer Menge graben, und in neuern Zeiten 
hat man auch ein Alaunwerf Hier angelegt, Wahrfcheine 
lich iſt das Ganze ein eingefunfener Vulkan, wie auch bie 
Geftalt des Thales zu beweifen fheint, die einem ausge 
hoͤhlten Kegel gleicht... 


- Eine Viertelftyunde bavon ifl ber See Agnan 0, bee 


eine halbe Stunde Unfang hat, und, ohne daß fein Waſ⸗ 


fer warm ift, von Zeit zu Zeit aufbrauft. und fprudele, 
als: eb er koche. An: den Ufer des Sees find die Schwi hz⸗ 
bäder non. Germano, welches in der That Falsges 
wölbe find, in weichen aus Oeffnungen heiße Dämpfe 
auffteigen, die eine Waͤrme von 40 Grad Neaum. geben, 
und: beren man ſich in der. Gicht mie Nugen bedient. Die 
baneben liegende Hundsgrotte hat auf ihrem Beden 
eine 10 Zoll hohe Schicht Stidluft. ‚Hält: man einen 
Hund mitdem Kopfo einige Sefunden nieder, fo fcheine 
er völlig.tobe, und ‚würde wirklich tedt bleihen, wenn er 
nicht bald wieder an ‚die freie Luft kaͤme. Diefelbe Erſchei⸗ 
nung zeigt ſich an jedem andern lebendigen Weſen. 
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u 4. "Das olgreich 6 beider Sim, 


Das Klima iſt angenehm, und bie große Waͤtme 
"wird ſowohl durch Die Gebirge als durch die Geelüfte fehr 


gemaͤßigt. Nur zuweilen iſt die Hitze entſetzlich. Ei- 


genrluhen Winter hat man nur in den hoͤhern Gebirgs⸗ 
gegenden, von welchen man Schnee und. Eis herabholt, 
‚um das Getraͤnk damit zu fühlen Reiſende, die im 


Winter aus dem nördlichen Stalien fommen, finden bier 


ſchon den vollen Frühling. Die im Ganzen reine Luft 
iſt in einigen Strecken durch Ausduͤnſtungen vergiftet. 


An Fluͤſſen, die von den Gebirgen ſich ins Land 
herabſtuͤrzen, fehlt es keinesweges, doch iſt kein einziger 
ſo bedeutend, daß er ſchiffbar wäre. Man nennt den Ga« 
‚rigliang, Selo, Volturno, Metramo u. ſ w. 


Der Seen zählt man 12, unter welchen wir den 


Ceélano beim Stävehen ‚gleiches Namens anführen, 


"welcher 11 ital. Meilen lang, 6 bis 7 breit *), überaus 


"fifchreid) und ein Auferithalt für vieles Waffergeflügel Te 


und durdy feine Ueberſchwemmungen vielen Schaden afın 
richtet. Er fol ſich jährlich vergrößern, und Doc) vermüs 
thet, man auch, daß er noch einen unterirdifchen Abflug 
habe. Der Averno iſt jegt gang unſchaͤdlich. Ehedem 
wurde er als fehr giftig befchrieben, fo daß auch kein Vo⸗ 
gel daruͤber hinfliegen durfte. | 


Es fehlt nicht in den Gebirgen und Waͤldern PR Wol- 
fen, Füuͤchſen, Ebern, Hirſchen, Reben, Haſen u: ſ. w. 
Beruͤhmt find Me neapolitaniſchen Pferde; man haͤlt auch 
Buͤffel, Mauleſel und Schweine, (die Schinken von 


Abruszo find hochberuͤhmt,) mehr aber noch Ziegen und 


.; Schafe, deren Wolle nady ven Gegenden fehr verfchieben 
iſt. Unter dem vielfältigen und häufigen wilden Geſluͤ⸗ 


gel werben Wachteln und Tauben anf. ihren Zügen zu 


Tauſenden gefangen, Dan gewinnt aͤbrlich on ı Willen / 


» X etian gegen 6 Stunden Iang und; bie 5% Ende den 


4 Das Königreich belder Sizilien. 17 
| Pfund Po Ä Zdranteln; Seplinen ‚ Vidern ſind 
| bier zu Haufe | | | | 


Der faft überall fruchtbare Boden, mit it Ausnahme der 
zu Schaftriften benugten Steppen zwiſchen Manfredonia 
And Barkletta (welche eine 12 Meil. lange und 6 Meil. 

breite huͤgelvolle Ebene bilden, und die Tavogliere 
von Apulien heißen), treibt die edelſten Gewaͤchſe Ita⸗ 
liens. Man hat ſehr feine und mehlreiche Arten von 
Weißen, Reiß, Zuckerrohr ‚ welches aber nicht mehr fo 
‚häufig. gepflanzt wird, als in älterer Keit._ Der Tabak 
iſt ſchlecht; Baumwolle gewinnt man an 30,000 Ballen; 
der Maftirftrauch) dient fogar- zu Hecken und Saunen. 
Wir nennen nur nod) Kaftanien, Galläpfel, Korkeichen, 
Kapern, Safran. Am wichtigften iſt der Weinbau, wel 
cher manche ‚bochgepriefene Sorten liefert, unter welchen 
der erwähnte Sagrima (Laerimae Christi) die erfte ift. 
"Berühmt find auch HieRofinen Kalabrien, Naͤchſt dem 
Wein ift das Oehl ein Hauptprodukt des Landes. Auch 
werden alle Arten Obſt erbauet. Das Johannisbrode 
dient zur Speiſe fuͤr die Armen und fuͤrs Vieh; die Man⸗ 
naeſche findet ſich am haͤufigſten in Kalabrien, und die War 
der enthalten die bekannteſten Holzarten. | 


- I . & 


- Mit dem Bergbau ſteht es nicht befonders. Es find 
Spuren von Gold und Silber da; man findet etwas Ei« 
fen und Kupfer und Blei, Steinföplen, ©alpeter,, den 
die Natur felbft bereiter, in einer beruhmten Grube bei . 
Molfetta; Natron in einem Walde Kalabriens; man hat 
Alaun,. Schwefel, Vitriol, Spießglas, und afle Arten 
vulfanifcher Produfte; fava ,‚ Bimftein, Pussolanerde 
2. J. w., aber auch Marmor, Alabafter und Jaſpis. 
Merkwuͤrdig iſt der Schwammſtein, ein Gemiſch er⸗ 
diger Theile, verſteinerten Buchenholzes und Pflanzen⸗ 
faſern, auf welchem, liegt er im feuchten Schaten, Die 
hervorwachſen. = 
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Der. König iſt Manarch. 1815 fam das Land, wie⸗ 
‚bei an den vormaligen Rönigeftanm und. Murat wurde 
rſcoſen— | 

- Die Einkünfte beider Reiche ſind Aber. 24 Mil. Gul⸗ 
“den, wozu Sizilien nad) ei einer: feſten jabelichen Beſtim. 
‚mung beitraͤg9t. 
| Der Schulden Maren ſchon 1808 1334 Mil. Sahden 
ie hoch mögen fie ſich jetzt belaufen?” 

Die Sandimadıt in Neapel follan 32,000 Mann bin« 
 auftoninen, bie Nationalgarde 47,000 Mann betragen. 
‚Die Seemacht beftand 1315 in 3 !inienfchiffen, 5 Fre⸗ 
\ ‚gatten, und vielen kleinen bewaffneten Bahrzeugen. 


Neepel wird jetzt in. 15 Provingen getheit, deren jede 
‚übe Unterabtheilungen hat... | 


Neapel, angeblid mit- 130,008, worunter 4000 Abus 
‚Laten, 60 Bis 80,000 Lazzaronis Befindel, deren Wohnungen, die 


Straßen find, und etwa an 5000 remde zu. zaͤhlen, liegt ams 


phitheatrol ſch am Ahhange eines Berges und an einer Bai des 

Meeres, und hat einen vortrefflihen, duch ‚einen mächtigen 

m olg (Damm) sehnten Hoten Die. Straßen find hoͤch⸗ 
en 


8 7 bis 1a Schritt breit, das Dflafter „gvon Lava) iſt gut. 


Der großen Plaͤtze find viele, der Kirchen zähle man 121, unter 
denen die vornehmfte die Ucberrefte, des H. Sanyar aufbewahrt 
and 110 Saͤulen von Marmor und Grault bat; außerdem 130 
Kapellen, Die Kirche St. Gennaro har ſehr geräumige Ras 
tafomben, geräumiger als die römiichen. Es finden ſich 48 Ars 
menhäufer und Hoſpitaͤler und 381 Arbeitshäufer; MB Aka⸗ 
demien und Schulen, und unter den Inſtituten ein Taubſtum⸗ 
"meninflitur; 7 Theater, 45 Buchdrugtereien, Der Königspalaft 
haͤngt mirttelſt einer Brüde mie dem Sreasfenaie, und mitteiſt 
-einer- Baliezie wir dem neueflen unter den 6 Kaftellen zuſam⸗ 
men, — Sehr merfwürdig ift das Muſeum Bourbon mit 

ooo Buͤchern, Papyrusroflen, Gemälden, Vaſen, herkula⸗ 

—2* und andern Alterthämern, 


Man verarbeiten Gold und Silber bereitet. Lader, macht 


been Darm ſaiten. accaroui uf. — Der Handel iſt 


ger ingf gig. 


Unweit Neapel iſt die Grotte von Maafitippo, eine . 


Sark einen Belfen gearbeltete Fahrſtraße, die nah Puzzuoſli 
führe. Sie ift 700 Britt lang bis 30 8. breit, und an den 
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Eingängen. an goo dis 9608. hoch. Zwei Lufeldcher geben ihe 
ſparſames Licht; ſte wird daher jehzt durch Lampen erhellt. 


J 
—2 % 
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Porkici, mit sooo, mertwürdig wegen der alten bald 


nah Chriſto durch, den Veſuv verſchuͤtteten roͤmiſchen Städte 

erculanum und Pompeit, die man feit 1713 wieder ans 
gefangen bat aufjzugraden, und aus, melden man ſchon eine 
große Menge Merkwürdigkeiten zu Tage gefösdert bat. Sm 
der Naͤhe der Stadt liegt der an der Seeſeite mir Obfibäumen 
und Nebftäden bepflanzte Veſuv. Am Fuße deſſelben gedeiht 


eben der Thränenwein. Ueberhaupt It die Fruchtbarkeit diefer. 


Gegend unglaublich. Sie Hat befonders ihren Grund in der _ 


vurlfaniihen Aſche. Torre del Greeo, 15,000€., verar⸗ 
beiter viel Korallen. Puzzudlo, 14,000 E., hat in ihrer Naͤhe 


die Puzzolanerde, die mit Kalk vermiſcht Reinhart wird, Zu | 


So rento wurde Taſſo geboren. 


An der Kuͤſte liegen mehrere Inſeln, unter denen Eapri 


ein mit fruchtbarer Erde bedeckter und terrafienmäßig angebans 


ter Seifen If. Die etwa 4000 Seelen bettagenden, und zerſtreuet 
wohnenden Einwohner bauen Wein und Oehl, und treiben Kos 
rallenfiſcherei. Bedeutend If hier der Fang der Wachteln und 
anderer Zugvögel, und des Bifhofs Hanpreiimaßıne hänge vom 


Machtelfang ab *). Anacapri it durch eine Felfenwand 


von Cape getrennt. llegt 16006 ©. hech, und hat eben fo viel 

Eintdohner als Eapı Man finder viele sömifche Alterthu⸗ 
er. — \ 

Die Inſel Jfchta, 18,000 E., If durchaus bergig und 

felfig und vulkaniſch. Sie hat kalte und warme Mineraiquellen, 


} ⁊ 


Der Berg Epomeo hat 23008. 
wie jene, ſtarken Weindau treiben, | 
Aguntla, 13,000 €,, hat Karten Safrandan. 
Maria maggiore, g8000 E., die Hptiſt. in der Brpving 
Terra di —6 an deren Küften die —A 
liegen, die nur zum Theil bewohnt und alle vulkaniſch ſind. 
Ca ſerta, 4000 Einw. Das Stoß iſt 731 W. lang, 


Die Inſel Drocida bat eben fo viel Einwohner, Big, 


569 breit, 106 Fuß Hoch, und har rreffliche Gaͤrten. Averfä, 
13,000€, Gaera, 10,00. , ift ſtark befeflige, und liegt am 
Abhange eines Vorgebirgs. Monte Eaffino iR die Alters 
Abtei des Benedictiner : Ordens. 


Salerno, gaoo&,, eine alte — mie Lava ges 


aRafkerte Stade Mean nähre ſich von etwas Handel und von 
effen. Die Univerfitdt if ſehr geſunken. eſt iiſt dur 
Ihre merkwuͤrdigen 1755 entbeckten Ruinen wichtig. 


FH But om J diefe Einnahme genommen. Wadrſcheinich 


\ 


.' \ . , Fa " —W 


"as, * DE su bo Sie. 


er yoifäjen 3 Bergſpitzen finbet, nie Schnee ans 
N und Aſche bedeckt iſt )). : Immer merkwuͤrdig bleibe der 
ungeheure Raftanienbaum von Too Pferden, eigentlic).. 
Stämme, dieaus Einer Wurzel fdyeinen entflanden zu 
kenn, und 196 F. Umfang halten. Er iſt wohl ſeinem Un⸗ 


tergang nahe. ‚Unter den umperftehenden Kaftanien hat 


- ad) noch eine 56 d- Umfang. In der Hoͤhlung des 
gxroͤheſten iſt Platz fuͤr Wiele. Höher hinauf iſt eine von 
Lava gebildete Grotte, in welcher wilde Ziegen und auch | 
Keifende übernachten. Der Dinnamare fiheint ein. 


us noch nicht völlig ausgebrannter Vulkan, der jetzt nur noch | 


Wind ausftößt, fo wie der fleine nur 150%. hohe Mac⸗ 
caluba unaufpörlich Waſſer und Schlamm ausmwirft, 
und legteren in Eleinen Kegeln, hervortreibt, aber. auch zu- 
weilen mit Donnerbrüflen die Gegend umher unter 
Schlamm ſetzt. Die Höhlen der Berge find oft der 
Schlupfwinkel von Banditen. 


Die Fluͤſſe ſind eitel kleine unbedeutende Luͤſten⸗ 


Ba flͤſe von weichen nur der Giaretta, Salſo, Pla⸗ 


tani und Termini zu nennen find. Seen gibt es 
... Zwar mehrere, und zwar Schwefelſeen mit darunter, alle 
aber ſind klein. | 

- Die große Hige des Sanbes wird durch Seewinde ge⸗ 
mäßige. Hoͤchſt gefaͤhrlich iſt Der meiſtens im Julius we⸗ 
hende Sirocco, denn er iſt hier Ärger, als in irgend ei⸗ 


| “nem lande Staliens. Einen eigentlichen Winter kennt 


man nicht, man müßte denn einige kalte Maͤrztage dafür: 
anſehen, wo man aber mit. einen ſchwachen Kohlenfeuer 
ſich hinlaͤnglich erwärmt. Oft regnet es Monate lang 
nicht ‚ oft will es zu regnen nicht aufhoͤren. 
5 HEHE merkwuͤrdig iſt die unter dem Namen Fata 
Mersanc oder das Seegeficht befannte Erfheinung 
693, 
‘2 dt ı 693, B 45 Stine und Ortfchaften serfibrt wurden, nnd 


en, bat er eben nicht fo gar arg gemil 
Ak m — — —** im oriobe 1311 busen, fh 18 ine 
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in der Laft. Man glaube allerlei wirkliche Gegenkänbe 
in der Entfernung. zu fehen, die nicht vorhanden find, 
Am gäufigften ift fie an der Kuͤſte von Meſſina. (Auch 
Im ander Ländern gibts aͤhnliche Erfcheinungen, und zwar 
haͤufig genug °).. Sie entfliehen aus optifcher Täufchung, 
durch Brechung der Lichtſtrahlen.) — 
Der Boden iſt zwar zum Theil ſehr ſteinig, aber 
ungemein fruchtbar, und fchon in alter Zeit wır Sizilien 


die Kornfamner Italiens. Alle Erzeugnufe des eigene» 


lichen Italiens finden ſich hier auch; die meiften Arten 
vierfüßiges und Federwild, die gewoͤhnlichen Hausthiere, 
der Seidenbau brachte fonft allein einige Millionen Thas 
ler ein; die Bienen liefern einen vorzüglichen Honig, un« 
ter welchen der bei Relliti (Hyblahonig) der trefflichtte 
ift 9°), Wie in Aegypten, oder In der Süneburger Heide, 
pflegt man hier mit den Bienenſtoͤcken Wanderungen ans 


Fe ı 
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zutreten. Die Fiſchereien, namentlich die Thunfiſcherei, | 


die eine Volksbeluſtigung zugleich iſt, find ſehe einträge . 


lich, und die Korallenfifchereien nicht unbebeutend, . 


Die edlern Gewächfe Italiens finden bier noch weit | 


mehr ihre Heimath als im übrigen Italien. Man findet 
den Piſtazienbaum, dis amerifanifche Moe, die Mannaes 


ſche, die Lafrigenftaude (ober Suͤßholz), eine Zwergpal⸗ J 


me mit Dattelaͤhnlicher Frucht, und gewinne vortrefflichen 
ein und koͤſtliches Oehl. Das Sobafraut wird wohl 
nicht hinlaͤnglich benußzt. — u 

Gold und Silber und andere Metalle, Steinfoplen, 
Schwefel, Alaun, Zinneber, Queckſilber, Salz und 
die ſchoͤnſten Steinarien (tapis Lazuli), ſelbſt Evelfteine 


werben angetroffen. Man findet einen Stein, der fih 


in Waſſer auflöfer, und flatt der Seife gebraucht wird. 
(Eine Walfererde etwa?) u 


) Rau 1er unfere neueren Reifebefchreiber, 
-) Der Hobla iR ein aiemlich langes Gehirget. 
Enropa. M. 


I 
‚ x 
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" Di 4 Dis Runge: bewer PR | 
Es iſt wohl ein wenig fehmer:zu ‚glauben, und viel⸗ 


— 


J 1 l 
2 ' 
. ' ' 
‘ 


‚leicht eine Verwechslung der Muͤnzſorten, daß der reine 


"Gewinn after Produkte ſchon an 8 Mill. Thaler betragen 


haben ſoll *). Mit der Bildung des Volks und mit dem 


Bemwerbsfleiße iſt es nicht weit her. Fabriken findet man - 


faft nur in Meſſina und Palermo, haupſſaͤchlich in Seide, 


Man führt aus für 435 Mil. Dukasen (etwa zu ı Thlr. 


4 Sr.) Getreide; fir 800,000 Duk. Erbfen, Linſen, 


Bohnen und Gerſte; Citronen, Orangen, Bergamotten, 
" Mandeln für -800,000.Duf,, Hafelnüfle für. 121,000 
Duk.; Soda für 330,000, Manna für 200,000, Su⸗ 


mad) für 25,060, Thunfifche und Sardellen für 150,000, 
Häute und Felle für 100,000, Salz für 200,000, 


Schwefel für 150,000, Seidenwaaren, Kaͤſe, Wein, . 


Zalg, Gummi, Korallen u. ſ. w. für ı il Dußaten. 


(Angaben, die immer noch zu bach fcheinen.) 


— 


Es finden fi) eine einzige Univerſitaͤt, 2 Erwbiſchöſe 


un 6 Biſchoͤfe, und 80,000 zus, Kleriſei gehörige Pers 


fonen 3 es find aber einige Orden aufgehoben. Die Geift- 
Uchen follen die meiſten Einfümfte haben, der König nur 


wenige. Die erſtern nebft.den Baronen follen allein aus 


dem Getreide handel 1,300,000 Unzen (zu 3 Thir. 


8 Gr.) nehnien. Man fieht, wie ſchwankend bier? Man⸗ 
ches ſeyn mag, oder wie übertrieben. 


Die Landmacht foll-aus 10,000 Mann befehenn und 
gooo Mann Landmiliz. Die Vornehmen · nehmen feine 


KFriegsdienſte, ſondern nur Schweizer, italiſche Aben- 


theurer and ähnliche Griechen, und das niedrigſte inlaͤn⸗ 
diſche Geſindel. Man kann denken, wie es mit dee Ara 


miee ausſehen mag. — Won einer Seemacht hört man 
' nicht. Der vornehme Adel iſt außer zohlrelch . Es 


) Bor dem letztern Erdbeben, 1a andern Angaben, si MR 
daler Ned ——— a is r 8 
rm a 16 
wertuch machen map, ' ja in 10 J bren * 
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4. Das Königreich beider‘ Sizilien: j 179 - 
‚gibe 58 Fürften, 27 Herzöge,: 37 Marchefen, 27 Gras 

fen, 79 Barone u. f. w. = " “ 


Die Staatseinfünfte, zu welchen Adel und Geiſtlich⸗ 
feit ſehr wenig beitragen, follen 5,150,000 Gulden bes 
tragen, wovon aber über 2 Millionen die koͤnigl. Domai⸗ 
nen und die Grundſteuern beitragen. “ Bu 


Das Sand wird jetzt in 7 Intendenzen eingeteilt. . 


‚Palermo, die Hauptſt. des Landes mit 140,000 E., Etz⸗ 
biſchof, 8 Abteien und 71 Kirchen, vielen Kiöftern und geifls 
lichen Stiftungen. Zu der Univerficät gehören eine Sternwarte 
und eimreiches Muͤnzkabinet. Der Hafen iſt gut. Diele Stade 
iſt nebſt Meſſina der einzige Ort, mo etwas Induſtrie herrſcht. — 
Zwei ſchoͤne Straßen durchſchneiden ſich, und bilden im Durch⸗ 
ſchneidungspunkt einen mit Bildſaͤulen und Springbrunnen be⸗ 
fegten geräumigen Platz. Außzerhalb der Stade iſt ein ange⸗ 
nehmer Spatziergang und ein Öffentlicher Garten. oo. 


Metkwuͤrdig ift das Jahresfeſt der Heil. Rofalie, deren fils 
Berne: Bildfäule auf einem go F. hohen, mie Orangen : Bäue 
men und Muſikanten beſetzten, von 56 prächtig aufgeputzten 
Maulthieren gezogenen Berüfte, von 28 ebenfalls geſchmuͤckten 
Poſtillions auf den Marino s Plaß‘, den ſchon erwähnten und 
größeften der Stadt, gefahren wird. Weberal find in den bei⸗ 
den Hauptſtraßen Pyramiden und Bogen .aufgerichtet und ers 
Lesschtet. Das Felt dauert 3 Tage. Am legten Tage wird die 
eine große Kirche mit Spiegeln behängt, und mit 20,080 Kers 


zer erleuchtet, auch wird ein Wettrennen gehalten. 


"Montereale, gooo E., liegt auf einem Berge. Die 
Straße von bier nad) Palermo ift mit Landhänfern, Palaͤſten 
und Springbrunnen beiegt. | 7 

Termini, gooo E., iſt eine Hafenſtadt, die mit Getrei⸗ 
de und Mandeln handelt, und bei der beruͤhmte warme Baͤ⸗ 
Der liegen. Trapani, 17,000 E. (20;c00), treibt ſtark 
Thuns ‚und Korallenſiſcherei, verarbeitet viel Marmor un 
Atabafter, Perlmutter, und hat wichtige Salzwerke in feiner 
Maͤhe. Mazzara, goooE., baut viel Baumwolle. Birs 
genti (Agrigent), 11,000 E., wo man noch Ruinen vom als . 
ten Agrigent findet. — Oie hat einen. Hafen und treibt Ge⸗ 
treidehandlee. | | 

Meffina, 70,000 E., mit Hafen und Zitabellen. Sie 
bat außerordentiich viel vom Erdbeben gelitten. Man treibe 
vorzüglich Seidenweberei, und «6 find Aber 2000 (5000) Gel 
denftäbte im Sange. In der Revolution kam ber —* 
Der etwas in Aufnahme, weil De ein ficheres. Punkt war. 

2 


% 


280. 4: Das Sönigeäich beiden Stylien. 


© Hier nieder, € 
N auf, und es enitftand die Vorftadt Leone, die der bewohntefte 
Theil der Stadt if, Catania bat 00,000 E., Univerfis 
sky, 74 Tongregationen, 37 Bruͤderſchaften u. |. w. Man vers 
- arbeitet Seide und Bernitein, handelt mit Getreide, aber auch 


»ſchoͤner Marmor, au finden fich die | 
Amphitheaters. Es har 138 Fuß Länge und 58 Wreite, und 


wir: 


die Tiparifchen (dofifhen), die durch Vulkane entſtan- 
den, mit feuerfpeienden Bergen und.vulfanifien Pror 
dukten reichlich verſehen, aber auch an Feigen, Wein, 


I. no - ‘ ” 
{ u ' , , . on N 
N \ 


\ 2 N 


- 


Seib tuͤrkiſche Fahrzeuge kamen ‚und viele, Fremde Keßer AS 
ß ⸗* —öA aan Brenn dem andern 


mie Eis. Das Zelt der heil; Agarhe, die auf einem Wanen 


u ambsegefabuen wird‘, gibt die Beranlaflung zu der laͤrmendſten 
u 


Rigkeit und zu' VBermummungen. gu Zao em na Her 
uinen eines römifchen 


ſteht zwiſchen zwei Felfen, die einen Halbzirkel bilden, und in 


> 


. welchen die Sitze für die. Zuſchauer eingehnuen find. : Die Seis 
denarbeiten beſchaͤftigen 25,009 Leute. , j 


-"&iragoffe (Syracus), 13,000 €. (17 big 18 ooo), (in 
alter Zeit über eine Milion), bat einen Erzbifhof, und bie 


.. Son in alten Zeiten bekannten Steinbruͤche mitgroßen Höhlen 


find noch nicht erfchöpft. Von dem alten Syrakus fieht man 
noch den Umfang in majeftätifchen Trümmern. Große und ges 
räumigeKatafomben, wo Brabftellen in Felſen ausgehauen find, 
‚finden fich ebenfalls. Die griechiſchen Infchriften darin find alle 


‚aus ehriftlihen Seiten. Es ift hier auch das Thal au nennen, 
das noch von der alten Felſenſtadt der Bicaner viele Felſenwoh⸗ 
ungen enthält, die 3 Stockwerk halten. Biel andere herr: 


liche Alterthuͤmer find in der Nähe, namentlich das große altg, 
ganz in Felſen gehauene Theater, viele Bäder, Stuͤcke von 
‚Mafferfeitungen u. ſ. w. Merkwuͤrdig if eine Grotte lin den 


„Belfensräden 739 8. fang und 50 8. bob, und-dpnfic ein 
wenfhlihen Dhre, befänne unter dem Namen ) | Od: des 


Dionyſins. Ein Papier, das man darin zerreißt, gibt. eis 
‚nen beftigen Schall. . Wie muͤßte eine losgefchöffene Piſtole 
‚Schalen? — Hoͤchſt berühmt find noch Heutiges Tages dig bier. 
gen Weine, die nach ihrer mannichfaltigen Verſchiedenheit. 


„dem und jenem Wein anderer Gegenden, 3, DB, dem Madera, 


dem Kapwein ıc., ähnlich find, 


⸗ 


| Unter den bieher gehörigen Infeln nennen 


r v 


Rofinen, Korinthen, Baumwalle, ferner an Kauiuchen 
und Kepphünern nicht arm find. Ihrer ſind 13.7 Nie 


. 


alte hieher gehörigen Iufeln haben Namen, - Die Zahi 
detr Einwohner helaͤuft ſich auf 18.00o0. — 


on 
’ ı 
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- Die * Lipari mit 14,000 €, hat Seife Ba⸗ 
der; VBolcano zwei Vulkane. und nur KRanindyen zu - 
Einwohnern, und Stromboli Ht ein hoch aus Wr See 
hervorragender, immer fort brennender, rauchender und 
donnernder Zeuerberg, bewohnt von 200 Familien. 


Die ägadifhen Inſeln an der Weſtſeite met 
12,000 €, Eine diefer Inſeln, naͤmlich Maretimo, 
iſt ein kahler Fels und hat ein Schloß, das als Staats: 
gefängniß dient. 


An der Saͤdoſtſpitze liegt Pankalaria mit 3000 E., 
welche viel Wein, Ro nen, Beigen und Kapırn und reichen 
iſchfang hat. 

Marzameni, im Süd, hat reichen: Thunfiſch ſang. 


Die Inſel Malte nebft den Anfeln Goye 
. und Comino | 


rechnet man zu. etwas über SQ. M., wovon auf Bono 
faſt 2 Q. M. kommen, mit (1798) 114,000 E., woraus 
ſich erglebt, daß die Inſel wohl das bevdikerteſte Land Eus 
ropa's feyn wird. — Mach Andern Hat fie gar 130,000, 
oder aber aud) nur 90, o0o Einw. Ä 


Diefe Bevölkerung zeigt zugleich, was Induſtrie ver⸗ 
mag; denn Malta iſt ein bloßer weißer, aus dem Meere 
hervorragender verwitterter Kalkfelſen, zu welchem bie, 
Erde, mit welcher er nur nothdürftig bedeckt wurde, aus 
Sizilienauf Schiffen herbeigeholt werben ift. 


Die Welt und Süpdfüfte der Inſel Hat fchroffe, ſteile 
Felſenwaͤnde, vie fie fattfam fhügen; an den andern 
Seiten find Feſtungswerke. 


DieHige wird durch Seewinde gemäßige — einen ' 
Binter kennt man nicht,  - 


Man findet auf der ganzen Inſel nur eine eindae - 
Auelle ſuͤßes flleßendes. Waſſer. 


* & v 
Vo .. RR | vo 


J ab 4Die 2 Fort Dal 


Gebreide Hole man ſich noch aus Sipilien.ind von den 
" efeifanifchen Küften; am ftärfften wird der Baumwollen⸗ 
bau gettrieben; doch werden auch Wein, Kümmel, Anis, 
die Kalipflanze oper das Sodakraut, Föftliches Hpft und. 
edile Früchte. erbauet. . Man erzicht auch vorzüglich ſchoͤne 
Blumen, befonders zu, nennen: ift bie Silla, eins Fuß 
hohes Futterkraut. 


An Thieren finden ſich Haſen, Sanitchen, Febermil, 
sms Geflügel, Fiſche und Bienen, deren Honi ſehr 
geſchaͤtzt wird. Die Balfen Malta's find bei den Sagdı - 
liebhabern fehr beruͤhmt; desgleichen ſind auch die kleinen 
ſtumpfnaſigen, mit langem Seidenhaar verſehenen Hunde 
der Jnſel fehg beliebt. 


An Mineralien gibt es etwas sEifen und Ramon und 
viel Saͤlz. 


Die Maltefer ſprechen nur ein den Stäbten ieatif, “ 


auf dem Sande ‘aber einen verborbenen arabiſchen Dialekt, 
md find ein induftriöfes Voͤlkchen, das ſeine Baumwolle 
ſelbſt verarbeitet, und davon für mehr als 700,000 Than 

ler ausfuͤhrte. : Dazu kommt noch die Erportation vor 
Soda, Suͤdfruͤchten, Honig, Faͤrbermooe, Ußren, ble⸗ 
J chernen Geſchirren und Bauſteinen. 


Du "Daß die Inſel einſt den Johanniterrittern gehörte), 
J zett aber im Beſitz Großbrittanniens iſt, welches dieſe 


wichtige Beſitzung im mittelländifchen Meere niemals wird 


räumen wollen, ift befanne ). 


end 2. Balı ie oder ® en a, din *2 — Stade 
t 2.Dafen, bat 23,000 E. und außer dem ehemaligen Dal 
des Oro meiftere, wohl noch mande Detmdrigte, | Polaſt 


‘*) Schade dennoch, da alteferorden eingenaugen i re 
Er waren deu Ye u im Mittelmeere sie unit. —— 
dentſelben ſehr wo —* weil ſie immerdar gegen die Seeraͤuber 

kreuiten, Die andy jetzt nieder, nach dem Frieden mit Algier, den⸗ 

nd gen voller Roiisit —* ki Eugland van bier 1 DU 


fa 
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Cieta Vechta oder Malta, jooo E., liegt mitten in 
der. Aufel auf einem hohen Berge und hat einen Biſchof. - 
her he it eine große Höhle, die einft armen Leuten zus Wod⸗ 
nung. nie. . ” j , , j . _ " i “ 


7, Die 7. Infeln oder Sonien, | 
nämlih Corfu, Paro, Santa Maura, Eefalos - 
nia, Zanthe, Theaki die im loniſchen, und Cerigo 
nebft mehrerern Eeineen Inſeln, die Im ägelfhen Meere 
liegen. Man rechnet fie ſaͤmmtlich zu 44D. Meil. und‘ 
187, 000 E., bie geößtänthells Griechen, aber uch Dtan  . 
liener und Zuben find. . | 0 
Die Inſeln haben einen gebirgigen, aber fruchtbaren: - 
Boden, und. milde Luſt. Es fehlt nach an. Getreide, und 
weit mehr. am Helze, auch iſt die Viehzucht gering, be⸗ 
beutend aber der Weinbau, befonders zu Rofinen, und der- ' - 
Anbau der Korinten, won weichen 7000. Centner verfene - 
det werben. - Auch find edle Früchte, Obſt, Oehlbaͤume, 
Baumwolle, Bienen, Seivenwürmer;; ferner Tauben und: 
Wahhteln, und an den Küften Fifthe vorhanden; und. - 
an Salz, Steinkohlen, Schwefel, Erdped) und Mines 
ralquellen fehle es nicht, | 


- + Der Handel iſt durch bie Sage der Infeln kebhaft, Alle, 
Inſeln ftehen unter Englands Schuß, unter einem Su"  , 
nat, der aus 13 von ihnen felbft- gewählten Adligen (u. ' 
b. Großhändlern, Kapitatiften, Gelehrten) ‚befteht, won: 
bei aber jede Juſel ihre eigene Verfaſſung, fuͤr ihre beſon⸗ 
dern Angelegenpeiten ’ dat ). 


Man rechnet, daß die Einkuͤnfte 22Mill. Franks be⸗ 
tragen. | ' 0. 


L 


) Man wird ohne Zweifel eine andere Verfaffung einfüdren, ob eine . 
beſſere7 ſteht dahin. Wie es mir der Unabhaͤngigkeit einſt ausfer ' 
en wird? — England hält bier goco Mann Zruppen, befeßt die 
efiungen, ımd die ganze Militaͤrmacht des Landes ſteht unter dem | 
britsifchen Kommandanııy. Geit der Beſtzuahme 1814 füngt ma ; - 
an Landſtraßen mul 5—6* 


I 
— * 


| 


— 


/ .. 

4 4. De 7 Sala. ober Jamie. u 
Cor fu (Corchra) 10 A M. mit 68, 000 E. 

t Corfu zur Hauptſt. mit, 14,0% &,, einem grie hiſchen Erz⸗ 


A katholiſchen Biſchofe, dem Sitze des Senaus, General: 
gouverneuts, und einer Ackerbaugefelfhaft, und übrigens Schiffs⸗ 


werfte, Seearfenal und befhüßten Häfen. Man erportirr für 


. Mil. venetianifhe Bechinen Oehl, baut viel Wein, Honig 


fr: 


N 


Wachs, Bartenfrüchte, und gewinnt and) Salz. Die ganz 

Inſel enthält zı Flecken und 118 Dirfer. In ihrer Nähe les 
gen 7 kleine Infeln. 

Daro, 15X. m. 6000 Einw. het bebeuteube Ochl. 


ernbeen. 


Saͤnta Maura Cencadic) 52. m. 15,00ẽ. 
si gleichnamige Hanpeft. hat 2 Asfen und einen griechi⸗ 
(hen Biſchof. Der.fhmale Kanal, ‚der fie vom Lande irennt, 
kans dußchwadet werden. 

Cefalonia, 18 ©. MR. 70,006 €: in 203 Ort 
ſchaften, hat treffliche "Hafen und Anferpläße, und Bfe bes 
ztriebſamen Einwohner find tüchtige Seeleute. Man er« 
baut 30,000 Faller Wein, 20,000 Zäffer Oehl, 7 Mill. 
Pfund Korinthen, man baut Baumwolle und- macht 1500 
Eentner Ziegenfäfe. Das Klima ift fo mild, dag die 
Roſen im Winter bluͤhen. 


Cefalonia bar einen geiegifgen Difüof, Hafen und leb⸗ 


Safte Handlung. 
Theaki Ithako) 3. M. 000 €, Bein, Def, 
Korinthen u. f. w. 


Zanthe (Zappntfue) 48. M. 30,600. in 48 Ort: 
_ haften; leider ſehr an Erberfchütterungen, hat viele Quel⸗ 
len von Erbpedi, aber kein Trinfwafler, "denn. nur ein 
kleiner Bach durchfließe die Infel. Man gewinnt 10,000 
> Tonnen Wein, 9 Mill. Pfund Korinthen, viel Hehl, 
auch Baumwolle und einiges Getreide. 
Die Stade Zanthe hat-ı2,000®., worunter 1000 Ju⸗ 


| den. ie hat eine Bund und guten Hafen, 2 Quarantsines. 
e 


häufer und fon lebhafte Handlung. 


Cerigo (Cythere) ED: M. mit. 8000 E. Sie 


R rings amber mit Zelfen umgeben, wegen ihres Weine 


N 


Be 1.Be Einwohner Zu ‚288. 
Baus beruͤhmt und wichtig als ber Schlüffel vum Ar- 


chidelagus. , Su ihrer Nähe liege. die Inſel Cerigo tt, 
die ihrer Sage nad) diefelbe Wichtigkeit mit Cerigo gemein 
hat. Die: ganze Inſel ift ein duͤrrer kahler Fels, doch 


aber aut bsbaut und hat weni, 16080 Sdeſen und 


Biegen... 
Dir Einwohner Italiens. 
Wir muͤſſen hier ſchon die Bewohner Italiens ſchil⸗ 


een, obwohl Oeſtreichs Antheil m Italien erft bei deſſen 


Staaten folgen kann, welche ſich aber fogleich mit den. 
italifchen Beſitzungen an die bieher aufgeführten Laͤnder 
anfehlirpen werben. | | 


Die Bewehner Jealiens * wie Fri aus des Ge⸗ 
cöichie erfieht, ein Gemenge verſchiedener Völker, die 
zu verſchiedenen Zeiten einwanderten, und aus welchen 
fih nach und nad) eine Einheit gebilder hat, die ſich in 
Sitten und Gebraͤuchen, am meiften aber in der ſchoͤnen 
wohltoͤnenden Sprache zu Tage legt. In einigen nord⸗ 

ſchen Gegenden wird jedoch, wie zuvor erwähnt if, 
noch Altdentſch, da.und dort, in Sizilien und im füdlis 


den Neapel, noch griechiſch, und in Malta ein Gemiſch 


von verdorbenem Arabifdymis Italiſch geſprochen. 
Der Italier iſt kraͤftig und muskuloͤs, wohlgebaut, 
und nicht übrig groß, und feine Hautfarbe fällt ins Braͤun⸗ 

liche; fein Haar ift ſchwarz, fein Geni ſtark, feine. 


Schultern find breit, feine Waden ſtark und fein ganzer 


Leib viel ſtaͤrker behaart, als er es in nörblichern Gegen⸗ 
den Europa’s iſt. Die fhwarzen Wigen find: funfelnd 


und lebhaft; der Bang ernft. Für die Weißeſten hätt 


man Die Mailänder und Tosfaner, und für Die arte ſchoͤn- | 


I Zu 


⸗ 


ſten Geſtalteten ebenfalls die Letztern, fuͤr die am wenige | 


ten Kon | Gebildeten bie Lombarden. 


! - ⸗ N 


— 


DR Einwohna Zain 
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ten findet, wären. nicht die Allgufrühen Helrathen fo gen 


. 


Nähe von Florenz finden ſich vielleicht die fchönften Bäuer- 
rinnen dr We. —- .: Ä 


Der Italier iſt lebhalt, überaus lebhaft, und. fein 
e europaͤiſchetz Volk ſpricht ſo ſehr mit Mienen und Bewe⸗ 


gungen, wie er; ‚aber: bei alter Lebhaftigkeit ernſt und, voll 


u Nachdenken; mäßig.im:Eflen und Trinken, aber nicht fol. 
in andern Genüffen der Sinnlichkeit; .eiferfüchtig in Liebe 
. amd, Ehre, und gegen Beleidigungen aller Art hoͤchſt reiz⸗ 


bar. Gift und Banditendolche find die. Werkzeuge ihrer. 


Rachgier, an deren Ausrottung fonft nicht zu denfen war, 


Da man den Meuhelmörder zu leicht ſtraflos ließ, und:das 


Wolk oft den Mörder mehr, als den Ermordeten bedauerte. 


Jetzt wendet man mehr Ernſt an,. und die Folgen ſtehen: 
zu. erwarten. In Rom ſogar find von dem Papſt die. 


Zreiſtaͤtten aufgehoben, welche bie Mörher in den Kirchen 


hatten. — j J J Br N — 
WMan wirft ben Itallern zu. uͤbertriebene Sparſamkeit 
und. Habſucht vor, weshalb ſie auch in andern Ländern ſo 


haͤuſig Händen und hauſiren. Die Vornehmen halten: 


fehr viel-auf glänzende Paläfte,” auf eine große Zahl von 


Bedienten, aber ihre innere Einrichtung iſt hoͤchſt duͤrſtig. 


Wenn ſonſt einmal eine Converſation mit einigen. 


Koſten verfnüpft war, ‚fo war. man aud) gereiß, daß bie: 
Zeitungen davon voll waren. Uebrigens wirft, man ihnen. 
auch Mißtrauen vor. — Doch es ift uͤberall mißlich, den - 
Character fo vieler Millionen. ſehr verſchiedener Indivi 


duen im Allgemeinen mit Wahrheit und Beſtimmtheit zu 


‚bezeichnen. | e er J 
An einzelnen bedeutenden Gelehrten har es in Italien 
mie gefehle, obwohl im Banzen genommen es mit den. 


j 1 
W Vo J 


.Die ſchoͤnſten weiblichen Formen wuͤrde man wohft 
| auf dem Lande eben ſowohl finden, als man fie in Stäb- ⸗ 
woͤhnlich, und die Arbeiten ſo fauer. "Worder Bauer. 
wohlhabend iſt, iſt auch die Baͤuerin ſchoͤner, und in der 
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Wiſſenſchaften duͤrftig ausſieht, beſonders aber Haben die 


Kuͤnſte hier fo lange ihre ſchoͤnſte Heimath gehabt. Wel- 
che Maler, welche Biidhauer Hat das Sand erzeugt! Und - 


welche herrliche Dichter und Tonkünftler! Allgemein vom 
breitet ift die Siebe zur Dichtfunft und Tonfunft; überall 

hört man Gefang und Saitenfpiel, und Viele koͤnnen große, 
Stücke aus ihren beliebteften Dichtern ohne Anftoß dekla⸗ 


miren. — Sehr merkwürdig find die Improviſatori, 


Die über jeden vorgelegten Gegenftand ſich begeiftern, und, 


aus dem Stegreifi mehrere Hundert Verfe, oft unter Bea 


gleitung eines Inſtruments, deklamiren. 


> ungen feuten, auch. aus. vornehmern Ständen. ev= 
laubt man nur trocknes Brodt mit. Käfe und Früchten, 


Nicht warme Getränke, Chokolade oder Caffee, was ſich 


aud) bei ung ſchon lange gelegt hat, und noch mehr legen. 
wird. Der Bauer genießt früh feinen breiartigen Kuchen 


von feinem Maismehl, worüber ge etwas Butter gießt. 


Her Wohlhabende thut auch wohl Käfe und Wallnuͤſſe 
Daran. Dies ift die Polenta. Der arme Bauer hat 
oft tagelang nichts andres als Nüffe und Kaſtanien. 


. Man ſteht früh:auf, welches in einem Sande, wo die‘ 


Mittagsruhe fo nöchig vielleicht, und wenigftens fo allge⸗ 
mein iſt, wohl zu begreifen ſteht. Der Bürger geht früh . 


mit feiner Familie zu einem ‘Bach, zu einer Quelle hin, und 


lagert ſich im Baumfchatten auf friſchen Rafen, feine kalte 


Küche, Kaͤſe, Wurft, Obft und Wein zu verzehren. Man 
kehrt nach Haufe zurück und verrichtee fein Geſchaͤft. 

Die Höhern Stände efien um.2 oder 3 Uhr zu Mittags 
Man ift eine Suppe, nody lieber eine Schuͤſſel Reif oder 
Maccaroni, Gefochtes und Gefottenes, dann Gebratenes 
und zulege Käfe und Obſt. Das Srauenzimmer trinke. 
faſt nur Waffer bei Tifche, und die. Männer nicht leicht 
über drei große Glaͤſer Wein. Nach der Tafel kommen . 
Siqueurs und dann erſt, nachdem zuvor Die Dienerfchaft 
gegeffen hat, der. Kaffee. In Gegenden, wo. die Kälte 


—W 


% . x . * 
1 S \ > 2 ‘ 
\ \ ' 1 v 
*⁊8 - 4 f . . {) 
. Die Einwohner Italiens. 187. 
. * 04 U . 


— 


— 


\ FR 
N 


I 4. Di Ebnehee Seine Zu 


v 


\ 


N 


awas Fanl) iſt, fee rien im Winter ein Lehlenfeuer tie 
ter den Tiſch. Einſt ſetzte man int heißen Sommer dem 
Gaſte ein Gefäß mit Waſſer unter den Tiſch, feine bloßen 

Süße während des Eſſens darin abqufüplen. N | 


Nach Tifche Hält man einige Scunden Mittagsruhe 
auf dem Bette oder Sopha; ; nach Sonnenuntergang aber 
geht alle Welt bis tief in die Mitternacht hinein, auf 
Straßen und Plaͤtzen fpagieren, Muͤnner und Frauen une 
ter einander. . Vornehme aber fahren in ihren Kutſchen 
hin und her. Nach dem Nachteſſen haften fie auch) haͤu⸗ 
ſig ihre HR (Conversazioni). In Stalien liebe 
ninn nicht Rindfleiſch, außer zu Suppen, doch für ges 


„ meine Leute iſt es gangbare Koſt. Kalb» Ziegen« und 


Lammfleiſch find-beliebt, und die Schöpfenfeule wird mit 
Knoblauch, Salbei und Rosmarin zugerichtet. Fiſche 
. eitet man auf mandherlei Weife, felbft mie Käfe, Sars 
dellen und mit Champignons zw. Kartoffeln find wenig: 
bekannt, und noch weniger beliebt, Kuͤhlende Getränke 
und Erfrifchungen find freilich in einem fo warmen Lande 
fehr angenehm, daher ſorgt man ſehr angelegentlich für 
Eis und Schnee, welche in vielen Gegenden ſo noth thun, 


. als Brodt, und von deren Herbeiſchaffung von den Hoͤ⸗ 


hen der Gebirge her, viele Leute leben. : Der Italier bet⸗ 
telte fonft, um einen Pfennig zu Eis, wie.man bei‘ uns 
um ein Stuͤck Brodt bettelt. . Trunfenheit ift hier, wie 


in mehrern andern heißen Ländern, ein fehändendes Laſter. 


Nach den Sandfthaften- find. auch Hier, wie bei ung, 
‚te: Steldertrachten verſchieden; doch bei den vornehmern 
Sktaͤnden hat man, wie in ben andern Laͤndern, die fran⸗ 
oͤſiſchen Trachten angenommen. Eigenthümlichkeiten 
finden ſich da und dort. So trägt,- mas vornehm iſt, in 


> einigen Städten ſchwarz, und weite Mäntel, deren Farbe 


‚nach der Mode fi) abändert, ‚und felbit die Damien tragen 
ſchwarz. Miele Bornehrtie kleideten ſich auch ſonſt wie 


Vegiche Die Rahederen in Venedig trugen ungen 
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| heure Bernau; die Xdfigen lange ſchwarze Talare, vd 


violette Mäntel, die Ratheherren abzr rorhe Mäntel, De 
ſchwarzſeidene Mut⸗ traͤgt man in der Hand. 


Alles, womit man ſich herausputzen kann, iſt ſehr be⸗ 
lieht, und in ben meiften Staͤdten ſucht man einen alten 
koſtbaren Juwelenſchmuck zu behalten, feltte es auch an 
viel nöthigeen Dingen fehlen. : Eine Quantität Silber⸗ 
geſchirre gehört überhaupt zu den Prachtſtuͤcken des Lurus. 
Zu Neapel ſtehen (oder ſtanden) oft ein halb Duhend Bes 
diente hinten auf der Kutfche, ein Paar kaufen voran, alle 
mit Degen: verfehen, und es gehörte fi, fo viele Bo⸗ 
dienten zu haben, daß man hinter den Stuhl eines jeden 
Gaftes einen eigenen ſtellen konnte. Freilich, we das 
Land ſo reich, und die Arbeitsluſt ſo gering iſt, kann man 
wohlfeil Bedienten haben und halten. Bau⸗ | 
. haben in wohlhabendern Gegenden feibene Kleider 
diamantene, «oder doc) goldene Kreuze. . 


Der Bauer geht mehr oder minder gut, je nachdem 
fein Wohlſtand iſt; die Aermſten find ohne Kopfı ud 
Fußbedeckung, und in heißen Gegenden iſt ein linnenee ' 
eff Kittel nebft Pluderpofen alles, mag man auf dem 
Leibe hat. 


- Die Wohnungen find. nicht viel anders, als in 
andern ändern von gleicher Kultur, und genähmlich um 
fo dauerhafter und Hübfcher, je wohlhabender bie ‚Kane 
ſchaft iſt. Aber in dürftigen Gegenden wohnt man in 
den allerelendeſten Löchern, beſonders im ſuͤdlichen eg 
lien, und felbft in nicht unbebeutenden Staͤdten trifft mar 
noch eine Menge verfallener armfeliger Düren, vrmehhn 
neben den prächtigften Paläften, 


Meiftencheils haben die Häufer platte Dicer * 
Morgenlande. Statt der Fenſter von Glas, weiche Aufe 
ſerſt ſelten fit, bedient man fich in Oehl gecraͤnkeen Pas 
nice, oder ber Senf bie, allen Shoe und Spielen 


— 


ayb 4. Die Eunmehner ale 


oe vLuft freien Zugang verſtatten; Oefen hat man 
nicht, obwohl im Winter die Kaͤlte nicht immer gu | 


ring iſt. 

fellſchaftlichk eie, Luſt, Vergnügen, 
Spiele, Prager und heftige Liebe, zeichrem’ den 
Italier aus, und in beim letztern Punkt find ſelbſt Frauen⸗ 


‚zimmer viel zwangloͤſer und unbedenklicher als in andern 
Ländern, denn die Bier herrfchenden Begriffe vom Schick⸗ 


lichen weichen. fehe von den unfrigen ab. : Der Umgang 


. E golden beiden Gefchlechtern ift fehr frei. 
| Eine ſeltſame, mit der glühenden Eiferſucht des Ita⸗ 


lu⸗ ſehr wenig vereinbare Sitte war das einft allgemein 


wangbare, nun aber: verſchwundene Cicisbeat. Jede 
Verheirathete Dame hielt ſich einen Liebhaber, ber fie von 


der Mörgentoilette an bis zum fpäten Abend nicht ver 
Ueß ; fie in Schaufpiele, auf Spagiergängen und in die Ge⸗ 


“ fellfchaften begleitete, und mit einem Worte unzertrenn⸗ 
ich yon ihr war. Dies war ihr Cicisbeo oder Ca- 


valiere ſervente. Nur bei Tiſche und in der Nadje 
‚feat dee Mann in feine Rechte, Wollte er eiferfüchtig 


| seyn, wie es denn wohl nicht fehlen konnte, Daß er Dazu 
‚oft febr viel Urfachen hatte, fo mußte er dennoch an fich. 


Iten, ja er durfte fich nie öffentlicy mit feiner Gemah⸗ 
Un ſehen laſſen, wollte er nicht allgemein verfportet feyn. 


| mm aber war es ihm vergönnt, felbft der Cieisbeo ei⸗ 
wer andern Dame zn fenn. “ 


Karten⸗ und Würfelfpiele alfer Art find in ben hoͤhern 


"Ständen im Winter überall gangbar, und man fpielt ſeyr 
J eidenſchaftlich und ſehr hoch. Das uͤblichſte Bewegungs⸗ 
ſpiel iſt das Ballſpiel, welches von ganzen Geſellſchaften. 


auf oͤffentlichen lägen gefpielt wird, und mandherlei Ab» 


randerungen hat. « Man ſchaͤht es fehr._ Man wirft auh 
mit hotzernen Scheiben, öber aber mit Scheiben aus Käfe,. 
‚amd wer am voeiteften wirft, hat ben Preis. -Öder man 


weſt wit Rune holtndn age wach einer 
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R Die Einweohner Polen: age. 
größeren Kugel. ; Das. Carouſſel ober Ringelren⸗ 
nen: ift ebenfalts fer gangbar ,, und Stierhegen mit 
Hunden an mehrern Orten noch feine Seltenheit. 


Fauſtkämpfe mancherlei Art, an welchen wohl 
ſonſt ganze Gemeinheiten Antheil nahmen, ſind jege ſel⸗ 
tener, und das Bruͤckenſpiel: in Pifa ganz aufgehos 
‘ben, bei welchen ſich die ganze Stadt In zwei’ Partheien, 
nämlich dieſſeits und jenfeits des Arno, theilte, und fo 
leidenſchaftlich Antheil nahm, daß felbft die kleinern Kin- 
der fhon.Parthei nahmen. Die eigentlichen Kämpfer 
maren mit hölzernen Streitfolben und mit Schilden ver» 
fehen; der Kampfplag war Die Arnobrüde, und der Punkt, 

‘auf weichen Alles ankam, der, die Gegenparthei über bie - 
Mitte der Bruͤcke hinüberzubrängen,, wenn aud) nur um 
einige Zoll breit. Es verlor Mancher fein eben; Arıtıe 
‚brüche, Verrenkungen u. f. m. waren ‘ganz in ber Orb⸗ 
nung. : Man unterfhied ſich fchon viele Wochen lang zu» 
vor durch Kofarden ; man eröffnete Werbhäufer, wo die 
Zahl der: Kämpfer eingezeichnet, die Befehlshaber et 

nannt wurden u, |. w. War jede Parthei vollzählig und 

die Haufen ordentlich in Kompagnien oder Rotten gebils 

detz dann neckte und höhnt: man ſich, ſchickte fich Ause 

forderungen zu, und fteigerte auf dieſe Weife, die bit⸗ 
terung aufs hoͤchſte, bis denn endlich am Tage des Kam⸗ 

pfes die volle Wuth ausbrach. Bei einem aͤhnlichen 

Spiele in Turin — man mit Steinen, und ſcher 

den Gefangenen ſogleich das Haupthaar ab. 


Die allgemeinſte Zeit der Luſtbarkeit If das Kar⸗ 
neval, das mit lauten rauſchenden Vergnuͤgen uͤberall 
gefeiert. wird, wo man bei Tag’ und Nacht maskirt er⸗ 
feine, wo alle Schaubühnen und alle Kongertfäle ges 
öffnet find, wo alle Arten von Poſſenreißern ımd Gauk⸗ 
lern ihr Weſen treiben, wo ſelbſt Möndye maskirt ins 
Schauſpiel gehen durften; ja, we fie in ihren eigenen 
Kiöftern Schauſpiele aufführen, und Zufchauer gulaſ⸗ 
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fen kaunten. Auͤch die Monnen hatten ihre Schaulele, 
aber nur ihre Kofigkägerinnen. durften Butgeit d daran 
. nehmen. 


In Rom, wo das Karneval eben fo glaͤnzend als in. 
Venedig begangen wird, ſind die beiden legten Tage deſ⸗ 
elben die lebendigſten und lauteſten. Man hält dans in 
Ber 3500 Schritt langen Straße Corſo (mo man, Des 
Sonntags fpaßieren fährt, To daß eine Kutſche immer hin⸗ 
ter der andern bleibe), Pferderennen, die in Italien über 
haupt fehe beliebt find und mit, aber auch one, Reiter 
gehalten werden. Alles ift masfirt. . Die Bedienten 
Feillen Arlekios nnd: Bajazzos vor; die Kutſchpferde ſind 
mit Baͤndern, Blumen und Glocken geputzt. Man wirſt 
ſich mit kleinen Kugeln von Mehl oder Stärke; man 
wirft Defannte und Unbekannte. Mach. einigen Stun 
‚ten gibt ein Kanonenfhuß das Signal zum Pferberens 
"sen, die Kutſchen halten zu beiden Seiten ber Straße, 
vie Gußgäuger sieben. fich auf die Seite, und tie Mitte 
as Torſo bleibe den. Reunpferden frei, die jegt von ih⸗ 
‚ven geputzten Stallknechten losgelaffen, unb durch nichts 
angeſpornt werben, als durch Stachelkugeln, die yon 
aber den Leib gehänge find, und durch Rauſchgold. Das 
zuerſt am Ende der Straße vor einer ausgeſpannten bein⸗ 
wand ankommende Pferd hat den Preis — ein —*— 
Bald Ellen langes Stuͤck Gold⸗ oder Silberſtoff, in 
Atem am Ende die 1 Badrniſ⸗ einiger Werrenner age 
wirkt ſind. 


Am legten: Abend des Karnevals wich ber ganze Corfö | 


| 5 erleuchtet. Selbſt Die Rutfchen haben brennende lichter 


am Rande der Deden; offene Kutfchen führen Papierls- 
Aarmen; 5: Unßgänger fragen oft hehe Aichtpyeamiben auf 
Kopfe, ober Haben ihre Lichter an Stcke ober Röhne - 
. geht, die man durch Zufammenbinben ſo hoch gemacht 
bat, daß fie bis zum zweiten ober britten Siockwerck reis 
En ſucht dem anden foin uice anspublafen. 
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Alles tobt, ſchreit, laͤrmt, und alles iſt coll und. thoͤricht 
In Venedig führt man mit Gondeln um die et 
zur Carnevaldzeit der Corſo in Rom iſt, iſt hier der Maka, 
lern u. ſ. w. angefuͤllt iſt. Ber N \ — 
Unter. ſo vielen andern Spielen, Zeitvertrelben und 
Luſtbarkeiten koͤnnen wir nur noch der Cuccagıra in der; 
Stadt. Neapel ermäßnen ”). Auf einem großen Maße: iſt 


kusplatz, der mit Bänfefängern, Deflamatoren ,.Saufe 


ein ppramidenföerniges Geruͤſt errichtet; welches überaf: 


mit Eßwaaren — Schinken‘, Sämmern,. Gaͤnſen, Ens 
ten, ‚Schafen u; fi w. behaͤngt, aber ganz glatt und mie 


Fett beftrichen ift. Auf ein gegebenes Zeichen öffnen die 


Soldaten ihren Kreis, und es Fletiert wer Luſt bat nad). 


den Eßwaaren. Viele gleiten herab, weil es zu glatt für. 


fie ift, andere weil fie zu viel Beute aufgeladen haben, aiıe 
bete weil die Nachkletternden fie bei den Beinen herabjie« 
ben — darin eben beſteht die Luſt. ne 


jr 2 


d 
.* 


Beſonders zu. bemerken iſt nun voch Folgendes ie 


meiften Bölferichaften haffen und verachten einander mei« , 


Fl & 


itencheils. Die Sombarden heißen bei den übrigen Wi. 


kerſchaften Wölfe; denn fie effen und trinfen mehr als die 


ihm zu Ehen’ eine Akademie — eine Gefellfhaft, wo - - 


gefungen, 'gefplelt und Eis gegeben wird. In der Siebe 
ift er hoͤchſt gluͤhend. Man liebe füße Sachen über älleg; 
trägt wohl drei bis vier Ueberroͤcke übereinander, und je 
der derſelben iſt mit einer Kappe verfehen. Der Dialekt 
in welchen geſprochen wird, iſt nicht angenehm ‚ deny 
der i und u find zu vile. “ 


H Achnllches zrift man in michrenn andern Ländern. 
Curopı, | N 
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u De Einwohner Italien " 
Der Garde fleht wohl unter den Mitbewohnern Jta⸗ 
lieens am niedrigſten in der Kultur, und wer leſen und 
ſchreiben kann, haͤlt ſich für einen Gelehrten. Viele zet⸗ 
ruͤtten ihr Leben durch Ausfthiveifungen. "Der gemeine 
Earde lebt elend, und Menſchen und Vieh find meiſtens 
in. einerfei Berſchlag; alles um ihn ber At ſaͤuiſch; nur 
ſeine Kugel» Büchfe Hält er ſpiegelblauk. Uebrigens be⸗ 
falt er feine Nationaltracht, ein ſchwarzes Kaͤppchen über 
denm Haarnetze, eine gelbe Jupe mit ſchwarzen Baͤndern, 
ein Schurzfell, oft einen Schafpelz im Sommer, und 
aa und dort ſogar einen langen Bart. So jerlumpt er 
geht; muß er doch um Wamms 9 ſilberne Knöpfe haben, 
7.BDen Vornehmern. ift der Luxus nicht unbefannt, 
Wirthshaͤuſer und Sandftraßen fücht man, vergebens; die 
Aſtern find dutch allgemeine Gaſifreiheit faft völlig ere 
Von feiner Gemuͤthsart gibts ein Zeugniß, daß der 
fterbende Sarde feinen Sohn auf dem Topberte ermahnt, 
bieſe oder jene Beleidigung zu rächen, und ba man fonft 
. FABEL 400 durch Dold) und Gift Verübte Morörhäie 
| _ s technete, , B — BR | on . ** . De . 
| Die Piemontefer werden faft in ganz Stalin. für . 
bie Schlaueſten und Berfchlagenften (gehalten; .nur die 
- Bewohner des Gebirges Aoſt a ausgenommen, bie niee 
. mals aus ihren Thäfern herausfommen,. und faft ohne 
.  Auönabrme dicke Rröpfe haben, die ſich hier auch bei Hin⸗ 
en and Pferden, und anderen Thieren. finden. — Die 
iftolen waren zwar verbofen, ‚aber dennoch frug jeder 
* Sandmann hinter dem Pfluge ein Piſtol und ein Meffer, 
- Schori Kinder ziehn Die Meffer gegen einander bei ihren 
aͤndeln. — Ein König warnte felbft einen Gefandten - 


) . 
2 ‚ 


— 


a ‘ 


P ? 


vor feinen Piemontefern, 


7, De Savoier (Savoyarde) in den Gebirgen lebe 
in feinem duͤrftigen Lande außerordentlich armfelig. Das: 
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won Hafer iſt bei ben Reichen mit etwas Kornmehl 
veriifcht, und nebſt Käfe und Butter und Wallnuͤſſen vie 
tägliche Speife, Milch und Wafler der getvöhntiche Trauf. 
Zleiſch ift außererbentlich felten, denn man muß das Vieh 
zur Beſtreitung der. übrigen Bedürfniffe verfaufen. Aber 
man ift gefund, heiter und zufrieden. Da dielebensmin - 
tet nicht immer-zureichen, fo fendet man die Knaben außer 
. Landes, und am haͤufigſten nach Paris (f. Paris), Man 
punktirt ihnen auf den Armen Figuren ein, woran fie von 
ihren Familien wieder erfannt werden, wenn-fie zuruͤckkeh⸗ 
ren. Hat fi) der Savoyarde mit Blurmelthiercang, 
Schuhpugen, katernentragen und mit taufend andern Dinr 
gen — auch wohl Spioniren. — ein Vermögen non 
40 bis 50 Thaler gefammelt, fo geht er als ein gemach⸗ 
zer Mann in feine Gebirge zurüd. - | ur 

Faͤhrlich zieht ein after Kerl durch die Dörfer, und 
fammelt die Knaben, die ausgefuͤhrt werben follen, und 
Bringt fie fort, © Ze | 
Der Venezianeer iſt ftolz und verachtete fonft jeden 
Adel, der nicht im goldenen Buche Venedigs verzeichnet 
ftand. Der Nobili hielt ſich regierenden Prinzen gleich, _ 
und der junge zuͤgelloſe Adel beleidigte jeden Buͤrger, ohne 
daB diefer mudfen durfte, wenn er nicht wollte gemeuchels - 
mordet feyn. Der Gondelier, deren fonft 40,000 wa⸗ 
ren, iſt witzig, voller Einfälle und Lieder, und läße ſich 
zu taufend Unterhandlungen heimlicher Art, Liebe und 
Epionerie, brauchen. Hoͤchſt ſchamlos find die Freu 
denmaͤdchen, und die Bettler zahllos, Die zum Theil, 
um ihrer Zungen zu ſchonen, die Geſchichte ihres Elends 
zu Kamevalszeit auf ihre Masten haben malen laſſen. 
Hoͤchſt kokott ift die Venezianerin, und bier und zu Ges 
nua war das Cicisbeat am melften im Gange. 

Bei den Neapolitänern dürfen wir bie Sazas 
roni in der Hauptſtadt nicht überfehen, wiewohl fie jegt 
fo gut als vertlige ſeyn follen. e iſt ein Lumpengeſin⸗ 
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del, das von Allem und von gar nichts lebt, einge 


$% Pfermigen; von dem Wegwurf aus den Küchen der Haͤu⸗ 
fer , auf den Gaſſen ſchläft und wohnt, ſich: zu alen Ar⸗ 


> heiten niedriger Art brauchen laͤßt; jeden Tag fauflenze, - 


wo. es zu leben hat, und nackt und bloß geht. Dieſes lien 


derliche Gefindel foll 40,600 Köpfe ausgemacht :paben, - 
und war in allem Aufruhren fehr gefährlich. Sie Hatten 
. einen eigenen Anführer, .den der Staat kluͤglich beſoldete, 


und waren. vie geſchickteſte n Beutelſchneider, ließen ſich 
jedoch nicht leicht zum Morden dingen, wie die Bandis 
ten, deren ‘Banden unter eigenen. Anfuͤhrern ſtehen, und 


fürꝰein Paar Zechinen jeden in die andere Welt ſenden. 


= 


Aber ·ein Meofferftich hatte auch in Neapel menig zu ſagen, 
und der Adel trug kleine Dolche bey ſich, wie man eiwa 


ein Spatzierſtoͤckchen bei uns trägt. — Inder Provay Ser 


lerno allein rechnete man fonft jährlich 300 Ermordungen. 


\ So reihanch der Adel in Staͤdten iſt, fo arm iſt oft 
der Landadel, befonders in Kalabrien, doch darf man ihn 


nicht anders nennen als Marcheſe oder gar Excellen. — 


Die Dame Marcheſe aber iſt oft nur durch ein grün ſcide⸗ 
nes Bändchen oder Kopfſchleife von ihrer Viehmagd Une 


terſchieden. — Hier muß es denn mopl gewefen ſeyn, wo 


nach uralter deutſcher Erzaͤhlung ein Dutzend Marcheſen 
auf Einem Baum ſaßen, und ſich auf dem Baume 


um ein halb Dutzend noch darauf bangender Aepfel prüs 


gelten, und einer nad) dem andern. Dabei vom Baume 
berabpurzelte bis der letzte Recht behiel. 
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Eine feltfahre Eigenheit der Hauptſtade dürfen geie 
hier nicht übergeben, nẽmlich bie Seltſamkeit ihrer lieb⸗ 
koſenden Ausdruͤcke. ne. Geliebte heißt meine 
junge Kub — meine Artiſchokkez Barone 


°) Sing —*5* — „a im m gang —* einen dummdut, au 
eisen welbiſchen Ve 
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| dederter einen Spigbuben; unter Conte verſteht man 
einen Verfuͤhrer. Waſſermelonen werben Zukkerchen 
ausgerufen — Maulbeeren und Kirſchen als Pflaumen 
u. ſ. w. ; Uebertreibungen alter Art And i in folchen Dins ' 
gen baufig 
Beruͤhmt iſt der ‘den ſpaniſchen und ortugtefüfchen 
Taͤnzen fo ähnliche. Taäranteltanz (Tarantello); alſh 
genannt, weil vorgeblich nur durch diefen Tanz ein von - 
einer Tarantek Gebiffener geheilt werden fann, Er iſt 
hoͤchſt ſinnlich, und haͤngt mit den ſinlichſten Liedern zu⸗ 
ſammen. 
Auch das Karneval hat in Neapel ſeine eigenen Taͤn⸗ 
ze. — Wettlaͤufe, mo, wie in Deutſchland, die lau⸗ 
fenden bis an den Hals in einem Sad ſtecken auch Wett⸗ 
a mit freiem Körper, ‚ oder auch) auf Eſeln, find ſebe 
blich 
Das Sprichwort iſt noch nicht außer Umlauf: „Ja 
Neapel wird der ehrlichſte Mann ein Schurke, und iſt 
zu characteriſtiſch, ‚um unerwaͤhnt zu bleiben. 


® 








Einiges von. den Bewohnern Joniens oder 
Der fieben Inſeln. | 


Obwohi dieſe Inſeln fonft eben auch nicht weiter (a 
gen, als jegt, find fie uns doch erft in neueften Zeiten ein 
ganz Hein wenig mehr bekannt geworden, 


Korfu Einwohner fragen -Eurze Kleider und Bein 

kleider, und die Frauen oftmals völlig morgenländifche 

Tracht. Vornehme kleiden fich franzoͤſiſch. — Die fchis . 

‚ nen lebhaften Frauen und Mädchen werden faft eben fo 

ſehr eingefpertt, als bei den Tuͤrken, und die Männer vers . 

—E Alles, Bande und Schiſfehr, „ Kauf und Ver⸗ 
au r ) 


WW 
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De Se phalonie e find ſtart kraftig und ſteri. 
"gar; immerdar , wo ſie aud) fern mögen, bewaffnet mit 


Fliinten und Piftelen und mit Meffern und- Dobchen: im 


Gürtel. Selbſt die Frauen fügren einen Dolch. — Ihr 
grliechiſches Chriſtenthum iſt ein erbaͤrmliches Weſen, aber 


ein ihnen fehr heiliges. Daher find fie auch unduldſam 


‚sm bohen Grade, Bor den Obern kriechen fie ſchmeichelnd, 
“wie Hunde, was freilich zu ihrem friegerifchen Muthe 
. sehe fchlecht paßt. Sie find falſch und hinterliſtig und 
lügenbaft, ‚und wu Allem zu gebrauchen, wenn. es nur 
Geltd bringt, 


Pracht in Kleid und Waffe iſt die Hauptſache. Wie 
es im Hauſe mit Koſt und Geraͤthe zuſtehe, hat wenig zu 
ſagen. — Man trägt eine furge Jacke; lange weite Bein⸗ 
kleider; fchlechte, ‚etwas verbrämte Mügen, ‘und wer es 
machen fann, an Feſttagen einen auf die Erde aufſchlei⸗ 
fenden, zectigen, filzigen Pelz, der aber auch — wieder 
echt morgenlaͤndiſch — auf Reifen als Deckbett dient. — 
_ Vornepme tragen immer fange Kleider, und darunter 
weite Beinfleiver, — Das Kleid hat in der Herzgegend 
‚ eine Tafche, worin alle ihre Koſtbarkeiten enthalten find. — 
Aue. tragen Schnurrbaͤrte, und die Prieſter auch Baͤrte 
am Kinn. — Vornehme Frauenzimmer tragen ein ſei⸗ 
denes oder baumwollenes Oberkleib Cuͤrkiſch Feradſche 
genannt), oben dicht anſchließend, unten weit gefaltet, 
Ein weiter langer Pelz ift eben ſowvhl Sommer, als Wine 
tertracht. Den Leib umgibt ein reicher Gürtel, und Per⸗ 


len und Blumen ſchmuͤcken den Kopf, aber dabei trägt 


‚ man doch) Holzſchuhe, und ſchminkt und beſchoͤnpflaſtert 
ieh Übrigens. in Doch if die Frau bier nicht räg und 
faul, wie im aeniitgen Motgenlande, ſondern beſorgt 
sr Hanweſen. 
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das Kaiſerthum Oeſtreich +) 


iſt eine gewaltige Maſſe (ehr verſchiedenartiger Laͤnder und 
Menſchen, und zufolge der neueſten Begebenheiten wie⸗ 
Der von 9581 Q. M. mit etwa 20 oder 2ı Mill. E. auf. 
12,167 IM. und 28 Mill. €, geſtiegen. 


Man rechnet 


"bie italifchen Länder ober das lombard. venediſche König | 
‚ih « un. M. 3,959,000 (4,113,000) E. 
Ungarns Se ., 
9 . 6,109 — 10,690,000 €. 

aliin . 1,529 —, 3,978400 €. 
Deutſche fänder i ? a 

mit JIllyrien 3,685 — 9,465,000 €. E 
Es gehört zu den Ländern Europa's, die eine gewals 

tige innere und eigentpümliche Kraft, in Güte des Bo- 
dene, und in Menge der Erzeugniffe haben, wie in Menke 
der Einwohner. 


Der Boden iſt zwar ber vielen Gebirge wegen fehr 
verfchieden, aber meiftentheils jedoch Höchft fruchtbar. Sm 
füBöftlichen Ungarn, in Slawonien und in Galizien gibe 
es viel ebenes Sand, mit der berrlichiten Tragbarkeit, aber , 
auch mit großen Sand. und Heideſtrecken, und mit Mo⸗ 
raͤſten, die an den Ufern der Theiß und Donau und an⸗ 

derer Blüffe allein. noch 108 Q. M. einnehmen ſollen. Eine 


L Oeftreich M nt richtiger eis Ocrreich 
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en or, u m. | 
3260 ° .. . 5: Staaten Deftreihsn 
200 Q. M. haltende Strede von Flugſand zieht fih in 
Ä Ungarn bis zu der Türkei und dem Bannate hinab, Die 
00.9 sehe großen Debreziner und Kecsfemeter-Heis. 
» 2 den find nun von Heerden’ und Hirten. bewohnt.‘ Aüch 
"In Satizign gibt es ahnlihe Strihe. Herrliche und 
fruchtbare Thäler- enthält Böhmen, Mäten.und Schle⸗ 
>. fien, wiewohl diefefänder fehr gebirgig ſind. Die größte 
2 Ebene iſt in Ungarn an den füdlichen Karpathen, die bis 
zur Tuͤrkei fich hinzieht, und bei Orſowa ihren tiefſten 
J Punkt hat; und an den noͤrdlichen Karpathen beginnt die 
- .rgaliziſche Ebene, wo allein 1000 Q. Mi Weideland‘oder 
Sumpf, Moor und Waſſer ſnd. 
37 Die Gebirge, welche durchs Land ziehen, ſind: die 
7 ehätifhen, norifhen, Farnifhen und juli— 
- 1.0 hen Alpen, in Süden und Suͤdweſten. Be 
. "Ienberg in Miederöftreich, der ſich 50 Meilen bis weft» 
lich Wiens’en die Donan, und ſuͤdlich bis in Krain ers 
ſttreckt; die an tuͤrkiſcher Grenze hinführenden Sriire r 
GGebirge und das in Stavonien hinuͤhergehende Gebir⸗ 
8ge Cariewitza find nur Theile ver Alpen. Die Su⸗ 
deten ziehen ſich vom boͤhmiſchen Fichtelberge bis 
| nach Mähren hin. "Das Erzgebirge in Sachſen, ind-das 
90 Meilen: hinftreihende Riefengebirge find. nur 
Zweige der Sudeten. - An Letzteres ſchließen fich die viel 
hoͤhern, an weit fortlaufenden Salzlagern reichen, Karpas _ 
— then an, die tief nad) Ungarn gehen, Siebenbürgen 
x, amfchließen, und Mähren, Schlefien. und Galizien nad) 
UUngarn zu begrenzen, und in der Türfei ſich verlieren, 
00 Das Kerzergebirge in Siebenbuͤrgen ift ein 
—7Theil davon. In den Alpen find der Großglockner 
: 13,000 (12,000) F. hoch, am der Grenze. von: Tieol, 
Salzburg und Kaͤrnthen; dee Orteles ander Tiroler 
Grenze foll gar 14,466 5. halten, und wäre alfo beinahe . 
ſo Hoch als.der Montblanc (zu 14,600%. genommen); 
‚der Terglau: an.Rärnthens. Grenze 10,300 5.5 Inden 
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j Eudeten die weiße Wiefe 44008; hech unb tn ben ; 
Karpathen die Lomnißerfpige von 8300 d., der 
Kriman in Ungarn von 7800 und der Surul in Sie 
benbürgen von 7000 F. die erhößreften Punkte. 


7 Die bedeutendflen Gebirgszüge ‚gehn in einer fänge 
von 400 Meilen von Weſt gen Oſt, bald mebr in ſuͤdli⸗ 
cher, bald mehr in nördlicher Abweichung. ‘ Der Bö he 
met. Wald gehe an Baiern hin, und ſtoͤßt dann auf den 

Thuͤringerwald. — Die maͤhriſchen und fhlefifchen Ges 
birge ſtoßen an die Karpathen, und dieſe ſcheiden Ungarn 
und Galizien und ſtreichen 120 Meilen weit hin. 
Von ehemaligen Vulkanen find in ‚mefrern fänden _ 
fihtbare Spuren, und manche Gegenden leiden noch von - 
Ervbeben. . " 

Mancherlei merkwaͤrdige Höhlen mit und ohne Ver⸗ 
ſteinerungen, mit Knochen von Steinrinde uͤberzogen, mit 
Saͤulen von Tropfſtein, finden ſich am meiſten in den 
Kalkbergen der Karpathen. Die Drachenhoͤhle und 

bie Scilicger Hoͤhle u. a. m. werden an ihren Orten 
vorkommen. 

Die bedeutendern Stüf fe fi nd: 

. Die Donau, einer der größeften Fluͤſſe eireper 
welche in Schwaben auf dem Schwarzwalde entſtehet, und 
ſich aus einer kleinen Quelle und den Fluͤſſen Brieg und 
‚Breg bilder, Ehe fie ſich mit 5 Armen ins ſchwarze 
Meer fo heftig hineinſtuͤrzt, „daß fich ihr Waſſer noch auf 
einige Meilen unterfcheidet, hat fie 400 Meilen, und das 
von Allein 140 durch Deftreihs Staaten, zurücgelege 
und über 120 Slüffe aufgenommen, unter welchen ziem⸗ 
ich die Hälfte ſchiffbar iſt die Ens, Traun, Mard), 
‚die Raab, die reißende Waag, die Theiß, welche 
"Ungarn angehört und ungemein fifcgreich iſt, die Drau 
oder’ Drame, bie die allein ſchon für ſich ſelbſt fchiffbase 
Muhr in ſich aufgenonmen hat, u. ad m., in welche (eier 
"wieder andere Shiffe geſalen ſind. 
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ae Der Ian kommt aus Biachinvi — die arg 


aus Tieol.. 


s..2 Der: Daiefter ect an ie —* der Kor 
varden. Be 
Die Weichſel, welche bei zeichen am fübfihen Ab⸗ 
hang der ‚Karpäthen entſpringt, und ſicht in Preußen ins 
ur Haff ergießt. 


Die Over, kommt aus einem gebirgigen Walbe in 


Maͤhren, und ſtuͤrzt ſich in 3 Muͤndungen in die Oſtſee. 


Die Elbe entſteht in Schleſien an der boͤhmiſchen 
Grenze auf der fogenannten weißen Wiefe, am Fuße der 


„pochten, Kuppe des Niefengebirges, aus vielen Quellen, 


die. ſich in 2 Bäche fammeln und fich nachmals vereinigen. 
Es ift ein_an Zeichen und Suͤmpfen reicher Grund, wo 
fie entſteht, Sie fängt an bei Melnik in Boͤhmen ſchiff⸗ 
bar zu wetden, und nimmt die Moldau, Eger, und 
nachmals die Mälde, Saale, Havel und Überaufe 


58 Stüffe auf. 


“ Mehrere Ranäle dienen dem innern Verkehr , als dee 
Schifftahrtskanal in Ungarn und Siebenbürgen ; ber 144 


Meiten lange Sranzfanal, der die Donau und Theiß; 
der Therefienfanal, der die Donau und Save ver« 
bindet; der Kanal von Bien, der bis Dedenburg gehe 


(ı 15 Melt); u.a.m. Der erfte unter diefen dreien ver⸗ 


kuͤrzt die Fahre um 40 Meilen. Den Raviglio 
Grande f. bei Italien. 


Verſchiedene Seen finden ſich. vorzüglich am rechten 
‚Ufer der Donau. In Ungarn hält der Platten (Bal a⸗ 
‚ton:) See 24 Q. M. und. der Neufieplerfee 10Mee 
fen Umfang. - Der We sthf ee in Kaͤrnthen Hält a4 M. 
‚ Sänge, Einige andere Seen find ſchon bei Italien er« 
Maͤhnt auch nachher). Alle Staaten Oeſtreichs find 


is Seen verſehen, am meiften. aber Böhmen, ‚welches 
angeblich 20,000 Gem und Zeiche Deben pl 
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DE ſich hie und. da auch große Simpfe finden ‚ ’ ze 
"ebenfalls bereits erwähnt. - 


: Das Klima der füdlichern Gegenden «ft wie in Ober⸗ 


italien, und bringt Sübfrüchte und Reiß; in den mitt 
lern Begenden. gibt es herrlichen Weins und Maisbau; 
und in den nördlichen, mo nur Obft und Getreide zu er⸗ 
hauen iſt, dauert doch der Winter nicht über 4 Monat, 
und das milde Fruͤhjahr tritt bald ein. 


Wuͤrde die Guͤte des Bodens und der Gegenden aber 
all mit mehr Fleiß und: Einficht benutzt, wie groß müßte 
die Menge der Produktion ſeyn! 


Die‘ Viehzucht ift Höchft bedeutend, beſonders die 
Rindviehzucht in Ungarn und Galizien, aber an Pferden 
fehle es noch, und felbft an Schweinen, obwohl Ungarn 
viel treffliche Pferde liefert, und einige Gegenden viel 
Schweine haben. Zu dem Wildpret gehören Aueroch⸗ 
fen (?), Bären, Wölfe, Luchſe, Steinboͤcke, Gemſen, 
Fiſchottern, Biber (Grubenbiber); wildes und zahmes 


Geflügel iſt in Menge und feltener Leckerheit vorhanden, 


z. B. böhmifche Faſanen, und Steiernarfs Truthaͤhne 
und Kapaunen, und Ungarn zieht auf ſeinen Heiden Mil⸗ 
lionen Gaͤnſe. Der Seidenbau und die Bienenzucht find 
in Ungarn und Kroatien hoͤchſt bedeutend, Beide Laͤnder 
verkauften ſchon uͤber 2000 Zentner Wachs und 47, 000 

Zentner Honig, und Ungarn allein uͤber 1400 Zentner 


Seide. - Der Reichthum an Fiſchen, worunter 15 Zent⸗· 


ner ſchwere Haufen, Stoͤre; dann Sardellen, Forellen 
u. ſ. w. iſt ſehr groß. Soaͤbſt an Schildkroͤten, Auſtern, 
Muſcheln (auch Perlenmuſcheln) fehlt es nicht. 

Alle Arten Getreide werden in den allermeiſten Ge⸗ 
genden in uͤberfluͤſſiger Menge gebauet, namentlich aud) 
Mais (Kukurus), Dinfel, Spelt; und Neiß im Temes⸗ 
warer Bannat an 15,000 Zentner. Ungarn allein lieſert 
40 Mill. Megen Korn. Die übrigen Feld⸗ und Gartens 
gesoächte, und namenstich, mis Ausnahme Oaliziens, Obſt, 
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ind in uñglaublicher Menge vorhanden. Hi Slawenlen, 
dem Bannate und Siebenbuͤrgen namentlich Pflaumen, 
| womit 708050 (Acker) bepflanzt find, indem man bier 
40,009 Eimer Saky oder Pflaumenbrandtewein brennt. 
Waſſermelonen liefert Ungern in, Menge , monde za 
vo Pfund. 


Beetraͤchtlicher, "als vietlei in allen andern lLändern 
Europa's, find die Waldungen, und man nimmt an, daR 


Ein Drittheil der ganzen Fläche des Reichs Damit bedeckt 

AR... Die Gebirge find damit-überfäer,. Wir. nennen deu 
rothe: n Eihenwald in der Bufowina, den 12 Meilen 
Aangen und 2. bis 5 Meilen breiten Banykaerwald 
Än Ungarn, den Böhmer» und Wienerwald (letz⸗ 

"terer iſt ein Tpeil vorm Kahlenberg), und die großen Holz» 
‚pflang jungen des Fuͤrſten Liechtenſtein, die ſchon vor 12 aha 
ven über 2 Mill. ausländifcher Baum: und Strauch⸗ 
‚arten n enthielten. 


Auch der Weinbau iſt unglaublich groß. Ungarn fies 
Ä rei in 100 Sorten 18 Miflionen Eimer ,- Niederöftreich 
- +1,609,000 Eimer, Steiermarf 600,000 €. ; Mähren 
‚und auch ‘Böhmen, wiewohl legteres zu geringerm Antheil, 
an 500,000 und Slavonien und Kroatien an 900,000 
Eimer, : Man will überhaupt in allen Staaten 300 Sor⸗ 
‚ten Wein zählen. — Kann feyn! Tabak erbauen die 


. „füblichern Gegenden am meiften, : Mon gewinnt über. 
"> 1,100,000 Zentner. Höchft beruͤhmt ift der boͤhmiſche 


Hopfen; Safran, Färbefräuter, Furterfräuter und an⸗ 
derer gewoͤhnlichen Erzeugniſſe nicht zu erwähnen. 

Wo iſt ein’ Sand, das reichere Gold⸗ und Silbetminen 
‚hätte, als Heftreich, vorzüglich in Ungarn, wo vielleicht 
noch mehrere Bald» und Silberwerfe gebaut werben koͤnn⸗ 

ten, als jeßt'gangbar find. -Den ſaͤmmtlichen Ertrag des 
Goldes nimmt man zu. 5300 Mark an, Ungarn und 
Siebenbuͤrgen geben ‚allein 4000 Mark. Bon Silber 


- 


liefert Ungarn allein 160,000 Marf ,. und Böhner und 
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-Mäßem an 7000 Mark. Auch Quockſalbet ikwiel;vor« 


handen. Man gewinn 60,000 Zentner Kupfer, wovon 
wieder allein auf Ungarn zwei Drittheile Formen. Blei 


rechnet man jährlich 36,000 Zentner, ' Ein. teefflihes 
Zinn, ‚das dem Engländifchen fehr nahe kommt, liefert 
"Böhmen, wiewahl nicht ınehr als. 900, Zentuer;. Eiſen 


wird in unglaublicher Menge erhalten, indem .alleim 


Steiermark, deilen Eifen eben fo gern von den Engläns -- 


bern zu den feinſten Stahlarbeiten, genommen wird, als 


das ſchwediſche, im Jahr 1789.’ über 360,000 Zentn, 
Böhmen und-Rärpthen aber zufammen grade eben fo viel 


bieferten; Oeſtreich una Maͤhren auch nicht unter 70,009 
Zentn. hergaben. An Kobalt find die Länder: ebenfalls 


ſtens nicht. — — 
Wie bemerken, daß fich unter den verfchiebenen An 
ten Steine auch Edelſteine, Opale, Granaten, Karneole, 


Fehr reich, und mehrexe andere Halbmelalle fehlen wenige > 


Rubinen, Smaragden ic. in Ungarn, und noch mehr, - . 


. mit Ausfchluß des. Opals, in Böhmen finden. Merks 


würdig find die großen Slintfteinbrüche in Galizien, vie - 


an Güte den franzöfifchen nichts nachgeben: Alle übrigen 
fhägbaren Steine und Erben, die in Europa’s Laͤndern 


vorkommen, finden fi) ‚auch hier. Siegel-, Walkers 


erde, Marienglas, Bolus, Roͤthel, Reißblei, Meere 


fhaum, und dazu Schwefel, Bernftein, Vitriol, Maun, 


Steinfohlen, von welchen. der ungeheure Ueberfluß nes 
nig benutzt wird, da es zur Zeit noch an Holz nicht fehlt. 
Salpeter ift auch in "unglaublicher Menge vorhanden, 
Salzlager ftreichen meilenweit in ben Karparhen hin, und 


. überdieß hat Se, an Wieliczka, das größefte Salz⸗ 


werf der Erde (ſ. naher.) Die Menge und Guͤte der 


Minerak,. Sauer-, Schwefel: und Bitterwaſſer ift hoͤchſt 


; 


beträchtlich, und vielleicht haben Deitreichs Staaten eia - 
nen fotdyen Reichthum daran, als Das übrige Europa zu- 


fammengenommen faum haben mag, 


8 
„Buer 


zenza und dem. ‚KRirhenftagte, nebft en 
mals zur Schweiz gehörigen. Landſchaften Welt: 
Tin, Kleven ud Worms; . 


9): Die Laͤnder der. ehemaligen Kepubiif 


Venedig (mit Ausuahme von. Iftrien und des 
- Kantons Cividal, die zu Iuhrlen gekommen 
ſind). 1 0 


Dieſes Königreich ift i8ron mit Deftreichs Monarchie 
 gereinige worden; das ganze Sand iſt durch die "Alpen, 
den, Po und Teffino wie ein ge Thal eingeſchloſfen, 
bas [ich bis zur‘ Mündung ded Po ſenkt. 


J Von der Nordſeite her brechen einige Aeſte der Alpen 


herein, uͤbrigens iſt faſt das ganze Land eine von vielen 
Fluͤſſen bewaͤſſerte Ebene *), unter welchen der. Do, der 
Ticino ober Teffino, bie Adda,. die Etſch und an— 
dere ung ſchon befannt find... Die. Piane, Brenta, 


‘der Ifonzs und. Tagliaments find Küftenflüfe. 


Unter mehrern Sem, die hieher gehören, nenmen mir 
den. fchon bekannten kago maggiore, den Mardae, 
Suganer- und Comerfee., Der Bardafee und der 

Comerſee find ziemlich gleich grofi.. Der legte von heben J— 
but einelänge von 9 Mei, bei der Breite von, iM, | 
ardafee ilt weniger lang und mehr breit, "und —* * 
wohlſchmeckendſten Fiſche in ganz Italien haben! — 
Kanäle durchſchneiden -uberall.das-lcnd., und mandie - 
derfelben find fogar ſchiffbar. Der wichtigfte iſt der Na⸗ 





viglio grand e, ber, mittelſt des Teſſinos, den Po: mit 
em {ago 'maggiore verbindet. ee 


Das ganze land ift ein einziger großer, ſchoͤner, uͤber⸗ 


aus trefflich angebauter und fruchtbarer Garten; Laͤnder 
und Wieſen find eingehegt und mit Ulmen und Pappeln 
umpflanzt, an welchen die Reben J ich binauf winden ; 


9 die Lepriſchen and Engancißhen Du mob men bebenten, 


Fa - 
' » 


vombarbiſch xenediichee Knie . op‘, 

Imer bie Zucht der Süpfrüchte if.nyr. an gelinbten Stel⸗ 

len moͤglich, und ſelbſt an dieſen noch muißlich „ Arun:nie 
Bäume erfrieren oftmals in ſtrengern Winteeny namcyy 
lic) in den iörblichern Gegenden, Außer den Erzeugnifr 

fen Deutfhfands, namentlich dem vorttefflichſten Obſte, 
gedeihet auch der eiß. Der Weinbay tft beträchtlich; 

mehr noch der Seidenbau, welcher Einen fehr anſehnlichen 
Erwerbszweig ausmacht. — Getreide wird in india - 
Gegenden zweimal geerndtet, denn der Lombarde verſteht 

ſich anf den Fruchtwechſel. — Die Liebesaͤpfel (Bolanur 
lycopersicum) "find ein Sieblingsbiffeh der Einwohner, 
und find bäufiy, und ebenfalls. die Stagina (eine Grac 
art, ein Holcus), aus weicher man Beſen, aber au * 
Matten ,. vgrferfigt, und deren Samen auch mit andere 
Getreide zuk Mehl gemahlen werden. Die Käfe des Lan⸗ 

bes find hochgeſchaͤtzt. Satz wird aus Seewaſſet ha⸗ 
reitet. DIT. MINE" 
Die Einwohner find ein‘ Gemifch: affer Voller utzb 
Zungen Jtaltehs ; aber" quch Slaven ia Deutſche * 
ben ich, die man freilich. nicht wieder erkeunt; Juden 

einigen Staͤdten, dazur Grliechen und ſogar Atmenſer. — _ 
Metkwurdig find die an der Tiroler, Grenza ſuch auf · 
haltenden ſogenannten Sette Communt oder Siebey 
Gemeinden; ‘deren’ mir‘ ſogleich erwaͤhnen. Es * 
3000o Deutfche / welche man für Nachkommen ber Cim⸗ 
hrer galten will, weil fie ſich ſelbſt Ci mmerier nen⸗ 
nen, und in’ einer Gebitgsgegend leben, die zu 140. 
angegeben wird. Sie. haben beſondere Vorrechte, näßs 
ren ſich meiltens von. Wiehjuct und Waldung, und be⸗ 
wohnen eigentlich dreizehn Orsichaften, unter welchen der 
Flecken Ayiage allein 11,000 Einwohner hat, welche jaͤht⸗ 
lich für 300,000 Thäter Hüre und Baͤnder und andere 
Waaren aus Stroh verfertgn.. Zu 
.. : Obwohl man ganz ordentlich, katholiſch iſt, iſt man 
Boch nıcht fo ſtreng, andem Religionspartheien Duldung 
zu verfogen: 6 - 
ur. N 0 


t 
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Eee } © hate Defrihe. 
ee ee Gouvernements getheilt, welche 
Wurch den Mineio abgeſondert find, und das lombardi⸗ 
"FE and wenedifthe Goudernement deihen.. 
Das Tonibardifhe. Gouvernement 
Ifl jn q von ben vorgäglichiten Staͤdten benannte Provin⸗ 
| zen gelte —— 
.:-' Matland, die Hauptſtadte mit 129,000 E., in einer herr: 


. 
” 
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— gan: krumm und: finſter find, zwar nicht zu den ſchoͤnſten, aber 
r gs zu ben prächrigfien Städfen, die.reich iſt an berrtihen Dar 
Naͤſten Dom, 


- bung anwies. Er haͤlt 454 8. Länge,. und 270 F. Breite, und - 
u Gr 


A 8 


— p merken. Des Theaten ‚find ſieben. Eins davon gehört zu 
Ge z groͤßeſt 


durch welchen ein ſchiffbarer Kanal ſich hinzieht. 


"Au der Nähe einer Stunde liegt nebſt mehrern Landhaäu⸗ 
fern Die ginft berühmte Caſa Simonetta oder Prlafl-Simonet: 
ti, wo ein Echo einige geſprochene Sylben ac ja gomal wieder; 

hoite, und fo im Wiederhall geſchwaͤcht wurde, daß die letzte 
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Lombardiſch⸗ venediſches Konigr. 211 
‚Silbe In der Ichteh Wiederhelung nür allein" gehoͤrt wurd 
Ehedem, als der Datal noch nicht zu verfallen ähfing, fol das 


. 


Echd wiit ſtaͤrker gewefen feyır, und ein Piſtolenſchuß Gomal 
E u! I Ce 


wiedergehalit haben, 


 - Hrantua mie 23,000€., an einem, ‘von einen Arm des. 


Mincio gebildeten Ser, über welchen 2 Zugänge jur Scadr in 
ren, hat eime Zitadelle, Biſchof, Univerfitär, Akademie der Sit 
ſenſchaften. Auf einem Thore ſteht Virgils Brufbild, und auf 
einem- Platze ihm zu Ehren eine Marmorlaͤule. Virgits Ge; 
Hutedort ift eine Stunde davon im Dorfe Piezola. Ani 


nen Sebäuden, Susfiiammlangen u..dgl. fehlt ss nicht. : Die 


Juden treiben den meiften Handel, und wohnen in einer eiges 
nen Ste. . ea ch ae" _ 
BDreſ cia, 42,000’ (34,000) E., ift ſtark befeltige, und liege 
anf einer Anhöhe. Bor der großen Domlicche iſt ein geraͤumi⸗ 
ger und ſchoͤner Platz. Sie befige eine Öffentliche Yiblioche 

‚und berühmte Staht:, Eiſen⸗ und Gewehrfabriken, auch Da 
‚müblen ,. die das beite. Papier Italiens tiefer... Auch Kupfers 


waaren werden gearbeitet, "Zu ihren Eifenarbeiten kommt dag 


Eifen aus zwei benachbarten Thaͤlern, deren eins allein ax. 


6000 Zeutner lieferl.. Le 
Cremdna mit 14,009 (28,080) €. ain- Po, 'unmeit :peß 
Einfluffes der Adda. Sie ifl der Oitz eins: Bifchofs: und. bat 
Berdem und Tuchfabriken, die meniger berühme And, als ihre. 
- Biolinen und ihre Darmfäiten. Der Domtburm von 3638. 
gewährt eine. reiche Ausſicht weit umher. Caſal nıaggiore 


.„” 
> 


. 


Einw. -..! ,. 1-2 en 
"Bergamo, 19,000 (25,000) E., llegt amphitheatraliſch 


auf einem Huͤgel zwiſchen zwei kleinen Fl en, und iſt befeſtigt. 


Sie har Seiden;,, Wöllens und Baumwollen-Fabriken, und ihr 
Handel mıt gezwirnter GAde, Seidenwaaren und Eifen ift bes 


trächelih. Zwei Meffyn nd tebhaft, und das Meßhaus hat 
Piatz für soo. Buden. Die Einwohner gelten für fchlan, lü 


und poffenhaft, und die Arlequinos, Bajazzos und Sfacamuzze 


in Italien fptechen daher. ven Bergamasker Dialekt. 
Como, 15,090 (7,200) E., am Conlerſee. Die Gegend 
rings umher vol Seidenzucht und. Obſtbau. Sie hat Seidenz 
and Metallfabriken, und treibt großen Handel. — Wallfahrts⸗ 
orte nach berühmten Madonnenbildern find mehrere in,der Nähe, 


Sondriso REN ‚ fonft' die Aduptfkade des lieblichen 


und &rrühmten Veitimer Thales, am Eingang Italiens von der 
Schweij aus, weiches die koͤſtlichſten Zitronen, Pfirſchen, Mans 
deln, Sranaten, Kaftanien, Melonen und liebliche rothe Weine 


bervorhringt. — Worms bat warme Bäder; — Chiavens' 


na. oder Klaͤven, ehrdem die Hprit. in gleihbenannter zu 

Sraubündten gehörigen Grafſchaft, hat a800E. In der räbe 

find die befannten Fabtiken, wo "s dem Lavezſteine Kuͤchen⸗ 
nn 2 
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‚ Dofen, Sanuen., Mösier, ı nd ſehr thenre Oefen g. ſ. 
—5 werden. ar —* den —— Co ſ⸗ 


ferte, legt nur 2 Stunde davonnn. 8 
Pa v i q, 20,800 (18, 000) E. Die Bruͤcke über den Teſſin 

abo Shritie lag... ie Univerfität ou 699 — gtoͤſ⸗ 
Feftentheils Mediciner, haben. Uebrigens Bibliothek, Naturga⸗ 
lienſammlung, botaniſcher Garten. Be, . 


:Rodi, 12,000%. ‚treibt bedeutenden Handel wit dem-, in 


- 


ber Gegend bereiteten, Togenannten- Parmelankäfe, und fol in 


‚ Ahen, Lunſtvollen, von Kouſtantinqpel hieher gebrachten, Pferde 
"or Defr Kirche find wieder onfgeßelk. N dem sth 


wandern Jahre für 300,000 Thaler verkaufen: 


P EEE GEF 


Dan. Venediſche Gouvernement. - 


. Bäneblg..; Die Stadt hat 137,000. (150,000), in 
Ahlen. Sie liegt auf 72 durch 450, mei: _ 


v5,000 Haͤuſern auf Pf: 

* gelaͤnderlohe edlen und. Stege "verbundenen Inſeln. 
Man fährt and; lieber auf Gondeln (Adeckte Kahne) von einer 
Wegend der Stadt zu der.andern, als daß man gehtt follte. 


ider find die Kanäle irn Sommer fehr übeltiechend, indem: 
alle Kloaken hinejugehen. Ein Eatholifcher Patriarch (der Pris 


Inis’uon Dalmarnen) zin Erzbiichef Der: Griechen, und ein arı 
menticher Erzbiſchdſſhaben bien Ihren Sitz, und jede von dies 
fen Nationen Nhre ‚eigene Kirche. Die jahlrriche Zudenſchaft 


Gar 3 Ohnagogen. ter den 21 Kirchen ik die Markuskirche 
ve —* auf dern einzigen etrwmas gueßen, 274 Schritt 


Sangen Platz der Stade, dem Markusplatze, liegt. Die dene 


Belt den 
Palaſt, der ehemaligen. Degen find die alten Staatagefaͤnge 


niſſfe thetts zwiſchen Dem Gewölbe und ‚dem Dache non Diet, 


theils in feuchren Gemoͤlben anner dem Palaſte. In der neuen 
Prokuratie, bie zine ganze Seite des Markuspiatzes ein⸗ 
nimmt, finder ſich die Bibliothek mit Antiquitaͤren und Muͤnz⸗ 
ſammſlungen. Ma Anſtalaen mancherlei Apr fehlt es nicht, und 
unter andern finder hs eine griehiihe Buchdruckerei. Das 
Findelhaus hat Platz für ꝓoo Kinder ; in einer andern Anſtalt 
werden einige hindert Kinder in mancherlei Arbeiten, naments 
lich in Berfertiaung von Wachsblumen, aber aud in Mapt 


unterrichtet. Mertivärdig ift audı der Ponte rialto, eine 


Wearmorbruüche von go F. Breite, bie Aber deu Haurtkanal 
geht, und aufa2,0co Pfähten.gebattt iſt. Es finden ſich viel 
GSotdarbeiter und Juwellrer, viele Serdenmeber bier. . Map 


verfertige Tuͤcher, wollene Zeuge, Treflen, Uhren, "Seife, 
| FAN: u. ſ. m. ; ‚wie ed mit dem jetzigen Handel Der Stade 


ebet, iſt Seiiht zu errathen. Murano mit yo ., b 


a 
eine Fabrik, in. welcher die beruͤhmeeſten und ‚größefien Spies 
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Lombardiſch⸗venediſcheß Konigr · dı$ 
Taͤglich arbeitetch 1000. Maſchen? in derfelben. Chiozza, 
Hafen: und Szeſtodt, mit 19,000 E., unweit der Mündung. 
der Brenta in-Sie Lagunen, En gewaltig ſtatker Damm, die 
- Murazst, führe 12 italiihe Meilen lang: bis nad) Venedig. 

Dre Danm daſtezr aus ungeheuren Seleitäcdenm 

Padaun, 31,00 €, eine alte, ſchlechte Setadt an der Biel 
ta, in fchöner und geſunder, von Kanäten durchſch nitteuer GSer 
nd. Sie hat-einen großen Umfang. DieUniverfitär dat Bis 
iochet, Sternwarte, botaniſchen Garten und -anfehnliche 
Draderei, deſonders in arientallihen Tppen, Das Nathhaus 
hat einen weiten Andien zſaal von 25% 5. Länge, bei 10-9, 
Breite, verfehen mit vielen Bülten, unter welchen aud dig 
dom Livius iſt, der Hier geböreh wurde. Albano, soosE, 
und treffüche Budeantaiten ber, ihren Serktaneun warmen Baͤ— 
dern, die im Geſchmacke dem Karlahade ſehr uͤhnlich ſind. Ste 
liegt an den euganeiſchen Bergen. 


Bizenza 30,006 (24,000) E., fiege in einer ſchͤney 


Ebene. Mehrere hertiche Bebaͤude AD von Palladio aufge) 
führe, infonderheis ein ſchoͤnes Thenter. dio war bier 
geboren, — Sn diefer Gegend liegen eben die Serte Coms 
 Meeona, 96,000 E. (41,000) liest in einer bergmufräny 
ten angenehmen Ebene, an der durchfliehenden Etſch, üben 
welche, 4 Brüsten fähren. . Sie bat Sammlungen für Willens 
ſchaft und Kunſt. Die Haͤffte der Einwohner beinahe arbeiter 
in, Seide, Leder und. Wolle, und treibt, lebhaften Handel, 
Mepkwürdig iſt das antike roͤmiſche Shtater welches 22,004 
Menfchen falfen fol. Auf dem Rathhaufe nben ſich die Biid⸗ 
fäufen der hier qebornen Romer, Katul's, Corn, Nepos, Lu 
nius des Ackem und Bizyv's. oo 


NRoevigo, in vleichnamigert Provind, an der Etſch. I 


Teevifo, r3,000.,, arbeiset Seiden⸗ und Wollenwaa⸗ 
zen und viele Weller. ...  - Saebbuck x 
—Baffſano, 1), oo Einw., hat Strohhutfabriken, eine 
Mäeſſe und — Die berihmer Remundinifthe Deuts 


kerei beihäfsigte fonıt 3. Paptermühleh:und Hatte 17 Suulfee 


effen,, zı KRupferpreilen und. 4. zu marmoßirten Papteren. 


. 
6“ 
0 


v . . 
Eine Bruͤcke von 180 Schuh Verbinder die Stadt mie einem bee . 
. . r j \ ’ 8 


nachbarten Flecken 
Bellund 7000 E. In nahen Gebirge find Kupfer⸗ 
aruben. Enge Zur 


Wine, 16,00Q.€, ; ift eine antgehauete Spt in. einen 
Ebene, Sie tiegt im ehemaligen Zriaul. . en 
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ei. 5 Staatin Deinellier. 
.  Veftreihs deut ſche Staaten 
07 Königreich Zllyrien’ Bu 
/. ‚begreift‘ größtentheils dag vorher alfo genannte Ilitrien, 

| wozu nach Kärnthengefchlagen ift — mithin Kaͤrn⸗ 
then, Krain, das oͤſtreichiſche Friaul und Hiſt⸗ 
reich, nebſt dem venediſchen Hiftreich Iſtrien), 
bie deutſchen und ungrifchen Kuͤſtenlaͤnder oder Lite 
rale; von der Agramer,. zu Kroatien gehörig gewe⸗ 
-fenen Geſpannſthaft, ven Theil, der bis zur Sau 
gebt; den Kanton. Cividal und bie Grafſchaften 

Duino md Montefalcone . 


Dur 2 


Man nimmt das fand zu. 618 Q. M. mit 1,700,000 
Wwahrſcheinlicher 1,068,000) Einwohnern an. 
Es iſt ein Gebirgsland, welches aber fehr fruchtbare 
und liebliche Thäler in füch ſchließt, und von mehrern Fluͤſ⸗ 
wu fen bewaͤſſert it. Die fruchtbarften Gegenden liegen an 
der Una, Sau und Kal 2000. | 
0 * ‚Die-farnifchen, norifchen und julifchen Alpen durche 
ziehen das Sand, flreihen zum Theil bis in. die Türkei - 
hiinuͤber, und find da und dort mit dickem dichten Walt 
beſetzt. Die Farnifihen. ziehen ſich nahe an Italiens 
Grenze hin; die norifchen gehen durch das nördliche 
Kärnthen, wo fie fih bei Tarvis heilen, und einen 
großen Aft nach Steiermark fenden. - Die, julifchen Al⸗ 
pen ftreihen duch Krain bis Kroatien, und ein Theil 
derſelben ift mie dem Birnbaumermwald bedeckt, wels . 
cher zwifchen Idria und Adelsberg fich hinzieht. 
Dieſe, und auch mehrere Pleinere, Gebirge ſchließen 
eine Dienge von Tpälern ein mit Schluchten, Vertiefun⸗ 
gen, ſchauererregenden Abgründen, und vorzüglich mit 
vielen Örotten und Höhlen, indem die Gebirge großens 
Cheils aus Kalkfloͤtzen beftehen. Namentlich find die juli⸗ 
schen Alpen Kalfgebivge, und fie eben enthalten die mel 
‚ fen Höhlen. So find bie Adlorsbergerhößle, die 
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Maxia Magdalenenhoͤhle und die bet Laeg fape — 


bekannt. Die erſtere hat jwei Oeffnungen über einander, 
in deren eine ſich ein kleiner Fluß ſtuͤrzt. Sie iſt wg 


200 Klafter lang, und es iſt ſehr beſchwerlich darin . 


. Bettern. Noch Feine Stunde davon iſt die andere Hoͤhle, 
die niele Safe und: Kammern hat, und viele ganz ‘weiße 
Säulen. Tropfiteinfiguren find in beiden.‘ Die unge⸗ 


“ heure Grotte von Corgnale, nicht weit won Teig 
. " . 1: 


verdient aud) genannt. zu. werden.  _ tn 

Die hoͤchſten ‘Berge find der Terg lou in Krain in 
den karniſchen Alpen, der. faft 10, 100 F. haͤlt; eder 
Schneeberg von 7500 F.; der Loibl zwiſchen Kaͤrn⸗ 
then und Krain von 4000 F. Hoͤhe, uber weichen die 
Hauptſtraße von Oeſtreich nad). Jtalren führt, die-fich 
ſchlangenfoͤrmig an den Berg hinaufwindet, und durch 


eine, durch den Berg gebauene, 150 8.. lange und mehrere ' 


Ruthen breite Hoͤhle geht. Die hochſto Höhe der Straße 
beteäge 7aı Klaffter. en 


7 


Die Bipfef der hoͤchſten Gebirge find Immerwäßent, 5 u 


namentlich an der Nordſeite, mit Schnee und Eis.befegt, 
und bieten-an Eisfeldern, Lawinen u. f. w. diefelben Ei» 


ſcheinungen dar, wie, die Schweiger Alpen. Se näher‘ 


Bem Meer zu, deſto oͤder und Fahler werden die Strim 
maſſen. Pe Be Er 2. 


Es laͤßt ſich Teiche erachten, wie berſchieden mac) Bar 


den und Sage, nach Höhe und Tiefe in einem ſolchen Ge⸗ 
birgslande das Klima feyn müffe. Sehr rauh und fireng 
Fakt auf den Hochgebirgen, mild und angenehm in den offe⸗ 
nen Ebenen, wo der Weinftod und die Myrthe gut gedei⸗ 
ben, und am'allermeiften in den füdlichen Gagenden, wo 
felbſt Reiß, alle Shöfrüichte nebjt dein Oehlbaum wachen, 


mo die Luft oft ſehr heiß ift, und wo felbft der Sirocch 


Italiens zuweilen hervorbricht. Kinige Kuͤſtenſtriche 

ſind, ihrer die Luft vergiftenden Suͤmpfe wegen, ſehr un⸗ 

geſund, und von der tuͤrkiſchen Grenze her droht ſaſt all⸗ 
Ba — une » ee ten mt a‘ 
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son ſteht. Fuͤr die Kordoniſten find auf der Grenzlinie 


‚u80 größere Bachrhäufer erbauet (Tſchardaken), ohne 


Eine Menge kleinerer. 


3. Der Seen und Stäffe finb’viel; Ünter den ei 
ftern finden ſich der Wörch, Weiße, Diflaher. und 


Mitiftädeer-See in Kaͤrnthen, welche nicht unbeden⸗ 
tende Landſeen find. Unter den Kräiner-Seen ift der 3D, 
M:Boltende und 2 Inſeln einſchließende Zirfnigerfee 
hoͤchſt merkwuͤrdig. Es falten. 8 Feine Fluͤſſe in denſel⸗ 
ben; er beſteht aus vielen Höhlen und Rarfälen, die wie 
Der mit andern unterirdiſchen Wafferbehältern zufammen» 


2.2 Bangen, und hattan den tiefften Pimiften-15 Bis 20 Schuß. 


⸗ 


Er iſt reich an Forellen, Aulen, Schleien, Karpfen und 


echten von vorzuͤglicher Größe und Guͤte. In trocknen 


Dahren verlaͤuft ſich das Waſſer des Sees in unterirdiſche 


Behaͤlter. Bei ſtarkem Regen fuͤllt er ſich in wenigen 
Zagen wieder an, und die Fiſche kommen mit dem an 
——— Waſſer wieder zuruͤck. Die Gruben und 
Loͤcher ſind ſo beſchaffen, daß manche das Waſſer ver⸗ 
ſchlinggen, andere es wieder, namentlich bei Gewittern, 
ausfpeien, Die sine der. Gruben friert nie im Winter 
au. Zuweilen wagt man es, manche Stellen bes ausge⸗ 
trocdkneten Sees mit etwas Heidekorn pder Hirſe zu bes 


füen, Auch wird alsdann der See als Viehtrift benutzt. 
Auf der in demſeiben liegenden Inſel Vernek bauen, 
die Einwohner etwas Getreide, und auf der andern, von 


Im umſchioſſenen, Inſel Kuͤchengewaͤchſe. — Man ver⸗ 


muthet übrigens, daß in Krain uͤberhaupt große unter⸗ 


- Ardifche Wafferbehaͤlter borbanden feyen, die mit einander 


In Verbindung fländen; daher ans Felfen und Steinftüfs 


fen, "und auch auf ebenem Boden, das Waſſer mit ſolcher 


Macht hervorbricht, daß es fogleich Müplen treibt. — 
Merkwuͤrdig find aud.die 8 Plierwiczerfeen, die in 
dem Kapeila⸗Gebir ge eingefchloffen find, und wo 
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ſndimer einer dem ändert das is Weſte in Beten Sit 
a zuſendet. Bu . 


Arter den Stäffen if bie Sanc ‚ober San Fr 
ie, wichtigſte anzuſehen, die aus 2 Quellen in den Krai⸗ 
ner Alpen entſpringt, bald ſchiffbar wird, und anfangs 
400, nachmals aber 4000 Zentner trägf, .. Std. in die 
Donau fälle, Mit ihr vereinen fih die -Kulpa, in 
welche mehrere Flüſſe Fallen, unter welchen die Dobra 
ſich in einen unterirdiſchen Schlund, und die Mies 
nicza oder Thuisnicza in eine Bergpöple ſtuͤrzt, 
aus welchen fig wieder bervorträten; — die Untie, die 


“ Sunya, nahmals Puſka genannt, und die Yaibad) 


(Laubach), die im Winter warmes Waffer hält. — In 
Kaͤrnthen iſt die Drau, Die an den Grenzen zwiſchen 
Salzburg und Tirol entſpringt, und ſich in Ungarn in die 
Oonau ergießt. Andere Fluͤſſe find noch die Zermag⸗ 


na, Cherkaz. die Liera, bie ſich bei Unter, Ross. 


‚sin: tm. die Erde verlieret, nachdem fie mehrere Fluͤſſe 
aufgenommen hat, und, fo-viel bekannt, nicht wieder her» 
vorkommt. Die Garyka: , deren 4 Arme einen durch 
Felſen eingefchloffenen: See bilden, von welchem ſich ein 


Theil aber Felſen ſtuͤrzt, und ſich unter der. Erbe vers 


Het; ein fünfter Arm, der allein floß, werliert fih auch 
in. unterirdiſchen Hoͤhlungen. Auch vie Korbava ven 
Uert ich mit allen Fluͤſſen des tpefes, durch weiches I 
ide, in der Erde. u 


Mehrere Fluͤſſe noch ale Die angegebenen ſtüezen ſich | 
in Erdſchluchten. Won.einigen weiß man, daß fiefih 


einen Weg nach dem Meere ausgefunden haben; andere. 


bredjen wieder hervor. . Wäre es nicht fo, daB Die Fluͤſſe 
‚einen unterirdifchen Weg. fänden, fo müßten. ungeheure 
Seen eiitftehen, da viele Aodlen, zu ſehr verfehloffen find, 
- als daß Die von den Bergen herabftürgenben Waſſer eirien 
a ſinden konnten. Vaſſeſaue find Feine’ Gdin- 
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ki; chen fo wenig Uebeefmemmingen im Frubſahr. 
und im Sommer verſiegen dennoch viele Fluͤſe. 


Man erbaut Getreide, welches lange nicht huͤreicht, 


auch Mais, Reiß und Buchweizen, Wein, Obft, Dehl, 


4 


J no 2 


wovon einfb an 20,000 Fäffer ausgeführt mınden, und 
Suͤdfruͤchte; Tabak, dlache und Hauf, und man = re 
waltige Wälder, 


Außer den geroößnlichen Saüsfieren finden ſich Bf. | 


fel, ein fleiner Schlag Pferde auf der. Inſel Vealia, 


8 


x 


und 125Klafter tief in die Erde hinabgehen. Das befte 


Schafe, Ziegen, fehr viel Seefifhe, infonderheit Thuns 


filche und Sardellen, und unter maucherlei Wildpret, 
Gemſen; der Honiggewinn und der Seidenbau fi ind bes 
deutend; bedeutender aber als Alles find “ 


die Mineralien. Man. findet Metalle aller Art; 


5. ein einziges Bleibergwerk gibt jährlich 36,000 Zentner, 
und das reiche Queckfilberwerk bei Idria, das reichſte nad) 


Almada in Spanien, jaͤhrlich 16,000 Zentner (2 Mill, | 
Gulden). : Ganz Joria iſt faſt nur- von Bergleuten bes 
wohnt, Es werden bis 10,000 Klafter Holz verbraucht, 
sind die Oruben follen bei 18 Stunden Umfang haben, 


Erz gibt im Zentarr über 80 Pfund, das ſchlechteſte rum . 
Y Pfund; Vas reine Quedfilber wird in famifchgegärbe 
‚ ten Laͤmmer⸗ und’Ziegenfellen verfender, . Andere Gegen» 


den follen auch Vorraͤthe von Queckſilber haben, man baut 


aber noch nicht darauf. Zinnober gewinnt man in Krain 

‚ Jährlid) 7000 Zentner. An Galmel, Vitriol, Alaun, 
Schwefel, Satz ift fein Mangel, und eben fo wenig an, 
- Steinfoplen, Marmor, und mineralifchen Quellen. Die 
Salzbereitung bei Trieft allein hat ſchon mehrmals 50,000 
 Megen Seefal; betragen. 


Die Induſtrie in vielen Gegenden iſt hoͤchſt bedeu⸗ | 
tend, in Werfertigung von Leinewand (Kraͤin allein für 
Soo,opa Sulben), Seiten, Segettuch, Tuch (in Krain), | 








Eelch giyeimn 2 
eher {im Kiricgen), in Verarbeilung vom Save Baum⸗ 
wolle, Eiſen — in Fabrikation von Tabak, Blei, Oehl, 
Toͤpfergeſchirr, Likoͤren u. ſ. w. Selbſt Holgwaaren were 
ben in großer Menge verfertigt. | 
Der Handel diefer Gegenden war einſt unglaublich - 
groß, und in Trieft,, mo ſich Depfebe fongentrirte, liefen 
font 6000 Schiffe ein und aus, Er hat ſich neuefter Zeit, 
laut öffenchicher Nachrichten, bedeutend wieder gehoben, 
vobwohl er lange noch nicht an feinen ehemaligen Umfang . - 
zeiht. Der Hanbel wird durch die age am Meere, Alm 
bie (hiffbaren Fluͤſſe, und Durch die trefflich unterhaltes 
‚nen fand» und Handelsſtraßen unterflügt, unter welchen . 
die von Blume nach Karlftade führende go Stunden hält, . . 
und für deren Anlage Berge geebnet, Thaͤler ausgefül, 
ösifen gefprengt, und Bergfpigen Durch kuͤhne Bruͤcken 
mit einander verbunden werben mußten. r— 
Die Einwohner beſtehen aus einem wunderſeltſa⸗ | 
men Gemenge von Italiern, Griechen, Deutſchen, 
nebſt ven Gottſcheern, bie aus Franken eingewandert 
ſeyn ſollen, Juden, auch Zigeunern, aus Slaven, 
(Eroaten und Wenden), Wlachen (Ustodhen), . 
Dalmatiern (Motlachen ober Küftenbewohner), 
Haiducken (oder Raͤubern) und Jliyrinen, bie aus 
Bosnien, Servien und Bulgarien. eingewandert find. 
Man kann benfen, welch ein Gemiſch von Sprachen hier 
waltet; — - etwa ongefäge wie am Kaufafus, 


L Die Provins Rrain nebſt dem Theil. dee | 
Ä Agramer Geſpannſchaft 


hält 251(231) Q. M. mit 467, 000 E., enthält 14 St., 
12 Vorſtaͤdte, 20 Märkte, 3337 Dörfer, und hat 
29,000 Pferde, 58,000 Ochſen, 72, 000 Küfe und - 
134,000 Schafe, _ 

Das Sand iſt überaus gebirgig. Die Sau, Laibach, 
Sure und Bug find die wichtigften Sluͤſſe; das Klima 


:. 


Er 8 5. Chicken denche — 


er in ndeifrakn milder; die- Winde ſinb züwelfeh‘ ſo heß 
vig, daß fie alles umverfen und entwurzeln, namentlich 
. auf dem KRarftgedirge in Jnnerkrain, wo daher auch 
keine Bäume fortkommen. 

Die Einwohner ſind uͤblraus mnduſtribs. Der Dbſi⸗ 
bau erfeßt in vielen Gegenden ben fehlenden Weinz 8 
wird vie geſponnen ‚. gewebt, gekloͤppelt, aber am bes 
rraͤchtlichſten ſind Die Arbeiten in Metallen uengt;, zumal" 
BR; Oberfrain, wo ein Kupferofen, 3 Stahl nid 10 Ei⸗ 
fenöfen, 61 größe und Heine Hammerwerke, ein Zinno⸗ 
berwerk und 3 Bleiwerke im Gange find. Jährlich were - 
ben 33,000 Zentner Roheiſen gewonnen. 

—* Derieinzige Flecken Neumaͤrktl liefert allein Pr 


\ unglaubliche Menge Senfen, Sicheln, Nägeluf;w. 


Im (fogenanfiten) Qberkratn: Laibach, die Hanpeſt. 
"9000 (28,000). Bie hat ein en Biſchof und treibt ſtarkon Hani 
del. Man verfertigt Fayence. Au find die Tuch: und Leder⸗ 
— nicht IENLH auch Band: und Seidenfabriken fins 
im Gange. Speditionshandel iR lebhaft. -Die ‘beiden, 
EM die Laibach getrennten Theile der Stadt find 'durd rel 
ruͤcken verbunden.“ ‚Ueber. die et ae entfernte Sau fuͤhrt eine 
‘ Brüd e von ii Soren und 540 Schritt Länge. 
Kearineinoiligen hohen Döneebirgen. Modifterna, Pre 
ße Derglou in der Nähe eines prädtigen Olerfhers, und 
Fe } enfelg: verarboiten Eiſen und Stahl. Neumaͤrktl 
in eitang: 
YnMntoekeain nennen idir die kleine St. Goteſchee, 
ie nehſt einer kleinen zeerefchafe dem Fuͤrſten von Auersberg 
gehört, und am Fuße des Bergſchloſſes Auersberg liegt; welches 
das Stammhaus der Fürften und Grafen dieſes Namens iſt 
. Die Einwohner, die Gottſcheer, handeln mit Datteln, ae 
get, Amonien und Lorbeerblättern. | 
‚Zu Innerkrain gehörte Iſtrien ober Hiſterteich. Kir 
nennen ihrer Höhlen wegen bie Fherkch- Aid ter &berg (Adels 
berg?) und Yıreg (das Schloß bei dem letztern liegt fo rief 
tn: einem Felſenloche, daß man nur Aber fich. gen Sunmeſ. ſrhen 
kann), und Idria mit 3500E. Der Eingang zu den beraͤhm⸗ 
& Suediilbergeuden ift mitten in der Stadt. s werden viele “ 
pigen gektöppett. und dinnober bereitet. 


. Provinß Kientgen. 
bhair irn 280,080 Ei. Fe 
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P meiſten Berge ſind auf den Gipfeln mit Echnee 


bebedt — Der Öfodner ifl. nur m eMühe und Ges 


fahe-zu erſteigen. Mittelſt Steigeiſen hilft · man io über 


Steingeroͤle und ſehr fleile Schneewaͤnde hin. Es gebt 


über Gletſcher, in und: yater meichen hie Eisbädhe brauqg 


fen, über tiefe Eisflüfte, "Schneefelder, .an den Wänben 


und ‚Kanten Der Lawinen bin, ‚Die. beiden Gip el, F | 


große und der Fleing, find durch eine tiefe Gchhr 


s 


kennt. Man klimmt auf einer Schneelehne —* — 


links und rechts daren 1000 Klafter tiefe Abgruͤnde Find; 


Die. Ausficht, iſt unermeßlich, der Ruͤkweg am geſaͤhe⸗ 


Ben ai, ET 


lichſten. — An ben Seiten und auf den Hoͤhen der uͤbri⸗ , 


Ben Berge. find pie Iltefor und puadirfanten Alpin 


fangen: 


= 


Die Diem pin die Surf ehft mebiärn. Pr | 


nen Fluͤſſen auf. Vom Glockner kommt die Heine 


Moͤll⸗ mit majeſtaͤtiſchen Fallen und Suren. 
Ä Es gibt mehrere Seen u 


Man baut Weizen, Korn, Zabal lade, Bonfen \ 


Wureiwert ſchlechten Wein und ſchaͤnes Obg. — Pfere 
bes und Rindvichzucht mögen angehen. .. Die großen 


"Wälder beherbergen vieles Wildpret — Rebe, Polen, | 


Huͤner, und die Gewaͤſſer ſind fiſchreich. 


- 


Das Mineralreich iſt auch Hier am reichſten , beſon— J 


ders in Eiſen. Es ſind 267 Hammerwerke aongbar. 


 Riagenfurt, 10,008. Sie ſteht dur ch Almen Kanal 


hanpimanss und des Biſchofſs von Gurt, und hat Band⸗, Ort; 


mir dent Wordtſee in Verbindung. Gie ift der Ditz des Yandı . 


den⸗ und Tucfabriten, am: serübmteften aber iſt ihr Bleiweiß. 


BVeit, wir 1509 &,, treibt‘ Eifenhandel.. Strasburg, 
Ders und Unterferlad, und nac.einige Ddifchen bilde 
Fammtlih mit 2800 E. ‚eine beträchtliche Senien,, Stabls u 
Sewehrfabrit. Hattenbera dhat ergiebige Eiſenbergwerke. 
Villach, 3000 Einw., bie ſtarken Opeditionshandel zwiſchen 
Deutfhiand” und Itolien betreiben. Bleibderqg har Dicht im 
Der Mähe Bleiberg a mpraus .2000 — abrua an 
20/ a0aoo Zenkner Bild, fen 
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erwähnt; der Breuner iſt nur 6300 F. hoch, und eß 


geht.über iha die Straße nen Iunabrad nad) Jtalien. 
In den Thälern ift die Hige fo groß, daß die Bewoh- 


ner zum Teif‘ auf, den. Bergen Erfrifchung ſuchen, und- 
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daß man in einigen’ Gegenden eigeyods Häufer erbaut 


— "Bat, die. man Sommerfrifch.en nenne.” Heftige 
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Stürme find. haufig. · Zu. Zeiten meht eine Art Sicof: 


5 


, # der auf die Öefundpeit einen nachtheiligen Einfluß 


ghen foll, 


Einiger Orten bleiben in den höheren Gebirgen. bit 
Fraͤnter fo ktein daß man bie Wieſen ‚nur, alle 2 Zohre 
indpen fann. Dafür ift der Fleiß unter den. Gebirgsbe⸗ 


% * 


ohnernſehr groß. Man bebaus Die Aecher mit Getreide 


0, Pinngli erhält, > Fre Kap pan 7 die Br 
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aufs ſorgſaͤltigſte, wiewohl man zum Bedarf dennoch 
ſichen Gegenhen haben'in ben Thaͤlern die edlern Fru te, 
guten Wein, Tabak u. ſ. w. Die Wäldungen:von Laube 
und Nadelholz ſind. in einigen Gegenden beträchtlich, und 
des Wachholders iſt viel. — Die Gebirge geben an 
200 Arten. Marmor: und vielerlei andere. Mineralien 
Metalle, Vitriol, Alaun, Salperer zc), Am wichtige 
Ken iſt das Salzwerk bei Hall, welches 305,000 Zente - 
ner Salz. liefert, das aus einem 5000 F. hohen Berge 
egrahen, dann gufgeloͤſet und ‚verfotten wird.. — Die - 
—* iſt betraͤchtlich, und viele Ochſen gehn nach Stay 
ien. Ziegen werden häufig gehalten, aber auch Scha⸗ 
fe» und Schweine, und Bienen» und Seidenzucht iſt 


5, Karte — Die Sennwirthſchaft iſt wie in der Schweiz. 
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In den Gebirgen halten fih Geinfen, Steinböde,, 
Bären, Wölfe, Luchſe, Murmelchiere, Hehe, Hirſche, 
Hafen und eine Menge Federwild auf... 

Man iſt, wie ſchon erwaͤhnt, ungemein betriebſam. 
Nurgusdem Mon tafun er Th a l wandern gegen 40000 
Maͤnner und Juͤnglinge auf 2 bis 6 Monate nach der 











N ! | . 
5 „Gefänftete Graffchafe Tirol. an: 
Shwein Suͤddeutſchland u. ſ. w. aus, um als Zimmer. 
kare, Maurer, Viehhirten u, ſ. w. etwas zu verdienen, 
Schweine zu 'fdmeideh; und blos der Markt Imſt zieht 
Kanarienvoͤgel in ſolcher Menge, daß ſie nach Rußland. 
und der Türkei. von ihren Befißern getragen, ‚nach Enge: 
land gebracht, und dafür an 40,000 Gulden gewonnen‘ 
woeerden. Die Brut fauft man in Schwaben ein, zu etwa 
einem 20 Kreuger das Stuͤck. Gie.gelten in Petersburg. 
.8 bis 9 Rubel, und 10 bis 12 Gulden in Konfkantinos 
nel... 1787 betrug der. seine Gewinn 1600 Dufaten. 
Die Gebilde von Thieren und Menfchen u..f. m. werden 
in gefhäftslofen Winterabenden aus. dem Holze der Zir⸗ 


8 


belnußkiefer geſchnitzt. | u 


Sunebruck, 10,600@., "hat ſchoͤne Vorſtaͤdte und liegt 
wien 7 bis. 8000 Fuß hohen, immer: mit Schnee bedeckten 


ergen. Eine Bruͤcke führe über den Inn. Es giebr hier mans 


che Merkwuͤrdigkeiten — das Schloß ned ſt dem Garten und feis 
nen Düdfäulen — erzherzogliche Degräbnifle, auch dag som 
Kaiſer Makimilian — das kupferne mic Gold Überzogene Dad; : 


| Seidenwaaren, Karftutte, Tuch und Ban. \ 


| Hall, 400 E., bat das berühmte Saltzwerk, wozu bag: 
Satans ‚einem ı Meile entfernten Salzfteinberge, — * * 
in Waſſer iſt aufgeldſet worden, in Rinnen bis hieher in die Sjer 
depfannen gefeiter wird. 700 Menſchen liefern’ 250,000 Senener ' 
| Salz. Uebrigens hat 
Baumwolle. DE 


« 


| Schwab, ein Markıfl. mit 8000 E., mit einträglichen Sit u 


ber⸗, Bleis, Eifens, Salmıls und Kupferbergwerken in der . 
Mean mache Bautmwollene Zeuge, Berggruͤn und Bergblau, und 
fpinnt viel Wolle. — Bei der Einnahme 1809 ging der Orr foft 
ganz drauf. Rattenberg har Slider und Kupfer. . Kur. 

en iſt eine bombänfefe genung auf fchroffem Feiſen. Die 

erke find In Zelfen gehauen. ' Zelt, in dem mic Hochgebite⸗ 
gen umgebenen Zillerthale, hat Goldbergwerke. 

Reitta, Hat in der Nähe der Kriepaß, mo man durch ein 

17 8. langes Gewoͤlbe faͤhrt. Ziel bar in der Mähe des Sem 
fenfletterers Marimiltan fteile Martinswand, von der er nur 
erſt nad 48 Stunden wieder herunter konnte. 


- Imf,"gooo E., hat Seuſenſchwieden, treibt Beighan 
PR TA, Ronerterobgegug. | ' | ) 2 ’ 
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8 Friedrich mis der leeren Taſche) u. ſ. w. Man verfertige 


ie Stadt eine Münze und Fabriken in 
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236: x.-&taaten Oeftreichs. 
» Boben,-fenft 3000 Er, jegnim Kriege faſt ganz verbenunt. 
Sie het Deidenfabriken und .4 beruͤhmte Meflen.. ‚Meran 
\ und Tramin bäben treffihen Weinbau, und erileres in ſeiner 
7 Mähedas alte Bergſchloß Tirol. Seine Eifenwerke und Mi? 
neralquelſen ſind unbedeutend. Ze EEE 
ce 1: Berigen, 4800, , in:einer berguingebenen Schönen Ge - 
end, hat Schloß und Demkirche und einen fchänen tochen Wein,: 
a Bie Einwohner des. Sradena: oder Srödnertbales find, - 
“06, welche die Holzwaaren aus. der Zirbeinußftefer vorzuͤglich 
ſchnitzen, damit überall-hanbdein und ſich ſogat damit an anderm 
‚ , Drten niederlaflen, und am Ende ing heimathliche Thal zu Weitz 
und Kind auf immer zurückkehren. . Die Frauen. und Kinder 
äppeln Spiten, und die 3500 Thalbewohner haben ihre eigene, 
Sprache. Lienz fertige viel Eifen::und Meſſingwaaren. 
2 Trient, 7onbE., bie. mehr italtfh als deutſch ſprechen. 
Ueber die Erich führe eine Bruͤcke — har Domkirche, Schloß, 
SGSeidenfabriken, und noch die Pfarrkirche, wo das Concil gebals 
ten wurde. Einen Slinzenleindeuh hat Abid;. ſtark beiychten 
Sauerbrunnen Rabbi; und Kivars Maultrommeln gehn 
durch alle Welt. re ’ \ . 
Rovrredo, vood E., iſt die Heimath von den Seidenfa⸗ 
briken und dem Seidenhandel Tirols, und daut einen gutem For: 
chen Wein. '. EEE 
: Bregenz, 2000 E., llegt unweit ded Bodenfees. Iht 
Gewerbe in Baumwollenipinnerei, Kartunmeben, Schifffahrt 
j mit Holzbandel, zugehauenem und zu Hauſern ſchon zugerichte⸗ 
tem Molze (welches: nach der Schweiz gehe) ,_Aft nicht ohne Ler: 
| ben. Dutch den fefien Pa, bregenzer Klauie genannt, _ 
muß man hindurch, will man von dieſer Seite von Schwaben : 
| nach der Schweiz. Bezau arbeiter Muflelin, Kartun ‚und. 
VBVBruatiſt, und Feld kirch's 1508€, treiben Schifffahrt und vers 
- fertigen viele Waaren aus Holz an 


Niederoͤſtxeich oder das Erzherzogthum 


x 
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u Oeſtreich | Ä | 
A wird "eingerheilt in dag Sand unter. ber Ens und, 
"ob der Ens, und jedes wieder in feine Viertel, Es 


” Die alten Eintheitungen: Michers Anner: und Oberö ſt⸗ 
reich, aelten nicht gebe, und alle Deutichen Länder werden jeht 
. etwas anders eingetheilt Dies. mag fur deu Beamten Dehreicht,.. 
fr den Statififer, u. f. w. wichtig fegn. Uns if das aber 16 
‘ ztentlich gleichguttig, und wir bleiben bei alter Weile, bei welcher 





N an ch auch ſehr leicht ſinden kaun. Es waͤre überhaupt zu wuͤn⸗ 
N .: fohen ; die Gebgraphie nähme endi:ch —— e ſeſte Ge⸗ 
- Balkan — aber die Liebbaber wollen es nicht. 9 
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| Eryherzogthum Oeſtteih. 227 
enthiett auf 548 (537) Q. M. 1,455,000 (1,660,000) 
„Einw. Jetzt, da'die ſalzburgiſchen Anthelle Damit ver⸗ 
eint find, befaßt es 697 (707) Q. M, mit 1,830,000 €, 
Die ſuͤdlichen Seiten ſind der hohen Gebirge wegen am 
Benigften bevoͤlkert. n — | 
+: Das Sand bildet ein großes, nörblicdy und fänlich von 
Sebiegen eingefchlofienes Thal. Noͤrdlich finden fich der 
Böhmerwald und’ der Mannhartz ſuͤdlich zieben- 
‚die höheren norifihen Alpen hin, die bis zur Stadt Safe . 
burg reichen, über die Salza feßen, und fich gegen dfe 
Donan zu abflachen. Gin Zweig diefes Gebirges iſt der 
Kahlenderg. Er zieht von der Donau durch Steiers 
mark bis ins Innere von Krain, ja bis Mähren hin, und 
ſchließt fi) bis an die Karpathen und ang Niefengebirge 
an. Der Wienerwald ft ein Theil bavom Die höhe. 
fen Punkte des Kahlenbergs find der Kobenzl, veb 
Kahlen und'der Leopsldsherg. Am wildeften gen 
birgig iſt der ſuͤdliche Theil des hinzugekommenen Salze 
burg, wo kaum in den Thälern ein wenig Vegetation iff, 
die Berge aber oder Tauern unter ewigem Eiſe iind, 
Schnee liegen, Die Hoch warts hoͤhe hält 10,300 8, 
Das Wiesbahhorn 11,000 F. Der Wagmann 
mie 2 Hörnern 900%. — Gern befteigen Keifende ben, 
Schneeberg (65005. hoch) und den Oetſcher, zu 
deren Gipfeln der Weg burd) tiefe Schluchter, auf Sites, . 
gen und Leitern über tiefe Abgründe, und über mehrere 
Berge hinführt, Beſonders intereffant iſt der erfte, auf 
deſſen —8 fein Leben und feine Vegetation mehee 
iſt. Schon einige Stunden vorher, ehe man den Gipfel 
erreicht, find die Tannen ein Geſtraͤuch, das auf dem Bor 
dere ſich hinwindet. Himdertjähriger Schnee liege ba. 
und dort; der Weg iſt hoͤchſt mühſam, und der oft plöße - 
Lich einfallenden Nebel wegen mißlich, aber die Ausficht 
vom Gipfel faſt fo reich wie auf dem Aetna und Mont⸗ 
 Blanf, denn fie reiche vom Neuſiedlerſee in Ungarn bis zu. 
Salzburgs Hochgebirgen. — 7 | 


_ 


’ 
\ 


"28 u 6. Santen Demeihe nn | 


7.77 Nicht an den anmuthigſten Thaͤlern und nice an Höhe 
Ten fehlt es in biefen Gebirgen. Unter legtern nennen 
wir nur das Schelmenlod, unfern Baaden, bei Sooß, 
aine Höhle mit ſehr vielen Gaͤngen, Gemwölben und Sein 
tenhoͤhlen, die fi) aber immer mehr, der. Höhe und dem 
Umfang nach, des ſich zu Stein abfegenden Kalkfinters 

2... wegen, verkleinert, . Einiger Orten bilden ſich in’ großes 

Menge kleine Fropfſtelntͤhren, einise al Hangı and 

em = Zoll dick. | 
Das gange Sand ſtacht fich nach Ungern au Pe : 

Der Sun, die Traun, die Ens und die Mora 

wa (March) verftärfen die Donau. Im Salzburgis 

EA fließt die Salza. Sie entſteht im Lande und faͤllt 

in den Inn. Wie viel herrliche Naturſtenen muͤſſen ſich 

Bei den kleinern Wild- und Waldbaͤchen in den maͤchtigen 

' Gebirgsgegenden. finden; wie ‚4. B. der donnernde Fall 

Der Sirming, die über 300 Fuß ſich &bet Selfen her⸗ 

abftürze, und. taufendfältiges Geton hervorbringt; ober, 

die braufenden Wafferfälle der Fleinen Mira bei Muk⸗ 
kendorß, die kaum 3 Stunden davon erft aus einer Höhle, 
gekommen, ‚und im Sommer faft ganz ausgefrodnet iſt; 
ober der Waldbachſtrub, in der Naͤhe von Hallſtadt, 
dder wilder und ſchoͤner iſt als viele andere. Unfern deſ⸗ 
felben und ehe man zu ihm gelangt, Finden ſich einige an⸗ 

dere romantiſche Fälle. 
“ Unter mehrern Seen ift der Traun⸗ oder Gmuͤnd⸗ 
* ae Tee, und ber. Albenfee zu nennen, bie beide im füd«- 
> weſtlichen Theile liegen. Der erftere am Städtchen Gmünd, 
liegende iſt etwa 2 Meilen lang und gegen eine Meile breit, 
fr der Traunfluß geht durch danfelben hindurch. Er 
iert niemals zu, da doch der-geößere Atterfee zufriert 
(er bat Eöftliche Fiſche und namenslich Salmen), welches 
Dadurdy wohl zu erflären iſt, daß der Ser immerbär Wel⸗ 
len fchlägt, wenn nur diefes Jegtere erfidrt wäre, In 
‚feinem Waſſer befpiels ne Det weit J breit umher 7 


* 
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En dhherjegchum Delft. (man 


. bare 942 Toiſen Hohe Teaunftein. Det Hall ſtaͤd⸗ 


rexrſee iſt vielleicht darum anzuführen,- Baß ſich Dicht 
ber ihm (etwa wie im Zirknigerſee) Hoͤhlen ober Trichter 
finden, Di beim Regen gewaltig weni Waſſer anſchwellen 






und uͤbe ießen. Man vermuthet einen unterirdiſchen Zus 
enbaͤng dieſes Sees mit den, im nahen Gebirge als 


mathmaßlich angenommenen, unterirdiſchen Waſſerbehaͤl⸗ 
ten. Die kleinen Seen ing Salyburgifchen Viertel mol« 


ben wenig befagen. Im Pinzgantpale finden ſich auch 


Sümpfe. 


- barften, Die Viehweiden find in den Gebirgen vortriff⸗ 


lich; des Obſtes iſt nicht wenig; der Weinbau ftarf im . 


“ Lande unter ber Euszder Safran und der. Senf find vor« 


zuͤglich; Getreide aber und Schlachrofef reichen für die 


ſtarke Bevoͤlkerung nicht bin, wiewohi Lande 06 der 
Ens viel Getreide erbauet wird. · Wildpret und Fiſche 
ſind im Ueberfluß vorhanden, der Seidenbau iſt nicht be⸗ 
rraͤchtlich, ud. ‚chen.fo werlig Die Blenenzucht. 
2 Das Wiberolreich liefert etwas Gold und Silber, Ein ia 
fen, Blei, Erden und Steipe,"Steinfohlen, Scheefel,; 


fehr guten Marmor , ‚Auch Alabaͤſter, Vorzügliche Rp“ \ 
ſteine und Saiz. Das legtere ſirdet ſech bei Gmünk; E 


aber noch mehr bei dem 12:0. M, mit 14,000. halten⸗ 
den, mehrere Flecten in fich befäflenden &.ı zkam mer⸗ 
auẽ €. im Lande ob der Ens, weiches 1,02e,000 (300,000) 
ehtner Salz aus dem im Waffer aufgeldfeten Salzſtein 
liefert, und. ber, s Mill. Gulden Ertrag geben foll. Zur 
glei, finden fich Steinfohlen, Mabafter und Gips bei 
dem alte, — An mineraliſchen Waflern, Brunnen, 
Auen äden if Ueber Fluß. (ven Soooifen Sefnhe 
N 
Werden N zu Baden, die wohl von 


find bie in Stehl und Elſen am 


Un 
Same, ei “49 Ciſenbaumer, 11 Sb 


w [} 


Der Boden. if. Ye. wetfhleben: an: Bruchtbaefeit! \, 
and oͤſtlich der Ens am ebenſten, waͤrmſten und ſracht⸗ 


s 


‚ . - ‘ . » 
B , «* \ x ‚ 
3 . ‘ . . .. A i , \ 
[} = 7 . 1 
‘ 
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waaren«, 5 Naͤhnadelfabriken. Es warden ungemein 
biel Senfen und andere ſchneidende Werkzeuge, unb gu 
Windhofen die-feinften Fifchangeln verfertigt, von 
welchen 63 19 ein Loth wiegen, und zu 26 Gulden ver 
fauft werden, Da nun der Zentner Eifen 8 Gulden for 


ſtet, ſo erhöht. dieſe Fabrikation den Werth deflelben -um 


11,000 mal. Die große Manufaktur zu Linz, welche alle 
Arten Wollenwaaren. lieferg, übertrifft wohl die meiſten 
aͤhnlichen, ‚denn fie fegt, mit Inbegriff der Spinner und 
Weber, in verfchiedenen Theilen bes Reichs 26,000 Mens 
fiben in Thaͤtigkeit. Man-rechapt,-daß- überhaupt über 


 : 300,000 Menfihen, in. Fabrik⸗ and Manufakturwaaten. 


befchäftige find. Oi 


nr: Das: fand: anter:der.Ens 


°, ehepält 396 (354) I. M’mil 1,048,000 €. und 35 


Gräpten, 89 Borftädten, 238. Marffeifei, 4280 Dir. 


ern. u 


’ 


. . —* Pre — — 
Wien, die Hauptſt. des ganzen Reichs, von dem Bach 


Wien benannt, der Durch einige der 33 Bor adte ließe, har eis- .: 
nen dich Die Waͤlle gehildeten Umtreiß En: { 


{ von} Re mit 339,000 
— E., pevon. faum 49,000 ig. aet eigeuntlichen Stadt 
ohnen. 


4, Man rechnet in Der Stadt 1400 Käufer, In den Bars 
fraͤdien aber 5732. Die —8 * 


dte wirden mit 3200 Laternen 
tet. Der Pfarretsn find 39, der Kirchen 45, der Ktöfter 
12, der Kaffeehaufer 750 der Dierhäufer spp, der Mierhsmas 
gen 3000, der Bud: und Kunffbaublungen 43. 

Die-hohen Kollegien und'das peoreflantiiche Kunfikorium befins 


ben ſich bier. ‚Wemerkenswerth ift mancherlei:. die alte Butg, 


die Bihliothek mie 200,006 (300,000) Bänden, ‚verfchiedene Kas 
Binerte und Sammlungen, 43eughäufer, Sternwarte, Boͤrſe 
die Univerſitaͤt mir - fall tdod Studenten uhd_ einer Sitiorhet 
von 90,000 Bänden, 5 Theater, Hoſpitaͤler, Hebammeninfiitue 
und das große Findelhaus, welches oft über 2500 Kinder ents 


hält, Unter den Kırchen iſt die 3248. länge, 144 bis 2208. 


beeite und 1008. hohe Srephansticche.mit:threm- 435 F. hohen 
Thurm, in welchem die große, Glocke 367 Zentuer wiegt. 

Alle Arten Gewerbsfleiß find im lebbaften Gange und bes 
ſchaͤftigen an 60, qoo0 Menichen bios in Fabriken; denn außerdem 
arbeiten noch 6obo Mandwerfsmeifter Mit 23,060 Gefellen. — 
Man tiefere Seldms. und Sammtmaayen, Gold; und Silber⸗ 


— 


Ein Erzbifchof, 


inne Did. 9— 


folgen, marbemanjir und Mufkinfirumenser: Merzellan, Kunſt⸗ 
blumen, Stahlarbeiten, Gewehre u. 1. w. Der, Handel mie 
Arpllen, Türkei , ‚Ungarn, Siebenbürgen ı: ſ. w. ifi lebhaft 
und es ben ib aoohner diefer Sander, Hung aud Giriechen 
u. ſ. w. hierauf. Man rechner an 200 Öroßhändler. 


Mehrere Luſtoͤrter, als Prater, Augarten, Briͤgni— 
#6, IR ‚umd. die nahen Cnfiichtöffer Ss höndrunn mit feinen. 
a an Bärten und Laxenburg. uräffen genannt werden. - 


© vg, rzehrt wurden zn. Wien im J. 1862: Ochlen. go 
500. 
Kühe‘ N Kälber 65,406, Laͤmmer 223,009, Schweine es 
SB getrunfen wurden 510,609 Eimer Weln,. wotunter an 39,00d 

Eimer anständifhertar. “. . Rena er ee BER 


Neu ſtadt (Wieneriſch Neuſtadi) bat 10,506, Re 
EP RR ysitihnien , — Kochgeſchit re 

au Fifen, un — IM mi ahl eine große 
Disdgrlage. - a Napeib R EB. eſſingwacttn⸗ 
und eine große äbnadetfaßrik,.. EL nr 


ee Neuburg: So, Bass weiches Anguſti-· 
nenflifp, das user vielen ——i ninesgbatgngtiche Krane Knie 

bewahrt Die Stadt Aaus Donaufiilfen. Ebersdorf bet - 
Rartymı und Stahl, Drastırhen Grtbeni, Manners 
dorf roniſche Waatens, Pot tenſtein Klingem und Qbev⸗ 
pilting Kochgeſchirtfabriken. — Mamer kreibt Krappe und 
Weinbauz Penzing verfertigt Oehl ad. Woallnuͤſſen, Sams 
nenblumen und Wohn,, Brend engländiice Spimspnaicinee. 


Baden, 3200 E., hat außer ſeinen berühmten Bädern 
and no q Siah lerbitien vu Keim Terwete 


Beruͤhmt ift die Splegeltahrif, zu N — die Syica . 
von 120 Zoll Höhe, und ‚6 Zoll Breite verfertigt. 


St. Pölten bat 40008, ‚ einen Bifchof, webt Kartun, 
verfertigt Steingur, "Handelt mit Wein nnd Getreide. ps 
bar. durch ſeine Schmelztiegel zinen alten Rufs Anmäberg hat 
Bilberbergmert und, giel Verdienft von Wakfabreen 1 Haafn er⸗ 
bach feine Hafen (Töpfe); Hammen um Greſten Eiſen⸗ 
Hammer; And X halerm: Sreintohlengeuben. oo 


"Krems .ifidurg fein Bleiweiß Rremfern k) berühmt, 
und hat, Alaunfiedereien, Fanmes und De deninanufaturen, 
auc Handel wit Senf und Safran. Stein, eine ‚tleing ©radt, 
hat eine goo F. lan erde, die über die Donsu nach der 

tade Mautern fährt. Dürrenftein bat Bleigruben ; 
Dreoffendorf Marmorbräge; Spin ein Kupferbergmwerk; ” 
witenfe ig eine Glashütte: 


. Mariatäfer! iſt ein bo Aberäfmne, font wohl: von 
200,000 Menſchen beſuchter elften am. m Tafelbeng. 


Ex 


x 
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vitele hölzerne Waareh: — 
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* us Cha Da Du u 
Es Das Sand ob ver ns \ BEE 


ir ' 


ae ı 152 9. MM. und 404,000 Einw., , jetzt aber jnie 


780,090 €... 
Linz 1g;obo E. mit‘ Viſchof, Resierung, Ara außer‘ dee 


ulver: , ſodann vn Derggrün : und Detlinerblnufsheiten. 
ch der Leder⸗ Bee inwandhandel‘ ift bedeutend. Voͤlfl 
br ck, eine Eleine Stadt, get Kattunfabriken und verfertigk 
Bei Grein find die befannten Dey 
— die aber durch ‚Sprengen der Domaufeljen Ivy 965 


fehelos fi find. | J 


Step: er’ hat ob; ®, ; faſt (duter Eiſcnarbener —Klim⸗ 
gens, Barbietmeffer⸗ Ahien⸗ Feilen: nd Begeiiue 
ach Schleifer und- Polierer. Man macht uch Gewehre un 
Wollen: und Manſcheſterzeuge. 


rKre m s munſtor iſt sine Venediltinerabeei mit SSmna⸗ 


ſmm,2 Bibrciotheten Sternwarte, Naturallen⸗ und Seimnan 


deſaminlung⸗Mil y dor fmacht Cenien ‚ und Rasdhor 
fen manderlei andere Eiſenarbeiten; Sirning Meſſer und 
Soden. . Gmuͤnd mit 3000 € hat. ein Saljwerti' ı Din 


oben erwähnte Salzkammergut: wied von "Den: Fleifen - 


Hallftadt, Kaufen, Iſchel and mehrer! Dörfer ges 
‚Miber: Es if eine anziehende. Sümweijusgesend, ‚ in welcher es 
iegt. eo nme 


Jreiſta dt —— und Gy nam. Deu an tmiht 
guten Weinbau; —X g macht viel. r enes Geſchirr, und, Be 
ar sfelſen haͤt nicht unbedeutende Giashutten. 


Braunau und Schärding gehören auch bieher.. 
Das Salzburgifhe Viertel: enfhäle das eher 


malige Salzburg mit Ausnahme der zu Tirol vselvin⸗ 


menen Gtuͤcke. P Bit inerken darin: 


= Salzburg, 24,000 E,,.von 3. ©elteg mit Bergen um 
geben, liegt ſehr romantiſch an.beiden Seiten der Salzach, des 
gen Brüde 370 F. lang, 40 breit iſt. Die engen krummen 
Straßen Weiden durch maͤnche ſchoͤne Plaͤtze verguͤtet. Der 


Z30 har “einen, Springbrunnen von Marmor, imd et 


omplatz iſt mit Artaden und Gallerien ringefaht· Der D yon _ 


0) Die Thaͤler im chenal en Sal d herrlich, und, die Hit 
48 druͤckend, allein —* den —* Du wenig geelanet, un 


“ 


wicht Getreide genus. 


der hieſthe Wein fehr ſede geringe, man Ride me Der Dt man; 


‚ dem hinzugefommenen Salzburgiſchen 343 PR M. ig 


' J gehe Wollens und. Baumiollenmanufaftur” auch -geihäkte 


— 








Z nr 
DSixjdogthim Sedimal 83 
Abe WE unter den Kirchen am ſehenswertheßen: Er if vorn 


Zuedttr baut, mit Kupfer pebedt und in den Zenftern mip = 
\ 


tarihot belegt. Auf dem’ Moͤnchsberge, defferi füdliher Th 
ſenkrecht ſteil aſt, liegt im einer Höhe von 5oo Fuß die Fertung 
mit Zughauſe. Durch Piefen Felſen geht ein, wie gin Gewölbe 


„1708 + 


gebt zwiſchen 2 hoben seen durch, die 25.8. weit ven elnans 


ſtrom gehen. - Er trennt das nördliche ya pblie Salidyrg; 
evt 


gegend, feine viethefuchten warmen Bäder. Die: Goldberg 
werke in der Mähe wollen nicht viel fagen, und bringen nuy 
100 Marl, J 
1 


Inneroͤſtreich oder das Herzogthum Stel 

nt mar. nd 
hält 411 9.M, mit 813,000. €. (400 Q. M. 330,00Q 
Flecken und 5336 Dörfer... | 


Rauhe hohe und ſteile Gebirge durchziehen das eben 
daher fo genannte Oberſteiermark, oder die nerdoͤſtliche 
Hälfte,*) Die Judenburger, Meumarler: und 

7’ E8 And Zwelse der noriſchen Mlpen, unter dam N eier‘ 
r nen. —— Son fänmslicher —* Ar vera. 

böobe Eifenbun‘ EEE ER. 


' * 


u, in wilder Bergz 


a 
d. 
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den. "DER oflgre liegt unfern Graͤt ern Deacheutnun | 

(Zaun heißt Beya) bei Roͤthelſtein, 1500 $. über ven 
Mur (Muhr, Muer), und hat eine 100 F. breite ını$ 
hohe Oeffnung. Je tiefer hinein, deſto mehr nn 


| —- Aigen fid die Höhen, Kruͤmmungen ˖und Gänge, .: 


einem Orte tropft das Waſſer dan der Dede in ein m | 
- Kies Baſſin, weiches, pie von Menfchenhänden gemacht, 
ſo regelrecht wad,ehenmäßig,ifl,., Ay, grotes ken Geſtalten 
und an. verfleinten. und en Beinknochen, die 
man als Wundarznei verkauftz fehlt eg nicht .. 
Die Efrshoͤhle liegt am Brandſtein · Berge ;- dis 
feiner Spaiteri: und Klüfte wogen merkwürdig iſt, die zum 
Theil Schnee theils aber Wälfer: enthalten, theils trocken 
fd. Sie liegt an der Seite: gines tiefen Felſenkeſſels, 
und iſt im Winter warm, im Fruͤhling aber kalt. Man 
“feige darin. über Schneeberge herab, bis man anf den 
mit Glatteis uͤberzogenen Boden:fommt. Des Eis bil⸗ 
" Dar-taufendfätdige Dinge + Wihgen, ; Säules, Pfeiler) 
Schaͤfte. Man trift Eisbetge, uud: gefsorne Kaskaden. 


Die zweste Höhle geht tief Hinsin.und ſcheint unergründe 


Uch. — Außer. den Eiofünfen. gibt: & u Winien pin 
Ralkfnte. 

Der Woeichſelb oden Fri ein. wildes, ‚geäßlitheg 
"xpäl, welches in einer todten Einöde liegt. Rings‘unte 
ber find Zackenberge, deren aͤußerſte Spitzen die Wolken 


— —7— und von welchen große Maſſen ſich ablöfen und 


erabftürzen. Wilde Gießbaͤche, die' uͤber Belfenwände 
Berunterfalten, vermeßren bie Furchtbarkeit des Thales. 


Das fand wird in 15 Kreiſe getheilt. 


Graͤtz, 30000 €. (40,000), hat obere und ieders Dur 
len, 2 Zeughaͤuſer, und verarbeitet Baumwolle, Seide, Stahl 
und Eiſen. Es finder ſich mancherlei Sehenswuͤrdiges. — Die 
. Bibliothek beträgt 100,000 Bände Die beiden Weſſen und be 
Wander fi find lebhaft. | 


Dei Radfersburg it Weinbau; Hatthets hat Sal⸗ 
yMerſiedereien: Doppeideo ein Dep; dunrit DI 


— 


J 
4 ” . ”- 





nn. iin: Vihmen⸗ — a 


aue und Hemmer, 30 Ifen feid eine Broße Tasattı 


fabrit. , 


Ma doo E. andelt ſtark mit Getreide und 


| hrb 
Wein. — 19,38 +. Die Oau wird bier ſchiſfkar. Roy 


hiſt ſch bat einen —— Sauerhrunnen. v 
Leoben befanut ‚genug feit 1798, hat einen Bifchof and 
"treibt ifenhandel. Der Därktfieden Snnerberg liegt‘ am : 
‚Tube des Erzberges und hat große Eiſenwerke. Maria Zeit, 
ein, berühmter Walfahrksort. Des ‚Altarhlatt;:peiches arid. 
Thereſia dem Snadenbilde, en wiegt, an, Mark. Es were 
‚den bies * —A und Bomben m 8 a und '. 
urch ein einfaches erget w as. ten beſtimmte 

Brennholz über einen 80 Klalr — 7 "Berg aufgezogen. 

m Judenburger Kreise finden fi mehrere Eifend 
amd aineterwerke Rn dag große Satzwerk zu Außenſee 

alzberg, Sandling. gengunt, fegt eine Meil: entfernt. 
In die. Kaınmern Seffeiden leitet man Waſſer, den Salsftein! 
aufzuloͤſen. Man gewinnt ſaͤhrlich o Eßemtier. Die Eus 
wird ‚dei Srösming ſchiffdar. 


Koͤ nigreich Boͤßmen oder Boheim 


mit 95 Q. M. und, 3,230,000 €. in 63427 7) Städs 
ten, 297 Märkten und faſt ‚2,000 Dörfern... Traurige 
Andenfen alter Zeit find viele zerflörte Drrfchaften, 3. Ba 
516 Schlöffeer — und bas alte Sprichwort: .,,Böhmia 
fche Dörfer!., n 

Rings umher unyiehen das. prächtige Land hohe Ge- | 


.g 


birge wie ſchuͤtzende Waͤlle, und ſcheiden es: von andern; 


Laͤndern. Das Erzgebirge iſt die Grenze nach Sach⸗ 
ſen zu; der Boͤhmerwald macht die Grenze gegen 
Baiern, das Rieſengebirge gegen: Schlefien; das. 


Sichtelgebi e, ſcheidet außer Baiern auch Niederoͤſt⸗ 
reich. Dies letztere iſt wild und rauh, voll Moore uns 


Sümpfe, ſteiler Felſenwaͤnde, reißender Waldbaͤche und 
furchtbar oͤder Thaͤler. Mehrere der Grenzgebirge ſen⸗ 
den ihre niedrigern Zweige ins Land, welches uͤbrigens 


wie eine große Hochebene zu betrachten iſt. Die innern 


Gegenden find pwar hochliegend, aber doch meiſtentheils 
eben. Dox, hohen Sage wegen gehen alle Fluͤſſe al dem 
Lande beraus , und allein ⸗dir ‚Fre geht: ein. ur 


I) x 
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ass 5 en 
ar Bere ſchon beſchrieben. Die reißende und 
wicht unanfehnliche Mold.ay ensfpringt.am fogenannten 
Gefilde, an der Suͤdſeite des dandes (an den Grenzen Pafe 
faus), nimmt verſchiedene klaͤnere Fhiſſe, namentlich Ot⸗ 
kowa md Beraunfa auf, und fällt, nachdem ſie Boͤh⸗ 
men von Süd gen Mord durchſtroͤmt iſt, in die Elbe. — 
"Die Eger entſteht auf dem Fichtelberge an dei Boͤhmi⸗ 
ſchen Grenze und ergießt ſich in die Elbe. 
Da und dort unterbrechen den fruchtbaren Boden tode 
udynd oͤde Sandſtriche I. 32. nen. 
2: Bei dem: Sqhutz ſe Hoher Gebirge iſt die Witterung 
mild, und, gleihmäßiger als’ anderswo in benachbarten 
N" Eine Merfiwürdigkeie bes Landes ift das Aderbacher 
Geſtein im Koͤnigingraͤtzer reife: Es iſt ein lahyrinthi⸗ 


ſcher Wald von Steinen, den ein Bach durchſchlaͤngeit. 
Roniſch und phramtdalifch erheben fid) In einer Laͤnge von 
aͤnverthalb St. bei einer Breite von 4 Stunde, viel« 
leicht an 1000 einzeln ſtehende, mit ſpaͤrlichen Baͤumen 
beſetzte Sandſteinſaͤulen von 40 bis 100 Ellen hoch, und 
am Fuße⸗von 16 Ellen Umfang. Einer der Felſen gleicht‘ 
— einem umgtkehrten Zuckerhut, ein anderer Steinbogen 


N ee Brés lauerbruͤcke.“ Hie und da find die Fel⸗ 


fer ſparſam mir Bäumen beſetzt. Der Bach-kommt aus“ 

einer Felſengrotte und ſtuͤrzt ſich bei dem Steinthale 30 F. 
J hoch in ein Becken herab. In dieſem Felſenwalde wohnt 
ein Echo, das die Menſchenſtimme dreimal, einen Piſto⸗ 
lenſchuß ſiebenmal wiederholt. Der Knall des Gewehrs 
prallt nad) einigen Sekunden rechts ag das Geſtein an, 

md wird zu lauten Donnerfchlägen, die die Felſen zu zer⸗ 

ſchmettern drohn. Kinige dumpfe Stöße hallen ſchwach 
.nach, und Alles ſcheint ſchweigend ſich im Thale verloren: 
zu haben. Aber nach 20 Sekunden lebt ver Donner mit 

lauten Schlaͤgen an der linken Seite wieder auf, und er⸗ 

ſtirbt nachher in den Wipfeln der Baͤume.. 
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Man hat immer geklagt, daß der Ackerbau in Boͤh⸗ 
men viel höher ftehen koͤnnte, aber in welchem Lande onni 
te er das nicht! Es hat indeſſen ſchon oͤfters die Lauſitzen 
und das benachbarte Erzgebirge verſorgt. *) Alle Arten 
Obſt ind Gartengewaͤchſe werden von vorziiglicher Güte 
gebauet, Wein an-26,000 Eimer, auch Safran, Tas 


baf und’ Flachs. Der Hiefige Hopfen ift der beſte in En⸗ 


ropa, daher auch die bäpmifchen Biere beruͤhmt find und 


qusgefahren werden. — Die unermeßlichen Waldungen 


und die herrlichen Wiefen begünftigen die Viehzucht, und. 


zu Pordubitz und an andern Orten finden ſich koͤnigliche 


Geſtuͤtr. Am ſtaͤrkſten iſt die Viehzucht in und.an den Gel 


birgen. Der Schweine gibt es eine unermeßliche Menge. 
Die Schafzucht iſt anſehnlich, doch hat die Wolle eben 
keinen Ruf, Die Faſanen Boͤhmens werden überall pin. 
verfender, die Truchüner werben Heerdenweiſe ausgetrie⸗ 
ben., und der Reichthum an Hafen. ift hoͤchſt berrammtlih. 
Das Waſſer liefert die ſchmackhafteſten Fiſche; aber auch, 
in ber Moldau und Ottowadie Perlmuſchel mit ſilberfar⸗ 
bonen, hänfiger aber mit milchweißen Perlen. | 
Der Reichthum an Mineralien iſt nicht unbedeutend: 


doch findet man faft gar fein Gold mehr, und weit weni« 


‚ger Silber, als fonft, wiewohl immer noch gefunden wird. 
Man rechnet jährlid) an 2500 Marl, Der'Kupfefgrus 


ben find mehrere, und fie liefern meiftens filberhaltige 


Erze. Hochberuͤhmt iſt das Zinn — doch werden nicht 


mehr als 900 Zentner im beſten Zinnwerke zu Schladen- 


walde gewonnen. Der Eiſenwerke finden ſich viele, de⸗ 


ren Ertrag man zu 194,000 Zt. rechnet; aber einen bes 
fordern Reihthum hat Böhmen in feinen Steinen, Die 


man auf Feldern und in Flüffen findet, denen aber freilich . 


Die Härte ver morgenlaͤndiſchen fehlt. Sehr häufig find 
Die befannten Granaten, die weit und breit, roh und ge⸗ 
ſchliffen, verſendet werden. Die Arbeit Des Schleifens 
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4 8..Stoatn Orb." 
5. Afiie Geſundbeit und Seben nicht viel beffer, als bie Kr. 
beit.in Arſenikhuͤtten. Uehrigens ſinden fich reiche Steins 

kohlengruben in mehrern Kreiſen, Alaun⸗ und Vitriol⸗ 

—4 werke, und bie herrlichen Sauerbrunen zu Toͤplitz, Bilin, 
EGger, Gabel u. ſ. w. Die Bitterwaſſer zu Seidſchuͤtz, 

Sedlitzꝛe. Das Karlsbad kennt faſt Jedermann. Nur 
ESaalz Pie und wird aus dem Qeſtreichſchen geholt. +. 


N 0 In Leinwand ſollen 40,000 Weberſtuͤhle beſchaͤftigt 
.ſeyn. Des Zwirnes wird blos Int Leutnieritzer Kreis an⸗ 
356,000 Stuͤck gemacht, und uͤberhaupt find 212,000' 
‚  Menfchen' mie Spinnen beſchäftigt, wowvon 8o, o0o b e⸗ 
ſtändig ſpinnen. In Baumwolle waren 6000 Stuͤhle 
im Gange; hoͤchſt bedeutend ſind die Papiermühlen, deren 
man 106 zaͤhlt, die an 72,006 Ballen liefern. — Das 
boͤhmiſche Glas übertrifft alles andere Glas, und es find‘ 
an' 70 Hütten darin beſchäftigt, die einen Abfag von’ 
25 Mill. Gulden haben, und’überbies find noch 8 Spie=- 
gelhütten im Gange, Einige hundert Menſchen find mit 
Steinfchkeifen, mit Verfertigung Fünftliher Steine und 
Schmelzperlen befchäftige, Die Karlsbader Galanterie⸗ 
waaren find überall bekannt, und hey hoͤlzernen Spielwaa⸗ 
ren;:viel. et a 
Man theile das Sand in 16 Kreiſe. — 


-  ...: Prag, eine Feftung, liegt in feinem Kreife, hat 76,000 E. 
ohne gooo Mann Sarnifon. Eine Brüde von fafl. ıg00 Schuh - 
Führe über die Motdau, die mit viehen Bildfäulen beſetzt ef 
' Man theilt die Srade in 5 Theile und 3 Vorſtaͤdte. In einem 
Theile wohnen gooc Inden, die hier gOynagogen haben. Man. 
rechnet 92 Kirchen und Kapellen, und in der Hauptkirche ift das 
 ,. #öftbare Gtabmal des H. Nepomuck, als des Schutzpaͤtrons von‘ 
Böhmen. Der fiderne Sarg fol 5000 Mark wiegen. Es wohnt: 
bier ein Sr;bifhof; die liniverfität bat etwa 800 Studenten.. 
Uebrigens koͤnigl. Münze, Bibliorheken, Sternwarte, botani⸗ 
{der Garten, Zausftummens und Blindeninſtitut, Kranken; 
und Waiſenhaus y. |. w. Ä en 


Man arbeitet In Gold, Silber, Wolle⸗ Seide, Baum⸗ 
wolle, verfertigt Tabak, Steingut, Güte, Papier, Leinwand, 
und braut ein teeffliches ige... _-:; ur 
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raun hat 1300 €, und macht gutes ‚itdenes Raln 
AR Färlkeii fiege auf einem Reifen Farlen, und 
Hen vier Bergen tingehön;‘ ed war ehedem ungemettr fe, 
—5 bohmiſchen Neidyelernodien twiirdent hier aufbeivahrt, 
HERAN bar Silber ; Direefirben," ünd Eiſenwette nebſt 
PEN Simpammer, 2 
Saurzim hat i500 Einw. Kollin, bekannt durch bie 
* Yon 1757, hat Oranaichfeifereien und Baur viel Tadaf, 
en uns Bumslan,.2zoaf, Melned iſt darch einen 
ein bekannt, = ‚Stiedland,y:2coo € Hiervon. hieß; er] 
lenßein se og „on Friedland. Yad | “ehr das alte Schlo 
ER täns "auf einem 600 $. höhen Bafattfofien. ' Mh merkz 
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Bet ſind Häbfen, „my dat anfthwenende Maker, welches 
Wan uͤnterſten Ruum erfüllt, mbfließt.- —B— 
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J fchaft "Oleg, fließt von: Norden Rach Soͤgeg, Ab} J— 
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. an Schlefien, entfpringende O vier: IR oſchiffb Baal 277 
. Hanna iſt auch au erwähnen, .. Ra EEE 
\ PO EN ED TRIER SR EUER EP SS HL EL 5 SEHE DES 
Da noch mancherlei Seen und Suimpf. egenden, na⸗ 
meniich larnaduicheun Theun/ ſicht aden fo HR Re. i 
njche allenthalben geſund / namentlich in venanilven Ebes 
nen nicht überall, deſtd mrht inf din’ Vergen wo be 
Wintfr kalt und vub iſt. 8 einert 
WMan baut Beide denüg Wi tod Auhführeh" 
Armen, befönder6 duch viel Hirfez:' Bay Hanf, FRE 
and Safran” Ber Reißbau in’ den Sumpfgegenden iR 
mehr ein Sptelwerf. Defto wichtiger iſt der Obſtbau, 
zu welchem hler auch Kaſtanien, Feigen, ind beſonder/ 
Muͤſſe gehoͤren. An Oeſtreichs find Ungafns Grenze ff 
auch der Weinbau ſtark, und’foh in einzeinen Begenden 
bei richtiger Behandlung einen überaus vorzuͤglichen din 
geben, Mau! bant viel· Sihoz. 
RMitt der Viehgucht ſteht es wie in Vöhrnen, und dig 
.  Blefigen Pferde werdenden Böprifdin Hoc vorgeingene 
Die Bienenzücht iſt hetroͤchtlich, aber der Geidenbau, gm 
king.“. Die Wälder und Gebirge haben mancherlei Wüd, 
Fi moch Düren un“ Wölfe, Adlege Falken fg 
und die Gewaͤſſer (Ind teich an Ahghen.,. u... ur. | 
Der Berghqu ift nicht mehr fe, ergielag⸗ mie Bft) 
sc) werden 4500 Merk Gold und Silber gewonnen, 
75. vortrefflichen Eiſens U wenig · Alaun Bitriol) 
HSchweßel, Galpeter.und manchertei- Steige: (Ehryſdlittz 
hrangten, Saspie,, Meise ag.) fird-sorkanaen; il ' 
. on cl Dr N 
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ancetden Erbatten ii; die · Walkererbe vl⸗elleicht ebene - 
vortrefflich, alo die euglaͤnbiſche. An Sit; fehlt e es ‚Ges 
fls, nicht ag, Miamelpafleen. mer magre 
‚© Man verarbeitet viele Wolle, und si6t an, daß IE i 
für 16 Mill, Gulden Wuaren gelie ert erden; 
ger bedeutend iſt die Probuktion der —— 
SBaudwolle waken, bder ſend noch faſt ——e be⸗ 
ſchaͤfcigt; in. Papier arbeiten33 Miyten.u ud ‚der PER 


. Aſcheuſtebevelen ſind 122 
Da land⸗iſt ĩ in's Krelſe "getelte. u. N 
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4 
Dimdg, ſtark befe ige Haupeft, nit 16, of. 11,000 
und Er bilch N RyKeutv fi Zucht: und Artciieheus. | M *8 
ſt a dt, 3000 — macht Rähnadeln ung Slas; Schomberg, 
eco E., vist Marcheſter. Sternberg, sooo E., lieſert 
nel jel Inch, Leinwand und Kannevas. 


1* 


Bruͤnn, —E (35.000) , mie Biſchof, Schufe nie 


Pr’ iſt aine "große wohlthätige Auſtait le Kranke; Tolle, Fin 


Jiuge,. Schährende und für. vermaiſte Kuder bier. Ihre Tumg ı . 
und Tabakfabriken ſind bedeutend, —* 


. Koflmir; ,,Lede 
Be ift der ößefte:t in Mähren. Ayfertig 


glau ; 15,000 € (ri, oo), tif befeſtigt, hc: ein Sys 
Be —E t febr: vinte Tuͤcher, bereitet Pasien, lag, 
Moralce, und ander fark mir Serpeße,.t ‚and ‚Horte. Wi 
liege in einer hohen und rauhen Gegent 


Agn aym, soo €; Unb Gymnaflum. Ein⸗ aite Burg der, - u 


ey mähriirhen Fuͤrßen iſt nach: roxhanden; r 
* —ã— —E — 2* ih 


.. Hradiid,: 1800 Sie liege auf ei 

Mar Goͤ 535 Tei ‚auf, las Qype adafs 5 
Mäpagest einen? Sauerdtäntten, und Wellehrad fell bin 
Aufn Weruban Maͤhrent Heu 2: "> .. —W 


Peeran it eine eins unbramitnbc @adt.. F 
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O eftt eid eſch Soleſien EEE 
mag etion 90186). SM; mit 296; 000 (346,000) E. 
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weſrch von den Sudeten um 
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en. felten ; find. Man pechnet 356,090 er, ] rboneten 
Selb; 156,000 Joh Wieſen nd 225,000 Joch Walter 
Es entſpringt bier die Weichſel ber Teſchen aus 


ifa, DIppa, Billau, Merap- Mu. kleine Sfr 
8 gibt. viele Seen und Teiche, . len 


In den Gebirgsgegenden if das, Blima saubı. 


| De ch Leiche fekten für Beduͤrfniß hin; bedeu⸗ 


-, ‚sender ift ber 


— —. 


— Gymnaſium, eine Johqnni m ent i, 
macht vie due. Si Jaͤn He er ir / 0° End 


| u 


lahsbau, und die Viehzucht betraͤchttich. 
Bären und mancherlei. Wild enthalten die Gebirge. KEifen 
und Mineralbsunnen feblen nicht, | 


Die bedeutendſte Induſtrie beſteht in Vaͤfertigung 


J und int Bleichen der Leinwand. Man lieferte 1800 auf 


4b0d Stuͤhten 80,000 Stuͤck Leinwand. Der Ruf-derr 


J ſelhen iſt bekannt. Auch die Tuchmanufokturen find be⸗ | 


trächtlich. — Es finden ſich uͤhrigens Eiſenwerke, Glas⸗ 


Hütten und Spiegelhutte. == In mehrern Gegenden, na⸗ 
- Mentlich in Yägernhorf ſchon ſchnitzt der Landmann 


Thiere, Bergwerke u. ſ. w. hoͤchß kuͤnſtlich aus Holz. 


Dieſe und manche andere Holzwaaren gehen nebft dein 


wand, Tuch, Haͤuten, Vieh uͤ. P. iN. ing Ansland,. 5 
„Der größte Theil des Landeg Zehdtt oſtreichiſchen Se 

‚Ren und Herren, naͤmtich Troppan und Jagera⸗ 

dorf dem Fuͤrſten liechtenſtein; Teſchen dem Herzog 


von Sachfen»Tefchen; das Fuͤrſtenthum DBielig 
I ‚dem Fuͤrſten Sulkowsky, und die Herrſ haften Fee 
ſtadt, Friedeck und Oderberg einigen: Grafen; 
eine Heihe dem? beutfihen Orden, und das: Sieftene 


thum Neiße dem Bisthum Breslau. 
Das Sand wird in 2 Krelſe Jetheiit.⸗ 
Zroppan, Feſtung mit 060 G. (23:00). hat ein far 
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Kduisrelch Sa nnien ebp‘ Wutowiian - 


. Aza6 IM,,: Z,755,900 131978,000) €, — 
Bu 1 Außeu den Korpathen iſt Der groͤßeſte —58 es. Abrie 


‚gen Landes eben und: mitunter ſandig oder meraftig.. Von 


Ren KRarpathenzun. fenfe fich. das Sand, und verflache gich 


‚Br einen. güoßen Ehente, durchzogen von Hügeln, — Die 


Weihfet- if: der- groͤßeſte Yu und nimmt den San 
uf: ‚Bug, und Dniefler. ‚entfpringen: im fande, 


"Das Klima iſt mild, miewohlinicht fü. mild als; ia 
Ungarn, und übrigens geſund. Seine groͤßere Rauh⸗ 
heit, die ſelbſt nicht den Bau Bes Weinftodg verſtattet, 


mag dalyr:rühren, daß es gegen die Nerd· und Oſtwinde 


micht durch Cehirge geſchuͤtzt iſt. Yen. 


u; Getteidebuu und, Viehzucht. ſi ad. Pre Gebeutenbr . 
Man gewinnt viel Obſt, aben:much Tabak, Rhabarbec; 


Hanf und Flachs. Die Pferdezucht iſt berüpmt, beſon⸗ 


WE a 


‚dere die in her Bukowina. Die groBen Wälder Kin 


noch Bären un Wölfe; ja; man ſpricht ſogar, aber mot 


ohne Grund, von Auerochfen und Elepntpieren,. feibft 
von Gemſen. Der Biber lebt hier ganz einſam, an it 
ke in Ooͤhlen; Bie mit Waſſer zuſammenhangen Gru 


P Sei War’ im Co mehrere einf abte © Arifte: a 
F ganze Saline Kun, ehrt ven oh m. Töieher cr 
1809. Pu ein Betirk Alan Aare Aid der —** Kreis am 
wpoler Kreiſe 7 Begi en 


8 arſchen 
page 109,062 —— es —— wie ir nr [ L3 ar 


er D —E N (ne Ä 
u pe farf,, Eine Art ‚eat liefeet eilt‘ — 
zum Exharlacpfärben, SE sur lahr 2%. 


Man finder aflerfei Metele vorzuglich "her ſich * 
ſen in den meiſten Gebigen hai iſt das Erz felten ergie⸗ 
big; Goldwaͤſchen ſind da und dort, aber die Ausbeute iſt 
gering. Die Flintſteine Die da und dort, er) meiften 
‚ Bei Podgorze, in —— brechen, haben ehe | 
ihren Werth durch den: Gehrauch iur: Ktiege,n als. durch 
‚den Preis (denn fie erfparen dem Staate ‚nur 20,000 
Gulden). Am wichrigiten ift das Salz werk zu Wil, 
liczba; wiemoht uͤberan im gebirgigen Theit' des Safides 
Satz, ſowohl Seins als Quellſaiz, gefunden wid. Die 
Narpathen ſcheinen in:einer großen Ausdehmung hin einen 
rinzigen großen Salzſtock auszumachen. = Blus inte 
. Dulowina find‘ 49 Satzquellen ganz unbenugt. ne 


BWielicyfa ‚allein lieferte ı8o7, ı ‚142,000 Zents 
ner Salz. — Es iſt bekannt, baf Warihau die Haͤlfte 
des Antheils daran _hatte, "nun aber nad) dem Wiener 

Congreß das ganze Werk ıhieder'an Oeſtreich gefuilen iſt. 
Diefes wunderbare Salzerk, von welchem man behaub⸗ 
tet hat, daß Jemand, der taͤglich 6Stunden darin her⸗ 
urregehe, erſt in 6 Wochen mit Sehen fertig km Bin. 

verdient, uoch einige Bares. J | 


Walch ein Eindruck, wenn man zuin aſtenmel⸗ de 


2 Hefen Schachte befährt, und da in den unterirdifchen raͤu⸗ 


‚men Leben und Gekuͤmmel findet, wo man! — 
erwartet hat: Arbeiter nit Lichtern an den Köpfen, % 
fi in fatıfendfältigen Steaplen' an den frnftällenen Wär 
den brechen, gehen’ hin und wieder. "Rai hört"das Su 
- Shfe der Mäder, das. Pochen. der Gömmer, und, den dumme 
ofen Hall aller Arbeiten. . 


Das Salʒwerk unter der Statt Wirenta ber u 
ven u Than au, Saudbeagt: iunfihliehen um. in wel- 
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ſchichten; uber Die daraufe liegende Laſt hae manche ſchon 


\ 


> 


ER —E— e⸗ 


qen dasn vnen ‚pen. Bergen Serohlerenun nBafe, ug 
durch · eine einzige Schlucht abfließen Saum; - Die⸗hoͤhleũ 


bes Solzwerks mnfaſſen [hen:jegt einen / groͤßen Raum, 


ais die Stadt. Ihre ganze Laͤnge von Oſt gen Weſt wird 


65008; 5 die Breite.2500;,: iD de ie oh tiefe: 1990 Ä 
a 3308 Bı.angegaheh. una 


Zetzen Eihdänge führen: hinab, und‘ man hriug kind | 


vie Pferde (die die Mäder treiben)‘ Heu, „Stroh, 
Hol, u. ſ. w. an großen Seilen hinunter. " Die Arbeiter 


haben ihre eigene Einfahrt und ebenfalls dje Beſuchenden. | 


- Man kommt beim Einfahren zuerſt in das .oherfie 


Spfwert, und von dieſem zu,-ben andern, die darunter | 


liegen, „und deren jetzt in einigen kagern (don 5 find, anf 
entmpeber von Holz gemachten, ader in Steinſalz einge⸗ 


Deneuen Treppen, die beguem genug ſind, daß felbfi Ders 


de hinahfteigen könnten. , Ba jgdem Stock laufen auf glei⸗ 
dan Boden Gänge ,, "Side, ‚nimmer, nad) allen Rich⸗ 
tungen ‚Hin, ofngefät dr wie in einem großen Palafte 


Man vergleicht am weffendfien jedes einzelne Stoce 
werk mit; einer unteriediſchan Stadt, deren Gaſſen und 
Plaͤtze aus Salz ausgehauen ſind. Sokhe-Baffen oder 
Goͤnge ſind 5Ellen. hoch und. 4 beit, und fuͤhren gu deu 
hen, durch Aushnuen bes Sglzes entſtandenen Plägen. 

a Labyrinchdieſer Gänge ik fararg,. daß ſich elbſt iang 


ediente Bergoffizianten ni cht mieder zurechtfanden, wenn 


Es nur. Sie und. Zufall en wieder heraus, 
:. Große Enſtarge ſind (eh :ofe entſtanden, und fie koͤn⸗ 


hr richt Koh; tagelang. — „fie im El getappt, 
alfı 


nen einmul den ˖Untergaug der ganzen Stadt bewirken. 
Mair läßt gewaltigge Untedlagen (Kaften) aus 3 bis 4000 


Sauunſtaͤmmen ins: Öenierterbis an: die Deden hinauf 
AR Breiten Behlen zufarnmengrquerfäht, und far mehrere 


tere age us} wear ſo aufn 


/ 
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Eigentliches Königreich Ungarn, 237 
bir zWertbonnt nicht Ungarns Ochſen und Rindvieh, das 
vorzůglich im ſſidlichen Theile gedeihet. Man zählte 1787 
an 8006:860 Ödyleit; 50,000 tiere, 1,508,000 Kühe, 
ohne das junge Vieh zu rechnen... Won den zwar Heinen, . 
aber ſuͤchtigen uad-'ausbauernden "Pferden zählte man 
51,000 Städ.: Die Schaafheerden enthalten 43 yum '. 
Stud, geben aber nur fchledhte Wolle, - Wie ‚bedeutend 
Die Schweitzezucht bei den großen Eichwaͤldern feyn möge, 

ergibe ſich, Da außer den 'Heerden, die-ausgetrieben were 
Ben, noch Mill im Lande ſelbſt · zum Verbrauch noͤthig 
fü, - Der Seidenbau koͤnnte ſtaͤrket ſeyn. — Honig ges 
winnt mans großer Menge, ſowohl durch eigene Zucht, 
als durch wilde Bienen. "Man zieht. viel Geflügel.. 





Meckwaͤrdig find die Kolumbaczer Mücken, eine une . 


befaante Art, die im ungehener difertEichwärmen (wahre, ' 
ſcheinlich dennvch aus Höhlen) hervorkommt, und zwat “ . 
aus der Gegend des Schloſſes Kolumbaczk, und deren 
Dürdyzugin manchen Gegenden Zölle Tage gedauert hat. 
Sie fallen alle Thiere an, dringen in Algen, Nafen, Oß⸗ 
ten ein’(und-find wahrſcheinlich ein Öestrüs), “ 
In den Wäldern ind aufden Gebirgehoͤhen finden ſich 
Bären, Suchfe, Fuͤchſe, wilde Schweine; Rehe, Hefe, 
Haſen, Adler, -Saltenu fe. m 
MDeic Raichthum an Mineralien f. Einleitung. Wie 
erwähneninucndd, daß Kremnig ud Echemnig feit.af« 
-ten Zeiten die wichtigſten Bergflädte find, daß der ge« 
fammte Bergbau an 30,000 Menfchen‘beichaftigen fol 
(welches virlleicht viel zu wenig I), daß unter vom Ku⸗ 
fer das: Coemeantfupfer mäfomdig iſt, namenttich 
bei Neuſohl und Schmölnig, wo man Eiſenſtuͤcke ins 
Waſſer legt, und ohngefaͤhr 3 Zentner Eifen hineinlegen’ 
muß, ar Zentn. Kupfer wieder zungewinnen. Maqn 
legequech eiſerne Kreuze, hinein/ und 
‚mache aus dem erhaltnen. 
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upfer Dofen ic. ' Sn 2 die. 
Wochen ift die fogenannte Berwandlung geſchthen. 
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258 . 8. Cara Ocheben 


Hoͤchſt viheg iſt die Salzyroduktien babbbbere . zu 


WRhyonaſeck, mo :500,900 Zentner Seeinſalz gewon⸗ 
nen werden. Der maineraliſchen Quelen ſind unglaublich | 


viel 


Doch find die Tahafspfeifenköpfe und die: Pfeifenfpigen 
und’ Pfeifenrößre. Ungarns heruͤhmt. Uebrigens werden 
auch Leder, Leinwand, Kattun, Wollenzeuge,';mandjete 
lei Oehle, Brantwein, Scheidewaſſer, Vitrꝛolobl, auch 


Blas und Eiſen und; Toͤpferwaaren verfettigt. — Der 
auswärtige Handel erſtreckt ſich zur auf Maturnrodukte. 


Ungarn und die verbündeten Länder Haben in ihret 


„Verfaſſung viele beſoudere Rechte. Ein Prinz des Hau⸗ 


ſes der Palatin — hat nebſt mehrern Senatoren 


aus dem hoben Adel die Obeyleitung fammtlicher Angel 


‚genheiten des Landes. Das Rede des Indigenats und 
der Reichsſtandſchaft haben nur die g Nationen — Un 


garn, Slaven und Deurfche. Alte übrigen gelten nur 


als Fremde, — Wir jegt eiuwandert, von welcher Na 


— tion er ſey, iſt ein Fremder. 


Uebrigens it Ungarn der koͤſtlichſt⸗ Eoelfein in Def 
reichs Krone, den es wohl bewahren mag: ... | 


Man theilt Ungarn in Nieder⸗ md Dberum 
garn „und beide wieder zuſammen in 4 KRreife, näm⸗ 
lich dieſſeits und jenſeits der Donan, und; bieffeits und 
denfeis, der Theiß. Jeder Kreis aber enthält. feine 

Gef (paunfhaften uder. Comitace. Man rechnet 


42 Städte, 6 Feſtangen, 622 Set a 9300 Dörfer 


und faſt 2700 Praͤdien⸗ se! 
‚Meersburg, ‚30,008 €. ‚' worunter über „208 guten, 


Bat Akademie Mir ‚aabeärte Sander, auch ein —3— Ane Gym⸗ 
rden du 


An und mehrere Kloͤſt ge Sm Dom & unga⸗ 


elle Koͤnige gekrönt: " Midn mad Tabak, Leder, Mefler, 


ilberdrabt, danr Wein und: handele ſtak anf der Donau. 


YEnah, ade, Kr Domſaniiui van Bra; Apanıtam, | 


\ 
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Mit Manufakturen und Gebrifen ſtehe nah. nicht be⸗ 
fonders, denn das Land iſt reich genug, ihter zu entbehren. 
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Eigenniches Konlgreich Ungem: Bsp 


Speldmbaus,. Oprenirte, Mobern,- 2005 & Dee 


Weinbau wird in.der ganzen Gefpaunichafte-Katß netrieben, 


Neuitra, 99€, fathel. Biſchof, mhaflam, Pias 


riſtenko legium. Die Geſpannſchaft hat bei Neuftadt: gur . 


ten rothen W 


fabrikanten. : | ; 
Trentſchin, 2600 €., bat ein warmes Bad welches ſich 
auch zu Teplig finder. Man bereitet Tücher, Shpfernine 
ven, baut Flachs und Honig. f N 
Thuroger und Arwaecr Geſpannſchaft. 


Liptauer Geſoannſch. hat den höchſten Berg Inden hier 
figen Karpathen, den 7400 8. hoben Kirwan, und iſt übers 
haupt fehr gebirgig. Botza bat Silbergruben. Nofens 
derg Gymnaſium, Piariftenkollegtum, Sauerbrunnen und: 
Marmordrüäbe; Szelnida Saipeterfiederei, und Hrade® 
eine Hauptnormalichufe mit Unterricht, in Mufit, Baufunft und 
weiblicher Induſtrie. | ' | 


Men Sohl, 19j0d0 E., kathol. Biſchof, Gymnaſtum, 


dat ein Kupferbergwerk, mehrere Schmelz: und Sammermerke, 
und eine trefflidhe Klingenfabrif ; nerre ngrund Kupfer 
gruben und ein berühmtes Cementwa 


müblen _ 


> Die Barſcher Gelpannfchaft hat herrliche warme Bis 
der, guten Wein und trefflihe Schafzucht. Die Bergwerke ga 
Kremmig (10,000 E.) befchäftigen zoc Menſchen. 


In Schemnitz aber, in der Honter Geſpannſchaft, 


And 3500 Menſchen in den Bergwerken befhdftigr. Die St. 


hat 23,000 E. und auf der Bergaladeinie finden fih Spanier, 
Dänen, Deutſche. Ber tiefſte Schacht geht 200 Klafter hins. 
ab, und ſteht nur 162 Klafter Über der Meeresflaͤche. Dean. 
baut in der Geſpannſchaft Serreide, Wein und vielen Hanf. 


Gran, 5400 E. mir Erzbisthum, Gymnaſium ind mare 
men Bädern. Das Schloß ih befeſtigt. ſ | 


Neog rader Geſpannſch. hat Berg⸗ und Wald s und flars 


"In Seidenbau. Der Marktflecken Gatſch webe Tücher und: 


macht Bleiweiß. 


Petth, 32,000 E., Univerſitaͤt mit etwa 6 bis 700 Stu⸗ 
denten. Die Univerſitaͤi iſt mit Bibliotheẽ, betaniſchem Gar⸗ 
sen. ſ. w. verſehen. Man verarbeitet Seide, Baumwolle, 
Tuch, berejtet Leder und Tabak, macht Schuh und kurze Sal. 
fiefein, Spiegel, und verfertige viele Metallarbeiten. Vier 
Meflen dienen dem Handel. Dfen liegt dieler Stade gerade: 
gegenüder., blos durſch Die Donau von Ihe gettehnt, und durch 
Gasen, Schritt lange, Auf af Domap! ruhende Schiffbrutt⸗ 

| ä , ln, 
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er; Altgebisg Berge 
werte, Sämeljbätten; Pochwerke; Radmany Ä Pulver 


ein, hat Weſſerſchmiede, . Töpfer, Steingun 


2. 
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mit the verbunden. Sie hat 25,60 E. (28,866) „"niehrere 


Gymnaͤſlen, eine Hauptſchule, einen nicht unitten 'geiechifänern 
Bitmof, eine zu Peſth gehörige Stexnwarte. Es finden ſich 


.. Stuͤckgießerei, Meſſerfabrik, Kupfer⸗, Faysnce⸗ LederSei⸗ 
denartheiter, Tabafsfabrik, Buchdruckereien foͤr die Walachen 


und Servier, ein Zenghaus und auf dem prachtvollen Schlo ſſe 


die Reichskrone. Nahe bej der Stadt liegt der Marktſlecken 


Alt Ofen mit ſehenswerihen Ueberdleibſein chematiger roͤmi⸗ 
ſcher, unterirdiſcher Schwitzbaͤder. Waitzen (Bag) gopo E:, 
Bilchof, gelehrte Schulen und weinreiche Gegend. Nagy 
Kores, 12, 000 &; mit’ ſtarker Vielzzucht, Wein: und Feld: 
bau, und Kesgekemet, ein Markii., 24,000 E. mit refor⸗ 
mictein Gymnaſigm. =, Zu bemeifen find quch einige Donans 
infeln und das Rafoiher Feld, mo ehedem die Neichstage 
gehalten wurden. Ten 


! ‚ 


. °: Die Barfcher Gefpannſch. hat vielen Motaft. Die St. 


Bomb.or, 13, 000 E., worunter. Jllprien: und Deutſcher und 
ein griechiſcher Protopppe. Neunſatz 13,000:€,, größtens 


. tbeilg Griſchen, Die lebhaften Handel treiben. Von bier fängt 


eine alte Römerfhanze an. Marien Therefienftaüt, 
20,090 E. und fiarfen Handel mit Leiumand, Pferden, Rinds 


und Schafvieh. .. 


w ‘ . 


Broß⸗ ımd Klein⸗Kumanien, genannt von ben, 


vom Kumafluß durch die Tartaren im Anfang des ı3ten Fahre 
mderts verttirbenen Lauten, die hieher Slüdneten.: Der See 


7 


Bine if.fehe fiſchreich. oo 


Wieſe! burger Geſpannſchaft hat viel Getreide, Wild⸗ 


Oedenburg, in gieichnamiger Geſpannſchaft, 12, 000 E., 


Gymngſten, große Tuchmanußekturen und Mefferichmirde, - Ans 


wichtigſten find die Viehmaͤrkte, wo:oft 40,000 Otuͤck Rindvieh 
und 80,000 Schweine nach andern oͤſtreichſchen Staaren. verz. 
kauft werten, Man dant 32,000 Eimer: rocken Wein: Ru ſt 


baut 9000 Eimer Wein. oo: 


. Komorrn, 12,000 E., worunter Naitzen und Deutſche. 
Sie hat betraͤchtlichen Hauſeufang, liege in einer. .Moraftgegend 
und iſt ſtark befeſtigt. ee 


._ Raab; 13,000 €, mit kathol. Bischof. Sie hat Aare 
Tuchmanufalruten. -- Der Benediktinerabt zu St, Mars 
tansberg (hand fonft unmittelbar unter dem Pabſte. u — 


Stuhlweiffenbur g, 13,000 €. .Eurbol. Biathum 


Wesprim 2500 €. mit dem Bakonyerwalde Sr an 
. 24 er. „ 4 * e | 
lang und abi M. breit. ade 13 Meil. 


‚„ Die Etfenburger und &palader Gefpannfehaften 
| eimge 
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. = n “ 
‘ „ 


Edherlchet Könieridsungen. 361. 

—— „mit. loͤblichen Birdangsaufiteng BR, tor aud fuͤr 
ybau und —B verſehen. Tolner Geſpann⸗ 

Schaft iſt zwar Jum Tori. Sumpf und —8 aber doch feucht 


ar, und die Deus en zu Dögieß treiben ftarfen Tabafsbay 
zBaranyer Ge— 


und Schafzucht.“NDie Sſchym eger tin 
95 die erſtere at ſtarke Eichenwaͤlder 


ſſpannſch. find: fer fin 
uind auch fruchtbaren Boden. Die Breit, Faͤnftirch en’ mit 
9exo €. dat Tabafeban ı und. Beinpimoe, 


- “ 7.. Oben Ungarn. 0 
mache die SRtige Hälfte bes Reichs, und hat in der arte 
Geſpannſchaft die hoͤchſten Yuntte der Katpathen. . Bir Bir 


wierken jn der ne 3 
vefhet Gelanaſch die 8... Bere: 16,006 ®;, 


—* arbot Erzblichef,, „gelebiige € Schule⸗ Bibliochet uf w. 
Das Land der Ja er (d. h. Bogenſch eines tar ⸗ 
Karlden, Boltg tn 8‘. = und ae ne 


—— Marke, ‘Ya @ ah even y, 10,007 and kath· Sym⸗ 


..a...r 
Börtasper pen: "hat: die beſten Eile, und Exit 


wär Ungarns, 
Difeof Markt, 12,060 E. mit Juden Türfen 36 
aeunern, —8 Symnafipi, walachiſcher Schale, BWeinday. 


Toener Geſoͤr; worin die: en, Hehie liegt. 


Ds Abaujwer Cehpr u u 
fm — Gau, 150 &., Birhet, Ätsdame dran a 
Eigene Zeughaus, Pulver; u apiermuͤhlen, Stein: 
SAL sn) ——n und ſtarken Tabaf ı: und Weinhandel. 
8% ie & Srer Geſp. iſt von Dentfchen, Staven, Mas 
Sfr ung Zhrancen bewohnt, und haf vier Gold, Silber, Rus 
a y Der Boden iſt ſeht fatpeterhaftig. Das Dorf 
werke J— Far ders ftärtften Hanfbau im Lande. Queckſilber⸗ 
ſind rasna, Hoska, Varallya. 
[{y | hat mehrere Brrgwerfe, Hütten, guten 
et Gi Ste, N —A en , bat ein 
atd, bat Farbercien , Leinwand: un 
bar; Mit W ein ind dinis ssoo®., liegt in einem Thale und 
Wine, "dep & Mupferbergwetke, Kupfermünze, Schmelze 
Riten Da imer Ää "Heilh an tau end Rentner Cementkupfer ges 
j — au, 4500 E., bereitet m bei. dem 


zıd md Polen gebt, .. 


h 
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2620 5 Skaaten Oeſtreichs. \ 
Anmerk. Sechszehn einft an Phlen verdfändete Grüße 
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und der Pie der 10 Ranzenträger (Edelleute mit Lanzen, 
die um deir König waren) gehören hiehee. 
Scharo ſcher Geſp., am Fuße der Karpathen, bat viel 
Berge und Wald, umd. gewinnt zu Salzburg (Savor) 
jabrli 120,008 Znen. Steinſalz. Der Gauerbeunnen zu 
archfeld iſt viel befuht. on 
Ungwhar Geſp. har Setreidebau, und im gleichnamigen 
Flecken einen griechiſchen unirten Biſchof, dergleichen ſich auch 
in der Beregh Geſp. finder, welche An fruchtbares Land 
iſt. — Inder Semplin Geſp. finder ſich die Hegyallya, 
gder das Tokaier Weingebirge (ſ. vorher; . 


* 
.. ” . 
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Szaboltſcher Sefp. hat vorrreffliche Viehzucht, liefert 
Gaipeter und hat 7 Haiducken-Marktflecken mit befondern Frei⸗ 
beiten. — Die Szathmar Geſp. tfi fehr fandig, bay guten 


Wein: und Degepn um zu Neuſtadt cin Bold: und Ss 


bergwerk und Münze — In der Warmarofc. Geſp. if 


das wichtige Steinfalzwerf ju Ahonafzek. 


Dihar Geſpannfchaft. u 


Sroßwardein 4700 €., fathof. Vifhof, griech. Pro: 


eopope und unerer Bifchof, Afabdemie; Achigghinafium, Nor⸗ 


malſchule. — Debreczin, 35,000 E., mit gelehrten Anſtal⸗ 
een, wozu eine Buchdruderel und eine Bibliothek von mehr ale 
3000 Bänden gehört. Es tft wohl eine der erfien Staͤdte Uns 
garns duch ihre Manufgkturen und Fabriken. Hier iſt der _ 
Irößene Sſchwein⸗ und Speckmarkt des Reichs; man fertigt 


,300000 Pfeifenföpfe aus rothem Thon , drehe viele Tabako⸗ 


v 


| mit 450 Sejellen und £ehrlingen beſchaͤftigt. Man 


6 Temeswar *), 9500 E,, mit griech. Biſchof, kathol. 


pfeifenipigen. (6,000 Dutzend), gerbt Leder, macht Merlens 
range, und 6los In Züchmen (KHalbftiefeln) find 562 Meilter 
ereitet Tas 
bed und-Sodafeife, macht Meſſer, Knöpfe, Kaͤmme, grobs 
wollene Zeuge und verlauft 25,000 ſchwarze Scafpele. 
Ugotſch, Efhongrad und Bekeſch Geſpannſchaften, 
in welcher letztern gpoo lutheriſche Slaven wohnen; Tſcha nad 
eſp·, worin ein Geſtuͤte, das 10,000 der  treffikhften Pferde 
mit vorzuͤglichen Beichälern hält; Arad Geſp., wo ber nad 
dem Tokaier unter den füßen Weinen beliebtifle, der rothe 
Meneſch wein, wädft, find zu erwähnen. . 


mnaſium, Notmalſchule und dem Tſchanader Domka⸗ 


Der Strich wiſchen der Donas Maroſch und Theiß heißt ei⸗ 


geutlic das Temeswarer Bauat. Dan verſteht Darunter 
Die füdliche Ecke des Reichs, deren äftlicher Theil gebirgig, der 
weſtliche aber eben und. moraflig iſt. Hie und da Fud große Sand: 
Krecten. — Man rechner jegt aber nur nech nach Gefpannichefs. 
sen. — Das Wort Banat bebentet Gtatshalterel. | 


Lu | 
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itel, hat zwei Sondelsnefellfhefttu;-großt Geidenfpinnereien 


und verfertigt Tuch und Eiſenwaaren; zu Werſchetz wers 


den jaͤhrlich zo, oed Eimer Wein gkbaut. Lugoſch, go E. 
baut Bein. Orawiczea hat ein Kupferbergwerk und 
hütten. Ze EEE BE EEE BE Ze 

nn rt 


Die Militävberieke (Militärgeeme: 


. Man vörfieht darunter den an Ungarns und Sieben⸗ 


Bürgens Orenzen gegen die Türkei hinziehenden Strich, 
ber ımter \gang eigener Mititärverfaffung ſteht. Jeder 
Bauer iſt Soldat, und die Diftrikte find nad) Generala- 
ten, und dieſe nach, Regimentern vertheilt). — In 
den Suͤmpfen der Sau iſt dieſer Grenzmilitaͤrdienſt am 
beſchwerlichſten. In den Hütten, bie auf Pfählen rus 
ben, wohnen die Soldaten mie Weib und Kind, mitten 
im Waffer.. — Man rechnet Die Bevoͤlkerung ſaͤmmtlicher 
‚Örenzbezirfe auf 900,000 Mann, Mähere Angaben, 


qmelz⸗ 


r « 


bie aber der Verf. keineswegs verbürgen mag, find fol⸗ 


gende: 


+. Die ungrifhe Militärgränge 144 DM. mit 
172,000 E. — 'die flawonifhe 1262. M. mit 


235,000€ — die Froatifhe 274, U.M. mit 


396,000 €. und bie fiebenbürgifche 235 Q. M. mie, 
144,000 E. — Es gehört eigentlich zu Ungarn nur bie 
banatifhe Milttärgrenze, mit welcher wir aber 
bie übrigen gleich zufammenfaffen, nämlich noch) bie ſla⸗ 
worifchsfyremiifche, die Eroatifche und die ſie⸗ 
benbärgifche Militargrenze. Sie bilden einen zuſam⸗ 
menhangenden Landſtrich, und wurden einft gegen bie 
Räubereinfälle ber Türken errichtet; werben zu Tag und 
- Macht bewacht und ftehen unter 5 ®enerallommanbdanten 

‚ Im Kriege bekommen fie Solid. — Ä 


an. U * . 
7) Die Bauern oder Soldaten haben Peine Obrigkeit, als ihre Of . 
fijiere, erhalten im Frieden Feinen Sold, fondern leben, abgabe« . 


u frei, vom ben Ihnen ängewiefenen Ländereien, 


V. —W 9 a! 


5: Stzaep weis. - 

ODie ung ar ſcheroder. battat iſchecae ilit ar gren· 
äebegreift 2Staͤbte, 174 Dörfer, un“ ıı Pröpien, * 
Sie beaßt 2Regimenten, . rn” = 

Die St Pancfova, 7000 E., it befefint. Der Flecken 
KRaranfeves, 3500%,, baut Wein, und ift die Niederlage 
für die tuͤrkiſchen, ach ‚Siebenbürgen gebenden, MWaaren,. Dig 
berühmten Herfglespädrr zu Mehadia mie gAyellen, die in 
einem Umfreis von 700 Klafter entfpringen und zum Theil den 
feinften Schiwefel-ahjegen, die Goldwäſchen. daſeibſt, die Vete⸗ 
ranhoͤhle (f. oben), eın Hauptpaß nach Siebenbürgen der Eis 
fenthorpaß), find in dieferÖrenze enthalten. Das sale 
5 tiftendaraition (Schiffſoldaten) gehört zu derſelben. 13: 


Die flawonifche und ſyrmiſche Riten 
grenze befaßt 3: Städte, 5 Märkte, 2: deſtüngen, 299 
Dörfer in ZRegimentsbesigfen. ' -_ 


Pererwardein, 3600 €. Es iſt eine, in ebemofigen 
Thrfenfriegen fehr beruͤhmte Grenzſeſtang. Semlin, ı 1,600 
€, mit Juden, Protopopen , ift ein Mittelpunkt und Biete 
lage des Handels zwiichen Sonftantinopel und Wien. sa 
bier auch eine Niederlage für dad Marmoroſcher —8 
Carlowitz, 4800 (6000) E. init griech. Erzbiſchat, Seminar 
‚Für griech. Seifttiche, griech. Gymnaſium, hat Zeughaus und 
Schiffswerfte und der Stab der Tſchaitiſten findet ſich allbier: 
Brod, 3000 E., und Altgradiske haben Contumozhaͤuſer. 


Die froatifhe Militaͤrgrenze. 
Bellovar, 3000 E., iſt befeſtigt. KRarlfiadt.geoo®, 


treibt lebhaften Spevitionshandel, befonderg. auf den ſehr qus 


tem Straßen nad) Siume, Zengh und Karlobago. Die 
wotlegte Stadt bat einen Freihafen und 2 Meften, und- die letz⸗ 
tere iſt eine Seeſtadt mit einem großen Hafen. 333 
+ Die ſiebenbuͤrgiſche Militärgrenge mit 

457 Dürfen, enthält ı Kavallerie, 2 Szekler Infante⸗ 


rie⸗ und 2 Walachen \nfauteries Regimemer, deren jedes 


feinen Diſtrikt hat. — Wichtige Orte fehlen. 


Anmerf, Die Srenzfoldaten dienen auch ſehr, wenn in 


der Tuͤrkei die Peſt herrſcht. 


Koͤnigreich Slawonien, 


angenommen zu 284(1 72 und 308)2. M. mit 470,000 
„ (883,900) E. 


— 


— 


I’: 








Der öftliche. Winkel des Landes heißt Sirmien. 


*v ieaua Shemenbn:; * 
Ah vicht aufruchtbote, ſandern 
u birmiee Obſtbaum ‚belegte Gebirgstertn 
— das ganze Sand. .— Um Kebirgigſten iſt der 
weltliche. Theil, wo ein großes Bebirge-aus Kroatien her⸗ 
einziehzt ‚De Mörder we thonhakig und darum ſehr 
fruchtbar. Sumpfe, und Seen ſi ind nicht ſelten; "mar 
rechnet, daß ſie den "sten Theil des’ Landes ausmachen, 
Sud die’ weitlichen. Spice find durch fie fe br ‚ungefund. 

ve Wälder. follen,zuaei Deittheile des-Raugen betragen. 
Die. Donan,1 Drau, Saunhelfen die Grenzen 
hilben —£kinerg Fluͤſſe giehen durchs Innerfr 
‚Harte: zwar, aber nun ſehr kurze Winter herrfhen 
anf, ben Gebirgen aber ‚Die: Sommer ſind heiß. Das 
Klima ergibt ſich aus den Produkten — Feigen, Kaſta⸗ 
nien, Mandeln in großer Menge, Sügpolz,. Wein, Mais. 
aub eisen, Sehr anfehnlich iſt die Viehzucht. Man 
mäſtet die Rinder und in den’ großen Eichenwäldern die 
qus andern Staaten hergebrachten Schweine. Die Pferde 
zieht man in Wildniffen auf, wie einft in Pohlen, und 
geroinnt flarfe Zucht. Die Schafzucht ift * edeu⸗ 
{end aber die feinfte Wolle fälle in Siemieii, Seiden⸗ 
bau ind Bieyenzucht find in Aufnahme , doc) der erfte 
tfeit:1780 erft angefangene) weniger. — Die dichten Ei⸗ 
chen⸗, Birken⸗, Buchen⸗ und Pappelwaͤlder hegen Bäs 
ven, Bälfe, Suchfe, Raubvögel' und viet eßbares Wild. 


Man findet Metalle, Gefunbbeunnens‘, aber bet 
| Bergbau legt noch tief. 


Es ‚it ein Gemiſch von Einwohnern - — Ilhrier, 
Slawen, Servier, Dalmatier und viele Deutſche. Die 
griechiſche Religion iſt herrſchend. Ibr Meiopoli iſt 

zu Karlowizz. | \ 


Das Innere des lndes, oder das ſogenannte Pro 
vinelale (im Gegenſatz ber bereits vorher erwähnten 


Ey 


Ed 
0 
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mmilicargrenge) beſtehtt aus’ den Deſwennſchaſten LIT 

ga/ — und. Siemi en. — 
Poczeqa, 2000 457 E.) haͤt ein Conſiſtotiuni PP 

ſchöfs zu Agram , ein “fathol. Eymaafum und. ſtarken Tabak 


bau; der Flecken Pakra \ einen grieche Ref sand Protopo⸗ 
pen, und, Lipick arme äder, 


‚Effekt, ss00®., Symnafium und flarten Handel mic Vieb, 
Getreide und Häuten, Sie liegt in ungefumder Sumpfgegend. 


Irmien. Im Marktflecken Buckowar if ein Pre 
non. und aan treibt harten Seidenb aan. i m 


a. 
.. * 
—R 


ee Königreich Seoatien, 


. \engenomirien gu etwa 100. M. mit 223,000 E., wozu 

noch die Militaͤrgrenze mit 65 Q. N. und 104,000€ ' 
fommt. - Nach andern’ Angaben mit dem Rilitärbejirke 
360 Q. M. 650,000 €. *). Ä 


Der ſaͤdliche Theil hat den Wellebit und das Plife 
fivicza ©ebirge an der Grenze — jedes etwa 900 Klaf⸗ 
fer Hoͤhe. Sie erſtrecken ſich tief in das Land. Der 
noͤrdliche Theil hat blos Huͤget, die von Steiermark und 
Kraln kommen. 


VBoden und Klima nebſt Produkten find ziemlich dem 

8* aͤhnlich. Man erbaut ſehr viel Getreide und na⸗ 

wientlich Mais, und einen kräftigen Wein. Viehzucht 
und Aderbau find bie Hauptgewerbe. 


Zu den Raturmerkwürdigfeiten gehört die Thuimer 
Doppelhoͤhle. Es geht namlich die eine Hoͤhle uͤber ber 
andern hin, und jede bat ihren befoudern Eingang. In 
der untern, eine Stunde langen, beren Gewölbe von nas 
türlichen Säulen getragen wird, läuft ein Bad. Sie 
bat einen eigenen Ausgang, Die obere iſt der untern an 


*) Wie bier in deu Anmaben Das Schwanken am — aef egen 
M, Red der * ſchon ohne Erinnern (sumal da ein Theil der 

1 009 Sulaum enrermen Dir and In Dez Dieher sabärigen mnc 
| in en, dem Sefer yanı abeis überinfen 


) 








/ 
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Sroͤß⸗ und Yan ganz glei, nur daß vie erflere In einem 


Nebengang einen kleinen See bat. 


Die Einwoßner find, theils Latholiken, theil⸗ 
Griechen. Ä 


(14008) E. Ein Biſchof und der Dan 


Agr 
oder —A ba * dier ihren Sitz. Man bat eine Alles 


Demig und Gymnaſium, und treibt Schifffahre und Handel. 
Waras din, ugoo®., Gymnaſium und warme Baͤder. 
Krentz, 1700 E. mit Griechiſch unirtem Biſchof. 


Sroßfürſtenthum Siebenbüͤrgen, 


angenommen zu 881 Q. M. mit 1,440,000 €. Mit 
der Mifitärgeenge foll es 1120Q,M, und 3,700,000 E. 


Halten, 


Es iſt eingeumper mit den Karpathen, wie mit einen: 


Ball, umgeben, durch ‚welchen mehrere enge Päfle 


ı 414),- die die Vertheibigung des fanbes [ehe erleichtern, | 


Sie breiten ſich nady mehrern Richtungen ns Innere detz 
Landes aus, und verlaufen ſich in fanfte zum Weinban 

vorzuͤgliche Abhaͤnge. Der Budis law in Often if 
" einer ber höchften Gebirgspunfte und wird zu 6900 Fuß 
angegeben; der Surul in Welten Hält über 7000 Zuß, 
Die weſtlichen Gebirge ſind uͤberaus reich an Gold. 


| Bon den nördlichen Gebirgen komme die. nach Un⸗ 
garn gehende Samofch, von den öftlichen die Das fand 
durchftrömende Marofh. Beide fallen nebft dem 
Kores indie Theiß, die Alutha aber in die Donau, 
Mit Seen, Sümpfen und Moräften verhält es ih 
wie mit den zuvor befchriebenen Ländern, 


Die Thäler haben eine fehe warme, ja heiße &uft; aber | 


auf den Öebirgen ift fühle, zum Theil feuchte Luft. 


Der Boden ift wie in Ungarn, mit welchem Sande: 


auch die meiften Erzeugniſſe Siebenbürgens einerlei find. 


' 
j 


4 
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wie Hemals in in en. "Das Dberhaupt: AR: Her 
etor, und wird alle Monat : ‚gewählt. Die Stadt. gie 
des Namens hat 12,000 E, iſt befeſtigt/ Bat 'elnen - 


u Hafen und nähre fich von Seehandel, Schiffsbau' und 


- Seidenwebrrei, — Mar fpricyu,tealifdy und ſtawoniſch. 
Pogliga hat 18 A. M. und: 15,000: iſt. ip" 
‚gebirgig und waldig und ohne Städte. : Die Negienitg 
ift eine Zriſtodemokratie. Jahrlich wird eid Ciropgıaf 
erwaͤhlt *). . 

+ Die.bieher gehörigen. Jaſeln bauer. viel; Sapfrihtt, 
Mein und Olipen , das Hauptgewerbe aber ft Ssicherer - 


Einiges von den Bewohnern des zeig 
(den Monarchie. 2: . ur. 


⸗ 


| Illyrier. — 
—Uskochen (Uskoken), TE 
d. b Ueberläufer, Sie wohnen —5— in Kraig, 
Servien, Bosnien, Dalmiatien und Kroa— 
tier (im erftern Lande an der Gurf), und Manche halten 
fie für einen Stamm der Tſcherkaſſen, weil fie fo beberzt, 
grauſam, untreu, raubgierig, aber auch eben ſo ſchoͤn ge⸗ 
wachſen, eben fü genuͤgſam find wie Diefe, und elren / ſo ſehr 
das Hirtenleben dieben, daher man Feine beſtimmte Gren ·⸗· 
ze ihrer Wohnſitze angeben kann. Fuͤr Walachen find'fie | 
von Vielen gehalten worden, „andere aber leugnen ,. daß 
fie es ſind. | 
Pur das Gebirge, aber nicht Ebenen noch Zelte lleht 
dieſes Volk, wiewohl ihm in- Kroatien bertliche Ebenen 
zu Gebote geitanven hatten. ' 
Viehzucht gehört zu ihrem Nomadift ren, , weißes fie 
freilich beſſer auf türfifchen Grund und Boden reiben 


) Die Einwohner wollen tbeita ans ungaricchen ad ntichen- gami⸗ 
Ken ee von boenifchen Edelleuten abſtammen. "Die übrig B 
ſind B Im April wurde der Erokaraf Weliki ne 
von den — ber z Gontis gewählt, diele ab —* —8 
vaneru borniſchen & 











Boexwwohner ber oͤſtreichſchen Monarchie. arg 
koͤnnen, als in Illyrien und den anderw oͤſtreichiſchen Stac⸗ 

‚gen. Schafe und. Ziegen find ihr liebſtes Vieh — des 
Rindviehs iſt weit weniger. Ihr Feld⸗ und Weinban 


J 4 N 
" \ 


Pr 
7. "> 


iſt unbedeutend... Die Dungers- Mord ſoll oft ang einrzife 
fen. Ein. Maͤdchen Hatte in 3 Tagen nichts zu effen ges 


Habt, und der Sad, den fie nach Haufe au ſchleppen nicht 
. mehr vermögend war, enthielt gemapine Baumrinde,. .:; 


Die Hüree beftehe oft aus 2 Abrpeilungen, von wei. 


Gen Eine fürs Vieh if, State des Dfens dient einKas 
min, ober aud) nur ein Feuerheerd. Jede Familie vere. . - 
- fertige, was fie bedarf, und Meiber und Mädchen, die 

ſelbſt unterwegs Flachs und Hanf innen, machen auch 


die Kleidungsftüce aus weißer oder brauner Wolle,  " 
Je mehr Wein, deſto gluͤcklicher der Uskoke. Zu 


Weihnachten und Oſtern darf ein reichlicher Trunk niche 
fehlen. Die Srüplingsfeuer quf Anhoͤhen, ſind hier, wig 
in den benachbarten Gegenden, im Gange. Sunge Bure 

ſche fangen mit den Mädchen um das Seuer, und Schale . 


mei und Dudelfa machen die Mufit, . 


Zu Reujape umarnien ſich die Bekannten, wünfhen - 


ſich aber kein Gluͤe, denn ſie meinen, Wuͤnſchen ſey ver⸗ 


gaehlich. — — Sie folgen ihren Popen ‚, ohne dieſelben 
zu fhägen, indem dieſe fogar bei großen Räubereien Mit 
. Shhntdige geweſen find, — Bei Kranfpsiten iſt Wachhols 


[4 


derbrandtwein die erfte Medicin, die fie nehmen um den 


Schweiß zu treiben, — Der eigentliche Mäpchenraub war - 
ſonſt gemwöpnlih, muß aber jeßt, der darauf geſetzten 


Strafe wegen, ſehr geheim gehalten werden. S. nachher 
Sfäner.) Nicht leicht werden den jungen Räuber die 
Brauteltern verrashen, denn er koͤnnte fich rächen, odet 
gar das junge Weib fißen laſſen, bie Dann gar feinen 
Mann befäme, Denn auch bie Scheinwittwe will hier Ries 


mand heirathen. Gewöhnlich. geht man. vegeimäßig bei 
‚Herratben zu Werfe,. und die Sitten [ind denen in meh⸗ 


0 


rern benachbarten Ländern (z. B. bei den Morlqken) giem« 
wm 70000 W 


4“. 
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lich Halich. Die vermummte, vom Bearigam zu 
Pferd nad) der Kirche geführte Braut, entbloͤßt vor dem 
“Altar ihe Angeficht, uad der Prieſter · ſetzt jedem der bei⸗ 
den Verlobten einen Rosmarinfranz auf, mit Ermahnung, 
nicht zu verlaflen, meuon mar -üud) Feih’ Deifpiel hat, 
Hochzeiten und Begräbniffe find, wie bei den Uka⸗ 
dern( nachher); die Trachten wie bei den Kroaten und 
benachbarten Nationen; die. Weiber⸗ und RModchentrach 
ten mit allem auf, Putz— Kiappermert uſ.w..; 


tee Die Gottfcheer 


an der Kulpa find zwar fleißige ‚aber ungebildete Men⸗ 
ſchen, die ſich non den übrigen Krainern in Sprache, 
T2racht und Sitten unterſcheiden. — Bei Gewittern und 
ſtarken Regenguͤſſen tzalten fie unter freiem Himmel Bet⸗ 
Penpentünfte mit großem Geſchrei, Laͤuten mit Schel⸗ 
en,‘ zünden gewheihetres Heu an, halten aber wenig auf 
ihre Prieſter. Brautleute werfen vor der erſten Nacht 
bdie Schuhe über den Kopf, um aus der Richtung Der 
Spige zu fehen, ter zuerft firbe. Ihre Sprache foll 
ein-derdorbener deutſcher Dialekt feyn, mie vielem Wen⸗ 
diſchen vermiſcht. Sie verfertigen viel Leinwand und 
mancherlei Arten Hol waaren „womit fie, "wie mit Ita⸗ 
Ken Fruͤchten, Baumoͤhl, Etſenwaaren, Rofoglio.n. ſ. w. 
hdurch ganz. Oeſtreich und Ungarn ziehen, ohne Ihren alten 
Sitten unten. zu werden. ine Axt dient ihnen ef 
Reiſen ſtatt Gewehr. Vin ‘ 
| Die Haiduden 
führen einen Namen ‚ ben einft bei den Ungarn bag Ro 
tionalfußvolk hatte. Sie werben als wildes Geſindel be= 
ſchrieben, welches fich größtentheils in Höhlen und Gebuͤ⸗ 
ſchen aufpäle, und nicht arbeiten will. Zu Kriegsdien⸗ 
ften aber find -fie immerdar bereit und willig, vielleicht 
Weil es da etwas zu plündern gibt Si⸗ ſprechen einen 
ſlaviſchen Dialekt. 


j . Ad 3 - 
\ | g ‚4 . ‚ I 
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Kö tömäten, „D. , Bergbemopnir) find ebenfalls fly 
fhen Stammes, mit laͤnglichtem Geſichte, geboganer 
Naſe, kaftanienbräunen, aud) blondem Haare, ftarfem, 
fchänten, Bräftigen Körber, Das Frairenſimmier ſol 
ſehr angenehm und vortheilhaft gebilner ſeyn.  . "". 
‘Man trägt die Haare nach tartäriicher Sitte, bis auf 
etliche Büfchel, abgefcheren, und bedeckt den Kopf mit 
einer rothen ———— die man aber beim Regen ſaͤu⸗ 

berlich unter den Mäntel nimmt... Ein Knebelbart ziert 


bed Mann. Ueber dem kaum in die knappen Beinkleider 


reichenden Hemde traͤgt man einen rothen Bruſtlatz, und 
eine gelbe oder grime Jucke, mit AUnterfütter und Auf⸗ 


ſchlag von Roth daruͤber: Zur Winters⸗ und Regeizune 


wird noch ein rother Tuchmantel daruͤber genommen. Die 
ledernen oder tuchenen laugen Beinkleider ſchließen dicht 
an. Ein bunter Guͤrtel, in welchem Meſſer, Piſtolen, 
und eine Taſche mit Geld, Tabak und Feuerzeug haͤngt, 
geht um die Hüften; an einem mächtigen Gehenke haͤngt 
det lange gekruͤmmte Säbel, den mun beim‘ Ausgeheh 
eben To wenig entdehren darf, als die über die Achſel geb 
töorfene Flinte: ES, 


"Eine Scharlachmuͤte ind ein Schleier mit Muͤnzen, 


Kniſtergold, Ketten, Glasperlen, Schnedenhäufern ober 
andren KRlippers und Klapperwerk verfehen, und über die 


Achſel berabhängend, ſchmuͤckt das Mädchen; dazu die 


Haarflechten unter der Müge. Ein bis über die Schuls 
fern herabfallendes oder unter den Kinn zufammen ges 
bundenes Tuch, verfehen mit Medaillen, Münzen, ſchim⸗ 
mernden Steinen u. f. w. ift der Grauen Kopfſchmuck, der 
ebenfalls die Haarflechten bedeckt. Die Kempen find am 
Halfe offen, und an der Bruft mit Gold und Geide ges 
ſtickt; die Beuftlage geſtickt und mit Perlen und bunten 
Bändern 'überfhnärt. Oberkleid und Rod mit Schar- 

lachſtreifen befegt, fallen nebſt en Rock bis auf die Was 
a u u 2 


a 


Bewohner der dftreichtſcheũ Monarchie 275. 
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Ber? Zr Etaaten Beta, 


den he Au die Schürzen heben einen PAR 
ſaum. Rothe Farbe iſt auch hier, wie bei allen Natur⸗ 
menſchen, Lieblingsfaͤrbe „ und die Steimpfe der Frauen 
und Maͤdchen dürfen keine andere ‚gaben: =! © 


"Bier ift der Danny Mann, wie unter aller ungebil⸗ 
bieten Voͤlkern; er lebt ynd macht ſichs bequem, übt .fi ig u 
aht, 


im Kriegs⸗ und Waffenfpiel, ‚eauche | Tabak, und, zu 
aber die Frau beforgt Haus und Feld. 


Die Hanpinahrung iſt Milch und Ri, und Daneben 


9 etwas Fleiſch und Brod. Das Haus geraͤthe heſteht aus 


ein Paar. Keflelu,. Tellern. Meſſern md sera —felten 
aus Stuͤhlen und Baͤnken. urn 


Man if katheliſch oder Zichich — ſaſt allgemein | 


uber zur Dichtung und zu mandynlei Ruafl und. Wönfehe 
Mate aufacegt. Ä EEE IR 

Den: litaner ſ nachbere N 
—— Die Moclafen na 
der Morlaßen, d. i. Strandhewohner i in Dalmatien, 


fiimmen in Lebensart und Kleidertracht völlig. mit den - 


Troaten überein. Ihre Redlichkeit legt fi) darin zy 
Tage,. daß ‚‚Staliertreue‘’ bei ihnen fprichwörtlih und 


= das abfheulichfte ift, was fie fagen koͤnnen. Es findguts 
-  „ müthige, und vor allem fehr gafifreie Leute. Hat Einer 


noch etwas, fo haben die Nachbarn auch, und kommt ein 
Fremder oder ift fonft ein Ehrentag, fo denft Niemand 
daran, wie viel darauf geht, und der Aermfte gibt mie 
gleicher Willigfeit, wie der Reichſte. "Aber dagegen iſt 
man fo haushäftig mit der Kleidung, daß man kin Paar 
Schuhe, weiches ‚irgend noch erträgfich ift, lieber aus« 
giebt, als. durch eine Pfüge damit geht. Nirgends trifft 
Man einen Morlafen, der bei einem’ Sremden bettelte. 
Das Morlafenmäddhen pugr ſich forgfaltig, fo lange 
es feinen Dann bat, und ſchmiert vor allem das Dane 





un 
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Baar mit Butter ein, welches eben nicht angenehm richt! - 
Mädchen haben die Baarflechten unter ber Müße, Frauen 
laffen diefelben, ausſtaffirt mit manchem Rlapperwerf, auf 
der Bruft, beruriterfallen. Der Kopfpug und die ganze 
Tracht iſt aͤbrigens bei Verheiratheten und Unverheirathe⸗ 

ten ziemlich wie in Croatien. Die Maͤdchen tragen federn 
nie Armbänder, mit, Zinn und Silber befegt, und zinnerne 
ober meffingene Zingerringe. Arme Mädchen fönnen auch‘ 


j sicht einmal die Mige mir Klüpperwerf behängen. 1 


einigen Gegenden ſteckt man einen Federbuſch, in Seſtalt 
von zwei Hoͤrnern, vorn auf. bie Muͤze. Die Hemden 
ficken fie, während fie Die Heerden weiden, auf das be⸗ 
wundernswertheſte mit Seide oder Goldfaden; am Halſe 
find dieſelben mit Heften zuſammengehalten, und wie bei; 
den Maͤnnern fängs der Bruſt herab offen. Dicke Schau⸗ 
ren yon verſchieden geſaͤrbten Glasperlen. schen um den 
Hals; ; der Saum bes Rocks Hat nicht felten einen. Mu⸗ 
fhelrand. . Ein,mit Zinn a Seder- ober Wollguͤrtel 
ziert d den Leib der Frauen. Im Sommer trägt man blog: 
den Rod, im Winter auch das äcmellofe Oberkleib; being, 
bis auf die Waden erabfallend und mis Scharlach einge 
faßt. Huch hier find die Strümpfe roth. 


Die Schuhe find bei den Morlafen und Croatn, bei 
belben Geſchlechtern, diefelbens.. Die Sohlen von unge⸗ 
gächtem Ochfenleder, die, wie Hatbftiefel um den Fuß 
— Obertheile von Schafleder. a. 


Man ſangt bei Mahfzeiten mit Köfe und OHR an, und 

| fctießt mit der Suppe. Alle Arten Geflügel, Ziegen« 
und Hammelfleifch und Wildprit ſind beliebt; bei weitem 
nicht fo ſehr Kalbfleiſch. Allgemein annehinliche Koſt 
iſt ſaure Mitch und Molken. "Start des Brods dient ein 
Fladen von Hirſe, Mais; Gerſte, und bei Reichen auch 
wohrt von Korn er Wen; „Man bockt venfelben friſh 
auf atähenden ‚Steinen; wie im Morgenlande. " Für 
drande iſt aft friſchet Ki im Banter gebachen, ein ſcac 
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Bereits a8. hochgehaltenes Gericht. — — 
Fleiſch iſt Has Leckerſte was man kennt, und naͤchſt dem 
Iommen Zwiebein und Knoblauch. Eine wollene Dede 
iſt das Tiſchtuch, und flatt der Meſſer dient das fange 
Vewehr (Degen), Has der Morkafe im Bürsel trägt," Sfr - 
fsl von Metal. und Gabeln kennt man kaum; hoͤchſtens 
Hat deren der Hausherr; aber hölzerne Löffel fir. allge⸗ 
mein. — Eitze mit Wein und Woſſer gefüllte Hotzkaune 
u bei Tiſche Reihe herum. 

Man ſchlaͤft gut auf dem Boden, hat man nur ein | 
wenig Stroh unter und eine Decke über fih,, im Som: 
mer aber ganz unten freiem Himmel, benn die elenden 
Strohhuͤtten, oder Die aus Steinen aufgerhürmten, mil 
Stroh eher auch wohl Schiefer gedeckten Häufer wim« 
mein von Ungeziefer. Das Vieh iſt nar durch leichtes, 
mit Viehmiſt oder Gaſſenkoth uͤberzogenes Flechtwerk von 
ben Menfthen abgefondert, . 

Der Herd ſteht in ber Mitte des Hauſes; die Thure 
Sient ſtatt des Rauchlochs; Alles iſt ſchwarz und rußig, 
und felbft’die Mitch uͤbelriechend. Butter diene in den 
gänipen ſtati Dehls, oder aber baußiger Fichten ſpane kart | 

ampen . 

Der Mörlafe. m Dichter: und Miſiker. Flöten: und 
| Eaiteninfteumente und der Dudelſack find allbelicht. Wie 
in Italien gibt es auch bei ihnen Improvifaroren, Man 
ſingt auf Reifen une; bei Mahlzeiten. Man fpriche; lauft 
und wirft .mitSteinen um die Wette. & verſteht ſich, 
up der Tanz niche fehle 

‚Die Freundſchaft wird aufn felerlichſte gefhloffen, 
pri Morlakinnen. lleßen ſich in der Kirche zur Freunde 
haft yon Priefter einfeguen, und hießen nun Halbſchwe ⸗ 
Neem, So gibtz eß auch Halbbruͤder. Man ſt Freund 

anf. Noch und; Tod. Aber wit ber Blutracha nimm 
er, es eben.fo genau, *X ‚bei andera, Wölfern „made 

Ibe.Sfärr kam... Doch laͤßt man ſich, wo unter aie⸗ 
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Ion Demütäigungen- des Widers oder Veleidiners, die 
Rache mit. Gelde abkauſen. 
Dem VWerſtorbenen ‚werben manderiei Aufträge im 
bie andere Wele mitgegeben. BDedeckt mit weißem Tuche 
wird er in bie Kjrche ‚getragen, und Verwandie und Sei 
chenweiber erzählen fingend feine Schickſale und Thaten. 
Ein Seihenfhmaus endige die Beier, Einige trauern, 
wenn fieden Bart lang machten laſſen; andere durch / blaue 
oder braune Mügen, und Weiber Durch blaue um den Kopf 
gewunbene Tücher, und mit Schwarg übergogene Kleider, - 
Auch gehen die Morlakinnen im erften Jahre jeden Feier⸗ 
tag aufi die Gräber, uns Blumen und wohlriechende Kräus 
ter .zu bringen. Sie entfchuldigen ſich bei den Toben - 


förmlich und mit gründficher- Ausfiprlißfeit, wenn fie 
baran verhindett wurden. 


— —, 


Auf der zu Ragufa gehörigen nf Satamoteı vor 


ſammelt fi) anı Weihnachtsabend jede Familie um einem _. 


großen Tiſch, auf welchem eine Garhe liege, nebſt wohl, 
riechenden Kräutern, die. bie jungen Leute. unter: dieſem 
milden Himmel feiche fammeln konnten, Werſchiedene 
Sorten Wein. ftehn: im Kreiſe umher. Wan thut bein 
Mahlzeits ſchluß Rethe herum einen Trunk aus einemgroße 
fen Becher, und bei jedem Trand ſteigt eine Rakete auf, 
Das Verbrennen der Garbe und das Abfeuern der r dunte 
ſchließen das Feſt. 

In Hifterreich lebt die Fau eng und eingezogen, 
blos ihrem Hausgeſchaͤft obliegend, und allenfalls ihren 
Uebeshaͤndeln. Im Winter ſitzt bie Familie um den 
Heerd; die Frau kocht dem von der Seereiſe heimkehten⸗ 
den ann das Effen und dieſer erzaͤhlt. Heimtuͤciſch 
und rachſuͤchtis ſcheinen viele zu ſeyn, und grenzenlos faul 
Hd die Iſtrier alle. Die Feſtkleidung der Weiber, z. B. 
a der Kirche, keine siehe Werhuͤllung des ganzen Käse 
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| theils Deutſche, chal⸗ Wenden find. F 
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igens femserfap mir. haßrbie.ie ben. Meine 
—* — ſeßende Bouern ihre siggpen Dansinibteg 
haben x ‚und, daß die Vettelez in Kärgchen.enfieklich ang 
ft. Dennoch haut mau hicht aan Rohe, die dech 
viel ir tif [2'777 ee re u 
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— 7 — In Skiermet ee ne Rod 
ft fehr fleißig, und der.gemeine Männ ge be im Sommer 


in die benachbarten Laͤnber, maͤht Hal,’ Getreide, ſtreicht 


Ziegel u. ſ. w., um ſich ein Paar Gulden zu verdienen. — 
Saurrksaut.ift des beliebteſte: und gerneinſte Gericht. · 
Es iſt übrigens (dom erwaͤhnt, daß die ——— 


Ha 
* 3 
J 


U U 1 


J — J Lenin. 0. | 
a Bögen Mb die beiden Nationen: bie an den . 


Bebirgen wohnenden Deutfhböhmen; und die mepe 
im Innern des Sandes fich aufhaltenden fogenannten 


Stockhoͤhmen, oder eigentlich Chechen, von den · 


ſelben zu unterſcheiden. Letztere ſind ein ſlawiſches Volk/ 
und beide haben einen tiefen Haß gegen einander. | 
‚Die Czechen:- tragen einen Fleinen rniiden Aut und 


eine Binde von Band oder Seide darum, mit zwei großen 
Quaften an beiven Enden. .Die abgeſchnittenen Haare 


‚geben, wie var weniger Zeit bei uns, bis faſt an die, 


Augenbrapnen hinab. . Das vorn. aufgefchligte Hemde 
bat bei Vielen einen Kragen. In den Schlig. werben 


Allerlei N Dinge gef, bie in den Taſchen wart map j 
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+ Re Tege Lakebi — v. azſten Juli — wird einiger 
Ruten ein Bock mit vergoldeten Hörnern vom Thurm herr 
untergeftürzt, dem-dann ein Fleifcher das Blut abzapfe, 
welches gegen viele böfe Zufälle ein untrügliches Heilmit⸗ 
tel feyn ſol. — Sn der Walpurgisnacht treiben Knechte 


und junge Knaben durch Peitfchen und Klatſchen die Deren 
aus e), 5 BEN “ . i F Ba | j 





Bewohner des Kiefengebirges. 
Im. Riefengebirge beſtreitet gewöhnlich bei 


Bruntigamsvater Die Koften der Hochzeit, wobei nich 


allemal Fleiſch, und wenn Fleiſch, doc) immer nur einer« 
lei gegehen wird, 3. B. Nindfleifch mit Peterfilie, dann 
mit Zwiebeln, bann mit Rüben oder Semmel. Gibt 
man fein Fleiſch, fo find Bierſuppen und Mehifpeifen in 
großer Menge vorhanden. Die Nacht darauf und oft . 
am andern Tage wird bei Mufif und Tanz Bier gegeben. 


In den meiften Gegenden wird die von den Weibern 


und. Mädchen verborgen gehaltene Braut mit einem Ge⸗ 
ſchenk erfaufe und mit Muſik Ins Haus des Braͤutigams 


und fodann zur Kirche geführt. ° Ohne Mufik, für die er, 


namentlich für die Mufit auf Blasinfirumenten,, fo (ehr 


geeignet iſt, chut der Böhmer nicht leicht etwas Feſtli⸗ 
ches. — In einigen reichen Dertern ladet man. ſowohl 
wirkliche Hochzeitgäfte, als fogenannte Brauefchauer. (mei 


ſtentheils Bekannte des neuen Paares),.die nur die Pracht 


des Aufzugs vermehren, aber nichts zu fchmaufen befoms« 
men. Die Braut wählt fi) aus ihren Bekanntinnen 
2 bis +. Krängeljungfern, denen der Bräutigam aus feiner 
Bekanntſchaft eben fo viel junge Burfche zugefellt.. Eine 
ältliche Perſon, meiftens eine Verwandte, die. Saly 
9 Diefe Angabe, folche Gitte hier m Anden, möchte wohl manche 
ru 
— a 0 Dorm 
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mäfte. genannt, macht die Hofeneiſterin der Braut; aber! 
ber Plempatfch iſt die Hauptperſon und der Obercere⸗ 
monienmeiftev..de& Feſtes, der ſtets beredt, luſtig und 

witzig ſeyn muß (unfer- Bochzeitbitter).: Er. muß ale Bow; 

frage und Reden halten, Alles anordnen, alle-Gebräuche-s 
wiſſen und beſorgen, und Jedermann luſtig machen. Sat: 
er einigen, Ruf, ſo wird er uͤberall, nicht nur bei Hochzei⸗ 

ten, ſondern auch dei teichen ‚ bingeforbert,, ſo weit ji. 

Nufteihe 2.0. tem... Tee 


. Jeder bochreichaſd fuche feinen Bekannten 1 die nice 
Mitgäfte find, ja wohl.felbit Sremden, in ber Schenke, 
wo das Gelag immerdar feinen Ort bat, eine Ehre durch 
Bier und Brantwein zu erweilen.. Er meift ihm eine. 
Quantität diefer Getraͤnke beim Schenkwirth an — gleiche 
viel, ob der Beſchenkte das Angewieſene gleich ſelbſt ge⸗ 
nießen, , ‚gber.es ſich zu bequemerer Zeit abholen faffen : 
will. Daß getanzt wird, verſteht fh, Die. Mennet 
nennen ſie Bufchfarantt, und den Walzer Hoppich. 


Die Weihnachtstage ſind fuͤr die Bewohner des Rie⸗ 
ſengebirges, wie allenthalben bei uns, Tage der Luſt und 
Froͤhlichkeit. In feiner Baude (Gebirgswohnung) ver⸗ 
ſchneiet, und, wenn dieſe einzeln ſteht, wochenlang von 
menſchlicher Geſellſchaft getrennt, bat. der Gebirgsbewoß- 
ner Zeit, wenn nur fonft Mittel,: fich guͤtlich zu thun. 
Damit es nicht an den Mitteln feble,; bat jeder fchon 3-4 : 
Freitage vor Weihnachten Die ganze Nacht Hindurch gem: 
fponnen, um für Die Weihnachtsfreude erwas zu gewin· 
nen, wobei er froͤhlich ſeyn kann. EN 


In einigen Dörfern. wird in ben: legten Tagen der 
Faſthach ein junger Menſch in Erbſenſtroh verkleidet, da⸗ 
mit er einen Baͤr vorſtellen kann, und unter Muſik und 
Jauchzen begleitender Menge umher geführt. Won Haus: 
zu Haus fordert der Bär Gefchenfe ein, und erwartet fie ' 

reichlichften von jungen Mädchen. Das freigebigfte ' 
Den wird Abenns feierlich Bu Tanze geholt. Dan.” 

Eurom. | 
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Iuch vine die Stelle eines Mantels ſowohl ots eiueg‘ 


Korbes. Die Weiber unterfcheiden ſich von ben Maͤd⸗ 


en. nur dadurch, daß fie ſiatt der Bil eine Haube 
fragen. u 

5. En Leblingeger icht find Mehiſpeiſen mit gericbenem 
Ki beftrent, und flache Kuchen mit⸗Kohl gefuͤllt, rd 
ein Hauptfeſt iſt es im Sommer. mit vielen‘ Zeremonien 


einen Hammel zu koͤpfen und ihn dann zu verzehren. 
Sie halten ſehr viel auf ihre alten Sitten, und ver⸗ 


heirathen ſich nur unter einander ſelbſt. 

Die Slkow aken find einander Fehr treu und ehrt, 
und nie hört man bei ihnen etwas von Diebftahl, wie⸗ 
wohl fie Thor und Thür, Kleider und Geraͤthe ſehr nach⸗ 
käüſſig verwahren, 

Ihr Hut iſt bebaͤndert und mit einer Hehuenfeder ge⸗ 
be Das kurze Hemde reicht. faum über die Hüfte, 


in nur fo eben 8 von ben linnenen Beinkleidern gefaßt 


zu werden. Dieſe letztern hangen über die mit platten 


Sufeifen betegeen Huſarenſtiefein herab. Zum Staat 
- träge man tuchene Beinfleider, ‘und einen Dolman mil 
rother Schoͤrpe umwunden. Sonſt tragen beide Ge⸗ 


ſchlechter einen langen ungariſchen Pelz mit ſchwarzem 
Schaf: oder Fuchspetz ausgefuͤttert. Uebrigens träge mar 
auch, wie in ganz Mähren, Aermel- Mantel, Hinten 


‚ mit einem Stuͤck Tuch, um im ſchlimmen Wetter eg wie 


"eine Kappe über den Kopf zu ziehen: Man liebe dunfel« 
braune Farben, und die Mögen find den Hannakſchen 
: ähnlich. 


Die Mädchen ſchlingen ihre Zoͤpfe kranzformig um 
den Kopf, und. wenn es feftlich hergeht, befeftige man. 
Bänder darin. Der kurze Unterrock von Leinwand gehe. 


bis auf die Waden, und.dient zugleich flatt des Hemdes. 
Der obere Leib hat ein. Hemde, das aber kaum uͤber den 
Vuſen reicht. Verheirabeꝛe tragen Heure und Stien⸗ 


* 
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binbe. Uebrigens iſt Mehreres in ihrer Tracht der Han⸗ 

nakiſchen ähnlich. J 

I" Sm Tanj fpringen fie bych in die Hoͤhe, und faſſez 

zugleich die Ferſen mit den Händen an. 
Die Wallachen treiben faſt nur Viehzucht, indem 

in ihren Gebirgen Ver Setreidebau oinen uttguͤnſtigen Bor 


den findet, in welchen nur Buchweizen gut gederhẽt 


Sie ‘halten aͤm liebſten Ziegen und Schafe, von deren 
Milch ein befiebter Kaͤſe — Bri nfa- — gemacht und wi 


verſendet wird. 


Die Hirten bleiben faſt beſtändig auft den Bergen und I 


| leben von Milch, Molken und Kaͤfe. Sie waren ſonſt 


ehr raͤuberiſch, und die Meſſeritzer Walkachen ſol⸗ 

len es noch ſeyn. Sie leben wild und roh, tragen ein 
Hemd fo lange bis es vom Leibe fältt, haben Schuhfoßs . 
len von ungegärbtein. leder ; das Oberleder reicht kaum bis 
an die Zehe, der uͤbrige Teil iſt mit Riemen bedeckt. 
Ueber diefes Schuhwerk traͤgt man wollene, , bis a an die 
Knoͤchel reichende Socken. 


Die Morawaner oder Stabtbemofner find in Sei. 
dung und übriger Sitte den Böhmen aͤhnlich. Mur trägt 
Man allgemein lange tuchene Mäntel, 


‘ 
este N 


Die Ungern, Schaffirten, Zigeuner | 


‚Diedtn garn oder Magyaren (Madfcharen) fine 
wohlgewachfene, im Sitte und Lebensweiſe den Deutfchen | 
fehr ähnliche Leute, lebhaft, tapfer, thätig, und ſtolz und- 
eiferſuͤchtig auf die Rechte und Verfaſſung ihrer Nation. 

Die Nationaltracht der Ungarn iſt bekannt. Man 
trägt einen Dolman unter den Purzen Pelzen, und fine 
Schärpe darum; Beinkleider, die bis auf die Ferfen ge⸗ 
ben, mo fid) darin die kurzen Halbſtiefeln anfangen; eine 
bede Müge deckt den wen ‚ und im großen Staate barf 


PT 8 Staaten Oeſtreichs. 

| J der Saͤbel nicht an der Seite feblen. Die Frauenzlnmer : 
fragen ein Häubchen, ‘einen Schleier, der über der Bruſt 
loſe befeſtigt iſt, und an der Seite herabhaͤngt, und Pelze, 
die faſt ſo weit berabgehen, als ihre Unterröde, 


Eigene. zu bemerken find bie Soafbirten im 
Spmegber (Schymeger) Co mitat iin Ungarn — ei⸗ 
gene Menſchen, Die den Reiſenden oft furchtbar geweſen 
a⸗ſind, ein langes Hemd, und lange grobe, mit Fleiß ges 
gen Floͤhe und dergl. Thiere mit Fett eingeriebene Seins . 
_ wandofen tragen. Die Süße werden in feinwandlappen 
eingewickelt, worüber fie Leder mit Riemen befeftigen, 
Der Schafhirte träge einen grobwollenen Mantel, eine 
an einen ledernen mit bochbeliebten Metallknoͤpfen befege . 
ten Riemen über die Schultern hängende Taſche; als 
Waffe eine Eleine langflielige Art, und zum Vergnügen 
eine Schalmeie, die wie ein Prügel ausfiegt. Mit der 
Arct werfen fie auf 30 Schritt weit Höchft ſicher. 
vo Wie Die Beinkleider, werden aud) die Kopfpaare mit 
Fett eingefalbt, die dann in Knoten gefnüpft werden. 
. Bon Gott und feinem Worte wiffen fie nichts, und Rei⸗ 
fende follen mehrmals ihrer Metallfnöpfe wegen erſchlagen 
worden ten. | | 


TIERE 


Noch find bie Zigeuner in 1 Ungarn und Sieben: 
Shrgen-mit einigen Worten zu erwähnen. Diss olivens 
‚ farbige Haut, rothen Lippen, weißen Zaͤhne, Feuerau⸗ 
gen, und ſchwarzen langen Haare, haben ſie mit allen Zi⸗ 
geunern gemein, fo wie fie auch im Diebſtahl eben ſo ge⸗ 
wandt und ſchnell ſind, als die uͤbrigen, und wohl noch 
mehr. Kein Wechſel und feine Witterung fehader den. 
Geſundheit des Zigeuners; und er weiß nichts von Buften 
und Katarrhen, ‚Aber dag Kind zieht auf der Mutter 
Rüden, im Schmappfat in Wind und Wetter mit, 
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Pr von ven Leſten Lebenstagen an; und veift- durch, Uns 
gemach, Elend und Wlöße zu feſter EifenHärte heran, 
legt im Sommer am breunenden Sonnenſtrahl, im Win, 
‚ser in der Rauchhuͤtte, uad wird auch wehl won ter Di 
ter. mit beißgnder Farbe gefärbt, - um vunkler zu werden. 
Man lebt hoch, oder leidet Hunger, le esreben tri 
Verrecktes Vieh iſt ein gater Bifſfen, denn das Breit 
tines Tpieres, das Gott fihlachter, iſt beſſer als das 29 
Menſchen Geſchlachtete. Wo.in einer Feuersbrunſt id 
Vieh umkommt, ba hat der Zigeuner eine‘ —— 
Beute; aber vlele ſehe wohlſchmeckende Spei — 
ſcheuet er. Hat man kein Vrod erbettelt, ſo backt matt, 
wie der Araber, flache Kuchen in heißer Aſche. Gabet 
Teller, u. ſ. w. kennt man nicht, nur einen Loͤffel unb:eln 
Meffer. Für Brantwein giebt er Alles hin, denn der 
berauſcht am ftärfften; faft riöch mehr für Rauchtabak, 
welchen ‚die Weiber eben fo fehr als die Maͤnner lieben, 
und welcher eben ſowohl geraucht, als gefaut wird, Selbft 
Bas von Tabafsfauce durchzogene Pfeifenroht iſt ein tele 
Eerbiflen, und wird verfpeifet. — | 
Man giebr ihnen die Lüfternheit nach wenſchenfleiſh 
Schuld, und 1782 ſollen. 40 deswegen hingerichtet 
worden ſeyn.“ Wenn auch dies nicht zu erweiſen ift, ! 
iſte dach gewiß, daß der Zigeuner bier diel zerfifferrer un 
zerlumpter geht, als bei uns. Kann er ’aber ein Keith 
ſtehlen, fo drunkt er damit, ginge er auch fü dein mit 
Treſſen . befegten Kleide - berfaß ‚und. ohne Strümpfe, 
Ein rothes Kleid zuual iſt Allen unwiderſehlich, und 
haben fie ein igiches , ſo ſind fie Könige, Reiſende, "dis 
durch ihre Oegenden zlehen, dürfen Fein rothes Kleid ans 
haben; es wird ihnen abgehandelt, abgedrungen, abgas 
pluͤndert. Das meiſte erübrigte Geld verthun fie in Keks 
- Bern, die ihnen gefallen, worunter auch befonders gelbe 
Ä Halbſtiefeln gehoͤren. Man ſchont die Kleider. ‚Ehe 
fi zwei prügeln, ziehen fie zuvor alle edungsftüdez 
bis aufs Sana aus, und dann er gehes los. 
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Kr Zigenae wo: u. Desysı. men ikeölieen mei Tielen, 
uhr mu Rumba wroguisen, ‚Bat lan Jap mon: Merz aut“ 
Aue Krppatiifi: 1: Dekteian afi,. rem Smttee ii rum 
dus un aan ; we gerfier Te auti-reldf: areleriut,, 
peu un u re Mk er Bier yeiker: Th pie 
Jet, Mur ta Atinniben funtet, char much arıtlı ailke. 
BB nee ea aihaklecai, mund: nmmsten Dufka en 
Birgel, Bualaou iin, Pfanne ar, mmathen pılgeme 
ihren, Krier, wih, kunde as Fiartuem lm; 
vu Aa Ara ha ſu wo Meryem agemeigs. — ie 
V_ war Wirken für bie Mhansiektien, vie uam Tenet. 
Eis mudhın nu uff, waſchen Gold aus ven Atmen 
nut wuhrfagen bier, wie hberall, — Taufend andere 
Kings fountn hier Einen Ort finden, 


ye—t 
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Die Elawonler — Klementiner. 


. Fire Elamonier find flarfe, gefunde, von Jugend 
an abgehärtete Menfchen, Die fih aus Froſt und Hitze, 

us Mund und Wetter nicht wiel machen, und alle Be⸗ 
—8* leicht ertragen. In fofern num find fie gute 
Foldaten, aber nicht in wiefern man ihnen Schuid gibt, 
Bu fie geru vgyben und plündern. Es ſind uud) ſehr dohe 
jnd unwiſſende Menſchen. 

Div gemeine Slowonier traͤgt eine langen, Der 
Wwucdine aber nun einen Knebelbart. Auf dem Saube 
hat das Haus fetten mehr ala eine Stube, weidye nebſt 
dem Porhauſe nicht nur den Menschen, ſandern auch en 
Plans und Dem Federvieh zur Wohnung dient. Gen 
Vplegeln, YDruplen u. ſ. we, weiß man nichts, Deus 
mu hat micht einmal Tiſche und Baͤuke, die der Siemer 
re aid geirn entbehrt, Da er, mie Die Tirken, mm 
Brugwese wtervinandesgelihlagenen Jußen auf Ver Sde 
Nat an das auch keinen Den. Das ganze Küchen⸗ 
WII RB dur fl ein Kejſel, ein einziges Meyer umb ıb 
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Uche Hölgerne Teller und Söffe; Die Dienſte der Gabel = 


wereidhten die Singer. ° 
Die Weiber müffen mit den Ochſen den Feldban be⸗ 
forgen, die Maͤnner aber faͤullenzen, ſchlafen und rauchen 
Tabak, wenn ſie ihren Soldatendienſt verrichtet haben, 
oder aber ſie uͤben ſich zum Zeitvertreib in den Waffen. 
.Roggenbrodt, ober auch wohl Gerften-, Hirſen⸗ und 
Maisbrodt mit Schweinefieiſch iſt ihre liebſte und faſt alle 
raͤgliche Koſt. J 
In den Staͤdten fieße es ſchmutzig aus. Die meiſten 
Häufer find von Lehm, felten von Stein, zum Theil mit 
Schilf und Rohr gedeckt, und halten nie über ein Stod. 
Finder man in einem Haufe ein einer Hand großes Glass 
kenfter, fo wohnt ein dornehmer, oder doch wohlhabender 


Mann darin. An ein Pflaſter auf den Straßen iſt in | i 


den allermeiften Städten nicht zu denken. _ 
Wiewohl der Stawonier in Wiffenfchaften und Kuͤn⸗ 
ſten ganz fremd ift, fo ift er doch nicht dumm, ‚und wenig⸗ 


ſtens bis auf den gemeinſten Mann liſtig und verſchlagen. 


Uebtigens hat er viel Anlagen zur Dichtkunſt. 


‚Die Rlementiner. in Sirmien find Nachkom⸗ 


- men der Albanier, die fih nach Georg Kaſtriota s Ueber⸗ 
macht vor den Tuͤrken retteten, in den unzugaͤnglichen Ge⸗ 


— * 


birgen zwiſchen Servien und Albanien ſich niederließen 


und alle Zugänge. verhackten. Ihr Anfuͤhrer hieß Kies 
ment. Sie trieben Viehzucht auf ihren Gebirgen, aber 
bei einem Unfall, den fie mit andern durch der Türfen 
Teeulofigfeit erlitten, wurden fie bewogen fich nach Sir⸗ 
mien zu flüchten (etwa 300 an der Zahl), wo fie einige 


Dörfer mit Kirchen (katholiſche) anlegten. Jetzt find. 


nur noch wenig Familien uͤbrig. Sie ſind roh, aber nicht 

wild, „ rc, treu, verſchwiegen, friegsluftig rachgie⸗ 

jab onig g. Die Moͤdchen heirathen ſchon im zaten 

Sabre; Ober £einer und Feine darf außer ihrer Nation bei· 
en 


e98 S Gratin Dit 


Sat des Körpeig und Bildung-des Geſche Gab. Ä 
genefm; die Mädchen in der Jugend ausnehmend ſchoͤn, 
Die Männer fo wuͤthend eiferfütig, daß fie Jemand er⸗ 
maorden koͤnnten, der nur mit ihrer Frau fräde, 


hre Haͤuſer, in welchen oft mehrere verwandte Fa⸗ 
milien wohnen, halten 36 und mehreré Perfonen und find 
geräumig, ihre Speifen nicht zu elend und am llebſten 
mit Kaͤſe zugerichtet; der Trunk mird.felbft von den Schoͤ⸗ 
‚nen geliebt (aber diefe verfegen den Brentwein mit He 
nig). Feldbau und Viehzucht werden vorzüglich getries 


| . ben Die Wolle piffen fie überaus ſchoͤn zu faͤrben. 


Sn 


Ihre Kleidung hat manches Eigenthümtiche, Eine 
eiferne Kugel, in welcher ein Griff befeftige iſt, ‘ein türs 
kiſches Meffer, eine Piftofe, ein ungarifcher Sie, eine 
Slinte, find ihre Waffen, mit welchen fie bei Hothjeiten, 
‚ Tanzen u. f. w. erfcheinen — ſonſt aber tragen ſie die 
Montur der übrigen Örenzfoldäten, ‚ du deren unge fehrofe 
kenſten ſie gehoͤren. 


Die Weiher gehen bunter als ein Pfau. Seidenes 
Tuch als Kopfbedeckung, Haarflechten, Blumen und Sil⸗ 
berbleche auf dem Scheitel, ein darauf gefeßter Mannes: 
hut, ein Halsband aus Schnüren, Korallen, Glasperlen, 
| Münzen, die vom Halfe bis zum Gürtel herabhangen,. 
ein roches Wamms, befegt mit fogenannten Schlangene 
koͤpfen (wie bei Pferden), grünen Ölasfteinen, Glasper: 
ken u. dal.; mit wollenem Zeuge ummundene Arme und 
Süße, S hellen zwifchen den Schultern und Ellenbogen; 
ein breiferer rother und grüner ſchmaler Gurt von Leder, ‚ 
Dicht mit Knöpfen beſetzt; eine bis an die Schienbeine rei⸗ 
chende Schürze aus dichten gelben und tothen Streichen . 
u. l w. laffen die Sonderbarfeit ihrer Tracht erraten. 


- Bei ihren Tänzen ftellen fih Männer und Weiber in 
zwei Reihen. eingnder gegenüber, - Die Weibsperſon legt 
den linken Arm auf die rechte Schulter des Nachſtſtehen. 


— 
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den, und fodann fangen fie an mit einsönigen Triffern m 
* fingen. Zwei Männer treten dann mit bloßen Sfibeln 
und Piftolen in den Gürteln auf, und machen eine Weile 


die feltfamften Sprünge. Dann kommt aus feiner Reihe 


ein Weib, ein feiven Tuch-in jeder Hand, bleibe feft auf 
ihrem led und macht die feltfamften Gebehrden gegen die 
Tänzer, bie ohne Regel, Takt und Maaß, tie Unſin⸗ 
nige, um fie herum fpringen — bei dem Allen feine ‘Be 
‚gleitung, als Gefang, ber die alten Helden, befonders 
ben Sfanderbeg (Georg Kaftriota) befingt. 


Sie fprechen Albanifch und fchreiben mit Sateinifchen: 


Buchſtaben, die aber viele eigene Tonzeichen, befommen, 





- 


Kroaten (Litanet). 


| Von den hiehergehoͤrigen, bereits fruͤher erwaͤhnten 
AÆroaten brauchen wir nur der Likaner zu erwaͤhnen. 
Es iſt aber ein Alpenvolk, das von den andern Kroaten 


durchaus verſchieden und durch hohe Kettengebirge von 


Kroatien und Dalmatien ganz abgefonbert, aber doch Pos 
litiſch mit dem erftern vereinigt ift. 


Die Lilaner lebten lange arm ud rauberiſch, ſind 
aber feit einiger Zeit dem Generalat Karlſtadt einverleibt 


und etwas menſchlicher geworden, da ſie vorher nur auf 


Raub und Pluͤndern ausgingen, ſind rachgierig, traͤge 


und gefräßig, aber waren doch auch — ihre einzige Tu⸗ 
gend — gaſtfrei. Aber noch jetzt hat der Likaner die alten 
Gedanken nicht vergeſſen. Da er nicht mehr auf fremdem 


Gebiete rauben und morden darf, thut er es bei Gelegen⸗ 
heit im Sande ſelbſt, um fo ſicherer, do die Haͤuſer in den 


Waͤldern zerſtreut liegen, die Doͤrfer mithin ſelten ſind, 


nicht ſelten aber die Hungersnoth iſt, die in dieſem un- 


fruchtbaren Lande nur allzuoft einbricht, und allein ſchon 
Verdbrechen erzeugt, 


Der Likaner lebt mit ben benachbarten Tuͤrken haͤufig 


in Greinbfhaft o oder Gexattecſchaft, wie ee es zu 


— 
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nennen pflegen, v. i. in’ öfner Art foͤrmlichem Blndüiß, 
zu deſſen Zeugniß der gemeine Mann Zeichen in feine 
Haare ſchneider.“ Der Chriſt macht dem Türken das 
Hatbmondzeichen und dieſer ihm dagegen das Zeichen bes 
Kreuzes.” | Ä 


fiber 50. zur Strafe. empfangene. Stockpruͤgel, als über 


eine. Kleinigkeit, lacht, und. noch feinen Sinn für. ber 
ſchimpfendẽ Sitafen hat. - Ihre Popen find ebenfalls 


part roh, und mer von ihnen, ordentlid) lefen und ſchrei⸗ 
en. kann, Hält ſich für einen großen Gelehrren. „ Aber 


vielleicht ſa der Likaner einer der beherzteſten Menſchen, 


und das weibliche Geſchlecht eins der keuſcheſten auf der 
Erde. Ein Knabe von 10 bis:23 Jahren nimmt es mit 


einem 2ojähtigen Denen aus “anderer. Gesend unbe⸗ 


denklich auf.- 

Sie leben armſelig und Pr daſerbrod, ih 
und Käfe find die gewöhnlichen Nahrungsmittel, umd, 
wenn’s hoch. kommt, etwas Ziegen⸗ oder ES chöpfenfleifd), 
welches auf eine eigene Weiſe gebraten: wird. Bei fo eins 


facher Koſt find fie natürlich Höchft gefund,: und die Wuns 


bei heilenbei ihnen fo leicht, wie bei einem wilden Thiere. 
Ihre Haufer (Kachja) find 4 von.Holz oder Stein auf- 
geführte, mir Thon beworfene, Stroh und Brettern bes 
deckte Wände, In der Mitte iſt in einer Vertiefung dev 
Beuerheerd ‚ um welchen fi Alt und Jung herlagert. 
Zwan zig, ja dreißig Menfchen und aud) Das Hausvieh har 
ben: in ſolcher Wohnung Platz, und leßteres ift felten von 


J den erſteren abgeſondert. Nur Wohlhabende haben auf 
einem mit rauchen Haͤuten bedeckten Bettgeſtelle eine Art 
Bett. Ein Kaſten bewahrt den geſammten Reichthum 


des Hauſes. 


Der Mann iſt immer im Soldatendienſt ober alıf der 
Jagd, oder auf — Raub, Das Weib pflügt und ackert. 


| Handwerker kennt man kaum. Dudelſac und Schalmei 


N ‘ . Ad 


Wie roh. fie (ns, ergibt ſich daraus, daß der Likaner 


- 


.? 
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begleiten die Solotaͤnze, denn man tanzt nur Solo und 
auch das nur bei feſtlichen Gelegenheiten, z. B. Hoch 
zeiten. a ... 
Zuweilen raubt der Likaner noch das Maͤdchen, was 
ihm gefaͤllt, er muß ſich aber ſehr in Acht nehmen, daß es 
nicht fein Leben koſtet. Gewoͤhnlicher wirbt man um die 
Beaut. Die Mirgift beſteht in kleinem Hornvieh. Nach 
‚ Der Ernte gehen die Heirathen vor ſich, zu welchen man 
. Gäfle durch ein oder zwei Freunde (Za zivach i) einla⸗ 
Den Jaßt, die zu Pferde umherreiten, und, wo fie hin⸗ 
Ponimen, mit Wein, Köfe und. Butter bemwirthet were 
ben. | Man fruͤhſtuͤckt tüchtig, ehe man zur Kirche gehr, 
€d..i' reitet, wobei Die Braut auch und allein zu Pferde 
ſitzt), indem diefe oft. einige Meilen entlegen if. Einen 
erennonjenmeifter hat man ‚bier bei der Hochzeit auch, 
bei „elcher das Mahl aus -Schöpfenbraten, Wein und _ 
Brot j beſteht. Die Braut theilt Nuͤſſe aus, und der 
Brau, franz, wird ihr mit dem Schwerdte abgehauen. 
Sie Fluuß unter allen zuerft nach der Brautnacht auf ſeyn, 
das KYaus reinigen und die Gäfte mit Fruͤhſtuͤck bedienen. 


Sr Todte wird beweint und gefüßt, man erzählt feine 
 Heldir ithaten, man fragt, warum er Weib und Kind vers, 
Laffen Mabe u. ſ. w. Andere troͤſten die Weinenden, zie⸗ 
Ben ſie Jvon dem Leichnam ab, den der Pope zuletzt abholt. 
Die ty Gefolge mitziehenden Weiber fingen, weinend die 
Thaten des Verſtorbenen, bitten, den Freunden im Him⸗ 

mel Nachricht von ihnen zu geben u. dgl. m. In der 
R (che awird der Todte noch einmal gefüßr und dann beer⸗ 
digt. Ein kaͤrglicher Schrhaus beſchließt den Trauer⸗ 
tag. I Egift nicht nur bei Beerdigungen, ſondern auch 
Bei Hochgeiten, Sitte, daß die Gäfte Geſchenke an Spei« 
bringen und im erſtern Fall das ganze Haus des 
Verftorheen einige Tage unterhalen —. eine Sitte, 
Ä un zu bej ben eigentlichen Kroaten und Uskochen uͤb⸗ 
ſ ee SER SEE na Zu 
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Saliziens Bewohner. 


Die Juden in Galizien find beinafe, 
- den übrigen Theilen des ehemaligen Polens, Alles 
lem; DBrantweinbrenner, Schneider, Schufter, CH 
©oldarbeiter, Klein« und Großhändler ꝛtc. ꝛc. Sie 
allein die Felder einigermaßen vernünftig, find 
ter, die einzigen Braues eines erträglichen Biere 
fhaffen da etwas, während. man felbft in einer Krep 
von einem Chriſten für Geld fein Stuͤck Brodt Pet 
men kann. 4 
Jeder Kaufmann in groͤßern Städten Polens*) Hat 
einige Juden auf der Seite, bie. ihm Kundleute zuführen, 
und arme Handelsjuden ftehn übrigens in demſelben Ver⸗ 
häitniß, wie bei uns gegen andere Menfchen. — Man 
bat Defen, bie aber felten geheizt werden. Ein Kamin- 
feuer mit hinlänglichen Raud) muß Alles erwärmen. — 


> 9 Wir grei bier eimas weiter — aber es Bann nicht lau 
a v 0 aan Mr aehi e⸗ 


f . 
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Hebrigms find Sitte und no mehe Tracht bes Polen bes 
lannt. 


Bu — ⸗ I 

Die 6) orafen (di. Bergbewohner) in Galizien ſte⸗ 
hen im gegenſeitigen Haß mit den Bewohneen der Ebene. 
Die Flaͤchenbewohner drücken dieſe, welches jene durch 
Einfälle in die Ebenen raͤchen und fi ich dann in die Berge 
ſcchluchtenzuruͤckziehen. Erſt in neuerer Zeit, kann man’ 
ſicher unter den oralen reifen, wiewohl eine Bade inder. - 
Hand noch immer ihr Spazierſtock ift, und ſelbſt zum Tanz 
mitgenommen wird. Auf 40 Schritte treffen ſie damit. 
Einige derſelben leiden keinen Juden unter ſich. Brants 
wein koͤnnen ſie alle in ungeheurer Quantitaͤt — bis iu 
6 Quart teinfen. 


Die Goralen find fehr gelehrig , thaͤtiger ind fe | 
wectet, als die übrigen polifchen Bauern. 


— —— | € . Ur 
\ 


Frrchchar Gemälde find es, die man’son dert pol 
fhen Bauer macht;, der ſchon fruͤh fe betrunken in beit 
Schenken ift; daß fih Mann und Weib, Vater uns 
Sohn nicht fennen. Alles Elend — die Dummpeit, 
Fuͤhlloſtgkeir, Traͤghelt, Unſauberkeit u. f w. will man 
dem Brantwein zuſchreiben (der jetzt ohnehin, wie ein 
andermal die Kartoffeln, und fruͤherhin der‘ geufel, ‚wohl 
allzuviel leiden muß). | 


— 


Ueber Polens Reinlichkeit nur Einen Zug. 


Der bei Tiſche aufwartende Knabe ‚hatte eirien Stab, 
mit klappen an er Spige, in Form eines Buͤſchels, wo⸗ 
mit er die aus und abgegeflengn Schüſſeln und Keller aufs 
waͤſcht, und zwar in ber Säfte Gegenwart; der Zipfel 
des Node muß aber aushelfen, wenn der Biujcyel nicht 
hinreicht zur Föfttichen Reinigung. — Selbſt in den Haus 
lern Des > dornehimen Adels fol munnrer die Kaffeetaſſe 





+ 
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J (die geringern Haͤuſer eeinfen den Kaffee aus Släfen), mit 


Lappen ausgewiſcht ſeyn, wie man aus dem Geruch ver⸗ 


muthen will, — Manche andere Beſchreibungen mögen 


dem Ekel unſerer Leſer erſpart werden. (©. Rudels 
Briefe.) 
Wiewohl es nicht unfere Sache ſeyn tann, Krankhei. 


ten zu beſchreiben, ſo muͤſſen wir doch des Weichſelzopfs 


(plica polonica) erwaͤhnen, der ſich bei Menſchen nicht 
nur, ſondern auch bei Pferden, Ochſen, Hunden findet. 
Es ſetzen ſich mehrere Haare, aus noch nicht ſicher bekann⸗ 
ten Urſachen *), zu einer filzigen Einheit zuſammen — es 

bilden ſich ſogar Blutgefaͤße darinnen, ſo, daß man den 


Zopf ohne Lebensgefahr nicht allegeit wegfchneiden darf, 


Kein mit Haaren befegter Drt gibt gegen das verderbliche 
Uebel Sicherheit, Ein übler Geruch und ein Heer von 
Laͤuſen iſt gewöhnlich damit vergeſellſchaftet. Manche 
Zoͤpfe werden an 2 Ellen lang. Mit der Zeit wird die 


daarin enthaltene Elebrige Feuchtigkeit trocken — dann foll 


man den Zopf entweder auf eihmal, oder nach und nach 
abſchneiden koͤnnen. — Doch das find. ärztliche Dinge, 


| . und. nicht unfete, 


" 0) Dar atacatdenen Bad sick — Des gwwerluſſigen kein⸗. 


I 
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‚Die übrigen deutſchen Laͤnder. | 


y' r 





—Deutſchland. 
Di größere Hälfte der Länder, die der Name Dana 
land befaßt, gehoͤrt zu Oeſtreichs und Preußens Staa⸗ 
ten, aber auch, inſofern mehrere derſelben Bundes ſtaaten 
ſind, mit zu dem jetzigen Deutſchland. Dieſe ſaͤmmtlichen 
Laͤnder haben, aber mit Einſchluß Illyriens, Holſteins, 
Lauenburgs, Luxembutgs und Schleſiens, fo ziemlich ehe⸗ 
maligen Umfang und Einwohnerzahl wieder, nämlic 
11,600 Q. M. und 2 Mill. Einw., die ſich in etwa 


2500 Städten, 2200 Flecken, 100,000 Dörfern, 70,000 
Beilern und einzelnen Höfen finden follen. 


Das gefammte and dehnt ſich befanntlich nach Nor 
den zu, wo es von Meere. befpült wird, fehr merklich 
ab, uͤnd kann ba und. dort. nur dutch Eindeichungen oder 
Dimme g gegen den Einbruch des Meeres geſchuͤtzt wer⸗ 

Ein Theil diefer Abdachung aber folge dem Zuge 
pe "Apeins, der Maas, des Mains und der Weſer. 


Am gebirgigften ift der füdliche Theil. Mehrere fchon 
erwähnte Zweige ber Alpen fireichen in das Sand 
hinein: Außer den bei: Oeſtreichs Staaten angefuͤhrten 
gewaltigen Bergrieſen, iſt der hoͤchſte Berg aller uͤbrigen 
 $änder, die Schneekuppe, die nahe an 5000 Fuß an⸗ 
„gegeben wird. — Im Erzgebirge hält der Schwarze 

wald gegen 3900 F.; der Schneeberg im Fich⸗ 
telgebirge und der Dchfenfopf haben etwa 3200 
Fuß; der Schneckepf Im ap ringe Weld etwa 3000 

eu. | s 


j Seifen, den Nedar, Mein bie Mofet, Aut, Wip⸗ 
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Zuß; der Infeisberg gegen 25008. md der Brot. 


fen an.3300%.' 
Bam Harze laufen weſtlich bie Befergebirge 


(mit der weftphäfifggen Pforte), füdlich die fauer- 


laͤndiſchen Debirge und, der Wefterwald aus, 
und das Siebengebirge; der Ihüringermald 


ſfſendet das Rhöngebirge, ten Vogelsberg unb 


Taunus. om eritern gehen Speffart, Dven. 


wald und Schwarzwald füdlich, und letzterer ſteht 


mit der rauhen Alp in Verbindung. — Jenſeit des 


Rheins finder ſich der Dornnersberg, der Hundes 


ruͤck, welche mit dem Wasgau und ben Ardermen in Ver. 


bindung fteben. 


Die höchften Punfte ſaͤmmtlicher dieſer Veroßtrecen 


ſind zwiſchen 4 bis gegen 5000 dr die. andern oͤwiſchen | 
2 und 3000%. 

Der nördliche Theil hat viel Ebenen, Haideland, das 
nicht überall bebaubar ſcheint, nebſt Mooren. 


Den Boden kann man, zumal bei der Kultur, die er 
empfängt, immerhin im Allgemeinen. fruchtbar nennen; 


‚om fruchtbarfien iſt er im ſuͤdlichen Theil, wo aud dad 


Klima viel müder ift, und fchöneres und edleres Obſt, 


ſetlbſt Kaſtanien und. Eöftliche Weine hervorbringt. — Der 


nördliche Theil har fein überaus fettes, faft Tumpfiges 
Marſchland. ee 


" Unter 500 Fluͤſſen ſollen 60 ſchiffbar ſeyn, und 


ſind es denn auch weit, obgleich in gar fehr verſchiedenem 


Maaße. 

Die wichtigſten Stüffe finds die fchon erwähnte Dod⸗ 
nen, die ein großes Flußgebiet einnimmt. 

Der Rhein, der auch erwähnt ift, und ſchon in der 


. Gchwelz ſchiffbar wird. Er durchſtromt ganz Deutſch⸗ 


nd, und nimmt in feinem Laufe, unter mehrern andern 


N 


’ 
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per, Kupı und tippe auf, zertheile fih in den Ni⸗⸗ 
derlanden in 2 Hauptarme, deren. ſuͤdlicher Waal ge⸗ 
nannt wird, und die Maas aufnimmt; der noͤrdliche 
Arm zercheilt ſich wieder in 2 Arme, deren einer die 
neue, Diiet Heißt, fih mit der ältern Hffer'verel- 
nigt und in die Zupberfee fällt; ber andere Arm theilt 


ſich von neuem, und der eine Theil, Leck genannt, faͤllt 


in die Maas; der andere Theilbehäleden Kamen Rhein, 
fender aber einen Arm unter dem Namen Vect .aus, 
der in den Zupderfee fälle, inbeffen der. andere den 


‚alten Namen fortführt, und fo unbedeutend Flein wird, 
. baß er ſich noch vor wenigen Jahren drei Stunden hinter, 


Seiden- im Sande verlor. Man hat feine durch) Dünen 


verftopfte Mimdung wieder aufgeräumt. 


Die Bel er entſteht durch die Vereinigung. der 
Werra und Fulda beiMünden, in Hannover. ‘Beide 
ſind fchon vör ihrer Vereinigung ſchiffbar. . Sie ftrömt, 
nachdem fie fid) durch mehrere Eleinere Stile vergroßett 
hat, in die Nordſee. 


Die Elbe (.oͤſtr. Staaten) wird ſchon in Böhmen 


ſchiffbar, nimmt unter mehreren Ftüffen die Moldau, 
Eger, ſchwarze laufe Saale, Ha—⸗ 


vel mif der Spree u f auf, und heim ‚in die 


Noordſee. 


Die Oder komme aus ährens Gebirgen und wird 


bei Ratibor in Schlefien fhiffbar, nımme die Neiß, bie 
Katzbach, den Bober, die Meiße, die Warcha. . 


nebit der Nettze auf, und geht in 3Mündungen (Peene, 
Smwine und Dümenom) in die Oftfee 


Die Beichfel berührt Deutſchland nur wenig. Sie 


= enttegt am Fuße der oͤſtr. ſchleſiſchen Karpatgen u und  fäl 
‚In die Oſtſee. 


Von den ſchiffbaren Kaſtent luͤſſen verdienen, bie 
Redniß, Sravı, bie in bie nie falten , ‚ung t bie in 
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308 8. Derrrarihh 
‚die Nordſee fießenden Eiyer und Ems erwaͤhnt zu 
‚werben. 

An Seen fehlt es namentlich ba nicht, wo fi) das 
Land immer mehr nach) den Meeresfüften zu abbacht, und 
‚ber Kanäle find manche vorhanden. 


-Die Erzeugniffe der. deurfchen Sünder ſind be⸗ 
kannt. Holſtein hat ſeine ſchoͤne Rindviehzucht und, 
nebſt Meklenburg, auch Pferdezucht; Baiern und Befi 
phalen ziehen tüchtige Schweine; die Schafzucht ift in 

‚vielen Gegenden durch ſpaniſche Zucht veredelt; das Wild⸗ 
pret aller Art iſt nur noch in einigen Gegenden häufig, 
‚und muß mit dem Auslichten ber. Wälder immer mehr 
abnehmen. Getreide wird in Menge erbaut; die füdlis 
‚hen Laͤnder haben felbft Dinkel (Spelz) und Mais, das 
Sandland nördlicher Gegenden Buchweizen; die erftern 
haben aud) edlere Früchte und hochberuͤhmte Weine. 


Die Mineralien find bedeutend; des Goldes ift zwar 
nicht viel, aber den Ertrag an Silber gibt man ju.200,600 
Mark an; an Rupfer zu 100,000 Zentner, und Eiſen 


iſt faſt überall in Menge zu finden. Der Mineralbaͤder 


und Brunnen will mau gegen 1000 zaͤblen. 


Hichſt. bedeutend iſt Deutſchlands Gewerbefleiß, wo⸗ 
von die Angaben nachmals vorkommen werden. Man 
denke an die, uͤberausgroße Menge voñ Linnenwaaren, Tuͤ⸗ 
chern, Wollen⸗ und Baumwollenzeugen, an die Lederar⸗ 
‚beiten, an die Eiſen-, Stabl- und Kupfer, ferner. an 
die Porzellan und Slaswaaren u. ſ. w. 


Deutſchlands Handel fönnte bei fo vielen ſchiffba- 
von Fluͤſſen und theilweiſe trefflichen Landſtraßen, und bei 


ſeiner Sage am Meere, ſehr bedeutend ſeyn, aber es fehlen 
demſelben auswärtige Kolonien, und die Staaten find zu 
ſehr zerftücgelt, ‘als Daß es eine große Scehandlung haben 
fonnte, zumal bei Englands Kivalität. Unfere größern 


Ber handiangsplate und übrigem bedentenden Handels · 
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ſzaͤdte ſind bekannt, und werden auch noch noͤher angefuͤhrt 
werden. — Eine Vergleichung ber Ausfuhr und Einfuhe 
in allgemeiner Ueberſicht iſt beinahe nicht möglich. 
Man ' rechnet 15 MÜL Katholiken, 12 Mill. Luthe⸗ 
raner, 2 Mill. Reformirte,” 182,000 Juben. Ueberdies 
finden ſich Herenhüfer, Mennoniten, Quaͤker und einige 
griechiſche Chriſten. 


Die Sprachen find :- Deutfch in verfchiedenen Dialet⸗ 


ten, und Slaviſch oder Wendiſch, im ſuͤdlichen Tirol 


auch italiſch. 

Alle deutſchen Staaten, das Herzogthum Luxemburg 
mitgerechnet, ſind zu einem großen Bunde vereinigt, in 
welchem die groͤßern Staaten, jeder 1 Stimme allein, 


mehrere Eleinere aber zufammen nur eine Befammts 


flimme haben. So -Haben die herzogl. ſaͤchſ. Haͤuſer 
ı Stimme, die meflenburgifchen desgl. 1, Braunfdnoeig 
und Naffau 1, Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg 1, 
Hohenzollern, Liechtenſtein, Neuß, die lippefchen Laͤnder 
nebſt Waldeck 1, Luͤbeck, Bremen, Hamburg und Franka 
furt 1, zuſammen 17 Seimmen, und zwar it Der engerw 
Werſammlung. In der weiten Verſammlung, wo es 
die Abfaffung oder Aenderung von Grundgeſetzen gilt, hat 
jeder kleine Staat ı Stimme allein, ſelbſt jede Reichs⸗ 


ſtadt; aber die groͤßern Staaten habap-mebrere. So ha . ' 


ben Oeſtreich und Preußen und alle deutſchen Koͤnigreiche, 
jedes 4 Stimmen; ‚die naͤchſt größern Staaten, jeder 


3 Stimmen; Braunſchweig, Mecktenburg⸗ Schwerin und 


. Raffau, jedes 2 Stimmen; alle übrigen jebes Land nur 
3 Stimme; zufammen 70 Stimmen. 


Leder Staat foll, ber Bundesverfaffung zufolge, kanbı 


ſtaͤnde haben, und ſtellt bei einem Vondertriege ſein ver⸗ 


haͤltnißmaͤßiges Kontingent. 


Der Zweck des Bundes iſt Erheitng innerer Ruhe, 
und michin Ausmittlung der Streitigkeiten unter den 
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so. 7" Deuiftann a 
Gliedern beſetben, und a. ‚gegen Sewalt von 
Wißen. 00. 

| | Anmert. 

Neufehatet, fe bei der Schweiz. - 
Luxemburg, bei dem Könige. der Niederlande. In 


SHotfein, bei Dänemarf, re 


Schlesien, welches, politifh genommen, nicht zu Deutihr 
fand gehört: hat, ‚dürfte vielleicht noch: ein Theil des deutſchen 
Bundes werden, raean es wahr ift, daß der König von Preufs 
fen erklärt hat, auch | in- Anſchung biefes Landes dem Bunde 

J beizutreten. 





iſt, nachdem von dem was es Baiern, zuerſt von Oeſtreich 
hekommen nachmals wieder abgetregen that (Tirol, Inne 
und Hausruckviertel, den größten Theil von Salzburg 
und einige kleinere Stuͤcke *)) zu 1380 D. Meilen mit 
3400, ooo E. gerechnet. Es befteht aus 2 Theilen, von 
weichen der kleinere jenfeit des Rheins liegt. Ä 


- Das Sand iſt in feiner Mitte eine große Ebene; noͤrd⸗ 
Ach find einige Gebirge an der Orenze von Böhmen; weit 
mehr aber füdlich, wo fich die Alpen finden, die auch hier 
mande Wildheit und Größe fo mancher Schweizergegen« 
den bervorbringen, Die Graffih. Werdenfels im Iſar⸗ 
kreiſe iſt die Höchfte Begend im Sande, und gibt der Iſar 
und einigen andern lüffen ven Urfprung. Sie hat die 
10,000 Fuß hohe Zug fpige, und die 9000 Fuß hohe 
Dollenepalsipige und mehrere Berge von 5 bis faſt 
9000 Fuß. 
Das Rboͤngebirge muß erwaͤhnt werben, Das 
lange Rhöngebirge hat viele Bafaltfäulen und Mo 


. die ptelt Yogranı Keünsun, te Ldelle vom For hi „Dir 
y e vom ehemal. Dat . ers 8 
ums vom Seatdepartement, " re 
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xe. — Der Speffart if kein. hehzs Gehiege. Der 
Boͤhmerwald geht nach Böhmens Grenze. Auf eye | 
Fichtelberg, deſſen Hauptmaffe Granit, deffen Set 
tenzweige aber Kaliſteine find, finder fich in einer Wild.” 


niß ein See (vielmehr ein Sumpf), der mit Binſen, "Ka 
fen und Moos überwachen ift, und aus welchem der weis; 
Be Main und die Waldna be kommt. Der Umfang 


it. 6 Meilen, Die hoͤchſten Punkte find der Schneeberg 


und Ochſenkopf von 3000 Faß und erſterer etwaß 
drüber. | 
fehlt nſcht an Sümpfen, bie hier Filze ober 


Moͤſer (Mooſe) heißen, und an deren Urbarmachung 


man mit vielem Fleiß arbeitet. So beträgt das nun ein⸗ 


gedeihte. Donäumoos fat 4 Q. M., das Erdinger 


M.008.aber noch mehr. Es.ifk noch niche urbar. 


Die Donan nimmt: die. Jiler, den Lech, bie. 
Iſar, die Bils, dig Wernig, Altmahl, Nach 


und den Regen uw. a. m. 1 . — 

Der Main, welcher auf dem Fichtelgebirge eutſteht, 
und ·anfangs aus 2 Fluͤſſen, dem fo. eben erwähnten ween⸗ 
Hen und dann dem rothen Main beſteht, die fish water 


Kulmbach vereinigen, wird ſchiffbat, ſohald er Die Rege 
nig aufgenommen hat, die ſelbſt aus: mehreren Meinen 


Fiaͤſſen gebildet iſt. Die Il ler kommt aus bem Bregen⸗ 
zerwalde; der Lech von einer Alpe; der Inn von dem us 


lierberge in der Schweiz, und wird bei Kuffſtein ſchiffhar; 


die Salza aus dem Krummlerthale kommend, wird 
ſchiffvar bei Hallein; der Regen iſt eine Vereinigung 
on drei Slüffen diefeg Namens, und kommt von Boͤb⸗ 
. DIens Grenze; die Naab iftaud) eine Vereinigung dreier 
Slüßchen — der Rhein nimmt die Sauter, Queich 
und den Speierbad) auf, — Bekannt ift, daß im Um⸗ 


fang des Zichtelgebirges,, außer Main und Naab, aud) - 


die Saale und Eger entſtehen, und daß alle 4.Slüffe 
nach vier verichiedenen Weltgegenben fließen, | 
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| 313 6. Deutſchland. | 
" Einige Kanaͤle Befsrdern den Handel {m Annerii, und 
| fügen eines Theils auch gegen Ueberſchwemmungen. 
Unter mehrern Seen iſt der 33 Q. M. haltende 
Shiemfer (das bäierfche Meer).der größefte und 
ſchließt 2 Inſeln ein. Seine Tiefe beträgt 480 Fuß. 


- Der-Wurmfee. hat über 5 Stunden fänge bei 14 St. 
- Breite, und eine Tiefe von 400%. Der Ammerfee 


häͤlt 14 und der Walchen- oder Walterfee 1Q.M. 


Mehrere kleinere Seen erwaͤhnen wir nicht. 


Das Klima auf den Gebirgen iſt, wie es ſich er⸗ 
warten laͤßt. Den mildeſten Himmel haben die Mainge⸗ 
‚genden. " 

Noch iſt das Sand nicht fo angebauet, als es ſeyn koͤnn⸗ 
| ter , denn theilweiſe fehlt es noch an Einwohnern, und 

um andern Theil dieſen Einwohnern wohl noch da und 
Hort an Induſtrie. Viele Gegenden beſtehen noch aus 
WMooſen, Heiden, Wildniſſen, und der Viehtriſten ſind 

viel eicht viel zu viee. 

Man bauet die bekannteſten Gewaͤchſe Dertſchlande, 
und jetzt auch Kartoffeln, die ſonſt der aͤrmſte Bettler ver⸗ 
abſcheuete. Der Obſtbau iſt in den Rhzein⸗ and Mainge⸗ 
“genden am wichtigſten; der Weinbau, ſehr mittelmäßig, 


jedoch mit Ausnahme bes trefflichen Stein⸗ und Leiſten⸗ 


weins. : Der meiſte Wein möcht in.den Mainthälern. 
* An Waldungen ift das tand reich. " Man rechnete ſaͤmmt⸗ 
: liche Staatswaldungen auf 1,070, 000 Tagewerke, deren 
jebes jahrlich 44 Kreuzer einbringt. 
Man finder die gewöhnlichen Haus » und wilden Ahle 
‘Der Pferde zieht man wenig, wiewohl Pferderen⸗ 
nen ein großes Lieblingsvergnuͤgen iſt; weit mehr Rinb⸗ 
vieh, Schafe und Schweine, und in den Gebirgsgegenden 
Ziegen. Einige Pleine Fluͤſſe baben die Perlenmniſchel. 
Fiſche ſind Häufig. · 
Maͤn finder die bekannteſten Metalle An Sol ges 
winnt man wenig, nämlich etwas Flußgold. Des Sik 
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vers iſt auch nicht ſehr viel. - Am reichften ift bie Ausbeu⸗ 
ze an Eiſen, wovon man an 120,000 Zentner bekommt. 
Des Bleies, Finnes u. ſ. w. ift wenig. Die meiften an⸗ 
dern Mineralien. Deutfchlands finden fich alle, befonders 
einige fhöne Arten Marmor, aber auch Slintfteine, und 


mehrere nicht berühmte, wiewohl gute mineralifhe Bäder _ 
und Waſſer. 


Am bedeutendſten iſt die Ausbeute an Salz, —8* 
zu Traunſtein und Reichenhall. 


.Die Induſtrie iſt, namentlich im n eigentlichen often | 
Baiern, nicht.boch geſtiegen, aber die in neuen Zeiten 
zu Baiern gefommenen Städte, Nürnberg, Augsburg, 
Fuͤrch, Erlangen, Hof, Schwabad) find fchon lange ie - 
res. Gewerbfleißes wegen berühmt. Sonſt fehlt es. an 
„Babriten und. Manufafturen fehr, und nur die Garnfpin« 
nerei und Leinweherei ift bedeutend. Berühmt find jedoch 

die baierfchen Biere, und bie berchtolsgadner Holzwaa⸗ 


_ ren — aber Berchtolsgaden gehört aud) wieber u den 
heuern Laͤndern. 


Der Zuſammenhang ‚mehrerer ſchiffbaren Fluſſe und | 
. bie wopl unterhaltenen Sandfiraßen find dem Kandel guͤn⸗ 
ftig®). Man führe 2 Mill. Scheffel Getreide aus; fehr 
vieles Holz (blos aus dem Obermainfreife für 500,00p - 
Gulden) über 10,000 Rinder und 200,000 Stuͤck Schafe 
und Schweine; Garn und Leinwand für 500,000 Oul- 
. den, Man führe aber noch Wein, fehr vielTabaf, Pa⸗ 

- pier, Stahl, Porzellan, Galanteriewaaren, Sopfleder 
u, dgl. m. ein. Die (ämmeliche Ausfuhr fol vor den 
neueſten Veränderungen 14 Mill, Gulden, die Einfube 
Ao Mill. betragen haben, 


Man duldet jetzt alle Glaubensbekenntniſſe, und rech⸗ 
net ber lucheran er un Reformirten an eine balbe Million, 


rg ‚die An Hunger Epaufiten 2161 Cara 
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und noch mehr. Viele Kloſter und Abteien find inneuern 
Zeiten aufgehoben. "N 
Fuͤr die niebern und höhern Unterrichtsanſtalten iſt 
man in nenern Zeiten fehr thätig gemefen. Br 
Die monarchifhe Regierung hat Stände, und bie 
Abgaben werden immer nur auf ein Jahr beſtimmt. 
"Die Staatseihfünfte follen befragen 18 Mill, 
. Wilden, die Schulden 100 Mill.- Die Kriegsmacht foll 
86, ooo Mann betragen, worunter gegen 20,000 Mann 
‚Kavallerie. (Das Bürgermilitär nicht mit inbegriffen.) 
.... Der 1808 geftiftete Orden des. Zivilverdiens 
ſtes, deſſen Graßmeifter der König ift, gehört: blos für 
‚»giviliften; das Milisar hat ſchon feit 1805 feinen eigenen 
-Drden, deſſen Großmeiſter der König ebenfalls if. . . 
Das Sand wirding Kreife, jeber Kreis in feine Land⸗ 
gerichte eingerheile.. u 
Der Sfarkreis 
umfaßt den ehemaligen Iſarkreis , einen Theil vom 
Salzachkreiſe und mehrere Landgerichte. Ifar, Lech 
and Inn fließen darin. Er hat vie: Mooſe und Seen, 
:öft ſehr bergig unb waldig (Nadelholz), ‚und hat, bis auf- 
“einige fruchtbare Thäler, nur.mittelmäßigen Baden, -- 


Münden, mit der an 6000 M. ftarfen Befakung, 49,000 
®&., war fonft eine Feſtung, aber jege hat man die Waͤlle nies 
„Dergerifien. Alte wilfenfhaftlihen und Kunftinftitute — Aka— 
demie der Wiffenfchaft .und Kunft, Bibliotheken, Naturalien, 
Sternwarte, botaniſcher Garten, Gemaͤldegallerie, Hebam⸗ 
men: und andere Schulen, Findel Wailens und Krankenhaͤu⸗ 
fer u. dgl. m. finden fich bier, mie in andern großen Haupts 
ſtaͤdten Deutſchlands eben fo wohl, als mehrere prächtige Pas 
läfte und andere ſchoͤne Gebäude, Beſonders ift die 336 5. 
lange Srauenfiche mit gemalten Stasfenftern, 24 Kapellen, 
830 ren und dem Grabmal des Kaiſers Ludwig des Vaiern. 
an hat einträgtiche Spielfartens, auch Rattun:, Leder:, Seiden:, 
old; und Sitberdraht;, Papier u. f. w., Fabriken, au Duls 
vermühlen und Stuͤckbohrereien. Ermwähne muß werden die 
BSiteindruckere i (Marmordruck), die ſich wicht zu ‚heben 
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- Könige. Baien. 35 
ſcheint, wiewohl es gaug neume Erſindung iR. Sie Laſtſchlige 
fer Nymphenburg (mit Porzellanfabrik) nebſt Schlei 
beim. Beide haben Semäldegallerie, aber das letztere 
vorzoͤglichere. Erſteres hat eine So F. hoch fpringende Fons 
taine. Der Garten von 2 Stunden Umfang hat viele Kunſt⸗ 


anlagen. . 


. Landshut hat 7800 E., worunter6oo Studenten. Mas 
ſtrickt viele Strümpfe, madır Tabak, Staͤrke Fi Erdi 
mit 1700 E., hat Oehl und Watkmuͤhlen, Saͤgemuͤhlen, S 
ſenhammer; Freiſing 3500 E. und. Taubſtümmeninſtitut 
Tölz mit 2000 Er, macht viele groͤbere Tifchlerarbeiten,, [77 


ſten, Bettſtellen u. |. w. und hat ein Bad. Sriedbergmit. 


ı800 &,, macht viele libeen. Landsberg, voa®., bee 
eine große Safzniederlage. (Bon bier bis. Augsburg gebt dag 
Lechfeld 10 Stunden lang hin, auf welchem die Deutfchen die 
Hunnen (Ungarn) Ichlugen. Roſenheim werfieder das Sa 
von Reihenhaft, deflen überflüffige Seonle dennoch nicht 
alte verfotten wird, ſondern durch rinen unter Stadt und Feld. 
binlaufenden, ſelbſt zum Befahren mit einem Kahn hinlaͤng⸗ 
lich großen Kanal, abgeleitet werden muß. Die Sovbie ww 

7 Meilen weis ua Rofenheim geleizet, und faringt aus dreißig 
Zuelien. . Die St. hat 3400 €. und liegt zwiſchen Hoden 

ergen. | \ 


Weilheim hat ſchoͤnen Marmor; Diefen weiße Töpfer; 
mwaare; das Dachauer Moss hätt X. M. Doch fleben 
einige Dörfer darauf. Traunflein mit 2500 E., empfängt 
die Soole zu feiner Saline durch eine merkwürdige Soolenlei⸗ 
zung, 3 Meilen weit ber, ebenfalls von Reihenbatt In 
der Mähe ift das Empfinger Bad, | 


Berchtesgaden oder Berchtolsgaden, ehemals felbfts 
ſtaͤndig, ein Laͤndchen von ohngefähr 16 ober nur BA.M. 
"mit 18 bis 20000 €. (oder nur-gegen 9000 E.), ift ein 
mit hohen fteilen Bergen rings umfchloffenes Thal, def 
fen’ größeften Theil Seen einnehmen. Die Abhänge ber 
Berge find mit, zum Theil unzugänglihen, Wäldern: 
bedeckt, die reich an Wildpret find. Weder dem Acker⸗ 
bau, noch auch der Viehzucht, ift der dürftig rauhe Erd⸗ 
‚boden günftig, aber der Fleiß des betriebſamen Wölfchens . 
weiß fich zu helfen, ſtrickt fehr viel Strümpfe, fchnige 
und arbeitet taufenderlei Dinge,aus Holz, Knochen (Bein) 

, and Marmor — -Spielmarfen, Mäufe, Kinderraffeln, 
- Schachteln muſikaliſche Snftrumente, Schofler oder Glik⸗ 


Ä * 


k 


- 


— 


— — 
7 


216. Ä | 6. Devtſchland. — 
fir (Pleite Kugeln, von Marmor) uf. m. — Nur an 
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Salz iſt das Laͤndchen reich. | 
Merkwürdig ift die Eiskapelle. In einem von 6 bis 
8000 F. hohen, ‚oben befchneiten Selfenzinfen und Zak⸗ 
ken umgebenen Thale, wo nur fpärlidy,ein Baum empors 
ſtrebt, und wo man bis über Die Knie im Gerölle wadet, 
findet. fich in .der Höhe von 2500 8. ein Öletfcher, aus 
welchem dampfend ein’ Eisbach hervorftürzt. - Einzelne 
Tropfen fallen. von dem Gewölbe des Gletſchers hinab, 
Ber eine geimmige Kälte verbreitet. Leber Negenguß, 
Jedes Dormerhallen reißt von dem verivitterten Felſen große 
Bloͤcke 108: - In diefem Thale hört alle. Vegetation auf, 
auch koͤnnen Die Sonnenſtrahlen nur wenige Wochen im 
Jahre den tiefen Keffel täglich auf einige. Mittagsſtunden 
befdjeinen. u De u 
Der Murfifleden Berchtesgaden hat etwa 3000 €. 


und handele ſtark mie den Waaren, die im der Gegend verfer: 


‚tige werden, und von welden er vier Miederiagen bat. 
. 3.7 a .. 

| Der Unterdonaufreis | 
hüft:etwa 2 10 Q. M. mit 400,000 E. Nach Nordeften 


Hin ift der Boden bergig und unfruchtbar, aber in dem 
übrigen Theile voll der fruchtbarften und angenehmften 


Ebenen. 


Pafſau, 6200 E., verbunden durch eine Bruͤcke mit der 


Vorſtadt Ilzſtadt ſowohl, als Innſtadt. Wan baut 


Schiffe, bereitet Tabak, handelt und waͤſcht etwas Gold. In 
der Naͤhe der Ilzſtadt geht eine Bruͤcke uͤber den Rothfluß, de⸗ 
‚ren einziger Bogen 200 Fuß, und alſo die groͤßeſte Bogenweite 
‚in. Europa, haͤlt. — Zu Alt Derting find mehrere fürfl. 
Perſonen, aber auh Tilly beigeſetzt. Gräfenaun hat 


Hammerſchmieden und liefert nebit Zwieſel treffliche Stas:. 


waaren. Cham, ıgor E. webt vielleinwand. Wegſcheid 
bar milchweiße Porcellanerde, die nah Münden, aber auch 
nah Wien, geht. . Hafnerzell, 2400 E., macht viel Täpfers 


waaren ımd befonders beruͤhmte Schmelztiegel aus Waſſerbtei, 


Deren manche 2000 Mark Bilder faflen follen, md ans Schiffe. 
Die Tiegel gehn bis-Südamerifa. Straubing, 6200 E., 
Bat eine große Bruͤcke Über die Donau, in welche die Vils fällt. 


Sie treibt Ochifffahrt und Handel. Walfahrısgrte gibt es in 
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dieſem Kreife. Nach Deggendo rf waufahrteten vor so Jah⸗ 
sau, ag 60,000 Menſchen. er. 1 


I D 


i | Der Kegenkeeig, m ' 
Ag8 Q. M. mit 370,000 E., ift nur im ſuͤdlichen Theile 
ſehr fruchtbar. ‘ ' A 


Kehipeim dat ı700 E., baut Schiffe, handele mit Holz 
"und Steinplatten. Grade am @of gbaltifaer Hof). 
1800 E., die Tabak fabriciren und mit 
. sreide nah Wien handeln, tik durch eine 1100 Schuß lange, 
23 $. breite, aus lauter Quadern gebauete Brüde verbunden 
mit der Hptſt. Negensburg, weiches 21,000 E., ein luthes 
riſches Gymnaſium und Zeichenfchule hart, und Schiffbau, Ge⸗ 
treide⸗, Salz: und Holzhandel treiber. Rathhaus und Dom 
find febenswerth. Die Stadt. ift ſchlecht gebauet, obwohl fie 
die Hauptft. im Kretfe ik. Zwei Inſeln, dla der Strom macht, 
. “find fehr angenehm. Im alten, großen Rathhauſe verfams 
Ft fih eink der Reichstag. Kepplers Denkmal ift in der 
% u . . . \ , —P \ 
.. Ingolſtadt hat eine große Brüde und 4800 E., tüchtige 
. Käufer und gute Straßen; bie Ilniverfitätögebäude find jegt 
- ohne Univerſitaͤt. | | 
TFreiſtadt hat Drahtzuͤge; Kallmuͤnz macht Saiten; 
u alemuan en wird gutes Glas gemacht und weit vers 
ſendet. u " . 
SBrulzbach treibt ſtarken Hopfenban. Amberg, 3000 E., 
bat gelehrte Schulen‘, ein Schulmeiſterſeminar, Gewehr⸗, auch 
Tadbaksdoſen⸗ und Fahence-Fabrik. Die ehemaligen Feſtungs⸗ 
werke ſind Spaziergaͤnge geworden. Die Martinskirche hat 
koſtbare Gemälde und Grabmaͤler, Zeughaus, viel Erz ꝛc. 


Der Obermainkreis, | 


1429. M. 370,000.€., enthält die Fuͤrſtenthuͤmer 
Bamberg und Baireuth. Seßteres ift ein an Eifen, 
Marınor, Gerpentin, Vitriol und Alaun reicher Sands 
ſtrich. In Bamberg ift Berreide-, Obft- und Suͤßholz⸗ 
bau fehr bedeutend. — Berühmt find im Baireuthi⸗ 
fhen die Muggendorfer Höhlen, die durch ihre laby⸗ 
sinthifchen Gänge, Werfteinerungen und Knochen niche 
- mehr vorhandener Thiere zu ben merfwürbigften gehören. 

Man zähle ihrer 24. Worzüglich insereffant iſt die Ro⸗ 
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fenmülfers + Köpfe, Auch die Gailenreuther 
Höhle hat viele unbekannte Zoolithen, Ziemlich aͤhnlich 


‚find dvie-Höhlen bei Aur bach. 


Bamserg, 19;000°€., hat gelehrte Schulen, Schals 


_ meißesfeminer, auch Schulen fir Handwerker, und mandyerlei 


nflalten. Vorzuͤglich find alle Arten Sartenwaaren, Säme: 


- Selen, und Gewürz; und Arzneifräuter, die in uͤberaus großer 
Menge gebauf werden. Man gießt Glocken und Stüde, treibt 
Schiffdau und Schifffahrt. Schenswerth ift der alte Dom. 


Steinach har Marmorbrähe und fchleift Marmor. Bai— 


reuth die Hptſt. 10,000 E., iſt eine gut gebaute Stadr mit 


Schloß, Schaufpiel: und Reithaus. Verſchiedene Zweige der 
Induſtrie werden betriehen. Beruͤhmt iſt das hiefige Bier, und 
vie Steinguts und Fayencewaaren gehören zu den beflern. 


St. Georg am Ser har nur eine einzige Straße, Glas: 


ſchleifereien und verarbeiter Über 46 Marmorarten. Gods 


. ?ronac harte fonft Goldgruben. Berned mit Draht: 


bammer, Bitriol s und Alaunfiedereien, Hegt in einem fhönen 
Thate, in der Nähe von verfallenen Schloͤſſern. Bie bar Per: 


lenfiſchereie. Kulmbach, 2800 E., gärbt Leder, braut 


Bier und baut vie Obſt. Hof, sooo E., webt verſchiedene 


wollene und baumwollene Waaren, bereitet Leder und hat in 


der Mähe eine beträchtliche Papiermüble und fhönen Marmor. 
Sichbersreutb bar das Aleranderbad, und Steben inen 


- Sauerbeunnen.  Wunftedel 2600€. — Mehrere Dergmwerfe 
‚in Kupfer und Eifen, Serpentinſteinbruͤche, Bitriols und Alaun: 
fiedereten, Fabriken in Nägeln und Eiſenwaaren, und einige 


bedeutende Slashütten inden fi in den Unterfreifen Hof. und 
Wunſiedel. Bet Weißenftadr fließt die Eger dürch 


‚einen Meinen See. Nordhalben made viele Holziwaaren 
Kronach, 25008. ,-fender Holy bis zu den Niederlanden, 


je B. 207,000 Bretter, 810,000 Faßboden, viel Schindeln 


— u. dgl. Achnlichen Handel treite Lihrenfets nach Frank⸗ 


Shen Aemternn. 


furt am Matn. Bei Staffelftein waͤchſt der. Loͤwenthaler 
Wein. Banz;, alte Benediktiner Abtei mit großer Bibliochek, 


Bei Steinhaufen fließen rother und weißer Main jufems 
men Forchheim baue viel Wein und Obſt, und treibt 
== menderle Gewerbe. Bei Degnis fliege die 9 
2 Berge | | 


ognitz durch 


—2 — Die Thaͤtigkeit iſt in dieſem Kreiſe uͤberall ſehr 
ebhaft. , ' = u 3 . 


Der Untermainfreis 


141. M., 423,000 E., begreift fo ziemlich Das ehe⸗ | 


malige Wuͤrzburgiſche, wozu noch das Aſchaffenhurgiſche 
gekommen iſt, nebſt einigen Darmſtuͤdtiſchen und Fuldi⸗ 
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I Maler Baia Sie, 


Es iſt ein herrliches, außer den Gebirgsgegenden mil⸗ 


des, überaus fruchtbares, von dem Main bewaͤſſertes 
Land, in welchen die fraͤnkiſthe Saale faͤllt. Auch die 
Taubet und die Jaxt find unter den Fluͤſſen zu nen⸗ 
nen. - i ir rn j 


Unter den Produften ift der befannte Würzburger. ' 


Wein am wichtigften, und. unter Ben Weinen der Stein. 


und:der noch höher geachtete Le iſte iwein, der erfie am 


Stein, der andere am Frauenberg wachſend, bie beruͤhm⸗ 
teften. Kitzingen allein gibt in guten Jahren an 
40,000 Eimer Wein von 2400 Morgen Sand. Obſt, 
Getreide, Bartengemüfe find vorzüglid. Man bat fehe 


“ 


viel Holz (180,500 Morgen Fort). — Oemäfteres ı 


Rindvieh wird ausgeführt, Wild finder fi) in Gebirgen 
und Wäldern; man gewinnt Eifen, Steinfohlen, Sat 


peter und Salz; von legterm 16,000 Zeutner, welches 


aber nicht für das Bedürfniß hinreicht. Unter den 


neralwaffern find die zu Riffingen und Bocklet, die N 


beften. . | . 
Man rechnet im Sande, außer der Univerſitaͤt Würz⸗ 
burg, 524 Schul, die großentheils zugleich mit In⸗ 


duſtrie verbunden find, und die 1810 mit ihren Arbeie 


ten 43,000 Gulden gewannen. . 
Der Handel mit Wein und andern Naturerzeugnifs 


“fen, namentlich Dbft, ift bedeutender, als der Ertrag der 


Fabriken. (Man verkauft jährlich für. 4 Mill. Thaler 
Wein) In Würzburg arbeiten jedoch 600 Tuchmacher, 
in Bifchofsheim werden wöchentli 1700 Eilen Tud) und 


Flanell gefertigt, und an der Rhön ſpinnt und webt man 


viel Garn. | 


Würzburg, 21,000 E., hat mehrere ſchoͤne Gebaͤude und 
unter Dielen ein neues Refidenzihloß. Sie har den ſehenswer⸗ 


‚then Dom und die Kirche St. Johann, eine Farbolifche Uni⸗ 


verjitäc (mit etwa 300 —— Y— mehrere Stifte und Ans 
ftaften und das wöhleingerichtete Juliushospital., Man vers 
fertige Tuch, Leder, Spiegel, Huͤte u. ſ. w., und treibt Schiff⸗ 
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— fnöct auf dem Main. "He geißenwein wäh vor der Statt 


auf einem Abhange des Marienberge , die Leiſte genannt. 

Der Steinberg, der den Steinwein liefert, liegt aud in 

der Nähe. — Kitzingen, 3500 E. und Klofter der Urſeline⸗ 

rinnen zum Unterricht junger Mädchen, treibt Weinbau, Gaͤr⸗ 

"berei, bedeutende Mainfchifffahre und macht Kupferdrucker⸗ 

5 [amäre. Kiffingen bar Salzwerke und einen Befund: 

.  "brunnen. _ Schwelufurth, 6300 ©. treibt farken Wein⸗ 

. bau und Leinweberei, aub Viehzucht und Mainſchifffahrt. 

" Randsader bar Weinbau und Steindbrühe; Werned ein 

ſchoͤnes Luſtſchloß und Eilen « und Steinkohlengruben. Dbers 
"Bad macht Koblenzer Geſchirr. 


Mehrere andere Orte nähren fi) von Adler, Obſt⸗ und 
_ Weinbau und mancherlei bürgerlihen Sewerben. Aſcha 
fenburg 6400 E., Weinbau, Holzhandel, Schifffahrt. 


- 


— Der Retzatkreis, 
mie 154 Q. M. und 566,000 E., beſteht vorzüglich aus 
dem Fuͤrſtenthum Anſpach, einem Theil von Baireuth 
(dem Theil ˖ unterhalb des Gebirges) nebſt Stadt und Ge⸗ 
biete Nuͤrnberg und einigen unter Baierſcher Hoheit ſte⸗ 
hegden Gebieten. — Der Kreis hat guten Boden, ans 
genehme Thäler und viel Wald. | . 
e Anfpad, 11,00, (13,000), hat mehrere Bildungsans 
ſtalten, 3. B. Töchrerfchnie, und verfertige Tücher, Zeuge, Fas 
yhence, Spielkarten. Kreilsheim, 3c00 E., macht Fayence, 
webt Mancheſter, Zitz, Kattune, ſtrickt wollene Strümpfe, und 
handelt Damit, wie auch mit Getreide, Vieh und Holz. Dins 
-Eelsbähl, 6500 E., hat Bärbereien, Baͤrchent⸗ und Tuchs 


. webereien, Hutfabrtken. Mit aͤhnlichen Erwerbszweigen naͤh⸗ 
ven fi in Anſpach mehrere Ortſchaften. Erlangen 9000 E. 


"nd Schloß. Die Univerfickt (200 Studenten) ift mit einem 


-&Symnaflum verbunden. Die meilten Arten Erwerbszweige in 


Wolle, Baumwolle, in Stahl, in Gold und Silber , felbftrin - 


“ Mürndergee Spielmaaren, werden betrieben. Zu Nenftade 
an der Aiſch wird viel fehr hochgefhägter Hopfen gebaut. Zu 
ER ehheim (4000 E.) iſt eine Spiegelfabrif und Handel mit 

doſtrich (Senf), Obft und Getreide. NMüärnderg nit 27,000 
E. und vielen Merkwürdigkeiten, alter Burg, — Heil. 
Geiſt Kirche, welche alte Kleinodien des Reichs aufbewahrt, 
und untet mehrern andern Kirchen die zu St. Sebald mit ihren 
‚22 Apofteln, Bildſchnitzwerk an einem Kruzifir und mit Glas⸗ 
malereien: mit mehrern Bildungsanftalten und Induſtrieſchu⸗ 
in, hat Manufakturen und Fabriken von allen Arten — fin 
Ming, Stahl, leoniſchen Treflen, Fayence, Tabak — faſt 


/ we _. rt, 
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ale Jeten Deählen u. 1. w. Immer voch wigtig And .die klei/ 
en Nuͤrnberger Spiel» und andere fimze Wäasen, und ihre - 
Lebkuchen waren einſt noch berühmter als jetzt. Die utefleifigd 
Stadt hat noch an 9 Mil, Gulden Schulden.: - Zürch mie 
12,000 G., worumer 2600 Juden, die eim hohe Schute ne 
200 Studenten haben, "Die Indu ſtrie in allen Arten Arberrne 
iſt fo lebhaft wie in Nuͤrnberg. Schwabach, 6500 E. ‚if 
eden So induftriös, wie Die vorigen Orte. : Befonders werde 
tel, Baummollenzenge efür.270,000 Bulden) und 2 Millioren! 
Sradeln gemadt. Altdorf bauc viel Hopfen und matht vie. 
Drechslerwaaren; Steinkohlen find ‚in der Nähe, — In dem 
Geistod, unweit Belden, finder man Siegelerde, + Dias, 
Werk bei Ko tbenburg ob der Tauber treisr das Wafler 
bis auf den Derg in einen 100 F. hohen Thurm, yon wo aus 
es ieh in die Brunnen vertheilt. — Ber Setnhofen finden 
ſich im Marmorbruche Verſteinerungen von Fiſchen u. [. m. 
Uebrigens iſt die Thaͤtigkeit in dieſeni Kreiſe ſehr groß. — 
Roͤmiſche Merkwuͤrdigkeiten finden ſich ander Orten... h wer 
_ Die Fuͤrſten von Hohenlohe Schiliingsfürft und Oettingen 
Spielberg and. Wallerſtein Haben Deiigungen in dieſem Kre en 


ee Der Dberdgnaufreig Fun = 
Bögteife Augsburg, Neuburg, Eichſtaͤdt, ‚mehrere gewe⸗ 


fene Reichsſtaͤdte, nebft mehreren andern Beſihungen und 
Landgerichten. Er Hält 153 Q. M., 3u8,000€. und iſt 
befonders im nördlichen Theile fehr fruchtbar. Der ſuͤd⸗ 
liche Theil hat die Allgauer Alpen, in welchen der Hoch⸗ 
vogel 9000%; Höhe hat. Die großen" Thäler haben. 
gute Viehweiden. Der Kreis hat viel Ward, Eifen und. 
Steinbruͤche. ee 
Eiänäde se. Meumarkt, 2400 E., har cin 
Schwefelbad und fabricirt Tabak. Abenberg yer ertigt Spt 
en und Nähnadeln; Spalt baut. Hopfen; Roch made: 
Spitgeitias; Weißenburg, 6000 E., hat ein Bad und. 
Ads Silber: und Nadelfabrie; Donaumdreh;; in der 
ähe den Schellenb.erg; Neub urg 5800 E., ein (65% 
wer Schloß und in Der Nach barſchaft Donaumoote die urdart 
gemacht And; Dillingen 3100 E KAöhfiddt die ber 
rühmten Schlachten; Mördlingen sgoo &;, ſarten Ganfe⸗ 
und Lederhandel. | . Pe 
" Yügaburg har 29,000 E., morunter 22,000 Lutheri *X 
eteffülhe Otraßen und Diäge und mehrere Schulen, ner 
wersh And das Rathhaus, der Dom und die überans wichtige * 
Bemäldegafletie, die nur, nach der a geordnete; Gtuͤck⸗ deut? 
Eu. | | 
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ju den mildeſten Deutſchlands. 
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genannt wird 


‚ entfpringt. Seine Nebenfluͤſſe find Wits, Kocher, 


Kart. Die Donau iſt ſchon früher erwähnt, Viel 
andere Fleine Zlüffe durchziehen das meiftens anmuthige 


Sand. va. I. an. 
:: < Außer Sem. Bode aſee, welcher: mehrere Fluͤßchen 


aufnimmt, unbdan:Geherfee (15 Stunde lang) gibts 


do viele Waiher und Teiche EEE 
a limia gehört, mit Wutnafthe der Gebirge, 


Wan baut vörtrefflichen Dinkel (Spelt, Spel;), weit 
ibeniger Roggen und fehr viele Kartoffeln; viele Garten⸗ 
gewächle, beſonders Weißkohl über Kopflohl in manchen 
Strichen in ganz unglaublicher Menge. Mit Obſtbaͤu⸗ 


. 


mien find Landſtraßen und die Täler fo ftarf beſetzt, daß 


die Pflamzunghucii dint Noͤlder voctiebes· Man verkauft 


yiplas Ooſt befanters,getepefnpt,. aber, man mache auch 
Zider. oder Höftpein Daraus, un) bereitet Kirſchgerſt. An 
Wein. tage an anperpalt Viuonen biehaer Famner ge— 
| BEE 6 








AN. Wurtenberg. gas 
wenen re" Eoiſt ·ein irinkbarer und leichter Wein: 
Uebrigens Seit mal Flachs Hanf, Tabak, Krapp. Holz 
iſt noch zur Ausſuhr varhanden. Der Schwargwal⸗ hat 
meiſtens Nadel, die Alp nur Laubhzolz. 

Es findet ſich das in den uͤbrigen Gäntvern Deueſch⸗ | 
lands gewoͤhnliche Hauevieh und Wildyret (des Rind 
viehes chnet /man huo, ooo Stuͤck, 7 30, 000 großen⸗ 
theils veredelte Schafe, 70,000 Pferde); desgleichen 
etivas- Silber und Kupfer, mehr aber Eiſen, ferner. Mars 
mor, Aiabaſter u.a. Steine und Erben; and) Steinkoh⸗ 
ken und Schwefel. , Salz liefern die Salinen zu Hall (für. 
1004000 Gufdan) und, zu Sulz Gesen 7900 Benfner). 
Mineralqueilen find da und dort. | 
Man verſendet Mein (Nedarwein)- und Obſt, und 
Alm (nebft einiger andern Orten) hat einen zigenen Hans 
del’ mit Schneden, deren es jährfich 4 Mill. verfendert 
wiel Holz, welches durch Baden nach dem Rhein’ yerlöße: Ä 
wird, und Holzwaaren, und infonverbeit‘ viel hoͤlzerne⸗ 
Upren aller Arten’ (Kufuksupren u.f.w.), welche Die Be⸗ 
wohnst ‚des Schrarzwaltes zu den wohlfeiften Preiſen 
verfertigen, übrigens Kattune, teder und befonders ſehr 
viele Seinewand, indem die Leinweberel allgemein verbrei⸗ 
ter iſt. Man iſt uͤhgrall thaͤtig in Eiſen⸗ nuid Kupferhoͤmen 
mern, Lederbereitung, Spiegel ‚uud. Porzellanfabriken, 
in ſchon erwähnten Dreheler- und’ Holzwaaren. Die: 
Doman und’ der Neckar und die wohlunterhaltenen Sande, 
fraßen befördern. dein Handel, der aber night eben bereächt 
lich iſt. | 

"Die Einwohner find größtentheifs $utheraner; bie‘ 
Katholiken haben. 600 Pfarreien; der Reformirten rech⸗ 
net man 8000 und der Juden einige Täufend. — Der- 
König iſt Monarch und hat die vollzichende, die Landſtaͤnde 
aber haben Die gefeggebende Öewalt, ober ſollen fie haben. 


Außer der Univerfität zu Tübingen, mit einem theo⸗ 
loiſchen beruͤhmten Senne; dem bekamen. Gymna⸗ 
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mingrien, und in mehren Staͤdten elehrten » Schulen, 
. . Die Staatseinfünfte ſollen fi) auf 10 Mill. Gulden, 
die Schulden auf.’ 30 Mil. belaufen: Das Mikitär:foll 


1600 Mann betragen. 


Das tand wird in 4 Kreife, dem Neckar⸗ Schwarje 
wald:, Sartre und Donaufreis, eingerheile, welche aus 
Dberämtern beſtehe. 


Stuttgard bat 21,000 E. Ste liege in! einer fhönen 


E Shalgegend. “Sehenswert iind Die. heiten. oöniglichen Schtdis 


fer mir Kunfts und Naturalienſammlungen; Das kronprinz⸗ 
lihe Polais, die Bibliothek (200,000 B.) mit der berühmten 
13,000 Bände ſtarken Bibelſammiang. Es finden ſich Inva⸗ 
lidens und Waifenhaus, Atademien fie Maler u, dgl,m.. une 


darıchdn iſt dag Luſtſchioß Hohenheim mit feinen herrlichen 


ebduden, die-römmhe Tempel," Bäder u. dgl. worftellen; die 
&otiräde if auch ein treffliches Kufllaieg. . Eßlingen, 
spog E., eine. ehemalige Reichzſtadt, Die, viel, Leinwand. und. 
wollene Zeuge wedt. Kannſtadt, 2800 €, "verfettige Tor 
bat, Tacher, hat Handel und Markiſchiffe nach Hellbronm und 
eisen Sauerbrungen, auch Salzquellen, die Alles färben. Sie 
fehen roth aus (Ocker?). Ludwigsdurg, 5500 E., mit Res 
ſidenzſchloß, Bemaͤldegallerle, Operuhaus, Waiſen⸗, Znchts und 
haus, Zeughaus, Stäckgießerei, und Fabriken in Tuch, 
arzelan, Fageuse und Wachſstuch. 
„ Weilbrangp.-spoo E., dat Spmaafium, Schullehrerſe⸗ 
minar, Glas⸗ nd Burfabriten und 2000 Adler Weinberge: Dan, 


. 


VHandeit Kart mir Gips, har Tranſito- WE Speditionshandel, 


und in der Naͤhr bedeutende Steinbruͤche. Die Gegend umher. 
fügt man zu verichoͤnern. an | 
. ‚Dehringen. (wit sooo E.), Jugelfingen, Neuen: 


. 
. 


-ftein, Waldenburg, Barteuftein, Langenburg und 


noch andere Städte gehören zu dem Jaxikreiſe und find; neoͤſt ih⸗ 
ren Gebieten und Herrſchaften verihiedenen Zweigen des ches. 


mahls felbfiftändigen fuͤrſtlichen goufes obenlohe zufän; 


dig; ferner gehören zu dieſem Kreife Mergentheim mit 
2800 E., der. Sitz des ehemaligen Hochs und Deutſchmeiſters, 
md “ie Örafibaften Wartha uſen und Löwenfkein. 
Calw hat 3000 E., die viel Leder bereiten, wollene Zeuge 
und Barchent verfertigen und handein. Freudenftadt, 2200 
€;, liegt in einer finftern Gegend des. Schwarzwaldes, und.hat 
viele Tuchfabritanten, Nagelihmiede und Eiſen⸗ und Rupfers 
wWerfe, Die warmen Bäder zu Wildbad find beruͤhmt, nicht 
fo:fche Orunnen und Bad zu Te inach. | 
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. Zübin, 3 Geo E. hat eine Unwerſichta A dir 
Stade des Reiche | 
3466 &., die viele Dreihstetwdaren: ume: muſikoliſche Anfttus 
Mente liefern; Reutlingen soon if, ehemalige ftete Hei 


ſtadt, treibt Weins und Keldbau, bereitet Leder, made $ u⸗ 


mand m ſ. w. * 
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Biberach hat 4300 E., die id von Starten; Bichzuct, 


Wollen⸗ Baummollen : und Linnenmebereien uähren, bat das 
alte Bad; der Jordan genannt, und war' ehe dem freie Reiches 
finde Gmünd; soo &, h 
und verarbeitet BDaumwole, Hall dur fein Salzwerk, be⸗ 
rühmt. Es liefert 80,000 Sente. und bat die erſten Heller (Bäls 
ker) geprägt... Diefe beiden letztgenannten Städte find eben. 
wohl, wie Alen und Rördlingen, ehemgis freie Heiss 
ädte, fo wie Elwangen mit feinem Gebiete eine gefürftise® 
Abtei geweſen. Wir bemerfen noch: die mediatifirten de 
gen von Thurn und Taris (HA. M., z0,000E.); die St 
Bopfingen, Eratisheim, Göppingen mir feinem 
Saurrbrunnen und irdenen Geſchirren; Boll: mit Bauers 
Brunnen, ——8 Verfteinerungen; Geislingen im en 
eingeichloflenen tiefen Thale mir Elfen; und. Supferbämmern. 
Kunftdrehstereis . Urach mis ihrer Bergfefe; das Mes 
betioch bei Pfullingen ‚mit & Tropffteinböblen; Ljebens 
jetls md Wildbad’! Geſundbrunnen Und wärme Bäder, 
und den wilden See bei dem leßtern Otte, der Keirieh- tert 
lihen Zus oder Abfluß har, nie friert, nie wählt, nie abs 
nimmt, Tinweir Bthußruren. entficht die kleine Blau, 
die duch Ulm fließt, in einem tiefen Felfenkeflel, dem Baus 
topf.” Das Fluͤßchen bar den Damen vun die Farbe feines 
Waſſers, welches aber im.Wlafe ganz gewähnlib, ausſteht. 
14, 000 E., eink Schwaben: groͤßeſte Reichsſtaðt; 


Uln 
deren Münfter die böcıfte sind gtoſteſte Ainche Deutfchlands find ' 


mag (denn fle ift 416 8. lang, 165 breit und an 152.8. bog 

der Thurm bat bis zur Gallerie oder bis zum Kranze 237, 

und der Aufſatz Deabee bit zum Dacht / noch 100 F.); deren 
1 


Rathhaus ein Fünftlihes Uhrwerk hat, -und deren Pfeifenkoͤpſe 


deruͤhmt And, treibt Tabaks⸗, Adırs und Schiffbau, Schnee 
kenzucht, Leinwandwebekei und Mandel, Man zähle 90 mei 
ſtens große „. breite - Straßen, [| ' 


Ravensburg, 3200E., währt fih vom Weinbau, Odin 


färben und Waaren von Bein und Hol. Isny treibt ftarke 
Weberei und Handel in Leinwand und ebenfowoht. Leutkirch. 
Terenang baut viele Kirſchen and macht Kirdgeiſt. 


2 


nd treibt Weinbau. etingen Dir 


ae Gotd⸗ und Silberfabriken 


\ 


ge 6. Dertſalund. PS Beheniolen 


voarſtenthum Hohenzollern Heßingen und 
” Diegmarinsen. 

358. Mi ©) mit 52,000°€. 
J Die Gebirge, deren viele das Sand Burdisgen, ſ find 
. Im Hedjingifcyen: bewaldet; aber die rauhe Alp in 
Siegmaxringen iſt ziemlich kahl und rauh, die Thaͤler je⸗ 
doch find fruchtbar. — Der Zollerberg in Hechingen 
iſt allein anzufuͤhren. 
= Einige von Bächen bewaͤſſerte Thaͤler geben herrliche 
Weiden. Man hält Schafe, Ziegen und viel Bienen, 
ei Dinfet, Obſt u. ſ. w. An Mertallen finder ſich nut 
iſen. . 
Geſandbrunnen fiiden ſich in Siegmaringen. — 

Die Einwohner find Katholiken, FR es, eben aber un 
in ee ihnen viele Juden, 

ec ſoll 80,000, und — 


27775 


4 "gopengolern veingen = u 
PN ni. 14,000 €. J 


Hechingen, 2600E., hit Billeninäserein und in der 

—* das verſaiene Stammichloß des Hauſes auf einen, 300 F. 

ben Berge. — Das Dorf Ha uf es famnseik Ehzianwurzein 
und handelt damit. 


2. Hohenzollern Siegmaringen 


on 


" Si egmar ung en, 3000 €. „Daneben ein wöeitläuftigedaftes 
cReſt enzſchloß ‚auf hohem Seifen... Zrodselfingen iſt des 
aan port bes medistifiten Beſitzungen Sisftenbergs > 


Au 





2. Srotderiogehum Baden, 


gegen 3720. M. mit 950, 000 E., worunter 14,000 
Juden und 1100 Mennoniten (Höchft fleißige, ftille Men 


” Ramlich mit Scbennt de der unter Oberdedeit febenbın Bniske 








> ! [) ' 


Großherogthum Bad: : 809 


fen): bie übrigen geößtentheils Racgehten and uuthers u 


mer. ‚ (degterer rechnet man 300,000.) 


Es ziehen zwar hohe Gebirge ‚und hamentlich ein 
Theil des Schwarzwaldes, durch das Sand H, welches 
nur nad) dem Rhein zu eben ift: fchließen aber herrlich 
fruchtbare Thäler ein. Es gibt mehrere Berghöhen, did 
über 2 und 3000, ja über 40005. hinausgeßen, "unter 
welchen der. Feldberg on 4700 F., der Belchan 
4350, bet Kandel 3900 5. hält; vieler anderer zu gee 
{chweigen.,. In den Gebirgen finden fich mehrere fehensa 

werthe Hoͤhlen, und zwifchen denfelben Die. Lieblichften; 
anmushigften Thaͤler, unter melden das Neckarthal, 
das auf feinen Höhen mit zertruͤmmerten alten Ritterburs 


gen prangt, und das fehr lieblihe, ı2 Stunden lange, , : 


Murgthal, von dem gleichnamigen Fluſſe a!fo benannt; 
als die vorzüglichen anzufüßren find, — Die berühmte‘ 
Bergftraße im nördlichen Theile ift eine der ſchoͤnſten 
Gegenden Deutſchlande, an welche der Odenwald oſtlich 
flößt, 
Wortrefflicher angebauet iſt ſchwerlich ein Sand, baher 
auch, ſonſt wenigſtens, der Landmann der webihabendſic 
und alſo wohlgemuthetſte war, deſſen Frau Halstuͤcher zu 
zo. und 12 Thaler ſchon vor Jahrzehuten trug. Bettelei 
war felten. 1,300, ooo Jauchhart oben Jucherte (Mor⸗ 
gen) Sand gehören dem Feldbau, 335,000 find. Wieſenz 
74,090, find Weinberge, 1,500,000 find Wald; und 
ungebautes fand (tehden u. |. w.) rechnet men 409,000 
Morgen ober Jauchharte. 


‚Wie Die Gebirgsgegenden beſchaffen fiad, iR unnoͤthis 

zu ſagen; die Thäler ſind lieblich und mild. 
Die hier entſpringende Donau nimmt die Brie⸗ 
gach, Brese, Lauchart, Sch warzach und mehe 
‚*) und mar Bebiree aller Arten: uranfänglihe — Ueber⸗ 


anäsı, Floͤtze aufgefhwenmte und elb a dee 
— a valtaildes eGebirge. i ß 1 % * 


. 
® 


36 6 Deutſchlande 
- Die ehemalige Churheſſiſche Grafſchaft 


\ 


- Nieder» Kagenellnbogen. | 
Soarsbaufen hat in der Nähe das vielfache Eche- des 


Lurleiberges? Langenſchwalbach 1500 E., und unter feinem 


wohlthaͤtigen Sauerbrunnen den berühmten Wein⸗ und Stahls 
Born, von welchen beiden Über 400,000 Krüge veriendet werden. 
Eben ſo berühmte iſt das kalte Schlongen⸗ oder Rariss 
thalbad, in der Tiefe liegend, umſchloſſen von: Waldbergen. 


Zu den mebiatifirten Gebieten gehören: ' 


Ein Theil Wied Runkelſcher Befigungen, wo bei 
Weyer, Elder and Dleibergwerke und Eifeniverke find. 


Die Sr affh. Holzapfel nebſt Herrfchaft S hd aums 


burg, der erfigebornen Tochter des Fürften von Anhalt Berns 


burg Schaumburg, Gemahlin des Palatins von Ungarn; os 


ſeph, gehörig *), (3. M., 7000 E.) worin Holzapfel mit 


1200 E., ein Silberbergwerf; Geilnau einen Sauerbruns 
nen; Schaumburg ein Refidenzfchloß hat. 


Die Herrichaften 84 burg und Schade gehören 


dem’ Srafen Leiningen Weſterburg (2 Q. M., 5400 € 


Einige Scäde von den fürfl. Wied Neuwiedſchen und 
Wittgenſteiniſchen Beflgungen gehoͤren anch noch her. 





Das Großherzogthum Heffen, _ 
angenommen zu 170° AM. mit 633,000 E., ift ein 
fehr zerſtuͤckeltes Land geworden. Vieles ift an Preußen, 
manches an Kurheſſen und Baiern abgegeben, und Defe 
fen Homburg Hat eigene Hoheitsrechte wieder befommen, 


Dagegen ift ein Theil von Iſenburg, vom Departement 


Donnersberg, Mainz und Gebiet nebft Koftheim, der 
Alzeifreis mie Ausnahme Kirchheim: Bolands,. Worms 
und Pfeddersheim nebft Gebieten und noch manches Fleine 
Stuͤck dazu 'gefommen. — Man rechnet 67 Städte und 
2240 Ortſchaften, einzelne Hoͤſe und Mühlen. Die 
Einwohner find Proteftanten, Kathollken, Juden, Menno⸗ 


niten. 


fi 01 * 


mn 


Grotherogchun Heffen. 887 
Unter den Gebiegen iſt der kalte und naffe VBohe l⸗ 


berg, der oben einen Teich bat, aus welchem mehrerk 
Baͤche fließen, nd im ſuͤdlichen Theil ſtrricht der Oden⸗ 
wald wo der Melibocus odet Malchesberg 
‘1800 Fuß hoch A. Berge und Ebenen wechfeln fehe, 
Auch die: Bergtraße findet fich hier, die mit Früchten 
aller, Art, infonderpeit mit waͤlſchen ‚Rüflen , oben u 
aber mir Laubwald befegt if. - 


Am Rhein und Kain it das Etima am milden . 


ſten, aber übrigens rauß‘genng. In ben erfteren Gegen, 
den baut man Wein, Obſt und Kaſtanien von befferer 
Guͤte, — in den Übrigen Gegenden nur Getreide, wel 


ches nicht zureicht, und viele Kartoffeln nebft Flachs. 


Des Waldes iſt viel. Man hat die gewöhnlichen Hause 
ehiere und mandjerfei Wildpret. . Webrigens findet man 


ſehr wenig Silber, mehr Eifen, Kupfer und Blei, ver⸗ 


ſchiedene Steinarten und Sal zu Solzhauſen und Bil 
ſelsheim. BE. 
Der Rbein nimmt die Habe auf; der Main geht 
an der Grenze hin; die Nidda kommt'aus dem Vogels⸗ 
berg; die Sahın aus ber Örafich., Wittgenftein. Die 
Schwelm imd.mebrere Pleine Fluͤffe entſtehn im Lande. 
WMan webt viel Leinwand, aber auch Wollenzeuge, 
ſtrickt Wolle nftehnpfe, , verarbeitet auch Baumwolle, hat 
Oehl⸗ und Krappmuͤhlen und fertigt mancherlei Metallar⸗ 
beiten. Dffenbady.ift der Haupiſcd des Gewerbfleißes 
und nebſt Main der Hauptort des nicht unbedeutenden 
Handels. Die Regierung hat zur Zeit noch Feine Lande 
fände. Die Einkuͤnſte follen 4 Mill. Gulden betragen — 
Dir Schulden find viel — des Militärs an 9000 Many. 
‚Die Beſtandtheile des Sandes find folgende: | 


Das Fuͤrſenthum Starkenbu rg 


bat feinen Namen von einer alten Big an ber Berge . 
ſtraße. Es balt 442. Mm. 
Guropa. 


\ - 


- 
/ 
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340 6. Deutfhlaan.:. 
omburg- vor-der Höhe mir. .290P E.elatgen Babrtfen 


br ſchoͤnen Umgebungen, nud Meifeubeim mit 200 E. 
gun nahen Steinkohlengruden. 


Ä Der Landgraf it reformirt und hat ſeit 7 au air Die 
‚yofle Stimme anf dem Bundestag; 


Fe “on 





u * 
un Earheſſifch ern — 


etwa von g00 Q.M., mit. 5300, 000 E., liegen ſehr zer⸗ 
- ftrenty, waren vor der Rettungsſchlacht Bei eipzig a 
tens im Königreich Befffalen, midbegriffen, u 
hen jegt.aus Nieder- und Oberheſſen, un Bela 
hain, Fritziar, Hersfelb, Honau, Antheilen 
‚ von Henneberg, Schauenburg und Aſen bure 
und aus Fulda 
Heſſen frat an Preußen Niederkatzenellabog⸗ db; 

an Weimar einige Iandesitüde, an Hannover: bie en» 
ſchaft Pleſſe und einige Aemter. 


Es erhielt dagegen den größten Theil vom: —* 
Bisthum Fulda (Baiern und das Großherz. Heſſen die 
kleinern Theile), ſaſt bie Haͤlfte von Iſenburs np ein 
barmftädtifches Amt, 
Das Sand iſt grkoͤßtentheils Gehirgewald, und hat 
Berge von drittehalb bis nahe dreitauſend F. Höhe, z. B. 
das ſeltſam geformte Heufuder. Am merfwoßreigften 
Iſt bem Beplogen der fall 2200 F. hohe Meißner, dee 
ſtatt des Gipfels eine Fläche von 1800 Morgen hat, größe 
tentheils aus Baſalt beftcht, viel bituminöfes Holz, Stein- 
kohlen und unter mehren merfwürhigen Höhlen bie große, 
au rachefigende Kibkammer Eaubhoͤhle) 
| it. 
Der Main, die Fulda, welche i im Wuͤrzburgiſchen 
bei Germersheim entſpringt, die Werra und Weſer, 
welche letztere die Diemel aufnimmt, und Die san 
ſind die Stufe ® des landes. | \ 
N) zo 


| Kurheffiſche Laͤndrr. 340 
Bas Klima if im Ägenitlichen Heſſen und Henneber / 
giſchen rauh genug, am mildeſten in Hanau. 
Man trifft die gewößnfichen Erzengniſſe Deutſchlands, 
aber. jedoch in einer gewiſſen Duͤrftigkeit, mit Ausnahme 
einiger Gegenden. Getreide iſt nicht allenthalben aus-⸗ 
reichend und wird durch Kartoffeln erfege; Wein und 
Obſt liefert das Hanauiſche; die Waldungen in Heffen 
und Schauenburg betragen 537,000 Ader; Flachs hat 
man noch zur. Ausfuhr. — Unser den Mineralien ift man. - 
am reichften an Eiſen. Gchmalfalden liefert an 170,000 
Zentner Srab« id Gußeiſen. en 
Die Induftrie ſteht eben niche fehr Hoch, doch wird 
viel Gaen geſponnen und gewebt, und Stahl» und Ei⸗ 
fenmaäre verſertigt. Am lebhaſteſten iſt die Induſtrie in. 
Kaſſel und Hanau. Der Haupthandel beſteht im Ver⸗ 
kauf vor Garn und Leinwand, an Werth, vhne Fulda, 
welches in dieſen Artikeln auch ſehr thätig iſt, 14 Mile. 
Thailer betrage1nnd. 775 
Die Einwohner find meiſtens reformirt. Lutheraner 
sahlt.man 144,000, Katholiken 70,000, einige Men⸗ 
koniten und gooo Juden. 9 N 
Die Monarchie hat Landſtaͤnde. Die Einkünfte ſol⸗ 
len 4 Mill, Gulden betragen; das Milice gegen zo,000° 
‚Mann. . | 0 | 


, 


f er, 
bäude. iſt das 2908. fange Muſeum mit Bibliothek, Munz and 


[2 


- 
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342.. 6 Deutſchlanp. 
.8 ’ r N ’ 
Man verfertigt wollene Waaren, Hute, Handſchuhe, ſei⸗ 
dene Zeuge, An Band, Tabak; Walhslichter , Steins 
gurıc. In der Nähe einer Stunde iſt der Weiſſen ſt ein 
oder die Wilheimshähe, mir den prächtigen. Anlagen. Auf 
dem hoͤchſten Gipfel des Karlsberges ficht ein achteckiges ſteiner⸗ 
nes Gebaͤude, auf dem platten Dache deſſelben eine Pyralnide 
vor Quadern 96 F. hoch, und. auf dieſer ein riefenmäßiger, 
33 F. hoher Derkules, in deſſen Keule für 6 Menſchen Platz ift. 
Die berühmte Kastade hat 800 Stufen zu beiden Seiten, auf 
. welchen man dicht ‚neben derfelben hinauffeige, und der ſtäͤrkße 
Syopringbrunnen, der am Fuß des Karlsberges liegt, treibt ſei⸗ 
‚nen Strahl 180 F. mit folder Diditigkeirt und Gewalt in Die 
Hoͤhe, daß man feine‘ Piſtolenkugel durch denfetben fchießen 
dann. Auf. jedem der. 5 Abfäge der Kaskade iſt ein Baffin, aus 
welchem das Waſſer herabſtuͤrzt. ya Seiten finden ſich mebrere 
Suntainen. Alles herabftürzende Waſſer ſamnielt ſich zuletzt in 
in einziges 200 Fuß breites Becken. u 
Das Luſtſchloß Wilhelmschaf hat einen merfmürdigen 
Garten. Bei Hofgeismar iftein Sefundbrunnen. Karls 
hafdh, 1200 €., hat ein Salz und Blaufarbenwerk und treibt 
. Spedirionshändel. Die Diemel fliege hier in die Weſer. Große 
' allımerode, 1400E., iſt weniger dur feine Vitriol: uud 
..*  Maunwerfe befannt, als durch feine Schmelztiegel, deren es für 
60, ooo Gulden verkauft, durch feine Thonkırgein (Schoffer) zum 
Knabenſpiel, von weldhen es einige Millioner abſetzt, aber auch 
: durch feine irdenen Tabakspfeifen. Melſungen, 1700 E. 
miacht viel Holzarbeiten. 7 77 
MWarnßried, 1500 E., treibt Speditionshandel. - Die 
Werra wird bier ſchiffbar und träge an zoo Zentner. Allen⸗ 
bdorf, 3000 E., bat in der Vorſt. Sooden ein Salzwerk, 
mit 42 Siedehaͤuſern, welches 90, ooo Achtel Salz liefert. Go ms 
Berg, 3400E., hat ein altes. Beraſchloß und: Eiſenwerke. 
on Graffihaft Ziegenhain, - 
10Q. M. mit 28,000€. Die Stade gleiches Namens mit 
1400 E. hat eine Feſtung und liegt ſumpfig. un 


u; Fuͤrſtenthum Fritzlar⸗ 


6 Q. M. mit 28,060 €. hat bis Staͤdte Fritzlar und Amdı 
nebdurg. Bu —— 


⸗ 


⸗ 


0 0 Fürftenehum Oberbeſſen, 
258. M mie sg,odo&; a . “ . 

Marburg, gegen 6000 E., liegt an einem Berge, bat 
eine Univerfirdt End verferfige Koller, und, Baummwellenwaas 
en, Tabat und Semiior. In der’ Nähe ift beim Dorfe 
Ci2T; ein wenig befannter Geſundbrunnen. 


& 


— . 13 
' “ .0r ⸗ 
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Kurheffiſchs 346 
‚u‘ Broanbenbarg, ısao®.; Nefert'austkinen Ber meilen 
zeo Zehrtner Kupfer und an 130° ee ? — 
Das wohlthaͤtige Hoſpital Haina iſt für acoElende, 
auch felbt Wahnfinnige; eingerichtet. - » - in 
0 „Hüeftenthum Hersfeto, |, ° 
! Q. M. mil 22,000 €. u NT rna 


Hersfeld, eine alte Stadt mit sooo®,, hat ein Gymna⸗ 
ee an und, Zeggfabriken. Za:Krenusber.a, oder 
Philippsthal, iſt die Nefideny des Landgtafen von Heſſem 
Philippsthal. u ‘ | \ 
un Ar a 
W Grafſchaft Hanau, 
8 Q. M. mit 60,000 E. — 
.„Hanau, ı2,boga E., woruuter soa.ia beſonderer Gaſſe 
wohnende Juden. Sechs Längenftraßen werden pon 8 anderu 
In der Quere durchſchnitten, und bilden in der Mitte einn 
zroßen Platz. Ein weitlaͤuftiges Sch!'oß hat einen großen Gart 
en." Man fertigt Gold; und Silberwaaren, Handſchuhe und ' 
andere Lederwaareii, Kamelotte, Hüte u. f. w. Die hiefigen 
Tatglichter find immer noch geihäßt."-" Nebrigens bereiter man 
Tabak, Dorzellanzc., und treidt auf dem Main, in welchen hier 
die Kinzig fälle, ſtarken Holzhasdet. Dac nahe liegende Wil⸗ 
beimsbad iſt mehr noch wahl Vergnuͤgens- ala Badeort 
Man bervundert die durch Kunſt eäufchend nachgeafnte alte 
Burg mit ihren alten Eichen.. 2 
Gellnhauſen, 26008. ,.. treibt vief Weinbau. In der 
Naͤhe find noch. Ruinen von de» Burg Friedrich des Rothbarts. 
Rauheim bar ein Saliwert, Wider. ſilberhaltiges Ku⸗ 
pferery. 0 ’ 
Antheil an der Grafſch. Henneberg, 
Q. M. tan, iſt reich an: Eiſen. 
Schmalkalden, sooo®, mit 150 Juden, iſt eine alte 
Stade mir doppelten Mauern, har 2Söloͤſſer, 2 


ı .'u so... 


yo. 


3 &ymnaften, .unkliegt in einem That. . Der Aberans geive 
fame Ort fertigt, außer vieten Weerichaumtöpfen, meißens nur 
Eifen: und Stahlwaaren. Die Meflerfabriten tönnen (konnfen)J 
woͤchentlich z0, ooo Klingen Hefern. Das ganze That, wekches 
fih von dem berühmten Stahlberg zu Alnerode bie bie 
ber erſtreckt, iſt gleichlam nur eine einzige Eiſenfabrik, voll Hütg 
sen: und Hammerwerke, Bewehrfabriten, Sthletfkothen v. ſ. w. 
Der Betg erſtreckt ſich 14 St. und ſcheint ein einzigen Stock ven 
dem vortrefflichſten Eiſen zu ſeyn, das 40 bis zo Lachter mächtig 
. Das Salzwerk; dicht an der Stadt, liefert 16,000 Zentn. 
und träge nur 10,000 Thit. An’ — Zur der Naͤhe Anden fie - ' 
' . ’ | ' J 


I 


\ 
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* . u 6 Deutſchland. 





„and beim Dorfe Kieisfgmaitelden 


Ä ce Cifentwenke 
feuesbefändiges Marienglas. 


⸗ 


Antheil an der Grafſch. Saenenburs, 
HD. M. mit 27,000 E. 


Rinteln mit 2300 E., jetzt ohne Uniperfität, Old en—⸗ 
dorf har viele Steinhauer. Die Steinkohlengruben bei 
Dberntirben liefern 120,000 Ocheffel. Neundorfs bes 
zähmres Schwefelbad hat febr gute Anlagen, Nodenbürg 
und Sooldorf liefen Gall. - | 


Großberzogthum Fulda, | — 


Q. M, mit 66,000€., iſt waldig und gedisgig, Die Berge 
e meiftens Baſaltberge. ß ig und gebisaig, 


Zulde, gooo E., Ilegt in einem weiten Thale and 
sleldhnaihigen Fluſſe. Sehenswerth find das ebematige biſchoͤf⸗ 
Ihe Ochloß der. Dom und das Jeſuitercollegium, nebſt Boni⸗ 
‚ fealas, des Apoftele der Deutſchen, Brad. Man macht Ports 
zellan und Finnen: und Bollen » Zeugwaaren. 


Saliſchlirf hat ein. Baljwerf, . 


Antheil am Bürftenrgum Ifenburg, 
etwa sm, mit oo, . 
Die 3 Martıfleden Birfein, Bintersbad und 


Ru bolz bezeichnen zugleich die Namen der 3 Iſenbut giſchen 


inien, deren Länder mebdiatifirt ſind. De le ters Shen 
Beinwuche und Steinbrüden . * 


‘ 





Das Süskenehum Waldea nebſt 
| Pyrmont FE 


20 Q. M. mie 48,000 €. Walde gehört qu den 
oͤchſten — 288 Deucſchlands, wo die Aar, Diemel, 
rbe, Watter, Edder, Itter und mehrere andere 

diahchen entſpringen. Unter den Bergen, unter welchen 
der hohhe Poͤn, die Egge, der Dommel, gibt es 
ausgebrannte Bulkane, z. B. den Lammeberg. Merk⸗ 
würdig iſt auch dee Heppenſtein hinter Meet, e eine 
ei Bee Bel awand. 








nd ð* 


L ‘ 


Wasch der Beden king und das’ Klima’ vn 


rauf ift, baut doch der Fleiß der Einwohner mept Ge⸗ 


treide, als der eigene Bedarf erforbert, 


— 


Holz und Wald find hinreichend vorhanden; aber 
Wafler fehle, ung eachtet der vielen Flüßchen, in einigen 


Gegenden dennoh. — Wan treibt Viehzucht; und der 


waldeckſche Käfe iſt nicht unberuͤhmt; die Schafzucht it 


aud wichtig; des Wildprets aller Art ift viel. Merfe 
würdig IR es, daß fich Hier mancherlei, ſonſt nur in 
nörbfichen Gegenden heimiſche Spielarten von Thieren, 
weiße Droffeln, graue und ſchwarze Eichhörnchen und 
ſchwarzbraune Kreugfüchfe finden. Ob das hinlaͤnglich 
aus der hohen Sage und dem rauhen Klima erklaͤrt iſt, 
laſſen wir dahin geſtellt ſeyn. — Die Fluͤſſe find fifchreich. 
Gold waͤſcht man an 2 Orten aus ber. Eder; das 
Giefige Eifen gehört iu be ben beften Europa’s; uͤbrigens 


gewinnt man Kupfer, Blei, vielen Rarmoe, Jaſpis, Ala⸗ 


bafter u. ſ. w. Merfwürbig ‚find die 3 3 Befundbrunnen 
bei Niederwildungen, deren einer ziemlich dem Pyrmons 


ter, der anbere dem Schwalbacher Waſſer nahe kommt, . 
der dritte aber ein Salzwaffer hat. Der —— 


beſteht im Garnſpinnen, Weben wollener Zeuge, 
Bearbeitung des Eifens.. 


Man zäplt 14 Städte, ı Flecken und an 140 Dies n 
fer, Weiler, Nitterfige u. ſ. w. und ſchaͤtzt die Ent lufr | 


überhaupt 400,000 Gulden. 
grolfen iſt die Reſidenz. Corbach bar 1600, und 


"ein Schloß Wengeringhanfen ı200®, Miebermit 


dungen. Schloͤſſer find in den gemannıen Seite und 
in Rhoden. 


Die. Grafſchaft Pyrmont, 
die dem Haufe Walde aha, hält noch nit 2D. M. 


und etwa 4500 E. Es ift ein gebirgiges Waldland. 
Die Emmer bewäffert ein liebliches Thal. ' 


Pyrm ont, aooo E., iſt ein offener, in einem angeneh⸗ 
men von Degen umfcloffenen Thal liegender or, und .berhhune 


Ko. 
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346 6. Meuiſchland. Fuͤtſtenth. Lwpe Oamold ie. 
Jurd-(cuen Kar? eifenhaltigen Brunnen, zu wetchem fihon in 
ftetn Zeiten, der Zulauf unglaublih war, * Es find eigendlich 
Queen: aber nur aus Einer Quelle wird das Waſſer vers 
fender. Eine Schwefethöhte, ähnlich der Hundsgrotte in Ita⸗ 
- lien, aber ſchwaͤcher, und cin Belpuerf finden. ſich in der Naͤhe, 
| — Friedrichsthal, einer Quäkerkolonie, mit Stahlfa—⸗ 

rigen. — nt oo. ‘ 
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Das Zürftentbum Lippe Detmold und 
nt Shanenbug. 
31 Q. M. mit 5000 E., wovon auf Detmold 2ID.M. 
‚mit 71,000 E. kommen. Schauenburg hat. 10 Q. 
M. und 24,000€, . nn 
Es ift ein gebirgiges Sand mit vielem Sandboden. 
Unter den Gebirgen if gegen Süden die Senner Heis 
de mit dem daran liegenden Walde. Zu merfen find Bie 
Erxrterſteine, hohe mit Höhlen und Kammern verfehes 
nien Felſen, unweit Horn: Die Felſen ſtehn ſenkrecht, 
ſind dis auf den Grund von einander getrennt, und gehen 
Die Werra, Lippe u. f. w. fließen in die Weſer. 
Man hat große Weiden, gutd Viehzucht, Dauerhafte 
| — im Sennergeſtuͤte, Ziegen, Schweine u. ſ. w. 
es Wildprets iſt viel, und unter dem Federwild finden 
ſich Ortolane. Die Bienenzucht iſt zut. An Holz, na⸗ 
mentlich an Buchen und Eichen, iſt Ueberfluß; Flachs 
wird am häufigften erbaut, aber auch viel Hanf; ſodann 
“> auch Getreide, Buchweizen u. f.w. Man gewinnt Ei⸗ 
fen, Steine und Salz zu Ufſeln; Geſundbrunnen find zn 
Meinberg und zu Stadthagen, und noch mehr zu Eil 
fen, wo Dampf, Steht» und Schwefelbäder find. 


Die Garnfpintierei und feinweberei wird am meiſten 
betrieben. Ueber 2000 Stühle find in der letztern bes 
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Großherʒaath. Holſtein · Oldenburg · 347 
+ Die Ennahmen des Fuͤrſten Yon Detmold rechnet man 
460, ooo Gulden, die von Schauenburg 215,000 Gul⸗ 
den. Die Einwohner in Detmeld find mehr Reformirte, 
in Schauenburg mehr fufheraner. 
. | In Lippe Detmold J 
Detmold, 2200 E., iſt die Reſidenz. Lemgo, 2000 E., 
hat ein Schloß, adliches Stift, Wollen⸗ und Linnenwebereien. 
und eine Fabrik in Meerſchaumpfeiſenkoͤpfen. | 
>: Lippfkadt, 2600 E., har ein Nonnenkloſter, ein Fraͤu⸗ 
leinftift und 72 Brantweinbrennereien. “Preußen befigt dieſe 
Stadt mit, Detmold gemeinihaftlih. - * en 
, „„ Mnter Dermolds Hoheit ſteht die Seitenlinie Biefterfeld - 
mit ihren Gütern, welche 45,000 Bulden einbringen. _ 


2 In Lippe Schauenburg 

‚Büdebnurg 2ο. Stadthagen 140€. Blom—⸗ 
berg, 1600 E., hat viele Schuhmacher, Wollenweber und 
Tiſchler; Wilheimsſtein, eine durch Kunſt gemachte I⸗ 
ſel und Feſtung, liegt im Steinhuderſee, der eine Meile 
lang und halb ſo breit if. Als Feſtung gile sr niche mehr, aber \ 
als Sefängniß. | 


. Eine Seitentinie befigt Schloß und Steden Alverdiſſen. 


. 4 


N 


[ai 





Großherzogthum Holfteln-Didenburg 
. Chonft Oldenburg und. Delmenhorſt), 1162. M, mit 
201,000 E. *), die größtentheils lutheriſch find. = 
Es iſt ein. geößtensheils fo flaches: niedrig liegende '. 
Land, daß es gegen bie Einbrüche des Meeres durch 
- Dämme gefhügt werben muß.. ‚An der Nordſee und We⸗ 
fer iſt fettes Marfchland. mit herrlicher Pferde» und. 
Rindviehzucht; tiefer im Lande finden fih Moore, Suͤm⸗ 
pfe und Brühe, auch große unfruchtbare Sandgegen⸗ 
den. — Eine Gegend des sandes, der Humling, erhebt 
New pe ndmik ongteffee ef 
*2Gxtpem „nämie Serum nis: ya ia Eos dam 


dena mehrere Kantone abgerseten bat, weiche eigentlich: 
me. enshaltn I" abseuztzen bat de | 
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E77 u = 6. Dentſhland 


ſich in einer Lange von 6 Stunden, hat aber keinen Berg. 
Sie ſenkt fid) wieder nad) Oftfriesiand zu. 

Weſer, Hunte, Jahde und Delme find die 
wichtigften Gewaͤſſer, wozu der Eutinerfee im Lübede. 
ſchen kommt. 
In den Heidegegenden haͤlt man große Schafheerden, 

die I Wolle tragen, und teeibt Bienen zucht. Es ifk 
befannt, daß man überhaupt in diefen Gegeyden die 
VBienenförbe nad) andern benachbarten Gegenden bringt — 
im Frühling nach Oftfriesiand zur Rübfenblüche, dann 
wieder zurück ins Saud, zur Buchweizenbluͤthe; hierauf 
zur Heideblüthe (Erica), welche viel Honig gibt, aber freie 
lich von unfeinem Geſchmack. Man halt Schweine, Hanfe 
und bat Fiſche; baut Hanf und Flachs und füge viel 
vLorf zum Brennen. 

Die Induſtrie beſchraͤnkt ſich beinhe allein auf Lein⸗ 
wandweben und Stricken wollner grober Struͤmpfe. Man 
treibt aber auch Schiffbau, fuͤhrt Schlachtvieh, Schwei⸗ 
nefleiſch, Butter und Kaͤſe Wachs , Honig, Nuphols, 
.Torf u. f. w. aus, 

Die Rogierung iſt monarchiſch, aber noch ohne Land» 
flände, die auch either bei einer immer milden Regie⸗ 
rung (die franzöfifche nicht gerechnet) faum nöthig waren. 
Die Einfünfte ſchaͤtzt man auf 1,200,000. Gulden. 
Die Beftandtheile des tandes find das eigentliher Ol⸗ 
denburg mit dem von Rußland abgegebenen Jever 
93 Q. M. mit 176,000 E) — und das Fuͤr ſten⸗ 
um Luͤbeck (9 Q. M. mit 20,000 €.) und die bei 
hen unter Trier vorkommende Rheinpro⸗ 
vinz | 
Das fand kin Kreife ingecheilt. 


3. wo E., iſt gut gebaut, hat ein Schleß, 
ab die Waͤlle —S geworden — Gpmnaflun. 
- &isflerh, am uß der Hunte in die 2Befer, dar einen wich⸗ 
tigen, bekannten * der aber aufhören ſed. 
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. Konigreich Hamover. = \' E23.) 
» Barel, Hei. und Marktflecken des Grafen Sentiat, 
anter Hoheit von Oldenburg. „ 


Detmen horſt, 1900 €. Bildeshaufen wit der 
einjigen. Tuchfabrik des: Eandzs, 


Wehte, ibto E.“ | . 
iKtoppenburg, Flecken an der So. 


Server, 2800 E., mit einem Schloß. Zur Hert ſchaft Je⸗ 
ver —* — Me nur. ı Meile vom Lande, 6 Meilen von Helgolaus 
entfernte Inſel Wangeroog, die fehr ſchmal, aber Über 2 Meis 
len lang und-mit noch nicht 40 Käufern bejegt ift. 

Eutin, im Luͤbeckſchen, 2300 E. m einem Riareiden 
wu. hat ſterke Dierdrauerei und ein Schloß. 
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nt Königreich Hannover 


wirb zu 682 bis 638Q. M. angenommen mit 1, 300,000 
Einwohnern. 


Im Ganzen iſt der Boden ſehr eben , nach der Nord⸗ 
fee zu ſtark abgedacht, und Die legten Hügel verlieren ſich. 
Man findet viel Moor und Torf und Sandland, welches . 
mit dem fetteſten, aber ebenfalls tiefen Marfchlend aba 
wechſelt. Bebirge und. Wald haben nur die ſuͤdlichen 
Gegenden (Brubenhagen. und Kalenberg). Die fraurige 
Ben, ödeften Heidegegenden, mit Heide überzogen, und’ 
auf dürrem Sandlande mit Radeldei bewachſen, oder 
in Sumpfmooren faſt ganz menſchenleer, hat Luͤneburg, 
Bremen, Verden, Hoya, Muͤnſter. Die große bekannte 
Luͤneburger Heide geht 12 Meilen weit bis Haar 
burg hin, und unter den Sumpfmooren, an deren Urbar« 
madung man arbeitet, iſt dat Dümelsmoor (dad 
Teufelsmoor) wohl das größefte. | 

Das Hauptgebirge ift der Has; welches fich bei 
"4 bis 6 Meilen Breite an 16 Meilen lang hinzieht, und 
einen Blächenraum von 50 (40 bis 60) Q. M. eınnimmt. 
Der Hauptſtock des mächtigen Bebirges iſt der befannre 
Broken, ou Diodsberg, ben man vgegen 34808. 


N in 





350 6. Deutſchland. 


\ beſtimmt und.der aus Granitmaſſe beſteht ben ſowoht, 


als die um ihn her liegenden naͤchſt hoͤchſten Harzberge — 
dee Bruhberg, welcher ſich über 2700 3... der 
Worm, ber fid) beinahe eben fo hoch, und die Aare 
mannshöhe, die ſich 2600 $.- erhebt, : Die, zumachft 
angereiheten. Berge befichen aus Grauwake, und an dieſe 
ſchließen ſich die niedrigern Floͤtzgebirge w, die berizon⸗ 
taler um den Harz herſtreichen. 


Der ganze Harz iſt ein Gewirre! von mehr als taufenb 
In einander verflochtener, verfchlungerier Berge und Thaͤ⸗ 


” ler, Der weftlich des, Brockens liegende Theil ift der 


Oberharz, KL der öftlich gelegene größere und intereffan« 
tere, der Unterbarz. Faſt Der ganze Harz ift mit 
- Sichtenwäldern (286,363 Morgen ’i im hannoͤverſchen Ans 
teil) bedeckt. An Bruͤchen und Morälten, an wüden 
und romantifchen Thälern (3. B. das Liebliche Sfenehal 
am Fuße des Brockens) mit Fleinen Buͤchen und Hemäfe 
feen, und an Höhlen. und Schluchten fehle es keines weges 
Unter den Höhlen fürd ‚die befannten,,. vielbefchriebenen 
Haumanns- und die ‚weniger intevoffane Biel 
hoͤhle, aber auch) die Kelle, die Heufheuer und 
der Volkmarkehler merfwürdig. Beſonders har die 
Baumannshoͤhle die ſehenswerthern Tropfſteinfiguren und 
die groͤßern Höhlen... 


Die Kelle iſt eine Alobaſterhoͤhle unweit 1 Eli, 
. bie 288%. lang, 256. breit.uhd 156%. boch iſt. Der 
Eingang haͤlt 1508. Höhe. Sie ift mit einem hellen, 
{ehr falten und in der. Mitte 50 Fuß kiefen Waffer auge⸗ 
ſuͤllt, in welchem Fiſche und Froͤſche erſtarren ſollen ). 


Der Solling iſt ein Sanditeingebigge, das, gMeis 
len lang, bis Goͤttingen und Minden hroſtreicht. Det 
Deifter und Sänter sieben nörpligh. · | 


> Diefe Höhlen we den. nur um & w engeh | 
‚ Denn. fie gehören —** zu IT Sun ni ‚Pat. 2 
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Die haheen Berge des Harzes find‘ ſaſt GUN. mie 

ae die niedrigern Gebirge meiſtens 'mit gutbeftan« 

—— — bedeckt, und dieſe letttern emalten 
seien Mineralien, 


Deaer. Harz gibs vielen Flaͤffen den Urſprung, aber kei. | 
ner hevan ift bedeutend, , Sie gehen alle in die 2 Haupt⸗ 


fluffe Des. fandes,, Eibe oder, Wefer;. z. B. in die 
erſte die Zorge, Vipper, Sehke, Bude, Holy 


em die andere bie Soͤſe, Dfer, Innerſi 


fer. 

| Andere Zlaſe ſind die Ellmenau, fuße, Sen 
ve und Eſte; ‚die im Luͤneburgiſchen entfliehen; bie 
Shwi inge in Bremen, die mittelſt der Fluth bis Stade 
zu beſchiffeñ iſt; die of: ö, die anfangs nur Pleine, dann 
größere Schiffe traͤgt. Bedeutender if} die aus dem 
Maddeburgifchen | fommende Aller, welche ſchiffbar ift. 
eberniee nennen wit noch die Bümme „Hunte und 


Geeſte. 
In einigen. Marſchlands. Gegenden iſt der Getxeide⸗ 


IN 
- 


bau fehr reich, inandern mag er angehen, wie in Gru⸗ 


benhagen und einem Theil von Kalenberg, wieder aber 


in andern ift er hoͤchſt dürftig, und der Buchweisen muß 
viel’gushelfen. : Der Flachsbau iſt in den meiſten Gegens 


den vortrefflich in“ einigen des Obſtes unglaublich viel, 
ba’ es in andern gang feßft,. Ruͤbſen wird „reichlich ge⸗ 
wonnen. Holz iſt in den Waldgebirgen genug vorhanden. 


Die Rindviehzucht iſt auf dem Harze, namentlich in den 
weidereichen Thälern, vortrefflich , aber.die Heidege⸗ 


genden find nur. far Die, gehoͤrnten grobwolligen Schafe 
Heideſchnucken) und für Bienenzucht, die im Luͤneburgi⸗ 
chen” 300,000 Zentn. Wachs liefert, und in woplfeiler 
Zeit 200,000 Thlr, brachte. — Mande Bäche führen 
Perlenmufcheln,, aber zu menig ‚ un Bifchereien derauf 


anzulegen. 


Die Gebirge find durch ihre Mineralien: wichtig, un | 


man von ben Ertrag derſelben uͤber 1 Du Tpaler; 
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ge 353 J 6. Deriſdland⸗ *8 — 
Des Meldes iſt wenig, aber an Silher gewinnt man 


50,000 Mark, und ſehr gutes Eiſen in Menge. — Die 


Salzquellen raͤneburge gehören in jedem Vetroche zu den 
| eeſten Europa's. 


GSehr wichtig iſt Sarnfpinnerei und Seinwanbweberel, 
de ſich überall ausgebreitet haben, Osnabruͤck tiefere 
allein von dem groben fogenaunten Säwentlinnen, fie 


i Mill. Thaler meiftens nach England, nnd eben ſo viel 


die althaunoͤrerſchen Laͤnder rad) Btemen“ Man rech⸗ 


net den Ertrag der Linnenfabrifatur gegen 4 Mill, Tples 


. Der Wollenwaaren werben für ben ‚innern Bedarf 
nicht genug gefertigt, nody weniger Baumwollen jeuge, 


obwohl es Fabriken in beiden Artikeln gibt. — Man fa 
brizitt Glas, irdene Tabakspfeifen, Papier, Tabak, Le⸗ 


der und bleicht Wachs an einigen Orten. Am wichtigften 


find die mit Bergbau zufammenhangenben Sabrifen mit 


den davon abhangenden Gewerben. Der Harz lebt von 


. Hürten und Hammerwerken, Kohlenbrennen u, ſ. w. — 
Aus den weftfälifchen Provinzen gehn Viele über Som. 


mer nach Holland zu Deicharbeiten, Torfftechen u. dgl, 


.. "Man führt wohl eigne fandesprodufte, aber außer 
Garn ‚und Seinwand wenig Sabrifate aus, deſto mehr 


| Außer den Sucheranern rethnet man 160,000 Kattye- 
liken, 60,000 Refcemitte, 15,000 Suden, 400 Mens 


noniten. 


Die Regierung, von Staatsminiftern beſorgt, iſt 


vdurch Stände beſchraͤnkt. Der Einfünfte follen 5 MI. 
Thlr. ſeyn. Die Schulden von Althannover allein betra⸗ 


10 Miflionen. 


"Die ie Kriegemache ſoll 20,000 Kann aucicchen. 
Zürftenehum Kalenbers. 


J oR. WR 230,000 ©, 
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2, Königektdh Hannoder. 383 
28 nnoyer, Kpfft. der Reis, 19,600. Die keine 
Wird bier fehiffdar. “Die Ebene, in welcher fie liegt, if ſandig. 
Die Bälle find Spaziergänge geworden. 1nterrichtsanflaiten 
und Fabriken mancheriei Art fehlen eben fo wenig als fine 
Gebäude. N | _ 
7. Montdeillant und Herrenhaufen find Luſtſchloͤſ⸗ 
fer. Letzteres har die berühmten Waſſerwerke. Eine Fontaine. 
ſoll, wenn.alle Druckwerke angelaffen werden, 120 F. hoch mit 
zoßem Geraͤuſch fpringen (nach andern Angaben nur 80 F.) 
er uud überall um Hannover find viele Särten mit Käufern... 

_ die Häufig. bewehnt find. . nn 
Rebburg 1200 € und Geſundbrunnen mit Bedehaufe 
und andern Anlagen. Hameln, sooo E., arbeirer in Wale . 
a molie treibt Schifffahre und Lachsfang in Bee . 

14,1% j - ” " . \ 

* Göttingen gooo E. Dieliniverfität iſt eine der erſten; 
die forafälttg ausgewählte Bibliothek Hält 170,000. Bände, und’ 
an wiſſenſchaftlichen Einrichtungen und Geſellſchaften fehlt es - 

nicht. — Man treibt Aderbau, gärbt Leden, webt Wollens 
zeuge u. dgl. Nordheim, 3900 E., webt linnene und wols 
Iene Waaren und bereiter göoo Zentner Tabak. Muͤn dem, 
4500 E., am Zufammenfluß der Werra und Fulda, macht ker - 
der, Kanence, Tabak u, ſ. w, und handelt ſtark. Es kommen 
an 600 Fahrzeuge an, und 900 Wagen und Karren gehen nach 
Süddentihland. Zu Nienover hat die Spiegelfabrif 300 

rbeiter. Die Bleiben, 2 hohe wuͤſte beruͤhmte Schloͤſ⸗ 
ft at 2 Felſenkegeln, find Das Stammhaus bes Grafen von 
eR. - ‘ . . 


J 


+. Zürftenefum Örubenhagen, 


24 Q. R:, 78,000 E;, iſt hoͤchſt gehirgig. | 
Eimbed; 4000 E., verarbeitet Wolle, gärbt Leber, baut 
Tabak. Das Bier war einſt Berähmt. Zr on 
- Salz ‘der Helden und Sülbgd liefern 14,000 Mals 

ter Sat. | ' " 


Oſterode, 4500 E., liege 627 F. Über der Oftfee. Aus 
dem großen Rornmagazin werden jährlich 56,000 Scheffel an 
die Berg: und Huͤttenieute gegen Zahtung 'abgelaffen. Eine 
Wollenmanufaktur arbeitete Tonft auf 300 Stühlen, und eine* 
in Baummolle auf go Stühlen. Man gießt Hagel und Schrot, 
fpinnt Tabak, har Kupferbämmer und macht viele Holzwaa⸗ 

„ten. befonders Eimer, jäͤhrlich an 40,000 Stuͤck. Der Berge 
bau dieſer Gegend liefert Kupfer, Eiſen und Kobale. "Ans: 
Dreasberg, 3000 E., liegt 1900 $. Über der Oſtſee. Die 
Silberbergwerke diefer Gegend find bie reichſten des Harzes. 
Man hat auch Blaufarbenwerke vn naͤhret ſich aAbrigens vont- 

Europa, 
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334 \ 6. Den tſchland. 
Garnſpinnen und, Spitzenkloͤppeln. .Elausthat, 1740 F. 
uͤber der Oſtſee, hat ne E., die von Handwerken digen, 
£löppeln, am meiſten vom Bergbau, leben, dar bier 120 Zentn. 
sitber , 80 Zentn. Kupfer, 48,000 Zentn. Dlei. liefert. . Es iſt 
eine Münze bier. Ueberhaupt find 2000 Gruben⸗ u N, ippo 
Huͤttenarbeiter befhäftigt. Der Dorotheenſch eh Egebe. 
1013 Fuß hinab ‚ Near aber. doch noch 734.8. Über der Oſtſee. 
Zelterfeld 3200.€,, die vom Bergbau, Spisintiippein u. 
f. w. leben. Altenau, 1000 €, , liefert in den naden Huͤt⸗ 
ten an 9000 Marf Silber und 20,000’ Zentn. Vlet und Glaͤtte, 
rd hat eine Eiſenhuͤte. Lautenthal, 1800 E., hat Zine 
Silber: und Kupferhürte, und eine Purvermüßlle: "Grand, 
900 E., hat den Eingang des Gears: Stolleus, der 5047 Lach⸗ 
“ter-lang, an manden Orten 158 Ladıter tief iſt, „und 000 
Ihaler bei der Anlage Eoftete. Er führt Die Srußenwae ab. 
Herzderg, 2700 E. har Gewehrfabriken, Eiienhämmer, Zeugs 
"webersien und. Spitzenkloͤppeleien. Lauterberg 2300 ©. 
Man baut auf Kupfer, Eijen (wovon man jährlich 12,000 Zentn. 
‚Robeifen gewinnt) und auf Kobalt, . 

nmert. Einen Theil der Bergwerte, "namentlich den 
‚  Rammelsberg bei Goslar und das Salzwerk Juliushall 
.n beige Hannover mit Braunſchweig in Gemeinfcaft. 
Grafſchaft Hohenftein, 
4Q. M., 8000 E., ift fehe gebiegig © 
”.  Stefeld, 600E., hat ein Paͤdagogium und Nenftadt 
unterm DHohesufiein. Steinfoblen. Die Grafſchaft gehört 
‚ eigentlich den Grafen Stolberg : Stolberg, iſt aber über 40 Jahre 
fhon an Hannover verpfändet, welches es als Eigenchum vers 
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waltet. u. » , 
Fuürſtenthum Hildesheim, 
32 D.M., 130,000 E., iſt von Preußen abgetreten 
worden. | 
Hildesheim, 11, ooo E. hatnod die Graben und Wälle 
_ alter Zeit, ſehenswerthe Gemälde im Dom und die alte Irmen⸗ 
fäule. Der kathol. Kirchen find 11, der lutheriſchen . 
Peina hat 3000 E.; Alfeld 2000 E., flarfen Hopfen: 
bau, Garn- und Leinwandhandel. Ruͤhden liefert 12,000: 
Himten Salz; Salzdetfurt an 18,000 Himten. 
. Goslar, 5600 E., jfl eine recht alte deutſche Stadt, mit 
mancherlei alten Sehenswürdigfeiten; der Dom mit Gemälden. 
und alter Glaſsmalerei; 8 Buldjänlen deutſcher Kaijer, und die 
Uederbleibſel einer Kaiferbura. Es brauc des befannte Weiß: 
bier, Goſe genannt, — Wichtig iſt -vorzügli den Bergbau 
am Rammeisheuge, dem aͤlteſten Betgwarte des. Katze. 
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 ‚Zürftenegum Süneburge \ Du 


200 Q.M. 846,000 & if eine Ebene mit fehr großen 
Heiden. . u 


-Rhnigreih Haunoret. 355° 


gümeburg, 10,000°€, hat feine reichen Salzwerke in | 


einem ˖ eigenen Theil der Seedt Sälze genannt, Kalkſtein⸗ 
bruͤche, beruͤhmte Pricken vder Neunangen und lebhaften Hans 
dei, namentlich au mit Honig und Wachs. Haarburg, 
3500 €., has. Wuhshleichen ,. Incerfiedereien,. Stärkefabriten, 


Holz⸗ and. andern Handel. : Zelle, gooo ©. , hat Wachshleis = 


Kain: 9000 3. und Silberfabrifen und: lebhaften Tranſitohandel. 
Es ıft hier ein großes Zucht; und Ierenhaus. Uelzen baue 
vortrefflichen Slads. . 


A . [4 


Wergogth: Stern nebſt dem Lande Badein 


r 


iöch. M. 168,009 €, hat viel Heide und Moor, 


aber auch berifiches Marſchland/, welches durch Deiche ge⸗ 
ſchutzt werden Muß... 
- DBta de, '6ooo E., mit Handet und Soalffehet. B up 


tehnde 1800 E.,“ bauer viel Merrettig. Lilienthals, 
Sternwarte iſt Setannt. anne, "soo, mon 


geltud.  °.. . 
Fauͤrſtenthum Verben, 


| 25 Q. m... BuR0R ©. Mir geringer Ausnapmie nur 


Hezoeland. 4. 


BVerden ooo E. mid in ber Nähe den Up Bean, 
nen, den ham nit den Pyrinonter vergleicht. 


*Grafſchaft Hoya, 
35Q. M., 89,000 E. Der Boben wie in Verden, 


Nienburg, 3700€., bat Waͤlle und Graben. Liedy 
au fersge Cifenmaaren und Spiben. 


* v 


Grafſchaft Dieppolz, 
WON, 18,000 E., hat den 1 Meile langen, halb 
fo breiten Dümmerfee, durch welchen die Hunte fließt. 
Der Boden iſt ziemlich tragbar. | ei 
Diepho 7m 2000 €. , fertigt 2 
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Fürſteüthum oenabiſe, | u > 


43 Q. DI 125,000 E., hat viel Heiden, und Woor⸗ 
land, auch mehrere Vergreihen. N 
‚Dsnabrid mit gp00 €. , bat. einen: großem. Handel mit 


| Keinmand and Wollenseng,. und Todatsfabriten. 


Fuͤrſtenthum Oſtefriesiand, 


PEN 2, z19y000 €., “ von Preußen — 


worden. 

Das ganze Sand liege fo niebeig, daß es ‚ ‚wie das 
‚benachbarte Holland, durch koſthare Cindeichungen gegen 
“Die Ueberfluthungen der Nordſee auf 33 Meilen lang ges 
fügt werden muß. Es ift .an den Küften Bin überaus. 
"fruchtbar an Getreide und Vieh, fonderlih an Schafen, 
in der Mitte aber fandig und moorig. An Fifchen fehle 


es sn, ‚ aber an Sal. . Den Torf. efete das Holz. 


Die Luft if} dick und rauh und fahr feucht, 
Geſfaͤhrlich ift der Meerbufen Do art, der 1271 
durch Eindringen der See entftand, die ein großes Stuͤck 


Land mit 50 Dörfern verſchlang. Ducch Eindeichen aber 


gewinnt man dem Meere immer mehr Sand wieder ab. 
Emden, 11,000 E., am Einfuffe 2 der Eins in den Dot 


| Sart, i sine "wichtige Seeſtadt. De ng a be 
—A a nt ee | 


bittet 1300 Menſchen, und die Spdt ba 
ESchiffe. Die Taputsfäbriten geben 450 Arbeitern zuthun, und 
"Yefern für 389,000 Thlr. Dean liefert auch viel Zwirn und 
Strümpfe, und hat 3 Schiffswerfte *). 


Aurich und Norden, Städte von 2 bis 42000 E., trei⸗ 


‚ ben Handel. Bon Aurich geht ein Kanal nach Emden. Teer 


win Flecken mit nieht als sooo E., näher fi. von Schiffs⸗ 
bau, großen Linnenmwebereien, bereitet Leder - und Seife und 
treibt damit, aber beſonders auch noch mit Leinwand, wichti⸗ 
gen Handel. 


Unter den mehrern co an der Kaſte tiegenden ch wach bewohn⸗ 


ten Inſeln, ermähnen wir Rot derne Wegen ſeines Secbades, 


und Borkum (mit: 3 Meilen Umfang) megen bes Leucht⸗ 


2 Die preußifchen Yinterthanen. haben hier. im Handel alle Rechte | 


‘der hannögerfchen Untertbauen. Man sy bedeutend 
Emden für Preußens Soedaudiauz na ‚rin 
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Zerr der zaͤhrl und Steinkahlen verbraucht. 
m — — den Sehrinen Jeht Fr 
ge uns "die Stuthen dringen nicht felten bis zur Mitte‘ ders” 


Kunert Die Bewoͤhner Dieter Inſel haben noch nealit 
—— che (alefrieſiſche oder · angeliäd en trei⸗ 
Gichupt, mehr a et Soͤlfftahr 


SBtafſchafe Benefit 
a2 S. M., 24,600 E, fie hat ihre eignen Weafen bi⸗ 
‚fie einft erpfänbefen „ 1804 von ben Sranzofen wieder 
einloͤſeten, aber doch bei ber Refkitution Hannovers nicht 


zum Beſitz gelangt fi find. 


Sie ift frudichar und die Ebenen. haßen nur Fiehne 
Berge. Die Vechta durchfließt fie . Man treibt bie 
"Viehjucht auf hoflänbifche Art." J 


"De Sr. t. Bentheim bat 1400 €. und einen Geſund⸗ 
Armnen, udd das Dorf Sildehaug ge aͤtzte Daufteing, 
und dadriken in beder und Wollenſens.. . 


Die untere, Braffgaft Singen, J . N | 


SUN; ;18,000°%,, ift deli fruchtbar, und. von 
Preußen abgetreten. | 


\ Srefſchaft miepren⸗ a En 
33 Q. M., 26,000 €, gehoͤrt den Herzogen v. Irem⸗ 
berg und iſt mediatiſirt. Nur an der Ems und Haſe ift 
das Land gut bebauf, "übrigens its Heide und Moor, 
"Man nähre ſich meiftens von Stumpfftricten. a 


Ein Tpeit der Graffch Rheina Woibea, 
IM, 6000 €, iſt mediatifirte Beſitzung des De 
3086 £005 Corsmwaaren, I 


2 k. Beide! Gr 
—8 a —X ans- hen Bad Theke de pe” 
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“ ne: Beustäih. 
©'$erposthuim Braunihwehs helfen 


bu trel ä“ 
mi T. 1 d⸗ N, ‚mie 209,000: &. m ei 


In den fübtichen "Theil ſtreichen der ER und der 
Solingermäld binein ; welcher lebtere init Jaubholz. gut 
bewaldet ift, web fi zwifches Harz und Weſer g Meilen 
Le Er ift .ein Sandfteingebirge, Der noͤrdliche 
beil iſt bis < auf. die durchziehende mit Laubholz bewachſe⸗ 
nen nur 34,000 Morgen haltende Bergferte, Elm. ‚ges 
nannt, ganz eben und fruchtbar, mit Ausnahme des ans 
Luͤneburgiſche ftoßenden Randes, Doch find auch im Suͤ⸗ 
den das Weſer⸗ und Leinethal ſehr ſruchtbat. - - 


x Die Landesſtuͤcke liegen ſehr jerſtreuk und werden von 
- dee Der, Leine, Bude und Weſer bewaͤſſert. 
Das Klima iſt in den Berggegenden gefund , aber 
rauh und ſcharf, in den Ebenen milder. 

7 ‚Man bauet reichlich Getreide und Gemüſe, Hülfen- 
-feichte, Ruͤbſaat, Tabak, vorzügtichen Flachs und guten 
‚Hopfen, Cichorien, auch guhgliches Obſt, und‘ die Wale 

- dungen liefern Holz. er. 

Man bat im fande 51,000 Pferde, 87,000 Stud 
Rindvieh, 249,000 Schafe, 48,P00° Schweine, 3500 
Biegen. 10,500 Bienenkoͤrbe zählen wollen. Des Ser 
derviehs ift viel, das Wildpret hier, wie uͤbetäll, in fichts 
licher Abnahme, ” 

Man findet Silber, Kupfer, Blei⸗ am ‚meiften €ie 

| fen, Steinfoblen, Salz, 

. Der Gewerbsfleik- ift lebhaft; das Land gut bebaut; 
Barnfpinnerei, Wöllenzeug + und £innenmeberei_ überall 
derbreitet: Man hat mehrere Eiſenhuͤtten, Glashuͤtten, 

48Salinen, 16 Papiermuͤhlen und große Dierbraneteien, 
ſonderlich ya Mamme. 

Braunſchweig iſt Dr Haupt, und Handeleplag, 
der 2 große Meſſen hate 


u . 


\} 
s 


Heath. Vernnſhne Wolenbie 359 
Man ‚bat. ſchon an 2,500,900 Stfden Garn, für & 


Mil Leinwand. +: Türk. Mill. Korn und Hülfenfendr, 


an Oehl für 80,000, an Kichorten, ats einft allgemein 
geptteſenes Kaffeefitto at, für 750,000 ‚an Krapp und 
Scharte, für 32,000), —2 fuͤr 45,000, Lederwaaren 
fut 5,000, Eifiuwadren fir 1,000 Del für 75,099 
Gulden ‚erpostirt, . J 


Ver Herjog hefigt noch in Schlefte ien du Sirfantpuin 
| D. efs unter preußiicher Hoheit. 


"Die Einfimfte rochnet man 13 Mill. Thle;, Die Säul 
den befeugen 2842 .anr8 Mill. Thir. — Das: Malitor 


Ba 2000 Mayr, u, Ps 
22 Das Sant iſt in 7. Diſtrikte getheilt. * | 
| IR SL EL e 30,000@. Die Oker Mieht dur Die .- 
ESta e Strafen ſiñd groß und beit‘, ader alte Gebäude 
Audch fi ht Mennenemwerth find_ das Reſidenzfchioß (graue 
. nernbaus, Der cherne, Lane Pine og Heinrichs; Samms 
"augen, von Gemälden, Antifen und’ Kun! ſaͤhen wohldotirte 
a a und Runttfandfungen: "Der Öcwerbbs 
Hip i Alt groß, in.allen, —5— Waareh.. Shre Honigkuchen A 

Moͤttwuͤrſte ſind' weit derühmr, und ihre. nöd immer ſehr vd 
a Mumme ging bie Dfindien. 

Die Saline bei Salgdahlunmı licfert 30,000 Himten mit 
dar dar — — ze Sole eh ae dert: 
liche Zu oß Ferdina iſt ganz zerſtoͤrt, jud Die Bildergalle⸗ 
rie mit ——— iſt “ad Btaunſchweig one. " 
. Bolfenbättel,.. 66a in. fump 
und ift noch nach alter re befeitige. u berähmmer © * Bi daguß 
ſoll 190,000 Bände und ze, dbb Handfchriften,- na: Andern-u 
Fr Po ®. uͤher haupt. enthalten. RR Sahriffleiß ijt nicht uns 
widtig. 


. Shöningen, liefert ‚gegen! 20,005 Hithten Sal. 


Delmfädt, 4 treibt Ackerbau, bauch, bre it 

‚Brahtwein und bat —— in der Se, We 

If ‚aufgehoben. Hnigs Intter Hat "das "berihimte a. ' 

Du he kn ginennk; „Behndorf har Kiteiäfahlen. und: Ks 

ſunddrunnen. Velpfe zn Otsinbräde, .- un. 
Derlen; 1650 E. ar ein Anime fie: Jaduich 843: 


| Enge Heer,.da mo die Dfer ans dem Harz tritt, bereitet: gpt 
feinen’ Fomiern g00 Zentn. Meſſind und reodmmnKupfeh . 


7 und 


en 
360 6. Deutſchland. 
Ganders heim, 1300 E., in der Mah⸗ Eiſen und Stahl⸗ 


fabriken. Auf Carishuͤtte find 150 Arbeiter anf der Eiſen⸗ 


‚bütte. Die Spiegelhärte zu Srünenplau litfere, durch go 
Arbeiter, Waare für 60,000 The. , 0... 0.00. 


...Dolzminden, an der Weſer, 2900 E., verfertige viel 
Wifen: und Linnenwaare, und handelt damit, 
Blankenburg, 2600 E., mit. ſchoͤnem Bergſchloß von 
. 340 Zimmern, Induſtrieſchule für Mädchen. Einige Stunden 
Davon der beräbmte Roßtrapp, wo fih. die Bude in einen 
Keſſel der ichroffe. Klippen und Felfen hinabſtuͤrzt. Naͤher liegt 
der Regenſtein (Reinftein)‘; deſſen Weltungswerke ges 
ſprengt ſind, mit feinen Kammern, Höhlen, Felfen und Bruns 


nen. Die Teufelsmaner, eine Kette grotester wunderfas 


"mer Granitklippen, die füh auf den kleinen Berghoͤhen tinzeln 
2 dem Heideberge, bei Blankenburg, an, faft bis Halle hin⸗ 
ziehen. = 
Auf dem Rübelande, einem Dorfe im Budethal, fin: 
den fich die Bield ; und Baumannshoͤhlen. Die letztere iſt mit 
ihren Höhlen und Tropffteingeflalten weit Invereflonter, bie er: 
Bere ſeit etwa 30 Jahren ausgefchriener. on bricht Hier fehr 
hönen Marmor von verfhiedenen Farben, und macht Särge, 
iſchblaͤtter, Dofen.u. dgl. auf einer einfachen Schleifmühle da; 
von. Zorge, am Fuße des Harzes. Zu der hiefigen Eiſenhuͤtte 


gehbren a Kochäfen, 3 Hammerwerke, Died; und Zainhammer 


‚und Drathzug. Hohegeiß, 700€., der, nähft dem Brok⸗ 
ken, hoͤchſte bewohnte Punkt des Harzes, iſt 27608. hoch, hät 
30 Schmiede und 23 Böttcher. ln N 


vorn 
. 





. Großherzogthum Meklenburg, 
nimlich Schmerinund Strelig,angeblih 260 Q. M. 
amd 428,000 E. mit 3000. Juden. 

Mad) ſchon erteilten Angaben dachen ſich dieſe Laͤn⸗ 
Der, wie die benachbarten, immer mehr nach der See zu 
ab, und 'olfo iſt nicht eben von Bergen, ſondern von 
Sand huͤgelreihen oder Diner vielmehr die Rede, die fich in 
einer Reihe hinſtrecken. Der hoͤchſie Berg foll dennoch 
nahe an6ao F! halten. Der Heilige Damm bei‘Dob» 
beran aber ift ein Wall fofer, glattgefchliffener Steine, die 
ſſhh eine Stunde an 100 5. breit, und zwiſchen 12 und 

236 9 Hoͤhe hinziehen, und eben ſowohl in Form als 


ww; 


— 
* | AN 


N 


Farbe ungleich find”). € findet ſich auich ein Keeiden, 
vorgebirge, (vpn welchem man bis Holftein ſieht). Im 


Sroßienosipun Metlenturg⸗ 36 | 


Innenlande wechfeln Torfmoore, Sand. und Heibeland, - 


- Weiden, Seen und Wafbungen, unter weichen ſich einige 
Huͤgel finden. 

Die Warnow, Rekenigtz, Peene und Havel 
entſpringen hier; Die Warnow, beim Derfe Grabbin 
entſpringend, trägt von Buͤtzow bis Roſtock Kaähne. — 
Die Rekenatz entſteht bein gleichnamigen Dorfe und 
mündet in die Oſtſee. — Die Peene geht durch ben. 
Malchin⸗See, fondert Pommern von SReftenbung ab, 
wird nach Aufnahme der Trebel ſchiffbar und Falle in 

die Oſtſee. Seen findet man in großer Zahl und uͤber⸗ 

all, zwiſchen welchen wie an den Meereskuͤſten, feuchte 

Sufe iſt. 
.Es iſt ein überaus getreidereiches Sand (die Ausfuhr 
"Beträge 13 Mil. Thaler) mit großer Pferdes und Rinde 
viehzucht. Der Obftbau ift auch groß, und man führe - 
Obſt bis noch Petersburg aus. Die Gänfe haben eine 
Ruf, und werden nad) den pommerfchen für die beſten 
gehalten; bie Fifrherei ift an den Küften und in den Sten 


nicht unbetraͤchtlich, und Liefert Lachfe, Aale, Barſche, 


Butten, Dorſche, Heringe ıc. 


Die Wälder ſind betraͤchtlich, und es wird für 50,000 \ . 


Thaler Holz ausgefahren. Das Mineralreich liefert et⸗ 
was Raſeneiſen, Torf, mehrere Steine und Erdarten, 
und etwas Salz, zu Sul; an der Rekenitz. Hin unb 
wieder wird auch Bernftein gefunden. 

Die Wollen- und tinnenweberei if wicht unbedeutend. - 
- Die Glashütten liefern Glaswaaren, vorzüglich Flaſchen 
zur Ausfuhr; es finden fih 8o Pedy und Theerſchwele⸗ 
reien, viele Ziegel- und Kalföfen, 411 Brantweinbren⸗ 
„neteien im Schwerinfihen allein, und da und Dort einge 
Fabriken. 


7,0) Die Steine ind mad, gehören ver jedenen Geh fi 9 
48 Io ac —XR ſciedenen Gehirobartm un 
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6 Deutſchland · 
| In Bernburg iſt 


‚Bernburg, 4800 E., hat ein Konſiſtorium, und verfer? 
tigt Steingut, Fahence, Stärke und Leder. BallenKAdk, 
‚2590 E. Auf dem Felſenſchloſſe it das huͤbſche Reſidenzſcwloß 
des Herzogs. Harzgerode, i300 E., hat eine Silberhärtre, 
und beim Maͤgdeſprung mehrere Eifenwerde, die 5000 Thaler 
roin bringen ſolen. Das nahe Alexisbad ‚har huͤbſche Ein⸗ 
richtungen. Gernrode macht Gewehre und hat den ange⸗ 
nehmen Senfenbetg in der Naͤhe. Das Amt Hoyti ges 
‚Pörte einer Dernburglichen Mebenlinie,; die aber nus auch 1812 
m SER 


* 


Manasftamm ausgeſtorben iſt. | 
ee Zn Köthen. di: 0%. 3 


UT Ryehen, 5000 E., bat eind Gold⸗ und Silberſabtik, ein 
= autberitches Fraͤuleinſtift umd treibt Wolenpandel. Roslaı, 
an der Elbe, hat ein altes, Schloß. Wien burg desgleichen- 


. 
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Das Koͤnigreich Sadfen, 
ſonſt wahrſcheinlich gegen 740 Q. M. und faſt 2,280,000 
Einwohner, jegt 348 (362) Q. M. mit‘ 1,180,000 €, 
: In etwa 150 Städten und 3400 Dörfern. . 
Es beſteht jest nur noch aus dem erzgebirgifchen und 
volgtländifchen Kreifen mit Ausnahme von viee zum les 
tern Kreife gehörigen enclenirten Orten, ‚aus dem größten 
Tbeil des leipziger und meißnifchen Kreifes, aus Stuͤk⸗ 
ken der Stifter Naumburg, Zeig uud Merfeburg, und 
aus der größern Hälfte der Öberlaufig. N 


| Ä J | 

.Je fſuͤdlicher, deſto gebirgiger. iſt das Land. Der 
noͤrdliche Theil iſt eben. Das Erzgebirge iſt das bes 
craͤchtlichſte Gebirge, und ſtreicht hin bis zum Fichtelge⸗ 
birge. Es erhebt ſich allmaͤhlig an der ſaͤchſiſchen Seite, 
und fällt nach Boͤhmen zu, gegen welches es die Grenze 
bildet, etwas ſchaͤrfer ab. Der hoͤchſte Punkt iſt der . 
ſaͤch ſiſche Fichtelberg bei Wieſenthal, der 
3731 8. hoch iſt. — Ein Theil des Gebirges ſireicht ins 

Volgtland. 


- 








RKduigreich Sachſen rn 
* sch ‚Infereffane und merkwuͤrdig find die Sands’ 
ſte ingebirge, die fih an der Elbe bei Königftei 
un Pirna hinziehen, und bei Schandau die befannte 
 fogfifhe Schweiz bilden, die fih, bei einer Breite _ 

vory3 bis 4 Stunden, an 4 Meilen lang, nad) Böhmen, - 
birdausdehne. Es iſt gleihfam ein Wald von Sands 
 ftöhfelfen, die bald in Verbindung, bald einzeln in felte 


“ b 


RER da ſtehen, und ſich zum Theil imerfeige W 





» 


lid) an 4 bis 5005, erheben, fiefe Schluchten und 

gruͤnde, oder weite und liebliche Thäler einfchließen, wo 

ein® einfame Mühle laͤrmt. Diefe Berge find volle 
Spohten, Höhlen und von der Natur gewoͤlbten Felſenn- 


feller?, ‚ I | | 
$Die Elbe ift der allein fchiffbare Fluß des Landes. 
Dis Elfter (weiße) entfpringe im Voigtlande und fälle ‘ 
unfbie Halle in die Saale, die ſchwarze aber indie 
Elbe. Sie kommt oberhalb Kamenz, in der Obrlau . 
ſitz, aus 2 Quellen, und iſt unbedeutend. Die Neiß, 
. welche aus Böhmen kommt, fällt in ver Janfig in. die | 
Dver. Die Mulde iſt naͤchſt der Elbe der bebeutendfte 
Fluß, obwohl fie niche ſchiffbar iſt. Sie befieht aus 2, ”- 5 
von ber böhmifchen Grenze fommenden Flüſſen, mid : - 
der Freiberger und der Zwidauer Mulde, bie 
ſich im keipziger Kreife, in der Nähe von Kolditz ver 
einigen. Die Spree,. bie im Lande unbedeutend bleibe, 
fommt aus einem Brunnen beim Dorfe Gers dorf, nahe 
an Boͤhmen. | | | 


Man produeirt mit großem Fleiß, was in benachbar⸗ 

- ten deutfchen Ländern Tpier- und Pflanzenreidy hergeben 
fann, größtentheils nicht nur hinlaͤnglich fürs fand, fon« 
dern aud) häufig noch zur Ausfuhr, Die Schafzucht wird 
immer mehr durch fpanifche Böcke veredelt. Bekannt iſt 
das fchöne Rindvieh im Voigtlande. — Des Wildprers 
aller Art ift jege fehr wenig, und die Bienenzucht unbes 
deutend, große Fifchereien fehlen auch, "Die Pertenmus 


ı . 
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38 .. B. Deutſchland 
pler wird, (aber für den innern großen Verbrauch bei den 
Druckereien dennoch kaum zur Hälfte genug) an 17,000 
Ballen melffenrheiss im Erzgebirge verfertige; — mufis | 
kallſche Inſtrumente, Drechsler. und Holzwaaren werden 
an verfchiedenen Orten gemadjt; unechte Golb- und Sil⸗ 
bertreſſen, Schnallen, Knöpfe, Nadeln und andere Mes 
taffroaaren, Porzellan (zu Meißen, welches ben höchften 
Ruf in Europa har) und Sayenee befchäftigen viele Arbei« 
eer. In Gewinnung von Alaun, Vieriol; Schwefel, 
Galpeter, Arfenit, Smalte, Pulver; in Siegellaf, Glas 
Gruͤnſpan, Kobalt u. |. w., und in vielen andern Ge⸗ 
werbsjweigen find eine Menge Hände thätig. 

Wie es jege mie den berühmten und lebhaften £eipzi- 

ger Meffen ftebe, laßt fich wohl fehwerlich genau angeben. 

ren ſchaͤtt indeſſen den Betrag der zu Leipig eingehen- 

den Waaren gu 260,000 Zentn., an Werth 18 Mill. Tha⸗ 

ker. * ſteht daraus, daß Seipig das Der; des Lan 
des iſt. | 

Ben wiſſenſchaftlichen Zuſtand iſt nichts noͤchig zu 

Men, denn es iſt bekannt. 

Die Gtaatseinnaßmen rechnet man jett, vielleicht zu 

„an 5 Mill. Ihe. Wie hoch Die Ausgaben fid be⸗ 

fen, ſteht dahin. Die Stoats ſchulden, tie ſchon fo 


20. Jahre Ruhe nächig dat, um Alles ——e— 
Der Künig das fine Sntfkände — ter Stand ber 


De Gamer lutheriſch; ter Reformieten und 
Becken (unter — * 





na 
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Die Armee fol jegt 18000 Many ulten. -' 


enthäle 74 Q. M. und 248,000 E. 0 En 


Dresden, 55,000 €. mie Inbegriff des Miitaͤrs und nr 
defjen Familien, mit einer 710 Ellen langen, 18 Ellen bereiten, 


Schönen und berühmten Brüde über die Eibe, liegt in einem ſchͤ 
nen Thale, und bat eine Menge von.Gärten, den Ptarenihen 
Srund in. der Nähe, und Pillnitz mit dem Borsberge nicht ſehr 
. weit, ‚Die Stade hat herrliche Sehenswuͤrdigkeiten; das bes 
rühmte arüne Gewölbe, die Gemäldegallerie, die zu.den treffz 
lichften gehört, Kupferſtich⸗  Münzens, Porzellan: , Antikens! 
Kunſt- und Naruralienfommiungen, die Bibliothek „(260,000 
Bände), die Hof; *). (Marien-) und Ftauenkirche, "KRunftafadd 
mien u. ſ. w. u. ſ. w. Der Zwinger fit ein praͤchtiges SA 
daͤude, weiches aus 6 Pavillons beſteht, und einen Raum von 
250 Schrict lang und 170 breit umfaßt. Er iftes, der fd 
mancherlei Sehenswerthes enthaͤlt. Es ſehen viele Künftier Hier, 
und es ſind mancherlei Seiden⸗, Gold., Silber⸗, Eiſen, Les 
ders, Marmor: und Wachrfabrifen, auch Srüdgießereien und 
Münze im lebhaften Betriebe. 2— ei 
—Meiſſen, a4300 Er, iſt durch fein Porzellan, feinen heer⸗ 
lichen gothiſchen Dom, durch feine Farſtenſchule und Weindan, 
befannt genug, Die Porgellaufabrik beſchaͤftigt soo Menſchen. 
Königftein, eins anf einem 1400. hoben Sandfteinfelfen Kies 


gende Feſtung, die erwas Wald, Ackerſeld, Wiefe und einen . - 


386 $. tiefen Brunnen hat, an welchem. 40 Jahr gaearbeitet 
- wurde, ‚Bekannt iſt das Königsfteiner Weinfaß, Das größefte feis 
— Deutſchland, welher 3709 Eimer Hält **). Pirna 
44 


E. und in der Nähe bedeutende Shndfieinbrähe. Men 


zinnwaid horZinndergwert; Nadeberg ein Bad; Fries 


Brichschal Slas: nnd. Spiegelfabrit. DO ſch a tz macht ſeht 


gutes Tuch, und Dahlen baut Krapp. 


s 


a Ru Sachſen. 269 
Kr} 


[3 


; Wir merlen noch beionders: "den Lilienftein am rech⸗ 


ten Elbufer. Er iſt noch hoͤher als der Begeudber liegende a . 
em Gipfel eines Bar 


nigsflein; das Schloß Stolpen auf 
falcberges ınie dem 143 Ellen tiefen Brunnen; ®auerbrunnen 
und Bad zu Berggießbähel; das Schloß Hohenftein, 


in deflen Nähe ein’ von Selen eingelchloflener Grund If, dei _ 


‚ Bärengarten genannt. 


Sie hat an 2 Mill. Thlr. gu erbauen zekoſtet, und gehört zu den 
“ + fehönften Baumerfen. Aufden Gallerien ſtehen 64 herrliche Statuͤen. 
") Es if alfo bedeutend größer als Das Keidelberger, welches nur 


2450 Eimer etwa haͤlt; aber es wurde auch drei Jahr daran ge⸗ 
baugt. „Es verſteht ich, daß es niemals vo 


weit Feiner ale die groͤteſten Bierfäfler Wbitbreadd in London, 


‚ die über soco Eimer balsen, 
Europa, >; a 


SS. . f 


_ 


nenzeuge und 
fert Kattane. In mehrern andern Staͤdten verarbeitet man 


ra \ - , \ 
- ! 
⸗ J 


870 = G. Deutſchland. BE 


"Der Leipziger Kreis 
iſt gang eben, holzarm und hat überaus fruchtbaren Ge⸗ 
treideboden. — Es gehören Dazu das Stiſt Wurzen, 
nebſt dem, was von: den Stiftern Naumburg Zeig und 


Merſeburg übrig geblieben ift, Er wird zu 66 Q. M. 


915/000 &, angenommen. — . | 
Rsipzig, an Elſter, Pleiße, Luppe und Parde, 33,000 E., 


auch außer ſeinen Meſſen noch binlänglih bekannt durch feine 
Univerſitaͤt (700 bis 1000 Studenten) und die damit verbuns 


Denen herrlichen Anftalten und Sammlungen, Gternivarte, 
Biblische u. ſ. w., durch 2 Gelehrten; und 2 wohleingerichtete 
niedere Schulen (die Rathsfreiſchule und Bürgerfchule), Zeich⸗ 

ngsakademle n. |. m. Ihre Betriebſamkeit it äußerft lebhafte 
ia Sammt, Seide, Kattun, Gold und Silber, ar 
“en, Schriftgießerei, Spielkarten u. f. w. Ihr Kandel war 
fange Schon weltberuͤhmt, und ihre zwei in neuefter Zeit gefuns 


kenen Hauptmeflen festen einft oft mehr. als 24 Millionen in 


miauf. Der hiefige Buchhandel. ift der erfte und groͤßeſte 
n Deutſchland, und eine Menge Dreflen ſetzt er in Thaͤrig⸗ 
keit. Man kann biefe Stade mir Recht das Herz von Sach⸗ 


‚sen nennen. 


. Srimma, z0ooo E., If durch die Fuͤrſtenſchule, durch 
Wollen⸗ und irdene Tabakspfeifenfabriken bekannt. Multz⸗ 
den hat eine Art Diamanten (Rryftalllugen), die zwar eine 

ute Politur annehmen, aber nicht hart ind; Waldheim 

z600 E. und ein Zucht⸗ und Arbeitshaus, das Pla für 700 
Zuͤchtlinge hat. Warzen, 2e600 E., braut ein gutes Bier. 
Mitwetde, 3400 E., liefert Baummollen:, Wollen und Pins 
über guten Handel. Kolditz, 1600 E., lie 


Wolle, macht baummollene und finnene Zenge n. dd. Pegau 
bat zzwE. Borna, 2300 E., macht Schuhe und Töpfer 
waaren; Frohburg, 1800 E., Wollenzeug. 


, De erggebirgifche Kreis 


iR ganz ſaͤchſiſch geblieben und enthält 108 Q. HM. (121 


Q. M.) und 460,000 E. Seine Gebirge ſteigen nur 


aAllmaͤhlig in die Höhe, fallen aber auf der Seite nach 


- Böhmen fo plöglich ab, daß fie fich, 3 Meilen ab von 


der hoͤchſten Spitze, ſchon völlig verlieren, 
Man trifft geoße Waldungen, die aber immer fichter 


werden, Gerrliche und / gawuͤrzreiche Viehtriften, und 


- 
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Ringe San 871 


mehrere intereffante Gegenden. Der rauheſte wildeſte 
Theil des Erjgebirges, Sibirien genannt, fängt-fich bei 
Eibenftod an, und zieht fic) auf einer Seite fiber Jo⸗ 
hann Georgenfade und Wiefenrhal bis Boͤh— 
men, und auf der andern ‚Seite bis. ans Fichtelgebirge 
hin. Naͤchſt dem Bergbau iſt Spinnen und Spitzenkloͤp⸗ 

peln eln Haupterwerb, und ſelbſt Greiſe und kleine vier⸗ 
—* Kinder muͤſſen leider.?) ſchon dieſe Arbeiten 


mit verrichten. Zur Erntezeit gehen auch einige Tau- 


ſend in benachbarte Gegenden, um in den Erntearbeiten 
zu helfen. N Be 


1... Beriberg, 9009.8. ,. mit einer fehr ‚berühmten Werge 
akademie, zu Welcher man. von fremden Ländern ‚oft gefommen 
if; um das Bergweſen zu Sernen, einem Gymnaſium und Schul 
feminar. Bemerkenswerth if der Dom. Die leoniſchen Tiefs 
hen · nebſt Spigen, mit. deren Verfertigung 900 Perſonen, ohne 
die Kinder, befchäftigt And; die Bereitung von Tombad, Bl 
trioſ, Schwefet, Pulver und Schrot, find zu erwähnen. 


Die biefigen Bergwerke find wohl die ergiebigften an Sil⸗ 


ber in ganz Deutſchland, und beſonders ergiebig: ift der Him⸗ 
meilsfürſt bei dem Staͤdtchen Brand, wo gediegene Sildeß⸗ 
ſtücke von 10 Bis 25 Pfund ſonſt keine Seltenhdelten waren. 
In dem ganzen Beztirke können an 130 (175) Bergwerke mit 
4600 Bergleuten und dazu gebdrigen Schmelz⸗ und Hütten: 
werten im Bange jeun.. Es 

Bleierze gefoͤrdert. Spitzen werden hier und überall im Se 
birge geklbppefſt. Altenberg har Zinnwerke und eine Bls 


'seiolätte, fpinnt und Mlöppelt Spigen;  Noffen 2600€,, ' 


morunter viele Tuchmacher und Schoͤnfaͤrber. Sfhopan, 


werden Silber⸗, Kupfers und. 


. 


3700E., webt Kannefaß, Tuch, Kattun und Leinwand. Dedes. 


van, 2500 &., hat Tuch⸗ und Linnenwebereten. Zoͤblitz 
mit goo E., näbet ſich vorzüglih von feinem Serpentinftein, 
der verfchiedene Farben bat (gelb, grün, grau, roth, ſchwarz) 


und aus welchem die hiefigen Steindrechsler Doſen, Kaffeefans . 


nen, Schreibzeuge, Dörfer, Tahakspfeifentöpfe, Becher, Buͤch⸗ 
fen u. fi w. dreben. Der Serpentin, wenn er nichr lange dus 


"der Grube ik, iſt wei, und kann mithin leichter gedrechfele 


"werben. , Der Zöbliger geht durch ganz Europa, und felbft big 


nad Aftın.. Es find Ju Zoͤblitz etwa 40 bis so Serpentinſtein⸗ 


| Ä t fo etwas immer als bobe Induftie. — Gott fey es 
. "plan ja Ale Dbehnes Elend fand amneführt werben Sie 
: ollen ſich fröhlich ius Leben bineinfpielen — und Greiſe subig 
| anftenanngeins aus beinfeiben hinausgehen! 


Ana A 


N 
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wvreher. Annaberg, 4100 E., liegt 2803-Par. Buß über dem 
. Meere, tft der Hauptort dee RN FRA hat’ flarfen 
- Bergbau und eine Vitriolhuͤtte. Das Alles dreies finder ib 
- diaMarienberg (2500 E.) auch, nebſt Schwefelwerk und 
warmen Bade, Es Hegt dieſe⸗kleine Berzſtadt an 1900 F. hod 
| über dem Meere. In mehrern andern Meinen Sfädten treidt 
J man diefelbe Beſchaͤftigung. Binngtubeh find no zu Ehren 
Ffrineders dorf und. Geier, und am letztern Oree auch ein An 
nikwerk. Bei. diefem Orte liege der Greifenſtein, eim 
, $elfengruppe von 9 freiſtehenden Öranitfelfen. ee 
n.. Bchnreberg, 43100 E., hat Silber, Eifens, Sinn; Del 
And Kobaltberagwerke, verfertige Smalte (Blaufarbe), Schei⸗ 
dewafier, Vitriol und, viele Blonden, BSpiker und Zwirn. 
2— üe, 1000 E.; lirfert den Thon zum Meißner Porzellan. Ei 
= benftocd macht Vitriol, Scheidewafler , nnd liege a; 
hann Georgenſtadt in der wildelten, völlig getreidelöfn, 
. Küfterniatdigen: Gegend "De6"Erjgebirges, Sin 'mehrern ändern 
ergftädten bieier rauhen Gegend⸗ finder: man nichts ‚dis Berg: 
bau auf Silber, Eiim, Kobalt m. ſ. m, nebſt Hammer, 
Draht; , Arſentke⸗, Smaltwerten: und Spikentiöpyelm. ' Die 
Eiſenwerke zu Erla und der treffliche weiße Martmor zu. Erior 
‚ tendorf muͤſſen befonders genannt werdeen. . 
3Zwickau, 4roo E verfettigt Naͤgel, Tuch, Kattun⸗, 
Leder, und handelt mit Steinkohlen und Getreide. 
Shem niß, 11,000 E,, it Sachſens dritte Stade (Lei: 
‚gig d. 2te angenommen). In Baummolle arbeiten 4626. Mens 
ſchen, ar mit eingerechnet was bei den großen, nad) englän: 
x ‚Difcher Art eingerichteten, Spinnmafhinen, wo 2,p00,Öpin 
ddoeln Baumwolle ſpinnen, beſchaͤftigt iſte in wollenen Stroͤm⸗ 
“fen arbeiten 224 Meiſter und Geſellen. Man macht ſeidene 
* md halbſeidene Zeuge, Kaſimire, Kattune, Leinwand... Ob 
‚an blos in Baumwolle für 2 Mil. Thlr. Waare liefere , mag 
Dabin-geftelg bleiben. In Krimmitſchau find wichtige 
Wolenmebereie. 
Unter ber Obergexichtsbarkeit dieſes Kreiſes ſtehen die Herr⸗ 
Ioaften der Fuͤrſten und Grafen Schändurg, 18Q. Di., we 
0. bie St. Glau chau allein saco (4009) und Waldenburg 
Bun 3000 €. hat. Die Länder follen zuͤſammen 70,000 €. haben 
und 190,000 Ehaler einbeingen. Die Induſtrie beſteht in Wol: 
tens Baummollen : und Linnenmweberei und ig. Strumpfftrides 
- »rei. — Zu den verhaͤltnißmaͤbig ſehr bevoͤlkerten Städten gehoͤ⸗ 
ren noch Hohniſtein, das ſo hoch liegt, daß man bis Eger 
und Leipzig ſehen kann; Ernſtthal, Lichte nſtein, Has 
tenſtein, Penig und Rochsburg. J on 


| Der Voigtländifche Kreis . ., 
iſt gebirgig und maldig, har nur maßigen Ackerbau, aber 
wichtige Rindviehzucht; begreift aber nu. 33 Dr DR, mit 


F \ 
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" Konigreidg Sachſen. 3786 
32,000 Einwohnern. "Die von den Reuſſiſchen Landern 


Aumſchloſſenen Orte find davon abgekommen. 
"Planen, 6600 €, iſt eine der. wichtigſten Fakrikſtoͤdto 


. DSachſens. Man hat die feintten Spinnereien, arbeitet anf 


700 Stühlen Kattune und Muſſeline, und die Bleichen find 
trefflih. Im ganzen Kreife ift die Baumkellen: , Leinmands 
"und: Zeugmeberni hoͤchſt bedeutend. — 1802 wurden 116,200 \ 
Stuͤck Mufeline gefertigt: eufircdhen, 1500 E., verfer 
tigt viele muſikaliſche gInſtrumente, Geigen u. ſ. w. und Darm 

faiten Desgleicheu Adorf. 

" = Delsnig, an der Elſter, 2400 E., if feiner Bertenfiäsre 
wege merkwardig, die der Königin Sachſens gehört, Bon 
dem lirfprung des Flüßchens an werden die Perteni ineinem Strich 
von 7 Meiten weit gefifhe, aber nur etwa wier Monate lang. ' 
Die Nahrung der. St. find Webereien. Niederau erbad 
verfertigt allein in Sachſen Meſſing und Tomdack. 


Markgraffchaft Oberlauſitz. 

Es iſt nur-die größere Hälfte dieſes Landes, welches 
Sachſen behalten hät, das von der ſchwarzen Elſter, 
Der Spree und Neiße bewäfjert wird, Man nimmt 

es zu 55 QM. mit 170,000 E. an, 

. Das bergige fand iſt ziemlich fruchtbar: Viehzucht unb 
Flachsbau werden am meiſten betrieben. Am wichtigſten 
iſt die Induſtrie in Linnen und Wollenwaaren, doch wird 
auch Baumwollel verarbeitet , geder bereitet‘ und Papier 
gemadht, rn 

Baußen, 19,000 g., lie t auf einem Berg An welchem 
bie Spree vorhei fließt. ‚hr | ymnaſtum hat {ehr "bedeutende 
Stiftungen. Ein altes auf boden Sranit;Felien lienendes Schieß 
und die Domfirhe muͤſſen erwähnt werden: .. Man verfersigt 
Baummollene, twolene und linnene Waaren, Hüte und Papier, 
Rartun, Barhent, Leder und Tabak. Kamenz, 3200 &;, 
Mor Tücher, Strümpfe und Leinwand, £öb eu, 2500 €., a 


einem Bafaliberge am Loͤbauer Waſſer, mit —X —X 


gung. Das Kisfter Marienftern hat bedeutende Befisungen 
MÄR sgontinterthanen #, Die Herrſch. Köni ige hend her 


DO rigt Tuch, Kottun, Fopence und geihähte Toͤpfer⸗ 
ware: "2 If *u aet sdorf hat ao C. und wichtige Bu 


j bathe uch (ehe nei in 
Perth a. en ie Behgungen. A A a6 
x 


* 


bört dem Grafen Hohenthat. Das gleichnamige Srädichen mit . 


376 . 6 Den tſch land. 
bersien und Bleichen. ‚Herr nbhut, 12008; ‚if der Stamm⸗ 
pri der — und Berthels de rf der Sitz der 
ielteſten, unter deren Leitung alle Herrnhuterkolsnien in often 
Erdtheilen ſtehn. Der erfigenannte Drt bat 2 Erziebungsenftele 
‚ten für Mädchen, und Niesky ein Seminar für die Bruͤder⸗ 
gemeinde. Letzteres iſt aber preußiſch. Man rechnet alle wirk⸗ 
lihen Mitglieder der Bruͤdergemeine auf 40,000. 
Zittan, gobo E., iſt der Hauptſitz des Garn⸗ und Lein⸗ 
wandhandels, und hat große Bleihen. Man rechnet, daß jaͤhr⸗ 


lich für. goo,ooo he. Leinivand und Damaft verkauft werden: 


Der berühmte, faft 1600 Fuß bohe Oubin if eine Meile ents 
fernt. Er bat eine pyramidaliſche Geſtalt, fteht ganz frei, und 
gewährt oben, mo für Reifende ein Sommerhaus fisht, eine Leiche 
usſicht. Tiefer unten iſt eine Küche. .. 0 
Mehrere Fabrikdoͤrfer der Oberlaufig koͤnnten fuͤglich Städte . 
beißen, und: haben 2 ja 3000 E., ale Großſchoͤnau und 
eihenau (mit 32008). U one 


J 





‚Das Großherzogthum Sadhfen- 

J Weimar | 
66 Q. M. mit 193,000 E., wovon 54 Q. M. mit 
15,000 €. auf den Antheil an ber Grafſchaft Henneberg 
Tommen. Es hält 33 Städte und 690 Flecken und Doͤr⸗ 
fer, und ift größtenteils ein gebirgiges Laͤndchen *). Der 
Ettersberg im Fürftentfum Weimar erhebt fich über 
‚1400 Fuß. Durch einen Theil Eifenachs und des Hen⸗ 
nebergifchen geht der Thuͤringerwald und das Rhöngebirge. 

Auch die neuen Länder find groͤßtentheils gebirgig. 

- Die. Slüffe find: Saale, Ilm, Elſter — 
Werra, Hörfel, Ulfteru. um. u | 
Man treibt Viehzucht, Ader- und Obſtbau. Die 
erftere am meiften in den Thälern an der Sm und Süale. 


‚”) Die nen erlangten Länder find: bee größere Theil des ehemaliger 
Ahlen Menke De ——— 

| . Mi preußiſche Brafichaft 
lanftubait mit Sranichfeld, 'nebl Erfurter Aenn 
rern und D 


und das göfeld. — Sonft betrug das 
Ä Lapd N. M, mitarı,eoo®: 
Ein. eis > Vo Ahtheilan heushere. fun nu 
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Sroßherzeochum Sachfen WBeimar: a 

Bemerkenswerth iſt es, baß man ſehr wiele Seidenhaͤſen 

308 und noch zieht, deren Haare verarbeitet werden. Die 

Waldungen werden erefflich bewirthfchaftet. ° Man fin« 

‚ bet, fonderlih in Eiſenach, Silber, Kupfer, Eifen, 
Marmor, Alabafter, Kalk, Braunkohlen, Walkererde, 

und Mineralwaſſer zu Rubla Salz liefert Kreu 

foft an 3 Millionen Megen, und das Kupferwerk zu 

menau lieſerte einſt in 9 Jahren 8772 Zentner Surfer 

und an 16,000 Mark Silber. - | ‚ 


Man verfertige fehr viele Tücher und wollene Benge, | 
Hüte, Strümpfe (allein in und um Apolda an 40,000 ‘- '. 
Dugend), Barchent, viel irdenes Geſchirr, fenbertich zu 
Buͤrgel, Porzellan zu Ilmenau, Glas bei Stuͤtzerbach, 
Papier an mehrern Orten, und man hat Eiſen⸗ und Stahl⸗ 

Hämmer, Pe: und Kienrußhuͤtten, Potafchen- und Sale 
peterfiedereien u. ſ. w. 


Die Einwohner: find in den ältern fändern meiſtens 
Nlutheriſch, in einigen neueren finden fi ch auch Katholiken, 
und in Lengsfeid viele Juden. 


Die Verfaffung iſt fehr mitte. Die Stände 
haben Theil an.der gefeggebenden Gewalt, und ohne ihre ı 
Bewilligung kann Feine Steuer aufgelegt werden. 


Die Einkünfte ſollen 15 MI, Gulden betragen. 


. Das Fuͤrſtenthum Belmar, 


wozu jegt.alle neuen Beſitzungen gehören (mit Ausſchluß 

der FZuldifchen und Heffifhen umd Lengsfelds, welche zu 
Eiſenach gefommen find) enthält 46 Q. M. mit 129,.000 
Einwohnern. n \ 


Weimar, 10,00€. ,, hat ein nenes Sätet, eine ibllo⸗ 
chef von 100000 B., Min; s und Medaillenkabinet, Gymna⸗ 
Rum, Zeichenſchule und mancherkei Zabrifen. 

Jena, 4300, mit einer Univerſitaͤt (400 Seu 
die den — zu Sadfen —— — 
hat die Hälfte und Gotha ein Viertheil daran. Uebrigens baut 
min fauern Wein, aber berühmten Menentig; Iolanz Vaum⸗ 


PER 


i 


— 


Lederfabriken. Weida, 1400 


N 


6 6 Deut. 


wolle und macht Bleiweiß. Unvergeßlid de aate ott. 1806. — 
Aliſt aͤdt hat Stutereien, Burtftädr. Pferdemaͤrkte. 


Neuſtadt an der Drla*), 2600 E., hat Tuch: und 

E. arbeitet Wollenzeuge. 
Berga ift mir Scieferbergen umgeben, ‚Blanfenbatn, 
2000 E. und Porzelanfabrif, \ 


* 


*8 Fuͤrſtenthum Eiſenach — 
begreift jest 209: M. mit 63,000€. Darin iſt: | 
Eiſenach, 82008, Gymnaſium und Bibliothek, macht 


| viele wollene Zeuge, Leinwand, Leder, Fußteppiche, Mfeifentöpfe 


und Perſio oder rothen Andigo, fonft wurden an 100,000 Stuͤck 
re und Bra verfertigt. In der Nähe liegt dieWart 
burg, — Ruhla iſt zur Hälfte gothaiſch, liegt in einem von 
— umſchioſſenen Thal, auf welchen viel Erd: und Heidel⸗ 
eeren und Arzneikraͤuter wachfen, mache fehr oiele Pfeifenkoͤpfe 


von Meerſchaum und Holz, Beten uud. und Räumer, aud 


\ 


Beſchlaͤge; dann Mefler und Feilen und hat Fifens und Zeaine 
bämmer, Schleifmühleh und die vorgenannte, pytmdnter ähns 
Ihe, Mineralguele. Berka macht Sammt. Meiborn 


b: 2000 u amolenfpindeln und handelt weit und breit mit 
runnenkreſſe, 


— 


Die hennebergifſchen Aemter enthalten 


Ilmegau, a700 E., macht Porzellan und ſpinnt Wolle; 
due biefige Kupferbergmmerf (f. vorber) liegt jetzt, aber 2 Haͤm⸗ 
mer fiefern 6ooo Zenin. Eiſen. Oſtheim an. der Rhön, 
3200 8, ,. berühmt durch feinen Obſthau, befonders: Durch die 
‚I imer Weichfelticihen **), .Hemmershaufen hat 
DAN: und Baufteindraͤche, KRammerberg Steinkohlen. 
alten Nordheim, 12008, e arbeiter Bardent, Wollen⸗ 
age Leder, Meſſer. 


Der Fuldiſche, Hefſifche und ritterſchaft⸗ 
—liche Diſtrikt enehält 


Bei 1500 Einw. Baba, is70 E. engs A 
soo, Worunker 65a Juden. ! ." see 





f / 


”) er in um. nom Reuköbeer Kreife bekommen dat, beträgt 


:12 Q. mit 


mn Biefetben aus der Biere Moreng im 
team Kon, Lufen wi mnaigeme AR. in Goanien bücher gr 


.- 
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wu Sad geghe und nung. > 877 


Gadlen.Goche und Altenburg E 
has ‚M. mit 187,000 €, wovon auf Gotha 280. j 
mit 85,000, fallen. | 
Zu einem großen Theil ift der, Boden Waldgebirge, j 
Der Thüringer Wald, der ſich von Eifenad) anfängt, 
und durd) Gotha und Altenburg, bis i in die fuͤrſtlich⸗reuſ⸗ 
fifchen Laͤnder, füdlich aber bis in Baierns Mainfreis, 


binziehe, hält 50. oder 60 Q. M., und feine hoͤchſten u 


Spigen find der Inſelsberg 2454 (2604) Fuß, mit 
reicher Ausſicht bis Franken, Braunſchweig, Meißen 


‚und Halle, und derr Schneekopf, 2673 (2760) Fuß 


hoch. Das ganze Gebirge ist faft nur mit Nadelholz bes 
det, nur an wenigen Stellen zum Aderbau. geeignet, 
und enthält wahrhafte Schmweizergegenden, raufchende, 
heftige Waldbaͤche, Felsgewaͤſſer, enge ſchoͤne Thaͤler. 
Die Einwohner näpeen ſi ſich vom Faͤllen, Verarbeiten und 
Schwelen des Holzes. 
Die kleinen Fluͤſſe des Landes, die thaͤringiſche Le in e, 
die Gera, Werra, Neſſe, Unſtrath, und andere 


muiehr find unbedeutend und entfpringen im Thüringer 


N 
! 


Malde; die Saale und Pleiße bewäffern das Alten⸗ 

burgiſche. Letztere kommt von Böhmens Grenzen. 
In beiben Sändern ift der Getreidebau bedeutend, am 

meiften aber in Altenburg, deſſen Bauern auch Ihrer Wohle 


habenheit wegen befannt find. Man baut Obſt, Garteris 


früchte, Flachs, Anis, Koriander, Waid, Saflor, Hops 


 fenze. Die Weldungen find groß, die Wiehzuche it gur, 
des Wildprets aller Art im Thuͤringer Walde viel. Eine 


Sandplage find die Hamſter, von welchen einmal in einem 
Sabre an 80,000 Stuͤck (20-30,000 rechnet man ges 


woͤhnlich) gefangen wurden, — An Mineralien iſt das 


Sand. nicht arm, Man findet Eifen, Kobalt, Steine, 
unter welchen ber fefte und feine Sandſtein des Seeben 
ges ſehr geſchaͤtzt wird, Steinkohlen, Salz zu Neufalga, 
und zwei gute Geſundbeunnen zu Remewe 

By, 


l 


+ 


’ 
— 


Gulden beitraͤgt. 


N 


3728 6. Deutſchland ©". 
Der Gewerbsſleiß iſn bedeutend, vorzuͤglich in Garn⸗ 
und Wollſpinnen, in Ledergaͤrben und Linnenweben. OH r⸗ 


druff liefert 53,000 Stuͤck Drillich; die Herrnhuter zu 
Neudietendorf ſeidene und baumwollene Zeuge, Seife, 
Nudeln und meerſchaumene Pfeifenkoͤpfe; die Bleichen 


zu Friedrichsrode verkauften ſonſt für 140,000 Thaler 


Garn. Gotha liefert Porzellan, die Waldgegenden Glas, 


Kienruß, Pech, Siebe, Körbe und andere Holzwaaren. 


Im Amte Schwarzwald allein macht man jährlich 63,000 


Schock Kienrußbutten. Es find 3 Kupfer⸗ und mehrere 


Eiſenhaͤmmer im Gange, und es werden viele Gewehre 


: zu Blafienzella gemacht Q wiewohl viel weniger als 
d 


ſonſt, nachdem von hier und von Ruhla viele Fabrikar⸗ 


beiter ins Brandenburgiſche gingen. Sonſt wurden hier 


auch für 140,000 Thlr. Meſſer gearbeitet, jetzt kaum für 


30, 000 Thlr. 


Die Einwohner find lutheriſch. — Der Einkuͤnſte 
follen 1,320,000 Gulden feyn, wozu Gotha. 550,000 
Man rechnet im Gothaiſchen 6 Städte, 174 Fleden 
und Dörfer; im Altenburgifchen z1. Städte, 505 Flecken 
und Dörfer. on: \ 
Gotha enthä 


: Gotha, ı1,500€., mit dem Reſidenzſchloß Friebdenſtein, 
mit Bibliothef (so,ooo B.) und berühmten Müny und Natu⸗ 
ralienfabinet. “Das eritere enthält 35,000 Nummern, und bie 
dazu gehörige Bibliothek ſoll 6000: Bände haften. Es finden 
fih ein Gymnaſtum, Zeichenfhule, Freiſchule und das ditefte 
Schullehrerſeminar in Deutfchland. Man macht Porzellan, 


Papiertapeten, Leder, baummolene Waaren. Aus den ehemas 


tigen Wällen find Spasiergänge geworden. ine Stande non 
Sotha iſt die Sternwarte Seeberg. In der Nähe von 
Walters hauſen mit 3ooo E., die fi von Linnen: und Wol⸗ 
tenmweberei, Gaͤrberei und ftarker Bierbrauerei naͤhren, ift die 
Befannte Erziehungsanftale zu Schnepfenthal. Rühla 
bat im gorhaifchen Antheil (der andere Theilgehört zu Eiſenach). 
1500 €. , macht Meſſer, Meſſingkaͤmme, Dfeifenföpfe von Holz 
und Meerfhaum u. del. Die Dineralgnelle gehöre zu Eiſenach. 
tuifeuthas Hefe aonagenen. Rohelfen.. Wisfienzebte, 


— 
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Herzogth. Sachien- Meiningen. 379 
ı Moor, hat mehrere, Haͤmmer und Mühlen. fe Eifen und 
“ ger An edrichsrode, 1700 E., hat Re FR ae 
chen, Deble, Papier: und Schneidemühlen; Seorgenthal : 
J Dat eine herzogl. Stuterei; Elgersburg ein porzellanartiges 
ESteingut ans einer neu entdeckten, milhwelßen Erde, - 
-  Dhrdruff, 41000 E., liege in der unter gothaiſcher Lan⸗ 
beshoheit fiehenden Sraffhaft Gleichen, die größtentbeils 
noch dem Haufe Hohenlohe und eines Theils auch Sondershaus 
fen gehoͤrt. Die Stade har Schloß, Gymnaſium, Well: un® - 
Linnenweberei, Lederfabrifen, Bleichen, fo wichtig, wie-die zu 
Stiedrihsrode, und Kupferhammer. ' 
. Altenburg enthält ur 
Altendurg, 8800 E., hat ein Gymnaſium mit Biblies 
ehet, tin Kunſtkabinet und ein Fräuleinitift. Man verarbeitet 
Wolle und Baumwolle, macht Stärke und Porzelan und. Haus 
telis.s Tapeten. Das gogenbaug ift ſehenswerth. Ronnes 
Surg, 3000 E., mit geſchaͤtzten Badeanflalten. “ Der Brunnen _ ' 
liegt in einem Biefemwäldchen Stunde davon. Man webt und 
färbt Wollenzeuge, mache viel Toͤpfergeſchirr und handelt mit 
Serreide, Eifenberg, 3200 E., bat ein Schloß, Woll: und 
Deuteltuchwebereien, orzellanfabrif und Sarnhandel. Dad - - 
Bergſchloß een btuubn vg verwahre Irre und Zächtlinge, . 
uud verjorge Hülfslofe, 7 J 
Gotha beſitzt im Hennebergiſchen des Amts Roͤmhild 
(14 Q. M. 4000 .) , 





| Herzogthum Sachſen⸗ Neiningen 
beſteht in einem Antheil an Koburg und an Hen 


neberg, und beträgt etwa 18 Q. MR. 49, ooo (54,000)... 
E. in 5Stäbten, 10 Sleden, 211 Dörfern. 


Das Sand befleht aus dem Ober- und Unter ' 
lande. Jenes enthält ben Antheil an Koburg, diefeg- .. 
ı Bein Antheil an Henneberg. Es ift gebirgig und waldig, 
untd nur in den zwiſchen den Bergen liegenden, von Bir | 
hen bewäfferten Thälern kann Feldbau ſeyn. Allein ins 
Koburgifchen Antheil rechnet man über 62,000. Acker 
Watt. Dieſer Theil ik am meiften gebirgig, und ſteht 
an Fruchtbarkeit dem Unterlande nach. Etr Hat ben hoͤch⸗ 





% 


Ex 


30 , 6. Deuiſchtand Zu ' 
ſten Sea, den 25008. bohen Def, an vofen Sup die 
Itz eutſteht. 


Man treibt Rindvieh⸗ und Echefzucht, baut Flache, 
Tabak und Hopfen — den Reichthum aber machen die 
Mineralien. Man gewinnt Eiſen, Kobalt, Safpeter, 
Bitriol, Steinkohlen, Marmor und Hochgefchägre Schies 
fer- und Wesfteine, aber aud) Sandſtein u. ſ. w. 


Hochbedeutend iſt der Gewerbsfleiß, vorzfglich i in den 
an mehrern Orten gearbeiteten Sonneberger Waa- 
ven. Die Stadt Sonneberg macht nebft der Umge⸗ 
gend Holzwaaren (Spiegelrahmen, Kaͤſtchen, Schädel: 
chen, Degenfcheiden, Kufufe), Scyiefertafeln und Wetz⸗ 
Reine. Won allen dieſen Artifeln wurden ſonſt an 16, dao 
Zentner auf den Meſſen abgefest, aber auch auf. Bekel- 
- lung nach England, Spanien, Frankreich, Rußland, 
Amerifa.verfendet. Den Abjag aller ſogenannten Sonne 
berger Waaren rechnete man.auf +86,000 hir. Es 
. gehörten noch dazu kleine Spiegel, 1000 Zentner Naͤgel 
für Sattler u. dgl. Nur 19 Wismuthmaler waren be⸗ 
ſchaͤftigt Schachteln, Naͤhpulte, Trommeln u. dgl. zu be⸗ 
malen. — Uebrigens find fünf Hohoͤfen, 7 Friſchfeuer, 
‚9 Blech⸗ ‚und Zainhaͤmmer, 2 Berzinuungshäufer, ei⸗ 
nige Porzellan » und Gtasfabrifen und Ölashätten, Mar 
mormuͤhten und 4 Papiermuͤhlen im Gange. Fuͤnf 
und zwanzig Schneidemühlen liefern 40,000 Bretter, die 
nebit vielem Bauholz ins Ausland verflößt werden; Mar⸗ 


‚morfugeln (Schofler) verſendete man. über ı Mifl. nad 


England und Hoſland (fie gingen von dg nad) Dft- und 
eftındien). — Die Woll- und Baummollenwebereien 
(Meiningen allein liefert 6000 Stuͤck), Pluͤſch und Zeug: 
manufafturen, die Defieftingenfabriten u. y w. find 
wichtig. 


Die Giniofner fi ind laheiſs. — Di Eintünfie er 


| tagen 320,088 Gulden, 
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Dan :ARtheil au: der Geafſchaft Henueberg 


x 


„ oder das Unterland ». 


betnägt 135 Du’, 34,000 €..(38,000): 


er, . . . 
Meiningen, sroh E., :an der Werra, mit Reſibenz⸗ 
— Bibliothek, Natucaliens und Kupferſtichſammlungen, 
Fraͤ knfift, Gelehrten und Bürgerſchule und Schullehrer ſemi⸗ 
gar: Man baut Tahak und weht viel Barchent (auf 200 Stuͤh⸗ 
len) und Leinwand. Römpild,.ısoc E..,.im der Hauptort 
einer Herrſchaft. Salzungen har ein: geringes Salzwerk; 
Waſungen, 15001E., Tabaksbaͤu, Meſſerſchmiedenn, Bars, 
dent; und. Linnenweberei; Dreißigacker, ein bekanntes 
- Jagd :- und Forſtlehrinſtitut, welchts nunmeht eine Akademle 
geheißen wird; Liebenftein,- ein herrliches vieldeſuchtes Bad 
und Brunnen mit mebrern Gebäuden und in einer hoͤchſt liche 
lihen, comontifchen Gegend. In der Nähe liege in intereflans 
ter Umgebung voll 'fehöner Anlagen das Schloß Attenftein 
auf. ciiem Felfenbenge. — In der geräumigen. Höhle bei Gluͤcks 
Brunn fließt ein Bad und bilder ein Waſſerbecken und ein Paar 
“angenehme kleine Waſſerfaͤlle. Niederſchmalkalden, Eis 
ſenbanmer uud, Schmiede, Pu —— 
Der Koburgifche Antheilc.. 
Sonndberg, 1700 €, (2400) hat Gaͤrber, Drechsler, 
Mupferſchmiede, Guͤrtler, macht Spiegel, Drehorgeln, Bleche 
und Biechwaaren (f. vorher). Der Handel mit diefen Waaren 
beſchaͤfrigt 39 Kaufleute. Die Stadt beiteht aus einer einzigen 
tangen Srraße. : Koͤppels dorf har eine Spitgeifabrik 
Limbach und Rauenftein mahen Porzeilen ımd habe 
Muͤhlen für Mormorkugeln, und bet Effelder find die Mars 
morbrüde, mie zu Schattnu die Brüche fehr geſchaͤtzter 
Wepfteine. Judenbach, auf dem Thuͤringerwalde, macht 
viel Sonneberger Haaren, Bei Meſcheeneb ach iſt ine Tropfs 
fteinhöhte vom Eleinen Bache durchriefele. Sie heißt das Zins . 
ſelis q. Lauſcha macht Perlen mad: Kudpfe von Glag, 
"and hat eine Glashuͤtte. N 


0 
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Herzogthum Sahfen » Hildburpg, ,' 
baufen, a 

beftehend in Antheilen an Koburg und Henneberg. Der 
legtere beteägt feine IM. und no) nicht 2000 E., Das 
Ganze aber 11 Q. M,, 33,000 E., 9 Staͤdte, 3 Flel⸗ 
ken, 121 Dörfer, Des Koburgiſche Anspeil liege zer⸗ 


! \ 


2 6 Deutſchlaund. 
Biddt un betros SCH Q.., 31700 €. Der ab 
liche Theil iſt ſehe gebirgig. 
Die Werra und Rodach entfpringen im :Sacıde, 
die erſte Im Heldritter Wald am Fuße des Saufopfs. 
Im Hennebergiſchen Antheil ift guter Getreibeboten, 
Man sieht Rindvieh, Schafe, Schweine, hat Wildpret, 
Fiſche und Holz, baut Wein und Obſt, finder Eifen und 
‚ Kupfer und Salz (Bitter und Blauberfalz und Magneſie 
a dem Kochſalze) bei Briedrichshall, weiches ein 1600 
eng langes GSradirhaus hat, und etwas Geldſard In 
ber Werra. 
WMan ſpinnt und webt innen und baumwollen Garn, 
hat Vieriol⸗ und Glashuͤtten, Blech⸗ und Eifenpämn 
und mache viele Töpferwaaren. 
Die Einwohner find lutheriſch - — "Die Einfinft 
, Detragen 200,000 Gulden. 


Im Koburgiſchen Antheit 


itdbdur bau fen 3500 €, Reſidenz, Gymmaſium, 

Bau * nat. &is feld 1900 €, Gelehrten s Eule 

nd Od N bern. Königsberg, im —88 liegend, 
einbau. 





Herzogthum Koburg⸗Saalfeld 


Sefteht aus Antheilen an Koburg, Henneberg und Alten 
burg, dat 17 D.M. mit 57,000 E., wozu ein von 

Preußen abgegebener Bezirk des ehemaligen Saardepar⸗ 
tements kommt, der 8 Q. M. mit 25,000 €. in 2 Sub 
ten und 100 Ortfchaften derragen foll. 

Ce enthatt einen Theil vom Thüringer Walde, ud 
wird von Blünchen Durdhfirimt, won denen tie Itz um 
Redac in den Main fallen. Gehe fruchtbar ifk das 
Saalthal and der bennebergifche Antheil, und Der IF 
grund leblich, 


“ Y 
| ee J 
q s } ' 


Hetrzʒogth. Koburg⸗Saalfeld. 383 
Man baue Dinkel, Hanf, Flachs, Arzneikraͤuter, 
zieht Rindvieh, Schafe, Schweine und Pfexde, von wel⸗ 
cher zu Rodach eine Stuterei iſt; Die Bienenzucht wird 
mit Eifer betrieben; man gewinnt Kobalt, Marmor, Ala⸗ 
bafter, Schiefer, Quaderfteine, Vitriol und Alaun, 
Steinfoplen und Schwefel, 0 oo 
Man ſpinnt und web linnen Garn, Baumwolle und 
Wolle, gaͤrbt Leder, macht etwas Porzellan u. fw. Es 
find vier Eifenhämmer, 4 Vitriolhuͤtten, 2 Blaufarben⸗ 
‚ werte und Papier», Pulver», Echleif:, Marmor. und’ 
Steinfhoffer- Mühlen im Gange; auch macht man Pose 
aſche, Kienruß, Pech und verfchiedene Holzwaaren. 
u " Die Einwohner find Lutheraner. — Die Einkünfte 
tollen. an 300,009 (425,000) Gulden fteigen, ohne das 
Einkommen der neuen Befgung., u 


—— Im Koburgiſche 
mit Q. R., 30,000 €. (77). *B. 


. Roburg, 7000 €, (7700), mit Reſltdenzſchloſſe, Zen 

Baus, Spmnefium, Obfervatorium, gelehrter und andern Sch 
Ien, Sullebrerieminar , Porzellan;, Gold: und Sülberfabrif, 
DBaummwolens und Pinnenmweberei und Mühlen für Schoffer, 
Deren auch zu Destau einige Milltonen gemaͤcht werden. Res 
Day Luftihloß. und Geſtuͤte. Die St. har 1308. Neu 


Red: an der Heide, baut Hopfen, handele mit Sonne \"" 
Berger Waaren. . 


5 


⸗ 


dd, 


R Im Altenburgiſchen | 
8 Q. M., 22,00€.’ 


Salfeld, 400 E., Lyceum, Tuch⸗, Zeng⸗ und Leder⸗ 
fäbriken und 2 Schiöffer, und in einem a: eine Dlünge, 
In welcher aber auch Rubolſtadt und Neuß prägen laffen. Auf 
einer. Inſel wird Kupfer geihmolgen, Vitriol und Blaufarhe 
ereitet. Poöosneck, 3000 E., verfertige Porzellan, Tuch. 
eug, Leder und hat Fardereien Graäfenthal Eiſen, und 
ammerwerke; Leheſten Schieferbruͤche, welche 16,000 
entner Schiefer für die Rhein. und Maingegenden liefern, _\ 
eSaftendotf Ein, und VBlehhammer und Porzellan 
abrit *). oo. ' J 


| Bi it feines Landes ann allein völlige 
> Gun, EZ 38 Be — abgettereg dat. 


, . ‚A 
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34. .6. Deutſchland. 
Im Hennebergiſchen 


bat Has Amt Themar 22. M., 4500 €. (5200). 


Themar an der Werra hat 1008 ©. 


In dem Stück des ehemaligen Saardepartements iſt wohl 
He St. Wendel mit 1700 €. der srößehke Ort. 


FuͤrfllichSchwatzburgiſche Länder. 

Eie liegen in Thüringen und find in zwei Teile, der 
Ober⸗ und Unterherrfchaft, gefrennt. Beide enthalten 
35 Q. R. mit 90,000 €.” Die Austaufhe, die mit 
Preußen mit Eleinen Befigungen von Seiten Sonders⸗ 


dauſens vorgegangen find, und theils nit Rudolſtadt noch 


im Werte fegn follen, werden dieſe Angaben nicht fehe 
merflidy alteriren, 

Keiche, fruchtbare Thüler, als das Helm thal 
(Hebme if, «in Fluß, der bei Artern in die Unfruch fait) 
md die Auen (die golone *), blaue, ſchoͤne), liegen 
zwiſchen den Bergreihen, die mit Wald bedeckt find. 
Ueberhaupt ift das fand mehr gebirgig.‘ Der Kiffpäus 
fer hat gegen 1500 5. Die Hainleite ift bewaldet, 
fängt von der Unſttut on, und geht 8 Stunden weſt⸗ 
lic) hin. 

Saale, Ilm, Schwarza, Ser, Wipper, 
Selbe und "Helme bemwäflern das fan 

Man führt noch Betreide aus, Sauc sie Rartfie, 
Flachs u. ſ. w. Holz iſt ein Hauptartifel; Viehzucht if 


. wie in ſolchen Gegenden gewöhnlich; Wildpret und Fifche 


find hinlänglih; — etwas Silber und Kupfer, Eifen, 
Kobalt, Bitriol, Schwefel, Alaun, Salpeter, Marmor, 
Alabafter und Porgelanende finden fih auch. Salz lie 
fert Sranfenhaufen an 60,00 Scheffel. . 


Jedt Yeeuben zußändige. _ 
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„2,0 Ziel Schwarzbaug. Laͤndetr. 385 

. Man. beveitet mehrere weſentliche Oehle und Mebie 
famente;. ſpinnt WBollengarn,. webt Zeuge und Tücher, 
(Im macht 6000 Stüd Zeuge und Raſche) macht etwas 


Porzellan, Bleche und Eifen, Meffing, Schwefel ze. zc. 
Schwarzburg-Sonderspaufen | 
bat 16 Q. M., 43,000 Einw., 5 Städte, 90 Flecken 
und Dörfer, 200,006 Thlr. Einkünfte: 
S)ondershauſen, 1900 Einw., Reſidenz, mit Regie 
rung, Konſiſtocium, Gymnaſum u. ſ. w. Im Naturalienkabi⸗ 
net finder ſich der Puͤ ſtrich. Neuerdings iſt ein Schwefelles 
berbad in der Naͤhe entdeckt. 
Eseleben, Luftſchloß. Arnſtadt, 4600 E., hat ein 
Meſſingwerk, Tuch⸗ und Zeugfabrik. Die große Muͤhle hat 
16 Gänge und + Schneide; und Öraupenmühlen. Man handelt 
mir Holy und Getreide, en 
Breitenbach, 2000 E., verfertige Porzellan; in der 
Ndaͤhe werden Vitriol und Scheidewaſſer bereitet. BE 


nn Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
hat 19 Q. M., 47,000 Einw., 9 Städte, 144 Dörfer. 
und 14 Aemter. Ä Ze 


Rudolſtadt, 4500 E., mie Reſideng, Porjellanfabrik, 
Gymnaſium. Jim, 1500 E., chemiſche Fabrikate und Medi⸗ 
cinalwaaren werden in benachbarten Dörfern verfertigt. Van 
webt Wollenzeuge. Volgſtedt, Porzellan; Schaate, Stein: 
gut; -Sißendorf, fonft 2000 Sentner Blaufarbe, die nach 
— ging. Sm finſtern Schwarzthale liegt aufeinem 
Felſen das Stammſchloß; die Schwarz'a ſtroͤmt bindurd, ' 
und Schneidemuͤhlen und Hammerwerke finden ſich. Das Zeug⸗ 
haus bei dem Schloſſe bewahrt Waffen und Müftungen vergans 
-gener Mitterzeit. Ein Schieferbruch liefert 4000 Zentn. Dach⸗ 

iefer. Stanfenhaufen, 3000€., har ein Salzwerk, wel; 
des 30,00 Stuͤck (an Sceffel) liefert *). 





Die Fuͤrſtlich Reußiſchen Bande 


beſtehen aus mehrern Herrſchaften, und enthalten 2540, 
M. (085 Q. Mo mit 67,000 (75,000) lutheriſchen E. 


) Kelbra und Heringen gehäten aun p Preußen. 
Europa.“ B Nr 


868 6. Diutſchland. Fürfl. Reußiſche Lande. 
2 Das kand ift gebirgig, hat aber auch fruchtbare Thaͤ⸗ 
ler. Die hoͤchſten Punfte des Frankenwaldes find 
die neben einander liegenden Berge, der Sie glitzberg 
und der Kulm, beide über 2200 Fuß. 

Das Sand wird von der Saale und Eifter durch⸗ 
ſtroͤmt, und hat außer den gewöhnlichiten Produften des 
Prlanzens und Thierreichs, erwas. Silber, Kupfer, Blei, 
Eiſen, Alaun, Bitriol. 

Die Betriebſamkeit in Wollen und Baummollenwe: 
berei ift groß. | 

Die Zürften Reuß theilen fi in zwei Dauptlinien, 
naͤmlich in die ältere Greit ziſche, und in die jüngere, und 
letztere wieder in die Schleitzifche and Lobenfteinifche (nebſt 


J Der Ebersdorfer). Die Laͤnder der aͤltern Linie hal 


ten 7Q. M., 20,000 E. und tragen 130,000 Gulden. 


Greittz, eine nette Stadt, hat 6000 E., a Schloͤſſer, Se 
Aehrten⸗Bchule; Prediger: und Schullehrerſeminar, Wollen: und 
- Baumwollenweberunm. Zeulenroda, 3000 E., macht Huͤte, 
Ubren, weollene Zeuge und Strümpfe. 


Die Länder der jüngern Linie halten — 
Schlei z, HA.M., 17,000€., 110,000 Gulden Ein 
fünfte — Lobenftein-Lobenftein 45 Q. M., 7500 
E., 100, ooo Gulden Einkuͤnfte. — Lobenſtein⸗ 
Ebersdorfe 345 Q. M., 7800E., 80, ooo Gulden 
Einkuͤnfte. 

Anmert. Die Geraiſche Linie iſt ausgeſtorben. Die Laͤn⸗ 

. ber halten 73 Q. M. mit 23,000€., und werden von der 


jüngeru Linie alfo verwalter, daß Schleitz die Hälfte des | 
Einfommens har; Tbersdorf und Lobenſtein aber, jedes u 


©&leis, sooo®., hat eine Gelehrten: Schale nnd weht 
allerlei Zeuge, wollene unt: baumwollene. 


“ Lobenfein, 2700 E. wit den eingr-farrten Drtfchaften. 

Das Dorf Ebersdorf, 1000 €.” vie fan zur Halfte 

Serrahuter find, deren Gewerbsneiß und Dandel nicht undu 
dentend ih. Das Reidenziwioß ın ıchödn. 

Die Otadt Gera bar 7000 S., ein Soloß außerhalb det 

„ Syanaüum, und ſeht brühendes werke, in Leder, 


\ 


- 
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‚Rutfen , unten, Hüten u. f. 1m. Die nette Stadt liege 

[ebe angene Das Dorf Koͤſtritz dramt ein beliebtes Bier, 

Es gehoͤrt einer Nebenlinie, die. 60,000 Gulden Einkünfte haben. 

Soll. Das faalburger ®ebiet treibt Holz: und Ochſen⸗ 

handel, fiedet Peqh und Potaſche hat Eiſendammer und She 
bereien. 





Deutſchlande vier freie Staͤdte ) 


Hamburg, Bremen, Luͤbeck, Frankfurt am 
\ | Main. 


Hamburg, 


einft mit 125,000 meiftens lutheriſchen E. — est rech⸗ 
net man ſchon wieder 107,000, und unter denſelben 3000 
Juden, in Häufeen nicht nur, fondern auch in r Buben 
und Kellern wohnend. 


Es ift die erfte Handelsſt. Deutfihlands ‚ bie unweit 
des Ausfluffes der Elbe liege, weiche ſich hier in mehrere 
Arme theilt, und über deren zwei feit: 1813 eine 15,168 
F. lange Brüde geführt war, welche in vier Abtheilungen 
auf 855 Pfahljochen ruhte, und nach Haarburg führte. 

Die Stadt hat 2 Stunden Umfang — die Vorftädte 
haben in der legten Belagerung fehr gelitten. Mar zaͤhlt 
8124 Häufer in 227 Straßen, die eng und ſchlecht und 
ganz nach alter Art find, nahe an 4000 Böden, über u 
9000 Säle und über 1800 Wohnkeller. | 


Mancherlei fchöne Bebaude find- fehenswerth,, am 
meiſten die Michaelisficche, 245 F. lang, 130 5. hoch, 
184%. breit mit 456 3. hohem Thurm — überdies Börfe, 
Rathhaus, Baum mit weiter Kusficht auf die Elbe und 
deren Schiffe u. dgl. 


® bie ibnen tugefaudene reiheit rechter Art, fo wird es gang | 
‘ ) ß tfi m Eräftigern — des Zaudels, Ban und der 
RR [ll —* gewiß inne werden. . 


Bd a 


U 
fi . 


— 


388 6. Deutſchland. 


fehlt. 


8 fuͤr Meſſing. 
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Es iſt unnoth zu fägen ‚daß es nicht an ben trefflich 


. . 


F ſten Anſtalten fuͤr Wiſſenſchaft, Kunſt und Menſchlichkeit 


Rochſt groß iſt dig Gewerbsthaͤtigkeit. Die geſun⸗ 
kenen Siedereien lieferten ſchon 1816 wieder 25 Mill. 
Pfund raffinirten Zucker und 12 Mill. Pf. Syrup; (fonft 
waren 400 Zuderfiedereien mit 2000 Arbeitern, 11. Na⸗ 





del⸗, noch mehr Gold- und Silberfabrifen, 26 Schiffs- 


werfte). Die Kaktundructereien befchäftigen 1500 Mens 


"chen. — Man reißt Fiſchbein, fiedet Thran, zieht Fe⸗ 


derſpulen, fenbet geräuchertes Rindfleiſch weit und breit 
bin u. f. w. u. ſ. w., und unterhält fogar, meiftens auf 


fremden Grund und Boden, 20 Haͤmmer für Kupfer und 


\ 


Auf Kanälen (Fleeten) aus der Alfter und Elbe 
führe man in feichtern Fahrzeugen die Waaren fogleich bis 


an die Käufer und Waarenlager. — Die Anſtalten, die 


Elbe, /namentlid) gegen Verfandungen, fahrbar und die 
Schifffahrt gefahrlos zu machen und die Verbindung mit 
der Nordſee zu erhalten, Foften jährlich 60,000 Tha⸗ 


ler. — Es faufen an 2000 Seefchiffe ein, zuweilen aud 


mehr, und die Hamburger felbft haben 200 eigene Schiffe, 
die auch zum Theil auf Wallfiſch⸗ und Nobbenfang aus 


gehen. — Die Geldgefchäfte find fehr groß. \ 
Man kechnet gegen 1200 Handelsleute. Rath und 
Buͤrgerſchaft regieren gemeinſchaftlich. 
Das Gebiet enthält 6A. M. mit 26,000 E. — 
Die Vierlaunde, ein. überaus reicher und- fruchtba⸗ 
‘ver Boden, von 8000 Menfchen bewohnt, und Cups 


haven, ein Becken mit fiherem Hafen, gehören zu dem- 
felben. . R 
Bremen on 
mit 38,000 Einwohnern in 5400 Käufern, die rheils 
lutheriſch, theils reformirt find. “ Sie liege in einer 


— 


⸗ 


“| 


Ä ‚Bremen, Cäbe ck. 339 


Sandebene an der Weſer , aus welcher fie. Durch Maſchi⸗ 


nen mit Waſſer verforgt. wird. Die Stadt iſt had) alter: 


Art, aber die aus den Wällen entftandene Umgebung ift 


angenehm. — 
Sekhenswercth ſind, außer manchen öffentlichen Gee 


baͤuden, die Bleikeller, in welchen ſich Leichname an 100 


Jahre ohne uͤbeln Geruch erhalten haben und trocken und 
hart geworden find, EEE 
Die Einrichtungen wiffenfchaftlicher und wohlthaͤtiger 


J 


in Hamburg. 


Die Handelslage der Stade iſt vortzefflich, da ſie nur 


wenig mehr als Hamburg, naͤmlich nur 15 Meilen, von 


der Nordſee entfernt iſt. Groͤßere Schiffe laden bei 


Elsfleth oder Brake aus, indem fie nicht bis an 
‚die Stadt fommen fönnen, Sie hat den Zwifchenhandel 
mit allen Weferprovingen, und führt viele ausländifche 
Waaren und Weine-ein und aus, handelt mit mehrern 
europaͤiſchen Ländern und mit Nordamerika, und treibt 


ebenfalls Wallfifch- und Robbenfang, — Es laufen jähr: 


lich gegen 1 ooo Schiffe ein: | | 
Es regieren 24 Rathsherren. Die Stadt hat 400,000 


Gulden. Einnahme, vielleicht mit dem 34. M, und - | 


9600 E. haltenden Gebiete, in welchem Begefat einen 
Hafen ba | — 
he. 
mit 25,000 futherifchen Einw. in 3300 Haͤuſ., an der 
Trave gelegen, welche. den Ausfluß des Ratzeburger 
Sees (Watenig) und die Stekenig aufnimmt. Alle 
drei Wafler find fchiffbar. Die ganze Stadt mit ihrem 
engen Straßen ift ebenfalls noch von alter Zeit her. — 


Vorzuͤglich zu bemerken ift die Marienkirche mit einem " 


Schönen Altar, befannten Todtentange und kuͤnſtlicher aſtro⸗ 
nomifcher Uhr, und das alte, ungemein lange und weite 


4 


Art, und vie Fabrikthaͤcigkeit ift — nach Verhättniß wie 


\e 
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Rathhaus. Gymnaſium, Armenanſtalten «ind Gabrif, 
thaͤtigkeit wie in Bremen. m oe 


Der Speditionspandel iſt wegen ber Sage (ehe wich⸗ 

ig, denn Die genannten Fluͤſſe ſetzen die Stadt durch die 

Delmenau mit der Elbe in Verbindung, und ſtehn 

auch mit verDftfee im Zufammenhang. Auch der eigene 

und Wechfelhandel ift wichtig. . In den Hafen Bei-Traves 

münde laufen jährlich 1000 Schiffe ein und aus, und ein 
Packethoot geht zu beſtimmten Zeiten nach Petersburg. 


Die Einnahme der Stadt befrug, ungeachtet der ſehr 
. geringen Abgaben, fonft an 500,000 Thaler, wohl aud) 

3 - mit Invegriff Des 54 Q. M. und 18,000 €. enthals 
| | ‚genden Gebiets, „ zu welchem die Hälfte der Vierlande ge⸗ 
hoͤrt. 


Vier Vurgermeiſter mit ı 6 Rathehenren werfen bie 
‚Regierung. 

Zum Gebiet gehört Travemünde, Unweit davon 
iſti im Meere der Leuchtthurm. 


| | Srantfurt | | 
43,000 E., geößtentheils $urheraner, in 3470 Häufern, 
„unter welchen viele [hon find. Die 7000 Juden dürfen 
jetzt überall in der.Stadt wohnen, ohne in einem befon, 
dern Quartiere durch Thore eingefperrt zu werden. Die 
> Seltungswerfe find Anlagen geworden. ' Die Straßen 
find, mit Ausnahme ber neuangelegten und der Zeil, eng 
und krumm; die Umgebung ift durch Gaͤrten und Garten⸗ 
hauſer ſehr angenehm. 
= Gute Anftalten und Fabrikthaͤtigkelt ſind auch bier ſehr 
wichtig. Beſonders wichtig find die Tabafsfabrifen. 


oo Der Handel wird durch) Rhein und Main and durch 
die ſchoͤnen Landſtraßen des fünlichen Deutſchlands ſehr 
befördert, — Es ift Speditions⸗ und Wechſelhandel. 
Bedeutend iR der Abſab ar an Weinen, - | 


- 4. 
oo. i 








Bu Srankfurt N 398 
Sachſenhauſen, mit 400 Häufem, iſt die befannte 
Vorſtadt Frankfurts, die das. feinfte Gemuͤſe baut, wel⸗ 
ches hier überall in großer Vollkommenheit gezogen wird. 
Der Rath befteht qus einer gefeßgebenden und vol 
jiehenden Gewalt. . 
Das Gebiet begreift 7 Dörfer mit zooo®. — 
Anmert. Diele genannten vier &rädte ſtehen in einem 


Buͤndniß unter einander welches noch. ein Ucherreft der 


alten gemältigen Hanſa iſt. 


% 
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vu. 
Preutens Deurfe und: ‚ üprige 
Länder : 


ö werben angeflogen zu 5135 Q. M. mit 10,166,00p €, 


von welchen über 8 Mill. .(8,019,000) in den deutſchen 
Sändern auf 3244 Q. M. wohnen. Der’ Städte find 
1070, ber Flecken 248, ber Dörfer 34,000 *). 


Jeder flüchtige Blick auf die Karte zeige, wie wenig 
zufammenhängend und gefchloffen diefe Sänder find.- Sie 
‚beftehen jedoch aus 2 Hauptftücen, beren größeftes nad) 
Oſten liegt, das Fleinere aber fich in Weften findet. Won 
Diefen beiden Hauptſtücken ſpringen kleinere, unbedeutende 


Theile ab. 


Es laͤßt ſich denken, wie verſchieden nach ihrer phyſi⸗ 
ſchen Beſchaffenheit Laͤnder ſind, welche fo verſchleden⸗ 
artige Lage haben. 


Der bedeutendſte Theil iſt eine e große Ebene, die ſich 
nur allmaͤhlig nach der Oſtſee zu abſenkt, daher denn wohl, 
wegen Mangel an Fall, Seen, Moore und Brüche ent« 


ſtehen müffen,. In der Kurmarf allein will man 670, 


obwohl meiftens fehr unbedeutende-Seen gezählt haben. 
Die Ebenen der Oftfeeländer find nur 8a und dort 


mit Hügeln verfehen, und die Kuͤſten müffen vieler Orten 


durd) Deiche und Dünen gegen das Meer gefhüge wer⸗ 
den. : Dee Boden ift haufig ein unfruchtbarer Flug⸗ 
*) Nor den großen letzten bolitifchen Ereigniſſen betrugen faͤmmt⸗ 


liche preußifche Länder nach der hoͤchſten Annahme 2856 1. ME. mit 
5,060,000 €. ; nach einer wiedrigern 2730 Q. M. mit 41566,000€. 


S 


‘ 
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Ä ſand. —— Der hoͤchſte Bunte biefer lander · iſt Die Inſel 
Rügen: mit ſeinem Vorgebirge Stubbenkammer. 


nur 280 F., und einer der hoͤchſten im Könige. Preußen, 


un . “ 5. — 
2 Broken. Prien, 3 


er 


Der hoͤchſte Berg Pommerns, der Rekuhl, erhebt. ſich 


der Rambin, nach 40 3. niedriger, und ber. Galt 


garbanberg body faum 500%. ' 
"Die Sänder, welche zu biefer Ebene gehöten, find bie 
nördlichen Gegenden Weſtfalens und der niederrfeinifchen 


raͤnder, Magdeburg nebft einem Theil von Halberftabt 


und Sachſen; die noͤrdlichen und öftlichen Theile Schle⸗ 


fiens, am meiften aber Pommern und ‘Brandenburg, und 


Das eigentliche Königreich Preußen mit Pofen. 


Die hoͤchſten Gebirge fanmtlicher Staaten find das 


Riefengebirge und das, mährifhe Gebirge, 
wovon das legtere.äber mehr Deftreich angehört. | 


Oberlauſitz beim Queis an, und ziehe fi durch Schles 


Das Rieſengebirge fängf an der Grenze ber ' 


fien bis zu der Grafſch. Glag Hin - Das eigentliche Ges 


Hirge, welches dieſen Namen führe, hat eine Breite von 


3 Meilen, und feine höchfte Erhebung fälls zwifchen 


ledeberg, und Hohenelbe; feine Bipfel find abges 
Kunwpfte Kuppen und nicht Spitzen. Der höchfte Punfe 
if die Schnee: gder Rieſenkuppe, die 4949 Fuß 


ſich erhebt. Man fteige von der durch Reifende fo bee 


ruͤhmt gewordenen Hempelsbaude*), die 4143 5. 
- bochTiege, auf den Kamm des Gebirges, und von da 


auf die meifteng in Wolfen und Nebel gehuͤllte eigentfiche 


Kuppe, wo mitten durch bie vielbefuchte Lorenzkapelle, 


die Grenze zroifchen Böhmen und Schlefien.geft. Die 


Ausficht reihe bis-an Polens Grenzen. . Auf der boͤhmi⸗ 


fhen Seite fieht man ſchaudernd in einen 1500-8. tiefen 


ſchroff Hinabgehenden Thalgrund, .Teufelsgrund ger 


Rannt. - Die wählt hoͤchſten Punkte des Gebirge find 
? x . . . a Te Pe 
. ©) Banden find einzelne im Gebirge ſtehende Wohnungen, und 

oe biBs ane a —8 * 9 
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Kanal iſt drei Meilen lang „: und fege Ober und Spree 


| in Verbindung; der Zinomfanalaber, der bei Lieben⸗ 


walde anfängt, und bie Schifffahrt ˖ zwiſchen Berlin und 
Stettin um die Hälfte verfürze (5 Meil, lang), ‚Oder und 
Havel; der Plauenfhe Kanal (über-4 M.-lang) ver- 


bindet Havel und Elbe, und. fürzt die Schifffahrt zwifchen 


Berlin und Magdeburg. Die Floßgraben in Sach⸗ 
fen find blos zu Bee) | 
Der große, drei Meitenlange Friedr ich ſgraben 


verbindet Deine und Nemonin, und der kleine, 


eine Meile lauge, Gilge und Nemonin. Beide Dies 
nen, die gefaͤhrliche Fahet auf dem katiſchen Haff zu ver⸗ 


meiden. 


ur 


Der Bromberger Randl, von 4 Meilen, verbins 
det die Nege mit der Bra he, und fommt dadurch in 
Verbinduns mit der Weichſel. ' 

: Der Reihthum des gandes an Seen ift ſchon 
_Beiläufig erwähnt und die Urſach davon angeführt. . Ber 
ſonders hat Preußen deren viel und Oftpreußen allein 300. 


Es ſind aber ner wenige bemerkenswerth. 


Der Mannsfelder See theilt ſich in den ſuͤßen 
und ſalzigen, die durch einer ſchmalen Landruͤcken getrennt 
find. Der erſtere iſt eine Meile lang und halb fo breit, 
and hält anf ı Pfund Waffen ı Quentchen Salz. 

Der Uferfee, in der Ufermarf, gibt der Fleinen 
Uker, die aus ihm abfließt, ihr Entſtehen. — " Der 
Stunden lange See bei Soldin haͤlt viel Fiſche. — 
Der Ruppiner hat einen Kanal bis zur Havel; einige 
pommerſche Seen haben die ſeltenen und ſchmackhaften 
Muxraͤnen, der Madue eine größere und der Wilm 
“und Streizig Eleinexe Sorten derſelben. Der Neu⸗ 


- Warp fche See ift eig Ausfluß;des Haffs mie 3 Meilen 


Umfang. — In Preußen hält der Spirding 12 Mei- 
„Seilimfang und. umfchließt nier Juſeln, und der Mauer 
abe Angerburger See hat 7 Meilen lange und 


J 
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IF Meil⸗ it und hängt mit dem großen Levr nti⸗ 


ner See durch einen Kanal zuſammen *). 


Unter den ſehr vielen Bruͤchen nennen wir nur den 
Droͤmling an den Grenzen Brandenburgs und Braun⸗ 


ſchweigs, der 129,000 Morgen hält, und mit Watd bes 
wachfenift. DieD re verlohr fich einſt in demſelben, man 
grub ihr aber ein Bette, und fo find nach und nad) große 


Streden des fetten Bodens, der einft dem leiſeſten Fuß⸗ | 
tritt nachgab, urbar und zu fehr ergiebigen Wieſen ger ' 
"macht worden, Noch liegt kein Dorf in demBrudye, alle: 
find rings um Venfelben her, und viele Strecken find’unk - 


noch beim Winterfroft zugaͤnglich. Mancherlei Wild, und 
namentlich Sumpfosgel, halten ſich unter den Erlen und 
Gebüfchen und in dem hohen Niet» und Binfengrafe 


auf. — Viele Bruchgegenden , an der Mege, Bartbü, 


Odter u. fi w. und viel. andere Sümpfe find urbar gewor⸗ 

„ben. — Der Spreewald von 6 Meiten Laͤnge ind 18 
Meile Breite iſt auch ein Bruch, wo ſich die Spree in 
unzähligen Armen durchwindet, fo daß er ini Sommer nur 


mit Kaͤhnen gu befahren, und im Winter nur auf dem Eiſe 


‚zugänglich iſt. Dennoch liegen 7 Dörfer darin. 


Die vier großen Meerbufen ter Oſtſee, bie an 


Too Meilen das Land berührt, find 

- Das Rurifche Haff, bei Memel, 15 Meilen’ ling 
‚mit ber Enge Tief — Das frifhe Haff bei Pillay mie 
der Enge Gatt — Das durd) eine Halbinfel gebildete 
Pauzker Wiek — Das friſche bei der Oder ſchon er⸗ 


wähnte Haff, welches 7 Meilen Laͤnge und an 6 Meilen 


Breite hält, und ſich in das große und kleine theilt, . 
Das Klima: ift meiftentheils gefund und gemäßigt. 


Die Gebirgsgegenden find ‚natürlich rauher, und haben - 
noch im Mai oftmals ſtarke Sröfte, und an ber Seefüße | 
iſt es feuchter. J 9 


Ei großer Kanal, der Elbe und Weſer vereinlaes ſollte, war vor 
dar letzten Beanderuns der Oinse miojeciiri- een angefangen. 
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Faſt unglaublich fruchtbar find einige Gegenden; als ' 
WMagdeburgs in Boͤrden, Halberſtadt die an d . M. 
haltende Wieſche (Wieſe) in der Altmark; auch ein 
Strich fand amrechten Ufer der Havel u. . w.. Am meiften | 
- fruchtbar find die Nehrungen, d. i. Niederungen; die 
Tilſiter, von 4 Meilen Länge, und die Marienwer« 
der Mehrung. Ueberhaupt ift das Land von den Dftfee- 
kuͤſten on, bis ı Meile landeinwärts fehr ergiebig. — Bes 
kannt ift der meiftend dürftige Sandboden der Mark und 
- BDommerns), allein es ift bier und überall durch Kultur 
ſehr viel. seſcheben. — 

Getreide wird ſo viel erbauet, daß man oftmals noch 
davon ausfahren kann. Es bleibt freilich in den Sandge⸗ 
‚genden klein (Mark, Pommern), iſt aber dagegen ſehr mehl⸗ 
‚reich, Auch Hilft der färtigende Buchweizen, der fleißig 

baut wird, vielaus. Der Obitbau ift im Ganzen eben 
"nicht bedeutend, aber ſehr bedeutend in mehrern Gegenden 
ber Gemuͤſe · ober Bau grüner Waaren, Berühmt find die 
Heinen märfifchen und infonderheit bie Teltower Rüben 
. und die Liegnitzer grünen Waaren, namentlich der Kopfkohl. 
Des Flachſes gewinnt man in mehrern Provinzen ſehr viel 
Echleſien allein 670,000 Stein); Tabaf erpält man an 
200,000 Zentner; Hopfen einiger Orten, 3.15. bei Horn⸗ 
"burg im Nalberftädeifchen, in vorzüglicher Güte; Cichos 
rien, Waid u, dgl. m., tollen nicht viel fagen; ber 
Bein in den alten Provinzen ift, bei der Ungunft fo vie⸗ 


‚. ler Jahre, allenfalls noch zu Effig tauglich, den meiften 


"und beiten gewinnt man aın Rhein, Mofel und Nabe, 
aber freilich ift deffen viel zu wenig. — Höchft bedeutend 
find die Förfte, und mehr als hinreichend für den innern 
VWerbrauch, obmohl einiger- Gegenden, z. B. felbft in 


‚ "den, dem Broden fo nahen Halberftädtifchen, und in 
miehrern Gegenden Sachſens, wirfliche Holznoth eintre⸗ 
ten mag — Die Jopannisburger Heide in Preußen iſt 


ein a von 12 pam. 
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pfehe ihrer IM. gerechnet were ſind 

ei den Sandesbevarf nicht zulänglich, In Oftpreußen 


trifft man die beften, aber die Fleinen märfifchen Klepper 
find faſt gar nicht mitzurechnen. — Auch des Rindviehs, 


deſſen man 7 Mil. Stuͤck anmimmt, iſt kaum genug, 


Schafe zählt mar 15 Mull., und viele find, namentlich 


in der Karma, Schlefien und Sachſen, durch fpanifche 
Staͤre veredelt, — Unter den Schweinen (4 Mill: ſind 


Bi 


gewiß zu wenig) find die MWeftphälifchen und Pommer⸗ 
ſchen am'vorgüglichften. — - Die Gänfezucht iſt in Pom⸗ 


mern. vorzüglich, deſſen Spickgans (GaAnſebake) ber. 
rühme ift, eben ſowohl als die dortigen Federfpalen (Po⸗ 
ſen) es ſind. Die Ragenſchen Spickganſe ſchaͤtzt man 


| noch hoͤher. 


Des Dildyrets iſt nur noch einiger Orten. viel, im 


“ Ganzen nimmt es ſehr ab, - Bären und Wölfe finden fi 


in Preußen und Poſen *), und an den Kuͤſten Robben, 


. Sri dent genannten Ländern moͤchte das größere Wildpret 


noch am häufigſten fich finden, — Federwild mancherlei 
Art wohl noch an vielen Orten, namentlich Groß⸗ oder 
Krametsvoͤgel, Lerchen bei Halle. Elbe und Oder geben 
Lachſe und Welfe, und nebft dAn frifchen Haff auch einige 


Stoͤre, von deren größeften män Kaviar bereitet. Aale 
und Zander haben die Mark ynd Pommern fehr haufig. — 


In den zulegt erhaltenen Provinzen ift aber der Sifchfang 


ſehr in Abnahme. Die Perlenmuſcheln im Bober ſind 
kaum zu erwähnen, Die Bienenzucht ift nur noch im 


eigentlichen Preußen wichtig, und beſagt in den übrigen 
Provinzen eben fo wenig, als bie Seidenzudjt, ſeitdem 
Die Maulbeirpflangungen faſt ganz eingegangen fi find. 
Das -Mineralreich, deffen Ausbeute in den Ländern 
ber Oſtſee vochſt geringfügig iſt, wird in vielen andern 
°) Warum man fo bäufig noch der Elenne erwähnt; weiß ich fürs 
wahr nieht, da ich weder in Meifebeichreibungen darüber etwas 


unden abe ad fonft woher etwas Gewiſſes zu erfahren im 
erde —ER n.: Der Hauptgrund if, daß peter. Elena, 


noch Die ebenfalls —XE Arochſen ent nr ana 


# 


° 
- 
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| Provimzen fehr hedeutend, und liefert, mit Ausnahme 


des an Erfrag,unbeteächtlichen Goldes, faft alle Wineras 


lien. Schlefien inſonderheit iſt an Eifen fehr reich. Stein« 


kohlen werben. aus 'eben. diefer Provinz, aber auch nebft 


Braunkohlen reichlich) aus andern ‚geliefert. Torf giebt 


beſonders Preußen, Pompiern, Brandenburg (54 Mill. 


Stud). — Und wel ein Reihehum en Salz... Es 


 Aftdeffen weit. mehr als ganz Deutfchland verbeguchen 


D 


Fönntes Halle allein liefert von ſeiner Soole, der reich⸗ 
haltigſten Europa's, 460,000. Schfl., Schoͤnebeck 18,000 
Saft, Staßfurt 37,000 Stuͤck. Der 'reichen Saline 
Durrenberg haben: wir ſchon bei Sachſen erwähnt, — 
Heilquellen findet man viele, und in ben. Grafſchaft Glatz 
allein will man deren 70 zaͤhlen, welches vielleicht nicht 
unglaublich ſeyn duͤrfte. Zuletzt ſey ned) des Bernfteins 
Erwaͤhnung gethan, der einmal unter den Mineralien ſei 
nen Platz behauptet, und, von der Oſtſee an den. hieher 
gehörigen Kuͤſten in vorzuͤglicher Guͤte, aber auch in groͤſ⸗ 
gerer Menge als anderswo geliefert; und gefiſcht, oder bei 
Stürmen ausgeworfen, oder aud), oft ziemlich weit land⸗ 


| einwärts, gegraben und bergmannifd) gemonnen. wird, 
- Das feltenfte und, einzige Stüc feiner Art fand man 


12 Meilen von der Oſtſee, unweit Gumbinnen. Es wiegt 
134 Pf., und ein Bernfteinpändler hat dafür Zooo Thir. 
geboten. Zu 


.. . Die Induftrie diefer Länder fteht auf Hoher Stufe 
faſt in allen Fabrikartikeln, deren viele weit über den Be— 

darf des Landes hinausgehen, , Berlin ift-der Hauptfiß 
der Fabrifarbeiten, aber vorzüglich, wenn aud) nicht allein, 


wohl nur feiner Größe wegen, weil in größerer Stadt 
mehr und Mannichfaltigeres geliefert werden kann, als 


in Heinerer, — Einzelne Angaben werden diesmal Hier 
"völlig ausreichen. en ee 


| Schleſten liefert jaͤhrlich fuͤr 11 MIA; Tl. Leinwand 
Vie Mark für 600,000 Tple. — in manchen Gegenden 


‚ N. 


— 
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7. Chun Preulent. 40i 
ſpinnt Jedermann, felbft.der Bauer noch Cinter dem Was 


gen, z. B. in Minden, ‚Paderborn, ‚Man, hat hier die 


feinften Spüinereien. Im Bezirk Bielefeld fpinnt man 


ſo fein, daß 19,200 Faden durd) einen Fingerring ges 


ben, und. aus Einem Pfunde Flachs ein Faden von 
460,000. $uf, oder von 23 Meilen erlangt wird. 1798 
waren in diefem Bezirk 3300 Stühle auf Leiwand im 


WGange, und im naͤmlichen Jahre producirten Magdeburg 


und Halberſtadt, mit Inbegriff des Barchents für 2 Mitt, 
Thir. Werth. — Man rechnet blos bei Barmen und 
Elberfeld, im Bergiſchen, 1d0o Leinwandbleichen. 


Man liefert alle Arten Tuͤcher und andere Wollenwaa⸗ 


ven; und Schleſien allein für z Mill. Thlr., die Kurmark 
allein lieferte mehrmals fuͤr 3Rill. Der Baumwollen⸗ 
waaren fertigt Berlin allein für 15 Mil. Breslau faft 
für ı Mill. — In Leder und Tabak prodigiren Berlin. 
und Breslau für 13 Mill., ‚und der Bezirf Magdeburg 


- 1803 allein. für Mill. Lederwaaren, Schieſien aber 


für mehr als 1,100,000 Thle. Mur in Schleſien find 
48 Papiermühlen.: 

Mevft ven Leinwandwaaren find die in Eifen und 
Stahl vie wichtigften. Im Jahr 1809 hatte Schlefien 
351,000 Jentn. Reheiſen, 15,009 Zentn, Gußwaaren, 
199,000 Zentn. Schmiedeeifen, 16,000 Zentn: anderes 
Eifen und Schmiedebleh, und noch 400 Faß Weißblech 
geliefert. — Zu Solingen verarbeiten 4400 Menſchen 


1, 300, o00 Pfund Eiſen; Remſcheid liefert an 806 Ar⸗ 
‚ten Eiſenwaaren; die Kur» und Neumark haben ebenfalls 


viele Hammer⸗ und Hüttenwerke, auch in Kupfer und 
Meffing, wie in Eifer, — Glashütten finden fid) mehs 
rerer Orten, und zu Neuſtadt an der Doſſe eine wichtige 


| Spiegelfabrif. 


Die Uhren, die Berlin liefert, bie Breblauer Waſ⸗ 
fer, die Bernſteindrehdereien in Kenigoberg und Stolpe, 
die Porzeflanfabrifen, Brantweinbreunereien , Zuckaſie- 
dereien, ſind wenigſtens noch fee = 

ER 


. Europa. 
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2: 7 Staaten Wriuhen. en 
Der Handel iſt durch Fluͤſſe, Kanaͤle, buch die Mach⸗ 


boaarſchaft der See und einige gute Sandftraßen erleichtert. 


Den Seehandel treiben die in der Naͤhe der Oftfee liegen: 
den Städte. Vor 1806 rechnete man den. gefanımten 
Handel ing Ausland 26 Mill., jegt die Einfuhr 17 Mill., 
die Ausfuhr 165 Mil, — Diefe Bilanz fann ſich mit 
‚. be Zeit vortheilhaft aͤndern. 
Die Einwohner find Deutſche und Slaben. Zu 
den letztern gehoͤren auch die Kaſſuben und Wenden in 
"Pommern, Schleſien und der Lauſitz. Die meiften find 
$ucheraner, doc) find der Katholiken aud) viel, und Uni- 
tarier, Mennoniten, Herrnhuter und Juden finden ſich 
ebenfalls. 
Der Koͤnig iſt Monarch und fahet nun {anöfände ein, 
die vorher nicht waren. 


er, Die Staatseinfünfte ſchlaͤgt man zu 60 bis 63 Sin, 


| „Gulden, die Schulden aber zu 400 Mill, an. 

Die jetzt beſtehende Eintheilung nach Prov inzen 
und Regierungsbegirfen ergibt ſich aus dem dol⸗ 

| ‚genden von ſelbſt. 


Provinz Brandenburs . 
Die Beſtandtheile derſelben ſind die ganze Mark (mit 
‚Ausnahme der Altmark und einiger Kreife), die Nieder⸗ 
lauſitz, Herrſch. Hoyerswerda und ein weſtlich derfelben 


liegendes Eleines Stück der Oberlaufiß, der Schwiebuſer 


; Kreis von Schlefien, und von Sachfen noch die Aemter 
Dahme, Juͤterbock, Belzig und Herrſch. Baruch im 
. Wittenberger Kreife, von Meißner Kreije die Aemter 
Senftenberg und Finfterwalde, und endlich einige kleine 
Stuͤcke von Pofen — ſaͤmmilich zu 665 Q. M. 8erech 
net mit ı ‚190,000€. , (y 
"=> Bieles würde bei dieſem Staate Marek werden ,„ durch die ſehr 


Deutliche und:tuußerbaft zu nennende Farte der Dr, Staaten von 
on briediich Schmidt, 1816. bei Score in Berlin. 
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Der Boden ſandig u Uber, Ruppiner⸗ Soldi⸗ 


ner⸗, Templiner · See — urbar gemachte Brüche — 
Spreewald, ſ. Einleitung. u 
1) Regierungsbezirt Berlin, 359. M. nt 
‚179,000 Ein, en 
Berlin; die Hauptreſidenz, haͤlt in allen s Städten und 
often dazugehörigen Vorftädten etwa 173,600 €. in 7133 Haͤn⸗ 
fern, und ziemlich 4 Stunden’Umfang. Die Friedrichsftanr iſt 
der regelmäfiigfte Seil der Stadt, und die herren faſt 
ı Stunde lang, Sehenswerth find das Schl 
Sammlungen, das Gieß⸗, Zeugs und Opernhaus, die Münze, 
Bibliothek, der Wilhelmsplag, die lange Brücke, das Obſerva⸗ 
torium, und vieles Andere. Sie hat mehrere gelehrte Anſtal⸗ 
ten, feit einigen jahren eine Univerfität, mehrere Akademien, 


Museen, Sammlungen, mehrere Schulen für Künftler und- 


Handwerker ; "Anduttrie« und Sonntagsſchulen, Wohlt haͤtig⸗ 


keitsanſtalten, Die 1809 an 25,000 Arme verſorgten, oder untere - 


ftüsten, Taudflummeninftitut u. dgl. 31 Kirchen, worunter 
- 12 urherifhe, 10 Simultankirchen und- eine judeniynagoge, 
Al Art Induſtrie, in Seiden⸗, Wollen⸗, Baumwollenwaa— 
ren, in Uhren, Gold und Silber, Porzellan (363 Arbeiter fers 
tigen für 400,000 Thaler ſeht ſchoͤne Sachen), Steingur, Tas 
bak u. f. mw. iſt fehr lebhaft. Man rechnete, daß 1599 für 
3,435,000 Thaler Waaren find verfertige worden. . 


' Ein Vergnägungs: und Späzierore ift der, Thiergarten vor | 
dem Brandenburger Thore. — Charlottenburg und 


Schönhaufen find nahgelegene Luſtſchloͤſſer. 


2) Regier. Bezirk Potsdam, 343 O.M. mie . 


487,000 Einw. 

In der Mittelmark legen: - RR 
Potsdam, 15,860 E. Dieſe ſchoͤne und regelmäßige 

Stadt liegt auf einer 4 Meil. Umfang Haltenden Inſei, welde 

die Havel nebft einigen Seen bilder. Das Rathhaus iſt na 


dem Amfterdamer gebildets das große Waiſenhaus für Sot⸗ 


datentinder hat 4 Stockwerk. Beider Stadt liegt das berühmte 
Sansfouct, dasfehr ſchoͤne neue Schloß, undder Marz 
morpalafk — Poredam hat eine Gewehrfabrik, und liefers 
Baummollens, Wollen: , Linnens, Seiden⸗ und Lederiwaaren. 


Die Städte: Drantenburg, 21008. — Bernau, 
2900 E. ⸗ Brandenburg, 10,000€., verfertigen mancher⸗ 
lei Waaren, auch Kattune; die letztere, welche Schifffahrt auf 
der Havel'treibt, auch für 300,000 Thlr. Wollenwaaren. — 
Spandau, 4500 E., hat eine Citadelle und ein Zuchthaus. 
Rathenow, zoes E., lisfert wannwelen— und Wollenwaa⸗ 

** 53 en 
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zen, nind iſt auch, wie Fehrbellin, wegen der Schlächten 


In der Ulermart find: 


4 
⸗ 


x 


(1675) zu erwähnen. Bei Plauen ift der Anfang des vorher 


ſchon angeführten Kanals — Lucken walde, 37008. , macht 


Barchent und Kattune. Zinna iſt wegen des Muͤnzfußes 1667 
zu nennen; Telto w feiner Rüben meged.  - _ s 
Sroßbeeren, ein Dorf, (Schlacht 1813). Neuftabt 
Eberswalde, 3009.,, ift ein’ bedeutender Fabrifort, in 
Meſſing, und mehr noch in Fifenmaaren, bejonders in Meſſern 
und Scheeren. Die Fabrifen baden Ruhlaer Eijenarbeiter ers 
richtet. .. Fa 
Freienwalde, 200€ Mehr ats der Sefundbrunnen 
ME das Alaunmerf wichtig, weiches über scoo Zentn. liefert. 
Das Dorf Hegersmwalde hat Meffing: und KRupferhammer. 
Es werden ‚in beiden Metallen 4000 Zentn. verarbeiter, und 
überdies wird noch für 250,000 Thlr. Eifen geliefert. 
-  MeuRuppin, 4700 E., am Rhin, durch welchen es, uns 
ter Huͤlfe von Seen und Kanaͤlen, mit der Havel in Verbin; 
dung fieht. Es ift eine wohlgebaute Stade mit Tuch⸗ und Tas 
Ratsfabriken. Neufiade an Der Doffe, 900 E. hat einen 


hohen Ofen und in der Nähe die berühmte Spiegelfabrif, welche 
Spiegel von 100 Zoll Höbe und 54 Zoll Breite, überbaupe für 


60,000 Thlr. liefert. 


Sin der Prigniß find: u | „ 
erleberg, 2900 E., hat große Flachsmaͤrkte. An der 


.®» 
Elbe liege der früchtbare Strich: die Wiſche oder Wiefe. 


Bavelberg, 2100 E., am Einfluß der Havel in die Elbe, 


hat flarfen Holzhaudel und treibt Schifffahrt: Jenſeit des 


Tluſſes liege der alte Dom nebſt andern Haͤuſetn. 


t 


Prenzlow (Prenslau), gooo E., liegt an dem Fluſſe und 
Ser IlE er, die fiſchreich find, arbeitet in Wolle gnd Baumwolle, 
und handelt mir Korn, Tabak und Vieh; - Templin, 2500 E. 
wir Holz. Lichen, 1200 E., ift eine neugebause Stadt. .. 


Straßburg, 2900 E. und Tabaksbau. Zehdenik, 
2500 E. mit Schiffbau und Schifffahrt. Neu Angermünde, 


3100 E. J 


Schwedt, 4200 E., eine huͤbſche Stadt, mit Schloß, 
‚200 F. langem Reithauſe, Staͤrke/ und Tabafsfabrifeft. ' 
In den ehemaligen fähf. Bezirken (A. M. 
31,000 E.): ' | 


: Welzig, 1900 E., treibt Hopfenbau und Bierbraueret. 
In der Nähe find Grabhuͤgel der Sorten. Baruth hat 
Schloß und Eiſenhammerwert (nebſt Herrſchaft, den Grafen 


N * 








ww 
_ 


Ä Vrodinz Brandenburzsz405 
Eootms inpändie): Jürerbo, 3000 E. und Tuchfabrifen,. 
die auch in Dahme (mit 2800.) gemieden wirt... - 
3) Regier. Bezirk Sranffurt,: 318 Q. M., 
> .524,090 Einms. > Cr . 
begreift die Neumark (ausgenommen, den’ Sihiefelbeins 
fchen, Dramburgifchen und nördlichen Theil vom russ 
waldiſchen Kreis, die zu Ponunerm gefommen find); den 
Lebuſer Kreis und Herrſchaft Beeskow. (beide. ſonſt zur 
Mittelmark gehörig), den, fünft ſchleſiſchen, Schwiebufer 
Kreis, und pon Sachen Die Miederlaufig, Hoyerswerda 
“und den davon weftl. gelegenen Theil der Dberlaufig, nebſt 
den Aemtern Finfterwalde, Senftenberg und einem Fleis 
nen Stüd von Pofm, 2 ur 
In den.aleen Bezirken: . > 
Frankfurt an derDder, 12,090 E., liefert Fayence, Tas 
Bat, Zuder, Seidenwaaren, hat 3 Meſſen und lebhaften Hans 
del.Jaͤhrlich pafliren hier 2000 Schiffe den Fluß.’ Mälirofe, 
1300€. Hier if- der Kanal (f. vorher).  KArkenmwalde,, 
3100 €,, liefert Wollenwaaten,und greibt Schifffahrt. _Kots 
bus, sgoo®., worunter 1075 Wolle pinnen and 540 Tücher 
weben,. an Werth) 400, odo Thir. (9000 Stuͤck), Leinwand mird 
filr 180,000 Chir, gewebt, Die Vierbrauerei war ſouſt ſtaͤrker. 
Peis, 1400 E. und Cifenhammer. Schwiebus , Decks 
fo w, Croſſen (3400 &), haben Tuch⸗ und Wollenzeugfabri⸗ 
ken, lehtere auch Weinbau, Schifffahrt und Haudel. 
Zuͤllichau, acooo E., hat ein Paͤdagog., Landſchullehrer⸗ 
Seminar, ein Waiſenhaus und Weinbau, Par Alen aber bes 
traͤchtliche Tuchfabriken. Bei Zilenzig Find große Braunkoh⸗ 
lenlager. Kuͤſtrin, 6500 E. mit ſtarker Feſtung, liegt in einer 
Moraſtgegend, und man kann nur auf Daͤmmen zur Stadt ges 
"langen. Sim Arbeitshauſe werden Beuteltuch, Huͤte, Struͤm⸗ 
pfe, Wollenzeuge u. ſ. m, verfertigt. Landsberg an der 
Wartha, 7000 E., Hat Seren s und Armenhaus, Fabriken in 
Molle und Baummolle,. und.wichtigen Handel mit Wolle und 
Getreide. Drieſen, 2300 E., treibt Schifffahrt. Soldin, 
3400 E., bat feinen fi 


) 


ihreichen See mit einigen Eleinen Inſeln. 
Berlinchen, 2030 E., hat ftarfen Pferde: und’ Rindvichmarke, 
Königsberg in der Denmark, 4000 E.,__weldhe Leder, .- 
Stärke und Wollenzeuge liefern. Zorndorf, Schlacht 1758 


In den fonf fädhfifhen Ländern: 


Quben, ar ‚ treibt Lederbereitung und arbeitet in 
Strrümpfen und Tuͤchern. Mas hans in mandem Jahre vies 


' N . " / - 
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len, aber geringen Wein, ſedoch gutes Obſt. Pförten, soo, 
gehört mit 2 Herrſchaften dem Srafen v. Brühl. "Ein Hammers 

‚ werk liegt ı Stunde ab. Goran, 35008, fertigt Tuch, Lein⸗ 
wand und Tabak, : : - ' 


Lübbenau, 2300 E., liegt In der: Nähe: des Spreewal 
des, in fruchsbarer Aue, und handele nıis Gartengerwächfen 
und Sämereten. ' Sie sender nebit Herrich, dem Strafen Lynar. 

. Senftenberg treibt. Weinbau; Friedrichsthal fertige 
mit 400 Arbeitern Spiegel; Lübben, zo &., Symnafium, 
Tuch und Linnenwebereien. Luck a'u, 5400 E., Oymnafium 
und Tabaks⸗, Stärke: und Tüchfabriken.“ Die Stade liegt in 
einer Sumpfgegend, und war fonft die Hauptſtadt der Nieder⸗ 
lauſitz. Finſterwalde, 1600 E., macht Tücher und Toͤp⸗ 
ferwaaren. Hoyerswerda, 1000 E;, Hauptort gleichna⸗ 
iger Herrſchafft. Te En: SEE 


l 


a  Brovinz Pommern 
, Zufammengefegt aus dem vormaligen Pommern, aus 
demdinzugefommenen Schwediſch Pommern nebft Rügen, 
. ‚aus den fchon vorher beim Bezirk Frankfurt. angeführten 
Kreiſen der Neumark und einigen Dertern Weftpreußens. 
556O. M., ‘671,000 (633,000) E.. 
Anm fruchtbarſten iſt das ehemalige Schwediſch Pom⸗ 
mern, aber nicht ſo gut angebaut als Altpommern, def 
- fen Boden im Ganzen: doc) auch fruchtbar iſt, aber an der 
Ditfee Imıter Dünen hat — Hügel, durch den Wind aus 
Slugfand zufammengemweht, die auch: wieder von dem 
‚ Winde verweht und. anderer Tran aufs Neue aufges 
lthuͤrmt werden *). 


1) Regierungsbezirk von Stettin oder Vor⸗ 

pommern; 220 Q. M., 326,000 (296, 000) E. 

Dos eigentliche Borpommerm | 

Sterrin hat 21,000 E. ohne Militaͤt. Die Ober ift Hier 

in vier Arme getheilt, über weiche 4 hölzerne Bruͤcken führen, 

‚sufammen an ısco $. lang. Die Stadt hat eine feftung. Ks 

gibt hier nielerlei Gelehrten: Auftalten und Fabriken, und vielen 
®- ‘ . . ‘ 


*) Dan kann demfelben mohl einige Feſtigkeit neben, wenn fie mit 


einigen Weidenarren und manchen i 
— den andern, ſolchem Boden angerig« 


‘ 


\ 
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, - Stißebau nebft Ankerihmiedben. Der Handel. if fehr groß. 
AIm F- 1801 famen 1163 Schiffe an und 1950 Hefenaud. Ste 
ein unterhält 160 Eigene Fahrzeuge mit 1044 Matroſen. Schiffe 
Über so Laft müflen bei Swineminde (2309 €.) aysladen, 
Mean führe Obſt, Bauholz, Leinwand aus und Wein, womit . 
man‘ flarfen Handel treibt, Salz und Leinfamen aber u. dgl. ' - 
sin. Paſemalf, 3600 E., treibt ebenfalls ſtarken Seehane 
Del — Einige andere Städte von 2000 ©. und. drüßer, find 
Waͤtig in Wollen; und Baumwollenwaaren. Pölik, 1300 E., 
baut mehrete tanfend Scheffel Hopfen. Antlam, 5700 €, 
madıt Leinmand, Leder und Tuch, und treibt Seehandel. 
L.fermünde (2000 E.) und Neumwarp (1500 €.) nähren 
fih von Schifferei. - | | 
Ufedom, 1100 E., liegt auf einer Inſet von ? Q. M., 
Wollin, 2400 E., auf einer Inſel von 4 Q. M. Sie if 
durch drei Bruͤcken mit dem feſten Lande verhunden, und ihrer 
‚Diehzuct und Aale wegen berühmt. \ 
Voreinigt mit dem eigentlihen. Borpammeern find: 
Stargard, 7ooo E. Es iſt Hinterpommerns groͤßeſte 
Stadt. Sr webt Tuch, Raſche und Leinwand und hat Brant 
meinbrennerei. Greifenhagen, 3500E., hat Tuchmacherei; 
Kamin, 200 E., einen Dom und Fraͤuleinſtift und: ſtarken 
Fiſchhandel. nn | Ä 
.Schiffsbau, Wollenweberei u. dgl. finden a in mebrern 
nicht unbedeutenden Orten, und in den größern auch Gymnaſien. 


2) Regier. Bezirk Stralfund befaßt Schwer 





— 


diſch Pommern, 66 Q. M., 116,000 E. 


Stralfund, 14.000 E. (12,006), an einer Meerenae, : 


die Ruͤgen abſondert, iſt eine altmodiſche Stadt, deren Feſtungs⸗ 
Waͤlle zu Spatziergaͤngen und Anlagen gemacht werden, naͤhrt ſich 
vom Schiffsbau, einigem Seehandet und Fabriken. Greifs⸗ 
walde, 4500 E., treidt Seehandel, hat Fabriken, ein Salz⸗ 
werk und eine wenig beſuchte Univerſitaͤt. — In Wolgaſt 
(3700. E.) iſt Sechandel nebft Schiffsbau auch die Haupt⸗ 
| nahrung. or | | 
Die Inſel Rügen, 17 Q.M. 26,000 €, if 
bie größefte aller Infeln, die zu Deutfchland gehören, 
Ihre Naturſchoͤnheiten werden von den neueflen Reifen 
ben wohl ein wenig zu hoch gepriefen. Die Infel beftehe 
aus: mehrern Inſeln und Halbinfeln, denn das Meer, 
durch welches fie mehrmals gelitten hat, bringt überall  - 
ein. < Der theilweiſe ſehr fruchtbare Boden liefert noch 
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Getreide zur Ausfuhr. Holz fehle, Viehzucht und Fi⸗ 
fcherei find bedeutend. "Der Rugard liege in der Naͤhe 
der Hauptſtadt Bergen (1760 E.), und gewährt eine 


ſchoͤne Ausfiche, — Auf der Halbinfel Jasmund ift 


gin zwei Meilen langer Buchenwald, wo die Stubben- 
fammer fid) findet, ein. Kreidengebirge, das nad) ber 
See zu fteil abgefchnitten: iſt. Der höchfte Punft haͤt 


543%. Man fann auf einer eingegrabenen Treppe voꝛ 


600 Stufen. bis zum Strande hinab. — Mit diefer Tu 
fel hängt, Durch einen ſchmalen Landſtrich, die fruchtbar 
Halbınfel Wittow zufammen. Das Kreidenmer 
gel: Borgebirge Arkona iſt Deutſchlands legte Spitze 


und hat noch Ueberreſte einer ehemaligen Feſtung der Sic 
wen. Man ſieht von hier die 7 Meilen gegen über lie— 


gende dänifche Infel Moͤn, die ebenfalls eine Kreidenin 
fel iſt. u | . 
Die ſehr ſchmale 21 M. lange Inſel Hiddensd mit soo, 


die fi vom Beringsfang nähren, aber auch ein wenig Acker ınd 


Wiefen haben, iſt zu erwähnen, : 


+ 3) Regier. Bezirk Köslin (Hinterpommern neift 


den Kreifensvon ver Neumarf) 270 Q. M., 229,000 
. €, (221,000), | 


Koͤslin, 3500€,, verfertige Tabak und Leder und Tu. 
Kolberg, 5200 E., if gut befeftige und hat Seehofen, Doms | 
fapitul und Frauleimflift, ein Salzwerk, Leders, Tadak, und- 
Tuchfabriken, Sechandel und ſtarke Fiſcherei. Bublitz bat 

roße und reihe Fiſchweiher; Belgard, 2000 E. Gymngſ., 





Tuchfabriken, Pferdemaͤrkte, und Pelzin 1700 E. und 3 Mi⸗ 


neralquellen. Stolpe, 4000 E., treibt Seehandel und hat 
Bernſteindrehereien, die Doſen, Knöpfe, Halsͤbandkorallen 
und andere beliebte Waaren, ja ſelbſt Floͤten aus Beruftein 


arbeiten, 


Provinz Sayfen 
beſteht aus Altern und dus den von Sachfen heuerlang- | 


ten Laͤndern. Die ganze Provinz enthaͤlt 479 DO, M, 


1,207,000 E. 


— 
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. ER Sn ER .. Fa 
.Sie iſt eine dee fruchtbarſten und bebeutendften des _ 

Staats, ſchon durch Magdeburgs, Thüringens u. few, 
Getreidebauua. a nn | 
nn) Regierungsbezirf Magdeburg -oder der, 
MNiederſaͤchſifchhe 
begreift Magdeburg mit Ausſchluß des Saalkreiſes, das 
Lüneburg. Amt Kloͤtze, Halberſtadt (ohne Ermsleben), 
Duedlinburg, Wernigerode, Schauen, ‚Barby, Gom⸗ 
mern, Nienburg, die. Altmark — 263 .M., 472,006 " 
KT ES 
- Magdeburg; eine flarfe Feſtung mit 32,600 (27,000) E., 
hat mehrere Spulen und mancherlei Induſtrie in Sammt, 
Seide, Leinwalnd, Wolle, Steingut, Seife, Tabak Ceinft auch 
Zuder), Huͤten und einen wichtigen Handel nebſt zwei Meſſen. 
Die Borflädte Neuſtadt und Sudendurg wurden in der lebten. 
u Delggerung iiedergebrannt. Zu fehen find vorzügfich der herr⸗ 
lichk Dom wit gs Atären. — Die Waaren, welche die Stade 
“ Liefert, betragen ı Mill. 300,000 Thl. — Das Kloſter Bergen 
wurde 1914 aud zerſtoͤrt. Schoͤnebeck, welches 580,000. 
Zentn. Salz und zugleih Magnefia, Stauberfalz, Salmiat und. 
Sarbenliefere, hat 43006 ß. — 
MNeuhaldensleben mit 3200 E., die Wollenzeuge, Les 
der bereiten, Bier brauen und Brantwein brennen. Staß—⸗ 
fürt, i600 Er, liefert 37,000 Stuͤck Salz. Harbke hat 
Anlagen von vielen nordamerikaniſchen Hoͤlzern; Amalien— 
bad ein großes Gebäude für Kurgaͤſte und Schauſpielhaus; 
Burg unter 8000 E. 230 Tuchmacher; Barby 2900 ©., 
ein Schtoß, Tuchfabriken. Ehemals war bier Die bekannte fleifs - 
fige Herrnhuterkolonie hie Pädagogium, Sternwarte, Natura⸗ 


LIienfammlung, Buchhandlung. Gnadau, mit Buchhands 
fang ‚ iſt eine Kotonle der Herrnhuter. . s 


Stendal, sooo E., bant Tabak und hat betraͤchtliche 
Fabrifen in Leinwand, Stärke, und noch in Tücern und Baum⸗ 
wolle. Tangermünde, 3200 €., treibt Schifffahrr und 
Schiffbau Bardeleben (Gardelegen) bat viel Brants 
weindrennerei und DBierbrauerei nebſt Tüchfabriken; Salz⸗ 
wedel (Spltwedel) 7000 E., hat diefelben Nahrungs⸗ 
zweige. 0. 9 
Halberſtadt, 13,000 €, Ackerbau iſt die Hauptnah⸗ 
rung. Man verfertigte fonft fuͤr 70o, o00 Thlr. Tücher und 
Zeuge und für 100,090 Thlr. Handſchuhe und Leder. Der Dom 
ift ſehenswerth und har 32 Altaͤre. Durch den treffllhen Doms 
dehant Spiegel wurden, mit großen Koften, nahgelegene todie 


} 
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Sandhuͤgel ein angenehmer Ort des Vergnuͤgens (Spiegel s⸗ 
Berge). Hier, wie in dem ganzen Diftrift, ‚fehle es nicht an 
Gelehrtens Schulen und Anſtaltten. — 
Aſchersleben, 8000 E., fertigt fehr viel Fries, Flanell 


- und Leinwand; . Horndurg har trefflihen Hopfen; Dars 
des heim gute Steinbruͤche; Weferlingen ſtarken Vieh; 
handel; Sſtroͤpke (Stroͤbeck) feine im Schachſpiel geuͤbten 


Bauern; ganz in der Naͤhe des Dorfs Thale, das ein Blech⸗ 
huͤttenwerk hat, liegt die Roßtrappe, welche, wie der Res 
sgenftein, fhon früher erwähnt il. . . . . | 

. Quedlinburg, 11,000 E., brennt beliebten Brantwein, 
mäftet und verkauft Schweine und Geraͤuchertes, namentlich 
Waͤrſte, bereitet Wollenzeuge, und hat in der Stiftskivrche Deins 
rich des allen Grabmal, | 


Die mediatifirte Sraffh. Wernigerode zu 3 oder 4Q. 
M. zu fhägen, ift.ein in Hohöfen, Huͤttenwerken, Sägemührs 
den, Kohlenbrennen, Papiermachon, Oehlmuͤten u. |. w. ſehr 
zeges Laͤndchen. Auch Ackerbau und Vichzucht find_ nicht uns 
wichtig. Die Stade mit etwa 4000 E., am Fuße des Brockens 
liegend, hat meiftens gleihe Nahrung mit Quedlinburg. Des 
Hotzhandel der Srafichaft mag feht abgenommen haben, - Das 


. gräflihe Schloß lieat auf. 800 F. hohem Berge hoͤchſt romanz 


7 
» 


“18 


tiſch, und unter der Bibliothek auf demſelben iſt die 2000 Bände 
haltende Bibelſammlung merkwürdig. . Ilſenb urg bat das 
mwunderfchöne Ilſenthal mit den romantiichen Fällen der Ilſe, 
und den Ilſenſtein ganz nahe. Die Eifen: und Drahthuͤtten 
Jiefeen jaͤhrlich 2000 Ztn. Eifen, 3000 Ztn. Draht. Schierke 
(D.) 2 Stunden unter dem hoͤchſten unfe des Brockens, bat 
feine Eifenwerfe. Hier gedeiht kein Getreide und Obft mehr, 
kaum nach etwas Gemuͤſe. | | 


" 9) Regier. Bezirk von Merfeburg, ober der 
Saͤchſiſche, u 


begreift ven Saalfreis, Amt Ermsteben nebft Danfersde 
‘aus dem Halberftäbtifchen,, Mansfeld, Wittenberger 
‚Kreis (ohne Belzig und Baruth), den Antheit Yon Merfen 
Burg und Naumburg Zeig, die Aemter Querfurt und 
‚Heldrungen, denthüringifchen Kreis (ausgenommen die 
Aemter Sangenfalza, Weißenfee, Tennſtedt nebft Tref⸗ 
furt und Dorla), Heringen, Kelbra, bie Hoheitsrechte 
über Stolberg, ben Antheil an Meißen (autgenom« 
‚men Sinfterwalde und Senftenberg) und den Antheil am 
Leipziger Kreiſe. — 206 ,M., 488,000 E. 
/ Ä | . 
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Merſeburg 6o00o E. Schloß, uralte Domkirche mit 
mancherlei Sehenswerthem, namentlich der Orgel, die uͤber 
4000 Pfeifen (alſo mehr als die Goͤrlitzer) bat *). Ihr Treffs 
Hiches,' gefundes Bier hört auf berühmt zu (er . Lügen (Gu⸗ 
ſtav Adolph 1632 — Schlacht 1813), Dürrenberg, ſchen, 


einigemal erwähnt, liefert 200,000 dresdner Schffl. Oalzs 
Lauch ſtaͤdt ein wenig bedeutendes Bad. “. 


Naumburg an gooo®., in angenehmer Gegend liegend, 
meiftens von Weinbergen umgeben. Betrjebſamkeit und Hans 
del gehen an. Der Dom ift fehenswerth, und, wäre intereflans % 
ser, hätte man nicht die-alte gothiſche Ehrwuͤrdigkeit zu einem 
Theil verneuet, d. i. verballhorniſirt. Der Bürgergarten ift 
ein angenehmer Vergnuͤgungsort. Zeiß, sooo®,, huͤhhſche St. 
mit einem Schloffe, und manderlei Fabrikthätigkeit.: Quer⸗ 
furt, 3000 E., mit altem Schloß und dem faft berühmten 
Jahrinarkt auf der Efelsrsiefe, wo man wiel Pferde hinbringt. 


Weißenfels, 5400E., liegt. angenehm an der Saale, 
deren hölzerne Bruͤcke über 300 8. lang ill. Es har ein Berge 
ſchloß und Bruͤche von fehr geſchaͤtztem Sandftein. Freiburg, 
1700 Er, liege in einer anziehenden Thalgegend, umjchloflen von 
Bergen, die mit Neben bepflanzt find. Unweit davon fällt bie 

. Unfteut in die Saale. Bibra bat einen Geſundbrunnen ohne 
Anfalten. Roßleben und Donndorf haben Klofterfchulen. . 
Letztere iſt eine Privarfiiftung der Familie v. Werchern, die _ 
erftere der Familie v. Witzleben. Die Klofterfhule Schule 
pforta ift albekannt. Koͤſens Salzwerk liefert jährlich 
42,000 Stuͤck Satj, Artern 35,000 Stuͤck. 


Eisleben, 5200E. In dem Kaufe, wo Luther als Kind 
lebte, if eine Armenichule geftiftet.. Der Bergbau gibt die Haupt⸗ 
mahrung. Kupfergeuben und 2 Kupferfchmelzhätten find in der _ 
Nahe. (Mangfeld umd der Saalfreis lieferten [chen öfters 
„13,000 Zentner Kupfer.) Merkwuͤrdige Gips, und Kalthöhlen 
find neueſter Zeit entdeckt. Hettſtaͤdt währt fib von den 
Kupferhuͤtten und Bergwerken in der Nähe, Eine Seigerhuͤtte 
ltefere 8 bis 10,000 Zentner Kupfer und viel Silher. Ermss 
leben und Dittfurt haben flarken Flachsbau/ Mans—⸗ 
fetd, 1300 E., hat das verfallene Stammſchloß der ausgeſtor⸗ 
benen Srafen diefed Namens, Die Steinbruͤche bei Sidike— 
zode.deichäftigen soo Arbeiter. Bei Leimbach wird Kupfer 
geſchmolzen, und bei Schraplau find Marmoͤrbruͤche. 
Halte, 14,500 E., und mit den beiden Borflädten Ola us 
cha und Neumark 19,200. (fonft 23,000 und mehr). Die 
"Univerfität und die Satinen,’ die Wollenſtrumpfwirkerei, die 
fonft 430 Stühle befchäftigte, find yorzüglich zu nennen. Man 


. 


) Die Ka itelabibfiethe enshäle Manches wa⸗ ſchichtlich fie 
— "dere Zeit, wichtig If " u 4 aan 
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treibt hier aud in der Gegend umher viel AÄcker⸗ und infünders 
heit Kümmelbau. Hoͤchſt einträglid; aber ifi der Bau der Kars 


bendiſtel für Tuhmacher, Doch braucht diefelbe nur wenig ger 


: baut zu werden," da der VBerbraud derfelben nicht aroß ſeyn 


kann. Sn Glaucha liege das mit Recht weltbekannte Wai⸗ 
fenhaus nebft Dem Paͤdagogium und vielen zugehörigen Gedaͤnu⸗ 
den: der Bibliothek, dee Canſteinſchen Bibeldrude 


zei, (lieferte in go Jahren 2; Mil. Bibeln und neue Teflas 


mente, dic. bis in die fernften Erdgegenden gehen, und liefert fie 


.. noch um unglaublich niedrige Dreife), Buchladen, Apotheke, 


U 


Detonomiegebaude u. ſ. w. ‚Wie viel Menſchen mögen feit 
einem Jahrhundert bier erzogen und unterrichtet, und für Die 
Welt bedeutend nüglich geiporden ſeyn. Merkwuͤrdig find die 
Halloren, Nahfommen der Wenden, die jegt allgemady aus 
“fangen, immer mehr alte Sitte, Trade ımd Gewohnheit ab; 
ulegen. 2 
a“ Wertin und Loͤbejuͤn haben Steinfohlengruben. Der 
erfie Ort liefert 60,000 Schfl.e Rothenburg fiefert: Kupfer, 
——ñ— und Steine. Langenbogen vortreffliche Braun— 
ohlen. 
Wittenberg, 36008. Die Univerſitaͤt iſt aufgehoben. 
Luther und Melanchthon ruhen in der Schloßkirche, und ihre, 
von Lukas Kranach gemalten Bildniffe bangen an den Wänden. 
Annaburg, Schloß, und Inſtitut für Soldatenfinder. Bit 
terfeld und Delitzſch (2800 €.) , liegen in fehr fruchtbarer 
Gegend, Eilenburq, 25,00 E. webt und faͤrbt Tücher. Di; 
ben, 2000 E., bat Leders, Ftanell: und Tuchfabriken und in der 
Mähe ein Alaunwerk. Die große Waldung in der Naͤhe beift 
übener Heide. Torgau, 45008. , ift befeftigr, vırı 
fertigt Leder , Leinwand und Wollenzeng, und haterin Irren⸗ 


und Zuchthaus. Eifterwerva it um des Kanals willen 


merfwärdig, auf welchem viel Hol; aus dem Schradenwalde 
verfchiffe wird. 21 Brüden gehen Über den Kanal, Müdens 
berg hat Tuchfabrifen und große Spinnereien ,“ und in der 
Nähe den Langhammer, der beruͤhmte Gußwaaren liefert 
und 300 Arbeiter beſchaͤftigt. - 

Die Sraffh. Stolberg, 7A. M. 13,000. , iſt ein 


- armes Vebirgs : Ländchen „ was außer Holz und Eiſen nur noch 


‚erwas Silber und Blei, Spießglaß und Flußfparh, in der Stade 
etwas Lein: und Drelimederei und Brantiveinbrennerei hat. 
Dies gite infonderheir von Stolberg⸗Stolberg. Die 

ste Linie Heipe Stolberg: Rosla. a 


3) Regier. Bezirk Erfurt, oder der Thaͤ— 
ringſche, 


. enthält Stadt und Gebiet Erfurt; die Aemter Langen⸗ 


- 


falza, Weißenſee, Tennſtaͤdt, Hopenftein nebſt einge 


‘ 


24 








en Br . 0. a 
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tauſchten Schwarzkurgiſchen Orten, Preuß. Cichsfeld, 
Treffurt, Dorla, Nordhauſen, Muͤhlhauſen, Antheil 


an Henneberg und Neuſtaͤdterkreis, und 4 umſchlaſſene 


Orte des Voigtlandes. — 700. M., 241, 000 E. 


Erfurt, 16,000 E., iſt eine altmodiſche Stade mir 2 Ci⸗ 
ta dellen. Auf dem Thurme des ſehenswuͤrdigen altgothiſchen 
Doams haͤngt die 275 Zentn. wiegende Glocke. Die Univerſitaͤt 
Chatte zuweilen wohl kaum 30 Studenten) iſt aufgehoben. Luz 
thers Zelle wird in dem. ſum Waiſenhaus verwantdelten Augus 
fiinerfisiter noch gezeigt. Beruͤhmter als ihre mancherlei Jabris 


ten if ihre herrlicher Gemuͤſehau, am meiften ihre Brunnen: - 


kreſſe. 


Langenſalza, 5400 E., worunter 1500 in Selde, Wolle. 
und Baumwolle arbeiten. Bei der Stadt iſt ein Schwefelbad, 
welches ſich auch bei Tennftädt finder, deren Einwohner 
(2300) Tuch und Raſch liefern. 


Nordhaufen, 9000 E., berühmt find ihre DBrantmeins 


J brennereien, die ſonſt in 150 Blaſen 600, 000 Schfl. brauchten. 


. und leinwand gewebt, welches auch zu Eltrich (27008. 


est find nur go Dlafen im Gange. Man bandelt mit Ge 
treide, Vieh und Dehl, trieb fonft an 40,000 Maſtſchweine aus, 
und ſchlug 17,006 Zentn. Oehl; bekannt find aud die Vitriol⸗ 


und Scheidewaſſer-Bereitungen. 


Muhlhauſen, 9400 E. Es gibt mancherlei Fabrikar⸗ 
beiten und bedeutenden Handel mit Getreide, Anis, Waid und 
Saſtor. Bleidherode, 1900€ Es werden —— 

ge⸗ 
ſchieht. In der Naͤhe letzterer Stadt liegt die ſchon fruͤher er⸗ 


waͤhnte Kelle. 


Schleuſingen, 2200 E., wit Saioß, Gymnaſ., Küpr fe ⸗ 
and Blehhammer und Pleiweißfabrik. Man bat in der Nähe 
Popiermühlen. Benshaufen, 1200€., iſt ein Fleden, der 


einen ausgebreiteten Weinhandel trei ifenbämmer und Mi⸗ 






neralquelie hat. ‚&Subla, 6000 erall mir Waldungen 
umgeben, ift eine bedeutende Fahrif Die SGewehrfabriten 
harten 300 Arbeiter. Die Barchentweberrien, melde 64,0CP 
Stuͤck diefertey, hatten 730 Arb. Zu den Eifenwaaren (befonn 
ders Senſen und Feilen) liefern 6 Haͤmmer das Eifen Heinz 
richs liefert 2800 Zentn. Stahl⸗, Eifens und Blechiwaase. 


_ Provinz Weſtphalen. 
Die Beſtandtheile ſind: oo Ku 
Mauͤnſter, Antheil an Rheina Wolbeck; Salm Aahaus 
und Bocholt, Minden und Paderborn nebſt Korvei, das 


⸗ 


ſundbrunnen. Altena hat 3500 €., 
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goedrikthatigkeu wegen allbekanni. Man- bleicht Sn, ® Ä 
Seidenwäaaren und Tücher, am meiften aber wird Eiſen * 
Mefliog verarbeitet, zu Ketten, Fiſchangeln, Stricknadeln, 
Naͤhnadeln, Kaffeebrettern u. |, w. Schwelm, 2300 E., 
hat faſt die naͤmliche Art Gewerbe wie Siertohn , und einen Se: 
die diefelden Gewerbe 


. zeeißen, ünd. faft- feinen Acker Land daden. Sie feßen für etwa 


’ 
⸗ 


J Mil, Thie. von ihren Wanren ad. — In dem ganzen Bezirk 


werden vorzüglich Eiſenwaaren aller Art verfertigt, als zu Plet⸗ 
tenberg (1300 E.), Lüdenideid (1500 E.), Gevels⸗ 


berg, Limburg uf. w. Auch Baumwollen⸗ und Linnen⸗ 
waaten werden geliefert. — Die ganze Gegend iſt eine einzige 


Fabrik. Nur-Soeft (7000 E.), deſſen Börde dur ihre 


Fruchtbarkeit berühmt ib, bat reichen Getreidebau und Ge— 
treidehandel. 


Anmerk. Die Graff. Limburg enthaͤlt faſt 20. M. 
mit 6000 E. und gehort dem Steften von‘ Bentheim— Ted; 
lenbutg⸗ Rheda. J 


Provinz gitg, Kine, Bun 
171 Q. M., 903,000 €. 

Sie gehoͤrt zu den beſten Ländern der Monarchie , fe. 
‚wohl.durch ihre Fruchtbarkeit (fie ift meiftentheifs eben), 
als durch ihre großen. Fabrifen. — Das Siebenge 
birge hebt ſich feltfam geftaftet in 7 Spitzen. Der 
Drahenfels und die Wolfenburg halten. gegen 
1500 $., andere Berge find noch um einige 100 8. 


/ 


hoͤher. 


Die Beſtandtheile ergeben ſ chaus dem Folgenden. 


1) Regier. Bezirk Kleve mit 212,000 €. 


Et begreift aus dem ehemal. Departem. Roer die 
Kantons Rheinberg, Mörs, Kempen, Bracht, Kanten, 
Kalkar, Kleve, Kranenburg, Goch, Geldern, Wan 


tum, und aus dem ehemal. Bergifchen Rheindep. die Kan 
tons Emmerich, Rees, Ringenberg, Weſel, Dinsla⸗ 
ken und Duisburg. 


Kleve 600( —8 E. liefert Seidenwaaren, Wuſeline 
td einſt auch viel Tabak. Ein Kanal perbinder fie mit dem 
ein. "on, der Naͤhe find Aeen, Fantainen und Geſundbrun⸗ 


." 
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Provinz Hal, Alte, Bug. Mur 


nen {ie Ihlergatten). Emmerich, 40008 , Hefert Leim 
wand und Tuch, und hat’, wie noch manche andere Städte, 
‚Schifffahrt auf dein Rhein, Der bei ihr arzo®. breit iſt. Kam 
ten.and Boch) fertinen Nadeln, Sarıme und Seidenzenge, 
Tuch u. ſ. w., und. Weſel, gocoE. ; eine ſtarke Feſtung, hat 
außer feinen Fabriken in Leinwand, Wolle unb Baumwoͤlle and 
Sche große Rheinichifffanen Duisburg, 200 Er, : liefert ak 


dein in Tabaf fr. 350,000 Thit. Sie Hartz ehedem eine refons 


‚miete Univerſitaͤt. 


. 


) Reg. Bezirk. BDerg oder Düffeldorf inſt 


1363,000 E. 


Er enthaͤlt vom ehemaligen Roerdepartem, die Kan⸗ 


tons Creveld, Neuß; Uerdingen, Reerfen, 


No ‘ B 


Vierfen,.Elfen, von Odenfirden, Dorma 


gen und Erfelenz, von jedem,einen Theil; vom vers 


mafigen Oroßherzogtdtiin Berg aber größtentheils die Yes 
zirke Düffeldorf und Elberfeld, den Bezirk Eſ⸗ 


Kantons Eſſen und Werden,“ - - 


Däffeldorf, 28,000 E., In einer ſchoͤnen Ebene, wo die 


Oſſel in den Rhemm ſailt, dat zum Theil ſchoͤne Straßen und 
manche Sehenswaͤrdigkeiten. Won dem, Srhioſſe find nur noch 
Ruinen vorhanden, und die herrliche Gemaͤldegallerie iſt nicht 
mehr Hier, Sie fertige Sciden, Baumwollen⸗ und Wollen 


fen, die Herrſch—Broich und Styrum, nebſt den’ 


L 2 


waaren, Eſſig, Seife, Tabak, Spiegel. . Für den Rheinhandet, 


der hier ſehr lebhaft iſt, If der Hafen ſehr wichtig. Creveld, 


&,, mit einer Diennoniten Gemeinde. Die Induſtrie 


8000 
ift vorzüglich in Sammt und Seidenwaaren lebhaft. Neuß, 
6000 £,, and die fehenswerthe Quirinsbirche. Induſtrie und 


Gandel find nice, unwichtig. Die Baumwollenſpinnerei guy 
* . e! uva 


vomford beſchaͤftigt 350 Menfcen. 


. "Eiberfeld, 22,000. E., if eine? der wichtigſten Kabeif; 
ſtaͤdte. 3600 Stühle. verarbeiten Baumwolle und Garn zu ©ias 
meifen-,, 280 Stühle liefern am 30, oos Bettzuͤge; eine Muͤhle 
von 52 Gängen, regiert durcha Perfonen, fertiatin einer. Stun: 
de sooo (Ellen Schnüre ;. Zweirnfpigen werden für 150,000 Thir, 
geliefert. "Linnen und Band beihäftigen 2000 — 2500 Stühle, 


Abeigens Liefert man Seidengenge, Stahl: und Eifenmwaaren u: . 


kw. 1804 Waren 270 Kauf: und Rabsifherren. Sie harte 
ſonſt 100 Dleichen. Die ganze Gegend bis mir dem 2 Stunden 
langen Thal, Barmen, if gleihfam eine einzige große offene 


Fabrlikſtadt, mit mehrern taufend Fabrikgebaͤuden, untermifcht 


mic Bleichplägen. Es näheen fi hier an 9 — 13,000 Mens 
ſchen auf einer ,M. Solingen, 9500 E., liefert Seiden⸗ 
Curopa. DD. i J 


ur 
‘ 


. 


‚a. 2 San Perla 


° . v U 
\ ⸗ / 
* . . D 


“ 


. waaren, Siamoiſen und Band, aber am meiſten Eiiemsnaren, 


\ 


| beiten goo Menſchen in Tud. 


das Kölner Waller, am Werth für. 80,000. Tyler, — Wedens 


. Im weldgen die Stadt feit undenklichen Zeiten beruͤhmt iſt. Nur 


zu Degenflingen wurden vor der-Revolutivn 200,000 Pf: Eifen 


gebkaucht, zu Meſſerklingen 8 50, 000, Übrigens wurden Bajon⸗ 


nette, Scuetftable zc. gemacht. Lennep / z000 E.liefert ſchaͤtz⸗ 
bares Tuch, Hüte, Sigmoiſen und hat Blaufärbereiön , und 
‚Kandel: init Rhesn: und Moſelweinen. Rabe vor dem Walde, 
a900o€,, liefert feine Waaren aus Eifen, Schneidewerkz euge, 
Zirkel, Uhren ıc. und hat in der Nachbarſchaft wie-rGchuzieden, 


> Dammerwerfe u. dgl. Remfdheid, „Dorf mit 6 bis.z0po E., 


It die Heimath der Eifenfäbrikeh, obwohl auch Seide, Adums 
wolle und Linnengarn verarbeitet wırd. Var 1793 etmg wurden 
9 dis 10 Mil. Pfund Eifen verbraucht, und man liefert an 800 

ten EifentWadten,” In der-Nähe find: 134 Dreitr und- Neds 


J hammer, 55.Sdleif⸗ und Polixmuͤthllen, 35; Hammermerke. Blos 


ür Senſen gibtes 15 Reckhanimer. An a8 Vaͤchen iſt der, Platz 


4 


u 
% ſehr beſeßt, daß für eirie neue Anlage Thon Seit Fahren fein 
- Raum mehr ii. Raiferswerrh und: Eſſen (85680. E. ) ſind 


"ebenfalls bedeutende Fabriforte, vorzuͤglich in Tuch und Zeugen, 
eb letzter hat große Steinfohlengruben. 3Zu —88 g ar⸗ 


* 


3) Rei. Ber. Koͤln, her Der Jͤllchtche— 
en 328,200 €. , re * 
"r.. Seine Beftandrheike finds die Kantons Bon m: und 


. Rheinbach, (vorher im. Rein und Mofeldepartem.), 
- Koölln, Brüpl, Zülpich, Lechenich, Bergheim, 


Meiden, Karpen (ausgenommen Oberbohlheim und 
Rath) einen Theil von Dormagen;'vom ehemal. Groß⸗ 
herz. Berg: Bezirk Mühlheim, Kuntons Walde 
brüel, Eitorf, Homburg, Gummersbach und 
SSTTY PT TTIT VEN 

Köln, afte. Stade wit 50,000 E. und uͤberatjs herrlichen, 


5 | leider. nicht: ganz ausgehnuetem Dom. z00 Saͤnulen follten das 
Schiff der Kirche tragen; von a. Thörmen zu 500 5. beſtimmt, 


ift der eine nut 250, der andere nur a1 5. ho geworden; Hin⸗ 
ter: dem Kitgt iſt eine Kapelle, wo in-einem wunderſchoͤnen, 
koſtbaren Kaſten die heiligen drei Könige ruhen. Das ebema⸗— 
lige Damenſtift St. Urſula, wo die Kirche mit den Gebeinen 
Det heil, 17,000 Jungfrauen angefuͤllt iſt, und die Köpfe alle: in 
Ordnung geſtellt find. —In der Peters kirche ein Gemaͤlde von 
Rubens. — Das Jeſuitercollegtum, fait fo groß als das Halli⸗ 
ſche Waiſeghaus. — Dan verfertige Wollens und Baumiolken; 
waaren, Steingut, Tabak, hleiht Wichs. 135 Fabriken liefern 


⸗ 
| . 
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tend iſt der Hanbel mie Holland und Frankfurt am Main. Bis 
Schiffe faden an zo000 Zentner. (Sonſt rechnete man 200 ir: 
chen und Kapellen, 50 Kloͤſter, 16 Hoſpitaͤler and viele Stiffuns 
gen, und dennoch eine unglaubliche Menge Bettler, - und 2000 
geiftl. Derfonen) - . 0... a 2 
Bonn, 9000 E., fertigt, Zeugwneren, Tabak, Seife; Vi⸗ 
triol und Scheidewaſſer.· Kr b:;hhei.m.,:3400 E&,-ift in dies ° 
gewoͤhnlichen Artifeln.ugd in Eifenfapriten shärig. . Ein Bach 
der in: den Rhein mündet, treibt viele Maͤhien aller Are, und 
unter andern 40 Papiermühlen..: Könieswinten-baut, ein 
wenig Wein und verſendet für 20,000 Thix. Beine - - 1 -<. 
> Anm, Die Herrſch. Simborn Neuſtadt,26 Q. M. 
mit 7000 E., gehöre dem Grafen Wallmoden. — 


st: u, 


ı'. 


349 Q. M., 980, ooo E., enthält an den Flüſſen Rhein, 
Moſel und Nahe viele fruchtbare Ebenen und überhaupt“ 
manche ſchoͤne Gegend. Eifel, Veen und Weſter 
wald find die Gebirge: ‘Der letztere iſt eine Bergehene, 
und ber-höchfte, Punfe der Salzburgerfopf, 2604 
1) Regier; Bezirk Aaden 4 
enthaͤlt viele Kantont vom Roerdepartement, nämlich: 
Aachen, Burtſcheid, Eſchweiler, Monrjeir, 
Duͤren, Froitzheim ‚ Gemäud, Linnig, Geil. 
firchen, Heinsberg, einen Theil von Sitt ard, 
Krüchten, Erkelenz mit Ausnahme zweier Gemeins- 
ben; und die Öemeinde Buchholz aus dem Kanton 
Odenkirch; Sülich, und von Kerpen die Genieins ⸗ 
den Oberbohlhé im und Rath; vom Depart. Rie⸗ 
dermaas einen Theil des Kantons Rolduez vom Dip, 
Ourthe die Kant, Malmedy, "Eupen, Dich, 
Sthleiden,: den. größeften Theil von Kronenburg 
und Etwas von Aubel; vom Dep. Saar hie Kantons 
Blankenheim, Reifferfheid, Schönberg zum‘ 
meiften Theil, und einen Theil von Inffendorf, 
Aachen (Hafen), 25,000 (30,000) &, und Viſchof. It 
—** Sue und ? —E— — ‚io bei —E ae 
Ä - 2 


[2 


i 
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420 7. Staaten Preußeuss. 


as fie Maren, wiewohl ſie immer noch vorzuͤgljch, und mebſt 
en Arbeiten in Kupfer und Mefling (Fiugechüte). bedeutend 
ſind. In Tuch ind 4600 Perſonen befüäfttgte.... -. 
c...MWie viele Heitigehümer: und Kleinodien jeigte'man in dies 
fer uralten Kaiferftade — die Eleinen und die großen! 
=’? Die alten Horrlichkeiten find alle dahin ; aber die Gaben 
der Natur finduicht untergegangen. Die reihen Eiſen⸗ Schwe⸗ 
fet; und Salmelgruden,, und vor allen die hertlichen warmen 
Heilquellen, unter welchen das Kaifers und Korneliusbad für 
Bis vorzaglichſten Behalten werden, Im erfiern Bade fett ſich 
: der feinfte und reinſte Schwefel ab (Jungfernſchwefel). Die 
Baͤder brachten sinft piekein, und die Spieibuden waren auch 
bier verpachtel, Tr. 

Bu den Sehensiwürdigkeiten gehören: das Rachbaus, der 
Gpringbrunnen des Marktes mis Karls bronzener ild ſaͤule, 
der Dom, wo die Kaiſer gekrönt wurden (von den Porphyrfän: 
Ien-find-nyr wenige aus Paris zurüd), und eine Pyramide zum 
Andenken der Eriöfung wom fremden Herrſcherſtab. Burt— 
ſcheid har warme Bäder in mehrern Quellen, ‚Deren bbere den 
Marmbac bilden, welcher nachmals mit andern Quellen ver; 
eint die Worm ausmachen. . Man macht viel Nähnadeln: und 
die Fabriken in Tudy und Kaſimir deſchaͤftigen 1800 Paar Hände. 
Mamtioie, 32008. , dat wichtige Tuchfabriken, und Muͤhlen 
nnd Färbereien. Eupen, 10, 000 E., und überaus große Tuch 

abrifen. Düren mit 4700 E., desgl. aber auch Papiermuͤh— 
len, Eifenwerke und große Brantweindtennereia.: Dh war— 
zenubruch bereitet, Vitridl aus Eile Eſchweiler macht 
vier Mihnadein, und hat in der Naͤhe große Steinkohlentverte. 
@tytberg (Im, Thale liegend, 1900 E.). : Die Fabriken in 
ud, Eifen, Stahl, Kupfer .und teflins find fehr wichtig. 
- Man braucht jährlih 43,000 Zentu. Balmei. Malmedy, 
4400 E., thätig in Leder, Tub, Seife 3.7. 


„2) Reg. Bez. Koblenz, 333,006 €, 

befteht aus Kantons. bes ehemal. Rhein» und Moſelde⸗ 
part. naml. Arweiter, Remagen, Wehr, Ald e⸗ 
nau, Ulmen, Virneburg, Mayen, Andernad), 
Nübenad, Koblenz, Polch, Münfter, Raifers 
eſch, Kohem, Lugerad, Zell, Treis, Bop— 
pard, Goar, Kaftellan, Simmern, Dada 
rach, Stromberg, Kreuznach, Trarbach, und 
Theile von Kirchberg und Sobernheimz bie von 
Naffau-Dranien erhaltenen Länder, die St, Weg 
tar, die Henrich, Wildenberg. . 0. 





= 02 Moving Miederrhein. ar. 
0" Robleng, i1,00o&,, Äber bie Mofel führt cine F 


Brite von 400 F., über den Rhein.eine fliegende. Man macht 
»orzügliche lacirce Blehwaaren. . Die alten Pracht⸗ und Eu 


gebäude find hin. "Die Stadt liegt zwiſchen Weinbergen. Ads, 
Dernad, 2200®., liefere viele Steinkruͤge und graͤbt Traß 


gel vulfaniihes Produkt zum Bauen), welcher meiftens nad 
e 


Hand geht. Merkwuͤrdig ift die Mineralquelle Töne v \ 


in undder auh nahe Heilbrunn mic mithfarbigen Was 
fer. . Der Laaherfee won 8700 F. Lange und foft chen Sg viel 
Breite und 2145. Tiefe, iſt ein zuſammengeſunkener, dusges 
Brannter Bulfan. Der See hat 7 Quellen und gefriert nie. 
(Bekanntlich if: diefe ganze Gegend Bis Goͤrtingen vulkaniſch ges 
ıvefen.) Kochheim baut vorzüglichen Mofelwein. Bei Re fe 
tt -der von uaderfteinen errichtete, auf 7 Schwibbogen ruhende 


— 


Koͤnigsſtuhl, wo Ach in fruͤheſter Zeit die Kurfuͤrſten verſammel⸗ 


ten. Bei der Stadt St. Goar if ein der Schifffahrt nach⸗ 


theiliger Strudel im Rhein. Baharach har Weinbau, und 
Kir uynad, 6600 E., vortreffliches Sohlenleder und Handel 
it Wein, Brahtwein und Kieeſaamen. Die Salzwerke anf 


dem rechten und linken Rheinüfer hangen dutch eine Bruͤcke zus. 


ſammen und liefern ‚500,000 Pfund. Dberwefel, 2409 €, 
und Trarbad, rioo 
verarbeitet Bauınmolle. 4 
si. Siegen, 5500 E., bar Eiſen und Stahlfabriken? und 
Eiſenwerke in der Nähe. Unkel, 15008. , ift von hohen Das 
falcbergen umgeben und baut Wein. Neumied.hat 4000 E. 
worunter Herrnhuter, Dnäfer und Mennoniten. Sie ift res 
elmäßig gehaut, hat ein Schloß und eine Sammlung mehrer 
In der Nähe gefundener römifchen Alterthͤmer. Die Fabri 


. zbätigfeit in mancherlei Augen, Tabak, Metall und in Tiſch⸗ 


Lerwaareniftberräctlih. (Die Wied Neuwiedſchen und Runkel⸗ 
Shen Länder ſtehen theils unter preußiſcher, theils unter naflauts 
Icher Hoheit, die Solmſiſchen nur unter Preußen.) Ehren 


., bauen Bein, Boppard, 3200 E., 


Sreitfiein — die Feftung iſt zerſtoͤrt. Sie hat einen Sauers | 
Brunnen. Meglar, 4500 €. ehemals Sig des Reichs⸗Kam⸗ 


mergerichts. u 
3) Reg. Bezirk Trier, 282,000 € 2. 


\ 


. 
. 


begreift einen großen Theil vom Saacdepart., vom Rhein⸗ 


und Mofeldepart., den Kant. Kirn und die Kantons 

irchberg und Sobernheim zum Theil; von dem 
derẽtt. Wälder die Kant. Dudeldorf, Neuer— 
purg, Bittburg ud Arzfeld und Antheil gu 
ben Kant. Elairy | 

tesenmadtrn. 4 Dover und Mofeldepart, einen 
ganz Meinen Shit, ” w on N 


Bianvden, Echternad; . 


‘ 


.  Zeier, 5* fest jeifgen 3 2 geehen Beinhergen 
‚an der Moſel. Unter den Kirchen iſt die fehr alte Simesmstkir- 
"de. die Lichfrauenficche und der Dom ;u bemerken. Tau bat 
monde wiffenihaftlihe Sammlunges (Biblisrh. -70,000 DS.) 
and viel Alterthümer. -Derncafel, 1600 E. Kegtim einer 
fbönen Üroielgegend und handelt mir Wein uns Ghuferfizin. 
Wiet li c har Mineralguellen und Kupferberginerte. Zele 
Tingen baut einen der beſten Moielmeine, wir weiches fee han: 
der. Saarburg 2300 E. Saarbrück, 2900 E. mir eins 
herritchem, mam zerſtoͤtten Schloſe. 


Provinz; Schleſien 


Geffeht ans dem xhemal. prenfifch. Schlefien (mit Aus⸗ 
suhme des Gchwibujer Kreifes) mebit Ola; mad einem 
Theil der Oberlauſitz. 

Sie enchot 746 D.M., 2,159,000 E. im 145 
Städten, 41 Flecken, 5355 Dörfern. » 


ID) Regierungsbezirk Nittelfälefien, 175 
D2.R , 501,000 €. 


. Bresien, 61,00 E., wernnter 3000 uber, Die ie 
—— wie Die Grieden, Raten uxd Derraßeter ihre 
Berhänier babez. Hunter den Kirchen it der Dem | . 
Mau ber ı4 Dikficıhefen,, und viele wiltenfhaftihe und em: 
Gere Anttalten für Menilichkait. Zu nennen ind die E dal 
für Jadenkinder, uad das Leipitel ber Tüfsberbazerimmen, 
werin jeder hüfriche Kranke Tilege finder. — Men bear Ge⸗ 
treide ınd Rrapp, bereitet Tabaf, Leder, vürkifb Gerz, 
Esürei, Seit: und Eiiter: und Erehiweiren. Das rei 
Iauer Maier sche bis Rukiımd und Velen (is Graarweiniken: 
nerrien and Deütrörca‘, und die Rabastıt: dei fertige zwilf 
Mid. Neteln. Zwei greße Mehr und > wihrge eimärfte, 
Dobrniare bar eine [ati de Draderan; Namslen, 2700 

madıt teinwast an? viel hitserne Tirifenföpfe. Bricg, 
3%0 E&., greie Yrımınd: and Tedichrreie, mb witige 
Nactte mit paliichen Pitrden und Diem. 

Webrere aztıre Etaedte amb Oerter arbeiten in Tuch, Le⸗ 
der, Srımary, Tacat mi. 

Meriae E2: Bas Herzogth. Oels, zı UM, 
oo E. 5 grihier tr Derzege vom Srzzrilineig. In 
Ber ©r. Dei bar dad O;mzmar cızen Sets ron 155,080 El 
den. Das Sant it jeher Weitiizjtg. 

., Gürdenth TrachenSers, DT, 10€, gu 
Wert dem Firkra Hatich, 0 
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Mitirfch, eine Deich, dem Grafen won Malken, . 
zu ſtaͤndig. Zr en 
Wartenberg, Feftenderg, ' Freihan, GSulan -- 
Mrd ſaͤmmtlich medtatifiete Hrrrfchaften. „Dre eritere gehöte: 
dem Prinzer von Biron, Neffen des Herz. v. Kurland, und fol‘. 
DM. Halten ld 


. 2) Regier. Bezirk Oberfchlefien ober Dp«. 
peln, 23. M., 579.0006. 


+ Oppeln mit z550 E. Malapana große Gießereien von 
Kanonen, eiſernen Bruͤcken u. dgal. Jakobswalde, Dorf, 
har Meſſinghaͤmmer und liefert 6000 Dutzend Blechtoͤffel. Neus 
Fade, 4000 E., fertige viet Tuch, Flanell, Leinwand, Spize 
zen. Ratibor, 3400 E., webt Tuch und Leinwand. Die 
Oder wird hier ſchiffbar. Die Einwohnes ſprechen meiſtens 


— 


Poliſch. 

Mediatbeſitzungen ind: Meiße, 7900 E, Feſtung, 
Bat viel Tuch⸗ ur” Gekumandfabtiten, Ein Drtehei des Fürs 
ſtenthüms Neiße ſteht unter Oeſtreich, das Uedrige unter Preuſ⸗ 
fen. Der preußiſche Antheil gehoͤrt dem ſedesmaligen Biſchof 
von Breſlau. Brsrtfa-n hat den’ ſtaͤrkſten Garnmarkt die 
ſer Gegenden. U, —6 

Leobſchuͤtz, 35900E., bie Leder, Leinwand, Tuch, Struͤm⸗ 
pfe fertigen‘; und Sultfsin mit Steinfoblengrnden, liegen. 
im preußifh. Antheil der Fuͤrſtenth. Jaͤgerndorf und Troppau 
und gehören dem Fuͤrſten Liechtenſtein. 


Die Herrſchaft Dies 2 Sm, 66,000 E., gehört 
eine Revenline des Hauſes Anhae Koͤthen. | “ Zu | 

Loslau, Dderberg,.und Beuthen find Herrfchaften, 
Letztere, dem Grafen Heutel non Donnergmäarf zukändig, Hält 
13.0, DM. 29,000 G. und hat wichtige Blei; und Eijengruben,. 


? 


auch, Galmei. 9— 
3) Der Gebirgsbezirk, i32 Q. M,,. 489,000 
Einw. Ya Pu 


Ertheilt fih in den ſchleſiſchen Kreis und in bie 
Sraffh. Ga. 2. Lori. 
Reichenbach, 3700 E,;/arheitet Welle, Baumwolle und 
Flachs. Das Dorf. Langenbietau ift faft ı M. lang, und. 
1000 Stähle zu Kafhr- im Dorf Laafen’ führe eine Eifens! 
brüde über das Brriegauer. Waſſey, die bei 20-3. Spannung 
52 $. Länge und 95. Höhe Hat. Sit wiegt 979 Zeut Und koftete 
ner ga lite: ie Abfet. Sr sfan beſitze Die Städte 
Febr ihre: Mänferberg.: baut viel: 


x 


% 
J 
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434 7 2 Staaten Peeußens. J 
Hopfen. Frankenberg, E., Laut den feinſten Flache, 
PN Wachs, macht Tud, —æeSS — Das Ar⸗ 
. ſenikwerk zu Reiche n ſte in liefert 1800 Zentz. Silber 
dverg bat ganz nahe die berühmte in Felſen gehauene Feſtung. 
welche sooo Mann Befagung faſſen kann, Der Brunnen iſt 
120 F. tiefe | a 
Ä Sauer, 4800 E., macht Leinwand und Tuch und hat ein 
Budt, Feten: und Armenbaus. Kirfaberg, 6son®., if 
ehr berühmt durch feine Leinwand ; und Schleierbhandlung, die 
für = Mit, Thlr. verfender, Sie hat auch große Bleichen, 
dreudt Kattune und Leinwand, fieder Zucker. Schmiede 
berg, 4000 E., webt feidene, halbfeidene und linnene Waa⸗ 
ven, und hat große Bleichen. KRupferberg hat von dem Berg⸗ 
werte den Namen, in weichen Zao —F arbeiten. MWarms 
Brunn hat zwei befannte Bader und Glas; und Steinfchlei: 
fer, diefib auch im D. Schreibersbau finden, welches 
berdiss noch Holzmaaren macht, und Vitriol, Scheidewalfler, 
Schwefel und engl. Roth liefert, Das D. Steinfeifen 
arbeiter Eifen s und Holzwaaren. Krumm aͤbel CD.) faft 
. von lauter Laborantem bewohnt, die ihre Tropfen, aus Berg: 


7 


kraͤutern gemacht, weit genug verſenden. u 
u Shweidnißk, 8300. E., Feſtung, ift gutgebauet, fertigt 
Tuch, Leinwand, Leder und handelt Hark mit Garn. Woͤchent⸗ 
‚ lie. Leinwand » und Garnmärfte find auch zu Walden 
burg; Altwalfer and Chariottenbrunn haben Ges 
ſundbrunneeeeeeeg. — | 
Grafſch. Glaz 29 Q. M., ro5,000 €. 
Stay 7000 E.mit a ſtarken Bergfeſtungen, macht Plaͤſch 
Muſſelin, Damaſt Roſenkraͤnze. a deck hat warme Bis 
der uud Glasſchleifer. Albendorf (D.) in ſeiner Naͤhe iſt 
das neue Jeruſalem, naͤmlich 60 auf einem Berge liegende Kas 
pellen., zu welchen -ftart gewallfahrter wird. -Den Berg hat 
man Zion genannt Kubowa hat Geſundbrunnen; Ren 
I gers Dart Weöfteine, und in andern Orten finden ſich Arbeis 
ter in Wolle-und Leinwand, Glashuͤtten und Papiermählen, 
und bei Gottesberg Steinkohlen. | 


| ) Regier. Bez. Liegnig, ober ber Nieder: 
fhlefifhe, 205A.M., 590,000 €, - 
EEs gehoͤrt ein Theil der Oberlauſitß dazu, mit Auss 
ſchluß von Hoyerswerda und einiger Orte. 
In Altſchleſten legt 


"Liegnig, 7800, , fertige Baumwollen und Wollenzen⸗ 
ge, Barchent kat, Ditärte und fol in manchem Jahkı für 


” 
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100,000 Thlr, grüne Waaren ziehen. Wathlſtadet (D.) bie 
Tartaren wurden hier 1241 und Die Franzoſen 1g13' 4 lagen. 
Gaoldberg, 000 E., unter weldhen soo Tuchweber, die an 
27,000 Stuͤck Tuch Kefern, bat ſtarken Obſtbau. Gonft ‘hatte 
man hier Goldwerke. Bunzlau, 3700 E. iſt beruͤhmt durch 

jeine Toͤpferwaaren. Glogau, an 10, o00 E.. worunter 2000 
Juden. — Fabriken in Tuch, Leinwand, Seide u. f. w. ſindam 


ſich mehrerer Orten. ur derbeuthen, 2700 E., imGäer- - 


. ſtenth. Carolath (4 Q. M.), baut Wein; Sreiftadr and, 
und ebenfalls Grünberg, 8500 E., das von. Weinbergen ums, 


geben iſt, aber befleres Obſt als Wein baut, und defien Tube, 


fabrifen 25,090 Stuͤck liefern, 


Das wmediate. Fuͤrſtenth. Sag au haͤn 125 A. DR. init 


"30,000. E., und gehört dee Herzogin von Kurland aͤlteſten —** 


In dem Theite von Oberlauſitz liegt: 


BSoͤrtlitz, 8600, in angenehmer Umgebung. Die Tüch⸗, 


Strumpfs, Stahl: und Leinwandfabriken, Garn; und Leinz 
-wandbleiden find ſehr wichtig. ' Die berühmte Orgel mit drei 
Manuslen, hat 3250 Pfeifen, 82 Negifter, 57 Stimmen. Das“ 


heilige Grab erbante.der Bürgermeifter Emmerich nad: . 


28 


dem Muſter des Grades in Palaͤſtina, wohin er des hald zwei⸗ 


malreifte, Auf dem 1300 8. hohen Berge Landsfrome übers: - 


fieht mon einen großen Theil der. Oberlaufis. . Lauban, soow- 
(3590) E. die Ah von Tucs und Leinweberei, vom Handef 
mit dieſen Waaren und Leinwanddleichen naͤhren. Miestn, 
.Coo E., iſt eine Herenhuterkolonie. Die Herrfch. Mustau 
gehoͤrt dem Cirafen „Pütler. ‚Die Stadt liefert. geſchaͤzte Toͤp⸗ 
fer waaren,. — Unweit davon liefert gin Mlaunmwerk -300 Zentn.» 


Die Herrſchaſft Seidenberg gehört dem Grafen v. Einfiedele: 


Anmerk. In allen Sisherigen Ländern PDrenßens darf man’ 
in jedem, otwas bedeutenden, Ort eine Belshrren ; Schule 
morandfenen en 


Provinz P 0.f e N 
524 (595) Q. M., 772,000 €. 2 


Sie befteßt aus Theilen bes ehemaligen Großherzog⸗ 


thums Warſchau. Der Boden iſt eine Sandebene mit 
Sumpf, Wald und Seen, von Warthe und Nege' 
bewaͤſſert. - Die. fegtere iſt duch Den Brpmberger 
Kanal mit der Brabe verbunden. . Der nördliche, 
Speilift fruchtbar... Akerbau, Viehzucht, ‚gher auch 
Weberei ſind Die Hauptsemerdee u. malen. 
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nicht. Die Citadelle umgeben ber Pregel und ein Waflergras 
: Ben. Die Tuch: und Wollarbeiten befchäftigen 4300 Arbeiter, 
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. f r . 
428: 7. Staat. Preußens. Prov. Oſtpreußen. 
Umfang, 28) Sträßen und Pläge, 622 Speicher ind Schup⸗ 
pen. An'tUniverſitaͤt und andern Gelehrten Anſtalten fehlt es 


und die Fabrikthaͤtigkeit in Leinwand, Segeituch, Seide, Bas 
vence, Leder, abgegogenen Waſſern und befonders in Rum, iſt 


‘auch fehr groß. Vor 1806 gingen an’ 1000 Schiffe ab, und 


. 6 WE 700 liefen ein. 


Pittau, 2200 €, auf einer Erdzunge, Me man, ihrer 

Ausfiht wegen, das Paradies nennt. Die Stadt _nähre fich 

vom Brötfang, Kaviarbereitung, Schiffsbau und Seehandel. 
ief 


1316 liefen-6Ag Schiffe ein. Preußiſch Eilau und Frieds 


land ſind durch Schlachten befannit.. Bartentein, 36008, 


macht Leinwand und gures Toͤpfergeſchirr. Tilſit, gooo., 


—faͤngt Lachſe, brennt Brantwein and hat guten Handel, befon: 


ders mit Holz und Getreide. Die Tilfiter Nehr ung iſt 
ſchon erwaͤhnt. Memel, 6600 Er, mit bedeutendem Hans 
del, Zeughaus, Schiffs werften, Brautweinbrennerei, Bern⸗ 
ſteindreherei. Es laufen jährlich 60o Schiffe ein, und die Meſſe 
bat eineh Umſatz von 450,008 Thlr. Memel liefere den beften 
Leinfamen ‚ und führt viel Holz: aus. : Braunsberg, 600 
&., bat Handel mir Gesrelde, Linwand und Garn. Allen: 
ttein, 2200 E., webt und bleiht Sarn und Leinwand und 
macht Glas. Preufifh Holland, 3000 E., iſt gut ges 
bant, bat sin Suhrafiom ‚nad fertige Leder und Wollenzeug. 
Sold au, 2000 E., hat einen Geſundbrunnen, und Willens 
durg Eiſenhaͤmmer. 
2) Reg. Bez Gumbinnen, oder der Lithaui⸗ 
ſche, 330,000 €. Ä en 
: Gumbinnen, ssoo Er, iſt eine regelmäßige Stadt. 
Inſterburg, 5400 E., Hat Syınnaf. und Schloß. Gol⸗ 
Bapp bat Methbrauereien. Tracknehmen iſt ein Haupt⸗ 
geſtuͤte, welches nicht nur Pferde, ſondern auch Mauſthiere 
diebt. Angerburg, 2500 E., liegt an einem bedeutenden 
See, dem Maurfee, fertige Wpllenzeuge, Leiuwand, Struͤm⸗ 


pfe, Tuch und infonderheit ein Zeug, das. aus Pferd⸗, Rinds 


vizh⸗ und Ziegenhaaren verfertigt und Prahlfache genannt 
wird. Bei Johannis burg fängt eine große Heige an, die 
ſich 12 Meiten hinzieht. Lyk, 2206 €. , har ein Seminar für 


poliſche Landſchullehrer. Audrea swalde, ein Dorf, hat 


eine Gemeinde Unitarier. 


% 


Die Einwohner. Pommerns... .“ 
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. Einneßne Pemmerns, in a0. 


0 Ppenm iſt megen ſeiner treuen Reblichfeit, um 
——— Tapferkeit und Anhanglichkeit an Fuͤrſt und 
Vaterland bekannt. Er iſt abgehaͤrtet, noch nicht ſehr vor 
werderbten Sitten angeſteckt, und der Landmann bebaut fei⸗ 
nen Sand» und Heideboden mit großem Fleiß, wenn auch 
vielleicht nicht ehen mit großer Einſicht. Er macht ſich alle 
feine Kleidungsſtuͤcke, woilene und linnene, auf feinem . 
Webſtuhl ſelbſt — nur Hüte und Schuhe kauft er. Kneche 
und Magd verſtehen zu weben und auch zu. färben, wou 

fie die den Saft ‚mehrerer Pflanzen wohl anzumenden 
wiſſen. Ba 


Die Haͤuſer des kanömanns ins, häufig ech ſchlechte 
Hütten von Lehm, und zum Theil. fehle es an Fenſtern und 
Rauchfaͤngen, oder vielmehr Schornſteinen Das Haug 


has gemößnlich eine Vorkammer und eine Stube imit Ofen 


und Maoͤche daran. Aus diefer Stube ziggt.der: Hauch in 
Die geraͤumigere Vorkammer, wo die Eßwaaren ſch ſnden 
Ale geräucherte Speifen lieben. 1... 


Die Wenden haben daſelbe Lob der. Epiticfeit 
Gutmörgigtet, bes Fleißes/ der Nuͤchternheit an dMaßigt 
keit, wie die Pommern, und follen viel antuͤrtiches Ge⸗ 
ſchick haben. Sie ſpinnen; weben und färben ſich ihre 
Kleidungsſtuͤcke auch ſelbſt. — Sie gehen am liebſten 
ſchwarz, und tragen in der Kaͤlte und bei. Feierlichkeiten 
einen ſchwarzgrauen, rothgefütterten Tuchroch ohne Falten 
und blos mis Hafen zugehakt, ohne .afle Knöpfe: pre 
Kamiföler zum Staat färben fie braun, unp ‚laffen fie mis 
grünem Bande einfaffen; auch bunt kalmankene Brufttü« 
cher find ein Staatsftüf. Die Beinfleidver werden an den 
Knien mit bunten, von den Mädchen gewebten Bändern 
zugebunden. Die Frauen gehen im Puge ſchwarz, mit 
Aermeln, die oben mit Wolle did ausgeftopft find, aber - 

-bei der Handrurzel eng anſchließen. Dazu träge man 
rothe Strümpfe-und Pantoffeln. Unverheicathete haben 
ben bloßen Kopf mit feidenen, an ben Enden geftickten und 
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der Wuch der Fluthen wehrt. Dieſe aber find fo Eoftbar, 
daß eine Strecke von 18 Meifen in 36 Jahren an 34 Mill. 
Gulden koſtete. Groͤningen, Friesland, Zeeland und 


Weſtflandern find die niebrigften Gegenden. Nur nad 
Deutſchland zu erhöht fi das Yard etwas, und enthält 
auch Heiden und Sandland. In Die ſuͤdlichſten Gegenden 


ſtreiſe der. Ardennrrwald Hinen.. : 


Der Zunderfee iſt ein Meerbufen, , ben man 6 
DM. ſchauͤtzt, und der zu nen Zeiten: ber Roͤmer noch feſtes 
Sand war, Mit ihm ſteht der Ger, das ſogenannte Han 
deiner Mesr, wolches 33000 Ader- enthält (14 engl 
Reiten fang und breit, 6:3: tief), in Verbindung. De 
DH (He) Mſteht an Verbimpung mit dem vorigen, und 


dadurch mit dem Zuyderſee. Nebrere Seen ſind nach 


und nach ausgetrocknet. | 
Der Rhein zertheilt ſich hier in viele Hei, Gleich 
dem Eintritt biidet er zwei Arme, von welchen ber 
übliche den Namen Waal, und, ridd der Vereinigung 


‚seit der aus Frackreich kommenden Mans, . Merwe 


heißt, und in die Nordſee faͤlt *”); Die aus Frankreich 
kommende Schelde theilt ſich in die Oſter⸗ und Weſter⸗ 


ſchelde. Sie entſpringt in einem: Walde im Depart, 
Aisne, vereinige,mit ſich die Lys, Dender und Die Ru⸗ 
pei,. lebtere (ft eine Bereinigung der Doyle mit den bei» 
Den Neben) und fällt in die Nordfee, wo fie, Durch Ein- 
dringen des Meeres, faft wie ein Meerbufen ausſieht. 


Das ganze land, befonders aber das eigentliche Hol« 


band, die bedeutendfle unter den ehemaligen vereinigten 


Provinzen, ift mit einer unglaublidyen Menge Kanäle 
durchſchnitten, weiche den Danbel.erleichtern, und als 
Skraßen beuußt werden. An den-Runälen pflanze man 


Baume und legt Gärten an. Aus ben Polderp. wir | 


H Het ih der Artilel und DIR Cigmielm. 
Be‘ Was I font ne ned bieber in Betreff us Rheins gehört, ſ. vu 
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8. Konldteich der Niederlande: 433 
Bas Waffer.mit Schoͤpfmuͤhlen in die hoͤherliegenden Ka⸗ 
naͤle gebracht. — Molder find moraftige, mit Graben 


durchſchnittene, eingedeichte Diſtrikte.) 


Das Klimahat veraͤnderliche feuchte Witterung, und 
wieroohl einen gelinden Winter, doc) viele rauhe Som⸗ 
mertage., Im nördlichen Theile ift die Luft am dickſten. 
Der Frühling ift feucht und trübe, der Sommer voll Hoͤ⸗ 
Dentauch; und die Befundheit befindet fich ſchlecht. Trink⸗ 
waſſer fehle im nördlichen Theile ſehr, daher ſich Viele, 
ſonſt wenigſtens , Vriſtolwaſſer aus England fommen 
ließen - | 

Des nörblichen Theile oder der vereinigten Nieder⸗ 
lande Leben und Weben beftand in feinem Handel und in 
feiner Betriebfamteit. Getreide wird faft gar nicht erbaut, 
eben fo fehr fehlt es an Obſt und Wein; allein Die Vieh⸗ 
zuche ift bei den ferten und üppigen Wiefen, die man durch 


* Müplen vom Waſſer befteit, von hoͤchſter Vorzuͤglichkeit, 


and eine Kuh) ift ſchon öfter zu gound ein Schaf zu 8 Gul⸗ 
den jährlich benuße worden. — Bienenzucht gibt es in 


Geldern und Utrecht, Waffervögel, und befonders große - 


Heerden zahmer Gänfe, find fuft allgemein. Das Holz 


wird zum Theil durch Torf erfegt, von welchem einige Ara 
ten nad) einer beftimmten Reihe von Jahren aus dem - 


Waſſer gefifcht werden; Thon und Pfeifenerde ift eins det 
erften Minerale Sollands. Salz gewinnt man nur aus 
dem Seemwaffer; da und bort findet man etwas Rafeneifen. 
Die Fiſchereien find bedeutend. 

Hollands große Fiſcherei, d. h. Heringsfifcherei, 
befchäftigte einft 2000 Schiffe mit 450,000 Leuten. 
Des Rindoiehs war 1807 nahe an ı Mill. Stud; die 
Pferde rechnet man zu 270,000; der Schafe wenig über 
IM. — Man rechnet, daß jährli illionen Tons 
nen Schlainmtorf (die Tonne zu 6 Sous) und halb fo-vief 


Tonnen trockner Torf, und überhaupt jaͤhrlich fr 35 will, | 


Gulden Torf gemonnen werben. — 
eu on. Ke 
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434. 3. Koͤnigreich der Niederlande 
Die ſuͤdlichen Theile, beſonders Brabant und Flan⸗ 
dern, ſind durch die Ergiebigkeit ihres Bodens, der oft 
an vielen Orten unuͤbertrefflich iſt, ſehr hoch beruͤhmt. 
Man baut nicht nur Getreide und Obſt von beſonderer 
Guͤte, ſondern felbft Wein — abet auch Ruͤbſamen, Ta 
bat, Hopfen, Krapp, und Luxemburg, Namur, Henne 
gau und füttid) haben große Waldungen. Man hat hödjft 
, wichtige Viehzucht, (Kaninchen in den Heidegegenden zu 
Tanſenden, die wegen der Hutfabriken gehegt werden) gu- 


ten Zorf, ergiebige Eiſen⸗ und Blei⸗ und unermeßlich reiche 


Stcteinkohlengruben; überdies, Galmei, Kalk und Mars 
maor, mineraliſche Waſſer und dgl. 

Eine allgemeine Wohlhabenheit — man kann beinahe 
Reichthum fagen, war durch Handel und Berriebfamfeit 
“ im ganzen Sande verbreitet, daher bläheten auch Künfte 
und Wiffenfhaften, und man bat nur allein in Holland 
1700 öffentliche gemeine und 62 Gelehrten - Schulen und 


Gymnaſien, 10 afademifche Gymafien und wohl an zope- | 


triotiſche wiffenfchaftliche Geſellſchaften gezaͤhlt. 
Gollands gejnemanb, Segeltuͤcher und wollene Tuͤcher, 
‘Papiere, Tabakspfeifen u. f. w. find überafl als vorzuͤg⸗ 
lich bekannt. Ihre Leinwandbleichen zu Harlem gehoͤren 
zu den erſten Europa's; ihre Blumenzucht, namentlich in 
Tulpen, iſt hoch beruͤhmt. Jedermann kennt die Hoͤhe, 
zu welcher der Be auch im fünlichen Theil fchon 
. feit langer Zeit:geftiegen if. Man findet. die alferfeingten 
Gewebe in leinewand und Tuch — Bie berühmte Kame⸗ 


lotte — Brüffels Spitzen, die 9000 Arbeiter befchäftigs 


‚ten — unübertreffliche Stahl- und Eiſenwaaren, Gold 


.und Silberwaaren, tedertapeten, Hüte. — Und Alles 


‚ Üt Hier benugt. Die trefflichen Landftraßen find niche nur 
gepflattert, fondern auch mit Bäumen bepflanzt. (Die 
Allee von Namur bis Lömen foftete 300,00p Qulden.) 
7 Was ben Handel des Reichs befagen fann, zeigt ein 
Blick auf die Karte, und was er gefagt hat, lehri die Ge⸗ 
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ſchichte. — Han denke an die Verbindungen durch Fluͤſſe 
‚und Kanoͤle ?).. — Vor ber Revolution gingen 7000 
Schiffe in alle Meere. Hollands Kompagnie. hatte 1780 
blos an Gewürzen einen. reinen Gewinn von 7,602,000 
Bulden. Wie nachtheilig für England dieſer Handel, 
der mit wichtigen Kolonien zufammenhängt, Und“ wie 
wohlehätig er für Europa (falls es nicht im Punkt des 


Umkippens fteht) werden fann, gehört der Beographie 


nicht an, die zu politiſiren kein Recht hat. 


Vier Provinzen Hollands lieferten 140 Mill. Pf. Kaͤſe, . 


an Butter wurden für 16 Mill, Thlr. ausgeführt. — Flin⸗ 
tenſteine wurden in großen Ladungen von Frankreich ge⸗ 
kauft, und im Kriege erſt verkauft — ganze Niederlagen 


von Gewuͤrzen wurden verbrannt, um den Preis hoch zu 


erhalten. 


Der innere Handel Hollande wird auf ben Kanälen on 
vorzüglich durch Treckſchuyte Gahrzeuge gegen 14 


Schritt Laͤnge) betrieben. 


Die Einwohner ſind groͤßtenthelis deutſcher Abkunft 
mit einem Dialekt des. Plattveutihen: — Mari findet auch 


Wallonen (mit verdorbenem Franzöfifh). ‚Der nördliche 


Theil iſt meiſtens reformirt, der ſuͤdliche aber katholiſch. 
Man findet Lutheraner, Arminianer, Herrnhuter, Quaͤ⸗ 


ker und Juden, alle mit gleichen Rechten auf Vedienſtung, u 


Amt und Wuͤrde. 


Der Koͤnig iſt Monarch; die vollziehende Gewalt in \ 
Ben Händen der Generalftaaten, die Volksrepraͤſen- 


»ganten find. Die Ausgaben betrugen 1817 über 73 Mill. 
Bulden. Die Schulden der alten: Staaten waren 1810 


1 3Mill. Gulden. — Das Militär foll etwa 40,000 Mann 
betragen, Die Seemacht foll 16 Sinienfchiffe halten, Er 


- e) Der Daten, die, snerft auffallen, iſt gu erwähnen nicht noch. € 
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"Bunde, und es macht daffelbe die 1Bte Provinz des Sändes. 


J Provinz Holland, u 
103 Q. M., 748000€, | " 


ee  Amfberdam an der Amfiel und Het 9. mit: 220,000 


‚(19$,000) E., worunter an 20,000 deutſche und portugieſiſche 


- Suden‘, liegt auf einem Eumpfboden. Das von Quadern er— 
N Dante Rathr-oder Stadthaus ruht auf faſt 14000 eingerammels 


ten Pfeilern, ſtarken Pfählen, oder Wakbäumen, wie dent - 


faſt die nanze Stadt auf ſolchen Dfählen erbaut ift. Die go In: 
‚fein, welche durch die Menge von Kanälen gebildet werden, flehn 
durch ‚290 Brücken unter einander in Verbindung. Man bat 
Io = 2 Börfen, die Admiralitaͤtsgebaͤude, zu welchen die Schiffewerfte 
Be gebören; 6 Zeughaͤuſer; Kirche und Bethaͤuſer für mehrere Glau— 
— ens: und Religionsbekenntniſſe, mehrer wiſſenſchaftliche Inſti⸗ 
tute und Geſellſchaften, und milde Stiftungen von groͤß eſter Des 

deutung. | Ä oo. 
| In aller Art Induſtrie war man fon fehr lebhaft, und 
> wird es wieder; in Wachs⸗ und Leinwandbleichen, in Leder:, 
* Schwefel, Zinnobers, Glas⸗, Porcellan:, Golddraht⸗ u. w. 
7 ,°, Bereitung, und nur in Zucker arbeiteten 101 Raffinerien. Auch 
>, Borapnııd Kampber wurden raffinire. Im Jahr 1798 liefen 
7.2986 Schiffe, im J. 1804 nod) 2800, im. 1808 aber 361 ein. 
In der Nähe der Stade liegen prächtige Landhäufer. 
Muyden und Naarden find befeftigte Plaͤße, und dienen 

der Stadt als Bormauern. | 587 
Wezep vder Wee!d, 3800E., naͤhrt ſich von Bier⸗ 
brauen und Brantweinbrennen. Alkmar, eine Stadt, die 
ſehr breite Kanäle und 3300 E. hat, raffinirt Seeſalz, handelt 
mit Getreide, Kuͤſe und Butter. Mehrere Städte, von glei⸗ 
2 er oder geringerer Volkszahl, treiben Satzfiederei , Handeln, 
” vorzuͤglich mit Käfe, für- welchen es fo beträchtliche Meſſen gibt, 
daß zu Hoorn Über 4, und zu Edam (Eidam) an Mil, 

rn 7 Pf. Kaͤſe gewogen wurden. DE 


Haarlem, 21,008,, if mit viefen Randien durchſchnit⸗ 


. ten, meiftens gut gebaut, und die Straßen find mit Daumen 
befeßt, har mehrere Societaͤten, Zeichenafademie, botaniſchen 

| GBarten,/und im Dom eine Orgel mıt 5000 Pfeifen und 60 Stims 
\ ‚men. Ihre Garn- und Leinwandbleiden find berühmt; ihre 
7. &ammt: und Seidenarbeiten, Gold: ; Silber; , &pigen s.und 
.. .@Wandarbeiren, verdienen erwähnt. zu werden, befonders aber 
r Blumenhandel, der in Hyacinthen und Tulpen am ſtaͤrkſten 

. Mi. Alle Blumiften kamen fonf bier in einer Borfiade im Frübs 
‚Jahre zuſammen, um. die Hyacinthenflor in den vielen Gärten 
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dieſer Borftabt zu befehen, und bei Diefer Gelegenheit zu tau⸗ 
ſchen und zu handen. Achnliche Sufan enthafte ind im 20 
mar und Leiden. .. oe — 


Leiden, 31,000 E., bat eine ſehr beruͤhmte reich dotirte 


Uniderfitaͤt, mit allen wiſſenſchaftlichen Anſtalten, mit Geſell⸗ 


ſchaften der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, und mit Maler uns 
Zeichenakademie verſehen. Man ſiedet Seeſalz, bleicht Lein⸗— 
wand und webt Tud. WB 8* 


‚ 


Haag, Gravenhaag, 38,0do (42,000) E., iſt zwar nur 
eine offene mit vielen Kanälen durchſchnittene State, hat abes 
Die fchönften Patälte, weit ih bier einſt der Erbſtatthalter, dig 
efandten ausmärtiger: Drächte und alle vornehmen Fremden 
Aufbielten. Jetzt wohne der König hier. Die Karionengießerek 
und das benahbarte Huys (oder Haus) im Buſch find zu - 
neunen.. Letzteres iſt ein Luſtſchloß mic einer Semäldefammiung. 


Rys wich, ein Dorf, blos des Friedens wegen ju nennen, 
der hier 1697 gefchloflen wurde, ü 0 


Zaardam ap der Zaar iſt nur ein Flecken, hat aber 10,009 | 


Einw., die großen Schiffebau treiben, große Buchdruckereien 


haften und flarten Buchhandel treiben. Am merkwuͤrdigſten 
find die biefigen Windnrühlen, deren man foni.2509 hatte, aber 
jest nicht mehr 700 jähte, mit welchen viele Arbeiten verrichtet, 
Sranpen, Papier, Pulver gemacht, Schnupftabaf,, Zinnober - 
und Farben und Senf gemabten, Oebl gefchlagen, und gewalkt 
wird. Peter der Gr. arbeitete bier auf den Sciffswerften: 
Soft jedeg Haus iſt mit Waffer umgeben. | F 
Das Dorf Broͤck im Waterlande, gibt einen deutlicheg 
Begriff von der hollaͤndiſchen Nettigkeit und Sauberkeit. D 
Straßen find mit grauen und roͤthlichen Steinen gepflaſſert, 
weiche forgfältig geſcheuert und gewafchen werden, Dann. fltent 
man mit weißem Sande alleriel Figuren darauf. Auf den If 
fentlihen Plaͤtzen find Ziegelfleine und Marmorſtuͤcke zu Rofen, 
Sternen und andern Figuren zufammengefcht, fo, daB es auß 
ſieht, ale wären Re. mt iſchen Teppichen belegt; und an den 
Bruͤcken und Sregen find nidt nur die Geländer bemalt, verr 
golder und mie Schnitzwerk perfehen, fondern ſelbſt die Kußbrets . 
ter noch mit gemalten Blumen varketen. Jedes Haus hat zwei 
I RO baren nee Aue Hr * brer , — B. Zegr, 
geoͤffnet wird. Niemand darf durch das Dorf reiten, auch Da 
kein Vieh —S even, nn pet 5 J 
Enfhuyaen, 12,000 E., hat einen Hafen, und treibt 
bau, Herinugsfang ‚und. Salzfiederei. Aelpdey bat 
1600 —V meiſtens Lootſen. nen , n PR - son N . 


Motterdam, an'der Merwe und Nälte; Hat 5, ooo ©) 
iſt ein Seehafen, und mit vielen Kanälen durchfehmirten. Bee + 


. Taledehe Anftatten für Sprfahrer, Aumträlicätegehäude, SIHHfts 
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werfte, gelehete Geſellſchaften, eine Miſſionsgeſellſchaft, Bbrſe, 
Brantweinbrenirereien, Naͤh⸗ und Stecknadelfabriken finden 
ſich; auch, wird Bleiweiß, Lackmus, Scheidewaſſer verfettigt. 
Souſt, al⸗ die groͤßeſten Schiffe mitten in die Stadt kommen 
konnten, welches der Verſandungen wegen nicht mehr möglich 
iſt, war ber. Handel lebhafter. 


Dordrecht, 18,00% E., liegt auf einer Inſel, treibt 
Schiffbau, Salzhandel, bat Webereien und Bleichen in Lein⸗ 


mand, „Die großen Rheinfloͤße werden bier meiſtens geloͤſet, und 


das Holz wird in Parthien verkauft. Die meiſten hollaͤndiſchen 
Dukaten werden hier gepraͤgt. 

Delft, 14,000 E., iſt regelmaͤßig gebaut und von Kanaͤlen 
durchfchnitren, verfertigt Tapeten, Decken, Tuͤcher, Fayence. 
Die Favences Arbeiten befchäftigen 700 Arbeiter,‘ ſonſt 7000. 

“Die neue Kirche bat ein Sipdtenipiel, das mir etwa soo Glok⸗ 
ten Spiele Mehrere berühmte Männer find Hier begraben. 


Helvoet Stuis, der gewoͤhnliche Ueberfahresort von | 
oflehd nach England ; if eine Feſtung. Sie lege auf einer 
niet, 


‚- Schiedam, ꝙ00 E., bat 220 Brantweinbrennereien. 
BGouda, 1100 E., iſt ihrer Schleuſen wegen berühmt, 


durch welche in wenigen Stunden das Land unter Waſſer gefckt | 


’ 
. 


I 


eden kann, und ihrer Tabakspfeifen wegen, in welchen jenit 
500 Fabriken gangbar maren, dig gegen 15,000 Menichen beſchoaͤlt 
tigten, jetzt aber wohl nicht mehr 200 im Gange feyn moͤgen. 
sh beruͤhmt iſt die hiefige Johanniskirche, wegen der alten 
fasmaleret auf den Kirchenfenitern. Man verfertigte bier 
auch Tane und guten Käfe, Der Handel war einft fehr lebhaft, 
Indem eine batbe Grunde entfegenen Dorfe | 
©. Moor, amilfer.der Yſſel, werden viele Ziegeln gebrannt. Ä 
In manchen Oefen würden auf 509,009 Steine auf einmal, in 
andern fogar mehr als doppelt ſo viel gebrannt, Den Thon 
‚fee die Vſſel am Ufer, oder in Ihrem Bette ab. 
ba. M. mit 108,000 E.,Aſt ſruchtbar und geſund 
zeib gas Hügel in der Mitte, . 5 
Ft Wert, 36,08 E , Aſt elne afte Stadt mit after Befe— 
ſtigung. Eine Maillebahn befteht ans g Alleen. Die Univerf: 


sät bat die noͤthiaſten wiſſenſchaftlichen Einrichtungen. und Ans 
Kalten. - , — pflanzt Tabak, Gertigt Gewehre inger huͤte, 


Spitzen Seidenwaaren., A mers fo re t, 8600 E. an treibt 


ſtarken Tranſitohandel, und hat eine Glashuͤtte. | 
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Provinz Geldern, 


| 95,2. m. mit 249,000 E. * 
‚Nimmwegen, 12, ooo E. die ſtarke erenn treiben; 
Das Rathhaus bewahrt viel röifce Alterth Man fing’ 


der neh Trümmern des Falkenhofs, dem Ho lager feäntifcher 
Könige, Arnheim, 1e.cco®,, iſt'eine arte Feſtung. EL) u 
pben, 7000 €. , iſt eine Feſtung. u | 


 Proving Dberpffel. . 


61 Q. M. mit 147,000 €., ift fehr moraflig. bet aber 
theilweiſe gutes Getreideland, 


3woll, ı13,c00 E. treibt ſtarken Handel. Deventer, 
20,000 € und Handel, Afmelo, 2200€., weht umd bir 
einwand. 


‘ 


54 SM. mit 176,000 E., liegt fo niebrig wie Holland, 
Has dicke feuchte Luft,‘ mehrere fleine Baͤche; Wiefewachs 
und Viehzucht find vorzüglich; Aderland ift überaus wer 


nig vorhanden, aber viel Torfland," und Eleirie, Durch das 


Ausſtechen des Torfes eneftanbene Seen. Man webt 
uͤberaus feine Leinwand. 


Leumarden, 16.,000 E., treibt Handel. Fr aneder, 
| 4000 E. dar sine Unigerficät und Aiegelbrennereien, 


—— Provinz Groͤningen, 
37 n. M. mit 136,000€. 


Groͤningen, 26,000€., liegt an einem Kanal, der große 
Schiffe träge, und teetöt Karten Handel. Rathhaus und Markt⸗ 
plaß gehören zu den fhöuflen in den Niederlanden. Man bat 
Unſverſtae und Taudſtummeninſtitut. 


Provinz Drenthe, 


37 DM. mie ik 47,000 E., viel Heide und Moraſt, doch 
auch Wieſen und Weidenland. 


Coevorden, 15008, ; iſt eine Feſtung. 
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Provinz Sriesland, 
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Provinz Zeeland. J 


31 O. M. mit 111,000 E. Sie beſteht aus lauter durch 
die Muͤndungen ver Schelde gebildeten Inſeln. Sie iſt 
urch Dünen gegen die Einbruͤche des Meeres geſchuͤtzt, 
mehr aber durch Dämme, die in der Grundflaͤche 45 Elfen 
Breite halten, und oben fönnen no) 2 Wagen fahren, da” 
doch im nördlichen Theil des Reichs die Wege häufig fo 
ſchmal find, daß ein Wagen über den andern faft wegge⸗ 

z hoben werden muß, _ a 
Der Boden ift unglaublich fruchtbar, und gibe "Weis 
zen, Öartenwaaren, Flachs, Faͤrberroͤthe, aber die Dicke, 
Abe Luft iſt ungeſund. Die Fiſchereien find ſehr er⸗ 

giebig. a | 
“ Die Infel Walde ven bat 18,000 E. und treiöt große 


ne Handlung. Ein Kanal verbindet fie mic der Wefterfhelde. Die 
St. Blieffingen, 600E., bat einen Hafen für go Kriegs; 


ſchiffe und Schiffswerfte. 


"Die Inſel Schouven hat die St. Zierikſee mit 

vooo E.Sie hat einen Hafen und gtoße Aufterabänfe. | 

Auf der Inſel Tholen if die St. Tholen mit 
3700 &,, die fehr feines Garn fpinnen. Unter mehrern Städs 

ten iſt Siuy⸗ mie Brügge dutch einen Kanal verbunden. 


7 


Ba N BE Provinz Oftflandern, u 

81 Q. M. mit 600, ooo E. Sie ift hoͤchſt fruchtbar, 
vortrefflich angebaut, liefert den feinſten Flachs, und die 
vollendetſten Leinwandwaaren. u 


| Gent, 37,000€., liegt auf 26 Scheldeinfeln, die durch 
3ooBrütfeh verbunden find. Sie fol 2 Meiten Umfang hatten, 

indem Bruͤcken und Kanäle, 13 oͤffentliche Pläge, Kirchen und 
tloͤſter und. das. alte Rarhhaus viefen Raum einnehmen... Sie 

VJ bar erhebliche Fabriken in Tuch, Leder, Fayence, Linnen: und 
DBaummollenwaaren (worin 20,000 Menfchen arbeiten) und 
" Spigen. - Der Handel ift groß, und ein Kanal führe über 


Brügge bis Oſtende. on | 
. - Dndenarbde iſt eine flarke Feftung, bat 4000 E. und fers 
tigt Leinwand and Tapeten. Aloft, 12,00€. Aufder Den 
Der fönnen die Schiffe bis in die Stade fommen.: Die Dörfer 


Dicolas und Loferen haben 11 und 12,00 &, — 
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ſtrie wie Die. vorige. * . | 


=. 8. Rbnigßer Ricekante ns 
5 vn Provinz- -Beflandern: EEE EE 


68 9. M. mit ‚492,000 E., hat treffliche Viehzucht: | 
und verhält ſich in Anſehung des Bodens und ber Indu⸗ 


Brag ge, 41,060 (33 000) €, eine der rn Stide - 


des Neichs, die durch Kankte, die fi biet, wie in einen Mitr 


telpunkt vereinen, mit dee Nordſee und mit ®ent, Oftende und’ 


andern bedeutenden Städten verbunden ift. "Außer den in dieſen 


Begenden gewöhnlichen Fabrikaten findet _fich auch vorzuͤglichet 
Kordian und Saffian. Der berühmte Orden bes goldenen Btick- 


fe& wurde bier von demHerzog von Burgund, Pdilipp dem Sn 


sen, gefiftet. DOftende, 10,0oo®., eine fehr.fefte Stade, die 
- au noch unter Waſſer gelegt werden — hat dieſelben großen 
Kanalverbindüngen, wie Br 398. hr Handel war einft weit 
groͤßer. Mieuport, 3000 E., und SER Seftung, hat erheb⸗ 
liche Fiſchereien. Die :ganze Gegend tank durch Schleufen uns 
ter Waſſer geicht werden. ortryk oder, Courtray, 


13,0008., fol die feinften Linnenwebereien Europa’s haben, 
und die. kuͤnſtlichſten didem man ſelbſt biftorifhe Gemaͤlde er 


Leinwand ausführt. Sie baut Überaug feinen Flachs und ba 


eben fo treffliche Dleichen al⸗ Haarlem. s wohnen hier v de ur 


Spinner and Weber. 


Es gibt mehrere, zum Apr fehr bedeutende Orte ‚dern 


—— groß iſt. 


Provinz Nordbtabant, 


J 33 5 m. mit 294,000€,. Die Niederungen ſi nd 
fruchtbar, der größere Tbell des landes aber iſt Mod 
und Heide. 
6 , E., i . Si 
ar DEELERENBUIG Ara, eifetug, le ey 


bannistirge wird für ein Meifterwerf der Baukunſt gehalcen 
und ift 383 F. fang und 1728. breit. Breda mk 8000 €, 


und Bergen op Zoom mit soon. find befeflgte Staͤdte. 


‚Die — * und Tiitborg haben große Tugisebe reden. | 57* 


Provinz Säobrabant, 5 


66 Q. M. mit 427,000€, Ein Gerlichen, eich ber 
‚bautes fand mit großer Induftrie 
Brüffel, 72,000°®., Hält 3 Stunden Umfang und iſt 


mi einem Ball amgben. Unter mebrero ſodnen Plaben iR. 
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446°. 8° ghaigreich der ·Nucdetlande 
Ss iſt ein bergig wäldiges Land, welches Kupfer, 
Blei, Eiſen und Steinkohlen liefer. 
Namur, r5, doo E., iſt befeſtigt und fertigt Meſſing⸗ 
draht, kupferne Keſſel, Meſſer, Scheeren, Klingen, Nägel, 
Flinten ꝛc. u. | nn 
Dinant hat gute Stein: und Marmorbruͤche. Mas 


yienburg und Dhilinpeville find. beide befefligte von 
Frankreich abgetistene Städte, deren letztere Eiſenwerke hat. 


J Probrinz Hennegau, 
79 Q. N., 430,000 E., hat einen guten Boden, it 
woaldig, baut Flachs und verarbeitet Eiſen. 


— Mons oder Bergen, 18,00o E., iſt eine gutgebauete 
"Stade mit oͤffentlichen Gebäuden und großen Plaͤtzen. Sie bat 
wichtigen Handel mit Serreide und Steinfohlen, und arbeitet 

viete Spigen. Braine le Comte liefert den feinften Zwien 
zu den Brüffeler Spisen. — In der Gegend D’eaumont 

ibt eg viele Eiſenbergwerke. Charleroi, 3700 E., iſt eine 
—* Feſtung und liefert viele Eiſenwaaren. Dornik ode 





Tournai, 21,000 E., iſt ihrer Kamelotte, Slore nnd Tapes 
: en wegen berühmte. Die Hauptkirche beſitzt ſchoͤne Gemälde, 


Großherzogthum Luremburg, 
110 Q. M., 210,0006.. T 
Die Ardennen ziehn durch, daher Berg und Bald, 
und mehr Viehzucht als Getreidebau. Es hat viel Eis 
fengruben. | 
..  Zugemburg, gooo®., iſt eine der erffen Feſtungen Eu: 
zopa’s. DieBerte find in Felfen gehauen. Arlon, 3000 E., 
gi Eiſenwerke. Grevenmachern baut Moſelwein. St. 
ubert hat Mineralquellen. Die Huberts⸗Abtei wird noch 
Ammer von Manchen befucht, welche die Hundswuth haben, oder 
au haben fuͤrchten. Bouillon, Stade des gleihnamigen 
Herzogthums, das feinen eigenen Sürften bat, der. unter. der 
Hoheit des Königreichs echt. yo 
In andern Erdtheilen befigen bie Niederlände: 
In Afien'Gouvernemenrs auf Java, Celebes, ven | 
- Moluffen, Malakka, Macaſſar und Niederlaſſungen auf 
Sumatra und Borneo. | Pa 
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In Afr ifo ı 3 Forts und Saftorelen; 
an Amerifa die Kolonie Surinam und bie wefindie 
ſchen Inſeln Curaſſao, Euſtache und Martin. 
Dieſe fümmtlichen auswärtigen Beſitzungen gibt man; 
wohl nach fehr mißlicher Berechnung Zr. 52002. R. 
mit ‚W730,000 & an. 





Die Holtänden — 


Wiewohi es uberaus mißlich iſt, den Character gan⸗ 
zer Nationen ſchildern zu wollen, fo Dürfen wir doch nicht 
verfchiveigen, Daß man je und je Den Holländer als phleg« 
matiſch ind indolent befchrieben hat.. Bon dem Vorwurf 


eines Hanges zur Grauſamkeit können fich die Holländer 


wohl auch nicht‘ ganz reinigen; denn -in der That iſt es 


maligen Kolonien umgegangen find. Lobenswerch ift das 


gegem ihre Arbeitſamkeit und Sparfamfeit. Den Handel 


_ betrieben ſie ehedem mit allen Kaffinerien des echteften 
Kaufmannsgeiſtes und ihre Emſigkeit darin war groß. 


Der Handel hatte einſt die Nation ſehr reich, und ſie 


Man fand unter ihnen keine Armen, geſchweige denn Bett⸗ 
fer. Aber freilich hat fi) Das durch den immer höher ges 
_ fliegenen Handel und durch Die eriveiterte Seemacht Enge 


grauſenerregend, wie fie mit den Sklaven in ihren eher . 


+‘ ⸗ 
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vielleicht zu der wohlhabendſten in ganz Europa gemacht. 


lands, ſo wie durch die neueſten Zeitereigniſſe ſehr geäne 
dert. Ein Theil der Nation muß zu den fchlechteften 


Speifen fich bequemen, und fucht fic Dagegen mit Brante 
mein zu entfchädigen, defien Verbrauch in den legten Zei⸗ 
ten fehr zugenommen hat. Aufwand machte jedoch auch 
in feinen gluͤcklichſten Zeiten der Holländer nicht gerns 
feine Sparfamfeit, ober vielmehr feine Geldliebe, war 
dazu zu groß. In den beften Häufern trug man ein Ges 


| richt Fiſche und ss auf, dapı einige Hi. 
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Die Holinben ME... 


450 - 8. Königreich dee Niederlande. 
NMur im Winter, werm das Eis bit Kanäle bebedt, 
ſcheint in Holland alle Welt aufzuleben, und fänge an 
Schrittſchuh zu laufen oder Schlitten zu fahren: Im 
‚sefteen find manche fo erfahren, daß ſie 3 beutfche Meilen 
in elner Stunde laufen; eine deutſche Meile in ber naͤm⸗ 
lichen Zeit ift ganz gewöhnlich. Die bolländifchen Bauer- 
frauen bringen fchrietfehuhlaufend, häufiger aber noch fah⸗ 
rend. und von Schrittfchuhläufeen auf Fleinen Schlitten 
gehoben, ihre Waaren zu Marfte. 
+ Daß man im Sommer auf Treckſchuyten fährt, 
iſt ſchon oben erwähnt, Auf einem ſolchen Fahrzeuge iſt 
etwa ein 7 F. hehes, und oben fo wenig gewoͤlbtes Haus, | 
daß man ganz ficher Darauf herumgehen kann. Der 
Raum deffelben ift in 2 Theile getheilt. ‘Der vordere 
größere Raum hat 2 bis 3 Reihen Bänke und Fenften 
Öffnungen mit ledernen Vorhängen bedeckt. In dieſem 
Raume befinden ſich gemeine Reiſende, und das Gepaͤcke. 
Inm hintern Raume, der Glasſenſter, Spiegel, Spuck⸗ 
kaſten, Wandleuchter, Haͤngetiſch und gepolſterte Baͤnke 
Bat, it Platz für 8 Perfonen. Das Fahrzeug wird von 
einem am Ufer laufenden Pferde gejogen, und gebe fehr 
ſanft und ſchnell. u 
Es iſt befonbers zu bemerken, daß der 


Frieslaͤnder 
von ben Holländer, wie in der Sprache, fo in vielen 
andern Stuͤcken abweicht. Er iſt fleißig, freu und ehre 
lich, freiheitsliebend, gewandt, ſcheuet keine Gefahr. 
Man darf ihm Altes anvertrauen, und man verfraut e6 
ihm aud) an, ‚denn der Holländer hat in feinen Magazi⸗ 
hen und Niederlagen feinen. lieber zum Helfer, als den 
Rriesländer, | 
Er geht /auf ber Weſtkuͤſte feines Landes in Fangen 
Schifferhoſen, geſtreiftem Wams md runden Hut. Die 
Braun windet in Preisförmigen. Sagen das Haar auf dem 
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Der Frieslaͤnder. — - gr 
Scheitel zufammen, und fegt eine weiße Haube darüber, 
über welche ‚wieder ein forgfältig gefaltetes Tuch fo befe⸗ 


ftige ift, daß die Enden wie Windmühlenfluͤgel am Hin« 


terhaupte herabflattern. Die Stirn ift bei. Mädchen 
frei; die Frauen tragen eine fteife rothe mit Spitzen be⸗ 
fegte Stirnbinde. Von dem Halsfragen hänge ein roth⸗ 
gewürfeltes Stuͤck Leinwand bis auf Den Guͤrtel herab. 


Man träge ein ſchwarzſeidenes Halstuch und einen Pan 


zer von Schnürbruft; im Haufe ein Korfet mit lang 


mit Sammt befegten Schößen, und unter bemfelden ein 
knapp anliegendes mit. geeßfarbigen Bändern zugeſchnuͤr⸗ 


tes Mieder. Damit die Schöße rein bleiben, werben 
fie in eine Art Futteral ober Lleberzug geſteckt. Leber 


dem ſchwarzen Rod träge man eine blaue Schürze, mb 


zum Staate noch ein feines fartunenes Oberfleid daruͤber 
Doc) diefes Alles gilt nur von dem Friefen an der Kuͤſte⸗ 
denn im Innern gebt marı meiftens holland. . - 


m - 
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Broßsriftanien und Jeland. 


Enstans, Schottland and Srland halten zuſam⸗ 
men 5595 (5432) Q. M., wovon 24475 auf England; 
63⸗ (oder 31,168 engl. Q. M.) auf. Schoftland; und 

1514 Q. M. auf Irland kommen. Die Einwohner wer⸗ 

den zu 164 (nahe an 18) Kilkionen angegeben, wovon 
. 94 Mill. auf England. (mit Inbegriff der. Armee, Flotte 
| aid der Inſein) und 1,630,000 (1,800,000) auf Schott⸗ 
land, auf Irland aber 5,390,000. (6 Mill.) fonımen fol 
len — follen!: 


u Großsrittanien | 


England ift groͤßtentheils eben, und hat nar weſtlich 
und noͤrdlich Gebirge, dagegen Schottland überaus gebir⸗ 
gig iſt. Der Cheviot geht zwiſchen England und 
Schottland hin; in Wales find die Derbyſhirer Ges 
birge oder Peaf. Unter ven Hochgebirgen Schottlands, 
auf welche man im Hinreifen durch Northumberlands 
wilde Gegenden gleichfam vorbereitet wird, find mehrere 
Berge von3000%. Der Benevis aber von 4370F. 

x. IEder Hoͤchſte. Das Hochland in Schottland nimmt 
zwei. Drittheile des gefammten Schottlands ein. — Die 

Küften Englands beftehen aus Kreidegebirgen. 
Nicht fehlen fann es an vielen ſchauerlichen Wild⸗ 
niſſen, nicht an Schluchten, Höhlen und Abgruͤnden. 
Schauerliche Höhlen und Abgruͤnde beginnen ſchon in Lin⸗ 
coln, die weiter binauf in Derbyf viren immer. ſchrecken⸗ 


ER re 





rd 488 
voller werben, und die wilde Berggegenðhulden die nn? 
fer dem Namen Peak bekannt ift und bis‘; zum Hochlande 
Hinreicht. Hier liegt das Bad Matlol in einem vor 
Der Derwent durchſchlaͤngelten Thale; -Wer Fluß ſtuͤrze 
füch oft über Felſen herab. Die Peak shohle bei Kaſi⸗ 
leton fuͤhrt auf ſchauerlichen Pfaden 22 50 $: tief unter 
ber Erde. Der Eingang iſt 1208. breit, bei 42: Hohe. 
Unten rauſcht ein Bach. Sie iſt war dunker aber warm. 
ugd wird vorn herein von mehrern armen Familien bei 
wohnt, weil hier Beine Abgaben wert ihnen gefordert wer⸗ 
den *). Die Elden hoͤhle hat einen noch. nicht ergruͤn⸗ 
Deten tiefen Wafferfchlund, und bie. » 00 les er ble Sam 
len und Inkruſtationen. 


Man rechnet in England. 37,270,600° Akees ter! 
Morgen Sand, wovon 11,350,000 Adetland, faſt 17 
Millionen Weideland, und über 32 Milton zu Weide 
benugt find, und an deren befferer Urbarmachung aud) 
in der Thas fleißig gearbeitet wird. Schottland GM, 
26,379,000 Mill. Afres, aber nur die Hälfte davon. iſt 
urbar. Nach einem Bericht der, Aderbaungefellfchaft, 
hatte England 1798 mehr als 55 Mif. Ares wuͤſtes Land, 
und 3 Mill davon fönnten Aderland- werben. Man hat 
aber fehr vieles Sand feit diefer Zeit urbar gemacht. Z. B. 
von 1805 bis 1815 an 2 Mill. Morgen. odet Ares. — 
Diefe Angaben find indeſſen nicht fo ganz zuverläflig. 

Suͤmpfe und Torfmoore ziehen zwifchen Mancheſter 
und Liverpool hin, und bilden einen Landſtrich, der une 
ter dem Namen Süd. und Nordholland befgnnt und 
‚mit lauter Kanälen durchſchnitten iſt. Auch in Cam⸗ 
bridge und Northampton iſt ein großes Moor, oe 
ches 300,000 Akres befaſſen ſoll. 

England hat eine ſehr gemaͤßigte, aber faſt immer 
mit Seeduͤnſten geſchwaͤngerte und daher truͤbe zuft. Hei⸗ 


®) ke file, nach audern Nachrichten, dennoch nicht absadenicei 
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tere und admin Tage ſind überaus ſelten. De 
milde Binterbringt zwar ginigen Schnee, aber fehe ſel⸗ 
ten bleibt derſelbe liegen. Eine ſolche Kaͤlte, bei welcher 
die. Themfe zufröre, iſt eine. ſolche Seltenheit, daß als⸗ 
dann zu Landon auf dieſem Strome ein Ochſe geſchlachtet, 
und.eine Art Jahrmarkt gehalten wird. ' Die Wärme bes 
Sommers ift überaus gemäßigt. Schottland hat eine 
falte Suft,, die aber ſelbſt in der heißen Jahreszeit bach 
rein und gefund iſt, nur find die. Thaler. feuchte und duͤn⸗ 
Bevall.- -Der Winter bringt viefen Schne. 

» . Zu bemerken iſt die Meerenge, oder der Pas de 
Ealais,, wo in Friedenszeiten dielleberfahrt nach Do 
ver ift, und die in ihrem Fleinften Durchmeſſer ſechs Meis 
len:hält. Die Ueberfahrt kann in 10 bis 12 Stunden 
gefchehen, aber. bei bier häufig. wideigen Binden. ‚wohl 
wo fo viel Tage. dauern *), 


Bei Dover fangen. bie Kreibenfelfen an, ‚ welche die 
| Kiten befegen, unb-fih Bis zur Themfe hinziehen. Meh— 
rere Vorgebirge treferi ins Meer hinaus, das der Felſen, 
Klippen und Strůdel wegen, cheilweiſe ſehr mißlich zu 
befchiffen iſt. 

An Seen ift England nicht reich; die größeften lie⸗ 
gen im nördlichen Theile, und bilden eine ifrer Schön« 
beit wegen häufig gefuchte Gegend. Es find 13 Seen, 
romantiſch zwifchen Bergen und Thälern vertheilt. Der 
größefte Sandfee barunter, das Winder- oder Winan⸗ 
dermeer, hält 12 engl. Meilen (5 machen eine deutfche) 
Yänge ‚ und I Meile Dieite, Er befaßt 17 Inſeln ®*), 


A). Irdein der Berfaffer dieſes chreibt, bat man in England ange 
fangen von Booten iu Iprechen > mit welchen man bie Ueborfahrt 
in wei Stunden machen mill. — 

a dieler geuen Ausnabe bemerte ich, baß von biefen BSostes 
ide weiter ſcheint die Rede geweſen zu feyn. 
R)-Dag Echo zwiſchen Diefen Inſeln hat viel Äehnliches mit Dem im 
ſchon befchriehbenen Adersbacher Geſtein. Die Furchtbarleit der hal, 

- Anden Donner giniger Kanonen. und die Lieblichkeit, mit welcher 
Klarinetten und Oboen wiedertönen, iſt iu vefüpeiben unmöglid. 


* 
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Reicher an Seen iſt Schottland, und Sout her⸗ 
fand. allein zählt an 60. Der Loch (See) Lommond! 
haͤlt 24. engl. Meilen, Sänge und 18 Breite und ift 400: 
bis 600 F. tief. Dreißig Inſeln erheben ſich in ihm, die 
Holz und Wild halten, und wilde und freundliche Ufer 
haben. Der Loch Neß has 22. Meilen Sänge und ı Dis 


3 Meilen Breite bei 840 5. Tiefe. In feiner Nähe | 
ſtuͤrzen mit lauten Donnern die ſchaͤumenden Waſſer des 


Foyers über eine Felfenwand von 212 $. in den Abe 
gruhd hinab. - Loch Awe iſt ZOM. lang, aber nur eine 
M, breit und hat liebliche Infeln. Er liegt 108 ö. bö« 

ber als das Meer. 


- An Flüffen, die, wenigftens noch für Efeine Fafrjeuge, N 


ſchiffbar find, will man 50 in England zaͤhlen. 


Die Them fe, eine Vereinigung zweier Fluͤſſe, wird · 


ſchon bei Lechlade ſchiffbar. Won London an bis zum 
Meere iſt fie mit Seeſchiffen beſetzt. Ihr ganzer Lauf 
betraͤgt nur 140 engl. Meilen. Der Humber oder 


Trent iſt eigentlich ein Verein mehrerer Fluͤſſe, und be⸗ 


fordert den innern Handel, Er ſtuͤrzt ſich mit Seftiger 


Gewalt ins Meer. Die Severn wird von Open: 


bury.an ſchiffbar. Sie bildet den Kanal von Briſtol. 


Die Merfey erhält biefen Namen nad) der Wereinigung 


mit dem Irweli. 
Schottland hat zwar Flüſſe genug, allein fie haben / 
nur einen kurzen fauf und einen heftigen Fall, und, wie 
. die Gebirge des Hochlandes, find auch häufig fie herriffen. 

- Der Forth, der aus 2 Seen kommt; die Ciyde, die 

Tay und die Mefie find die wichtigften darunter. 

. Der Kanäle, die den Handel befördern und bie 


größeften KHandelsftädte mit einander verbinden, find viels - 
leicht (nächft-den Niederlanden) in einem Sande fo viele ' 


und teeffliche, als in England, und die darauf gewendes . 
ten. Summen bettugen von 17586i6 1804 über 13 Mill 
Pfund Sterl, (TS MUL Thaler). W 
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Hochberuͤhmt iſt der von Herzog Franz von Brid⸗ 
gewater erbaute und benannte Kanal, der den. Trent 
mit dee Severn verbinden. Er ift ein fühnes Riefense 
werf, und geht über Berge, Thäler und Slüffe, z. B. 


x 


_ Über den fchiffbaren Irwell. Die Kaͤhne auf demſelben 


tragen bis 160 Zentner. Er fängt bei Worslei Mill an, 
und reihe bis Manchefter,. und von da führt er im Die 
Merfy. Der Kanal zwifchen Liverpool und 
Hull, oder die Grand Trunf Navigation, iſt 
20 (deutfche) Meilen lang, verbindet die Merfei durch 
bie Aire und Dufe mit dem Trent. Er hat. 90 Schleu⸗ 
‘fen, ift mie 42 Brücken überbaut;, über welche die and» 
fragen hingehen, und. führe 15 Meile (engl.).durd) den 
Berg Herecaftle. - Der Grand Junction Kanal 


verbindet alle Kanäle mit der Hauptftadt, und iſt 20 M. 


lang. Kinige andere Kanäle, 3. B. der Oxforder, find 


noch etwas länger. Letzter verbindet Trent und Themfe. 


In Schottland find der Clyde und Forth, und mik- 
Bin das trifche Meer und Die Nordfee durch den Glass 


gow Kanal vereinigt, Er' iſt 7 Meilen lang, erſpart 


eine große-und gefahrvolle Seefahrt von 200 Meilen, und 
verdient den Namen des großen Kanals mit Recht. Er 


7 Hält 39 Schleufen,- geht ber 10 große und 33 Fleinere 


Aquaduktbruͤcken, und felbft auf einem go Buß langen 
Gewölbe über einen Fluß, und ift einiger. Orten durch 
Belfen gearbeitet. Er ift 565. breit, trägt Fahrzeuge 
‚von 68 3. tänge und 19 5, Breite, und hat über 330,000 
Pfund gekofte. .Zu Gunften des Hochlandes ift .ein- 
neuer Kanal angelegt, der etwa 14 Meilen lange Fales 
doniſch e,welcher felbft Fregatten von 32 Kanonen traͤgt, 
bie 20%. tief ins Waffer gehen. Er verbindet ebenfalls 
‚die beiden Meere, und erleichtert Zufuhr und-aflen Han⸗ 
delsverkehr. Man Hat nur etwa 5 Meilen auszugraben 
gehabt, die übrigen Meilen beftehen aus tiefen Seen. 
Wie weit man auch in England mit dem Ackerbau ges 


- kommen ift, fo erntet man doch jetzt nicht mehr Das Be⸗ 





J 
duͤrfniß. (Voer 1766 wurde bereich viel Geteeide | 
ausgefohren;. in Diefem Jahre aber. wurde. die Ausfuhr 
verboten und die Einfuhr erlaubt.) Es führe jege alle. 
jaͤhrlich etwa 3,850,000 Berliner. Scheffel Getrelbe: 
(770,000 Quarter) ein. Waizen wird am. meiften ges 
baut, da felbft Fein Bettler Roggenbrod mag. Die nörde- 
lichen. Gegenden effen faft nur Hafer» und Gerſtenbrod. 
Schottland liefert beffern Waizen als England, . Gerfle 
wird. haufig gemalzt und alsdann auf den Märkten: ver, 
kauft. Bon Hafer hat man verfchiebene Arten, und bes 
Ä fonbers wird neuerer Zeit der Kartoffelhafer ſebt gebaut, 
der ein großes herrliches Korn gibt, . 


* Kartoffeln find erft in neuern Zeiten in England Gäu. 
figer gebauet worden, aber jegt auch als Beliebtes Nahe 
rungsmistel allgemein ‚gangbar. Man zieht fie in vors 
züglicher Güte. In Schottland backt man Brod und 
brennt Whisky daraus, ‘Den Hochlanden, die ſo oft in 
Gefahr der Hungersnot find, waren fie vorzäglich wille. 
fommen. Rüben (Turnipfe, Burgunderrüben) werden 
in eben fo großer Menge als Bitte, Erbfen und andere 
Huͤlſenfruͤchte haͤufig gebauet. Der engländiſche Senf 
iſt beruͤhmt, wie der franzöfifhe. Im Garten⸗ und Kuͤ— 
chengewaͤchsbau iſt man in England weit, vorzüglich in 
der Oraſſchaſt Surry; doch auch Schottland thut darin 
ſehr viel. 


Die Obſternten , vorzüglich an Aepfeln und Birnen, 
find in manchen Gegenden fehr reich, und man macht 
vielen Eyder (Uepfelmoft) und. aus den Birnen den 
Champagneräßnlichen Perry, die den Wein, ber hier - 
nur gering ift und wenig gebauet wird, mit Vortheil er⸗ 
ſetzen. (Man will ehedem Weinberge: gehabt Haben.) 
Große herrliche Baumfchulen. findet man überall, nur der 
Stachelbeerforten rechnen bie Merzeichniffe Englands 
an 60. - Ob darunter aber 6 Soeten bedeutend ind, 
qweifle ich fehe. 
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An Holz iſt in dem einſt fo waldreichen lande, groſ⸗ 
J fr Mangel, und es ift ein Gluͤck, Daß die Natur biefen 

Mangel durch die teefflichen Steinfoplen erſetzt. Nur 
noch vier bedeutende Forſte hat man in England. Zur 
Zeit der Normänner waren noch 69; dagegen hat man 
jest an 800 Parks, die aber freilich. fein Erfag für den 
. Abgang der Wälder find. Schiffsbau⸗ und Nutzhokz muß 
meifbentheils eingeführt werben... Schottland ‚hat auch 
nicht mehr die alten bichten älter, wie einſt, und wo 
ſie uoch ſind, kann man ſie, der felfigen unzugaͤnglichen 
Wegenden und Berge wegen, nicht ſehr benutzen, und 
mancher Orten iſt man ſo kahl an Holz und Wald, daß 
man Miſt brennt, wie im Morgenlande. Man rechnet 
jedoch immer noch aus allen drei brittiſchen Reichen den 
Werth des geſammten jaͤhrlich gefaͤllten Holzes auf 
300,000 Pfund. (Mur frägt fid) , wie hoch der ‘Preis 
. und wie richtig die Rechnung ift?) . 

Der Hopfenbau in verfchiebenen Arten ift zur 
hoͤchſten Vollkommenheit gebracht. Ein weißer Hopfen 
wird am meiſten, und nacht ihm der rothe geſchaͤtzt; zwis 
ſchen heiden ſtedt der gruͤne. Flachs baut man nur aus 
freniden Samen; der inlaͤndiſche Leinſamen wird zu Oehl 
verſchlagen. Im Hochlande iſt der Flachsbau beſonders 
gut, aber eben nicht ſehr ſtark. Hanf wird nur in einigen 
Provinzen (Grafſchaften) bedeutend getrieben. Der Ta⸗ 
baksbau iſt unbetraͤchtlich; der Safran von mäßiger Güte, 
der Waid-, Wau⸗ und Krappbau find, wie in. Deutichland, 
geſunken (dur) den Indigo). Man baut übvigens, aber 
ohne fehr großen Preisiverth, Kamiilen, Kardendiſteln, 
Suͤßholz, Rhabarber (will nichts fagen), . Die Farren- 
kräuter, diefe Kinder der Sümpfe, und 300 Arten der 
Aigen oder Aftermooſe, dienen um Potafche zu gewinnen, 
und mehrere Seepflangen (Tang 3.2.) werden als Sutter, 
als Dünger und noch fonft benutzt. 

"Die Viehzucht ſtozt in Großbrittanien, namentlich 
in England, af einem fir hohen, zum Thei faſt übers 
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triebenen Grade der Vollkommenheit. Denn die englän« 


difchen Defonumen thun das Möglichfte, wahrhaft furcht⸗ 
bar fette Thiere zu erziehen, wiewohl häufig das efefhafte 


Fett von Niemand zum Effen mag benugt werden. Es 


iſt mehr eine Ehrenſache, fo ungeheures Vieh zu sieh, 


als eine Sache der Nugbarfeit, In Nortgumberland 
100g vor einiger. Zeit ein Ochſe 2632 Pfund. Die unge - 


heuren Hammel des Herzogs von Bedford find vielen von 


— 


den Leſern unſerer Journale bekannt. 


Die Zucht des Rindviehes iſt zur hoͤchſten Vollkom⸗ 


menheit gebracht, und man hat außer echt englaͤndiſcher 
Race, auch holſteiniſches und poliſches Vieh. Vortreff⸗ 


lich find, aud) die Ochſen in Wales und Schottland, die: 


auf den Weiden leicht fett werden, wiewohl zu bemerken 


af, daß das Schottländer Rindvieh von Peiner Race 


if. Manrechnet 53 Mill. Stück (nad) Andern 10 Mill.) 
Rindvieh ,‚ und bezahlt für einen Samen Bullen auf 
ein Jahr an 500 Thlr. Miethe, Ä 


Der Pferde rechnete man von 220 Jahren an 20,000, 
Stuͤck, jegt aber die furchtbare Zahl von faft 2 Mitlios 
rien in allen drei Reichen, welches fürmahr dem Ackerbau 
eben nicht befonders förderlich ift, denn man rechnet, daß, 
fie an 8 Millionen Akres Sand zum Unterhaft brauchen. 
Unter den Pferden in tincoln zieht manches 60 Zentner 


“(doch denfe man an bie Fahr» und Straßenwege Eng 


lands)⸗ Die Renner, die von arabiſcher Abkunft ſind, 
und uͤber deren Abkunft mit der naͤmlichen Sorgfalt, wie 
in Arabien gewacht und genealogiſches Stammregifter ges 
‚halten wird, ftehen in einem ganz unglaublichen Preife, 
da fie befanntlich bei den Rennwetten fo viel einbringen 


Pönnen. Die Namen berühmter Renner bleiben in 


tseuem Andenfen, 5. B. der Childer, ber in 64 Minu⸗ 
ten faſt 4 engl. Meilen durchlief, Schottlands Pferve 


find zwar überaus. Fein aber bauerpaft und tuͤchtige Berge 
kletterer. 


! 
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Nachſt den Pferden iſt die Zucht der Schafe am voll⸗ 
kommenſten. Man rechnet vielleicht zu hoch an 28 Mill. 


- ‚Schafe, mit dem jährlichen Wollenertrag von 33 MI. 


Dfynd, das Pfund im Durchſchnitt zu einem Thaler, ein 
Preis, der nicht zu bewundern ift, da die Wolle Englands 


nad) der ſpaniſchen anerkannt die befte ift, . Mari hat ver⸗ 


ſchiedene Arten, unter welchen die Walesfchafe fehr Flein, 


‚aber im Sleifch und zur Maft die beften find. Die ſchotti⸗ 


fehen Schafe find, mie alles fhottifche Vieh, kleiner. 
Es iſt groͤßtentheils ein dauerhafter Schlag, welcher ſich 


fuͤr Gebirgsgegend wohl eignet. 


Die Zucht der Schweine iſt auch bedeutend. Manche 
Londoner Brantweinbrenner maͤſten an 3000 Stück, und 
man hat ſchon Schweine zu 1200 Pfund Gewicht gehabt. 
Mit dem Kartoffelbau haben fie ſich auch in Schottland 
gewaltig vermehrt. Die Ziegen find nur da und dort in 


den Gebirgen häufig. - . 


Bon, Hunden find die Engländer gewaltige Liebhaber, 


+ befonbers von. Doggen. Manläßtdiefen Thieren die raͤch⸗ 


tigiten Stäfle erbauen. Des Herzogs v. Richmond Hun« 


- debaus foftete 114,000 Thaler, Man pflege diefe Lieb⸗ 


linge mit der größeften Sorgfalt, und hat ſchon das Stu 


‚mit 200 Pf. Sterl. bezahle. Herrn Rowleys Hundepa« 


laft nimmt vier Morgen Sand ein. Seine Hunde moh« 
nen wie anderswo mancher Graf faum. Sie haben aud) 
ihre eigenen Bäder, — Nicht nur die Doggen, beren 
Stamm vorzüglih. in Lancaſhire ift, fondern auch die 


Schaͤferhunde und die gelchrigen ſchottiſchen Hunde find 
hochgeſchaͤtzt. “ 


Der Sen gibt es in beiden Reichen fehr viel, und 


man rechnet, daß 250,000. Pfund Sterling-an Bellen in 
die Yutfabrifen geliefert wird. Rehe und Hirſche gibt 


es. in England nur in Den Parfs der Großen. Bären 


und Wölfe find völlig ausgerottet, Füchſe und Marber 


aber noch da und. dort. , Kaninchen.hat man häufig, bes 


⸗ 
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rs eine. Aergrane Art J Beren ze. nach Ofindien 
und: China gehen und deren Fleiſch gegeffen wir. = 
J Gaͤnſe ſind in unermeßlicher Zahl vorhanden, und 

man treibt fie in Heerden von 3 bis g000 Stuͤck nad) Lon⸗ 
don. Die beſten wiegen an 30 Pfund. Truthühner 
werden in einigen Gegenden häufig gezogen, auch Hühner, 
Federwild ift nur in Englands nördlichen Gegenden und 
in Schottland häufig; da und dort findT Trappen, und die 
Lerchen einiger Orten fo hochgefchäßt wie die um Halle 
‚und Leipzig. Uebrigens find Repphühner und Schnepfen, 
Birkhuͤhner, Hafelpühner u. ſ. w. om haͤufigſten in Schott« 

land, wo auch der Schwan die Seen bevoͤlkert, und auf 
den Gebirgen Adler und Falken niften, 


Fiſche find allenthalben häufig. Heringe finden fi ih | 


im Sunius an den Küften, befonders an den Schottläne 


difchen, wo in einer Nacht einmal 20,000 Tonnen ge« 
fangen wurden, in ungeheurer Menge ein; auch andere 
Seefiſche, Kabliaue, Schollen, Schellfiihe, Meerbut⸗ 





ten, Doraden u. ſ. w. find nebſt Hummern und Auſter 


Häufig. . Schottland hat Hechte von 72, Barſche von 9, 
Lachſe von So Pfund. Die Landſeen und Flüſſe haben 
die bei ung gewöhnlichen Fiſcharten. Der Wallfifch- und 
WRobbenfang foll 100,000 Leute befcjäftigen. Die Bie⸗ 
nenzucht iſt nicht bedentend. 

Hoͤchſt bedeutend find die Erzeugniffe bes Minerale 
reihs. Zwar fehle Gold, und’ das Silber; das aus 
Bleierzen gewonnen wird, will nicht viel fagen. In 
Cornwall ſind aber 25 Kupferbergwerke ‚ in welchen 
Dampfmafhinen das Waffer ausfhöpfen, und wo über 


. 53,00a Tonnen Kupfererz (450,000°Pf. an Werth) und 


- aus der Tomne etma 9 Zentner- gewonnen werden. Zu 
Wales find äuf Angleſea über 1000 “Bergleute in dieſem 
Metall befhäftigt. Eben diefe-Provinz Cornwall liefere 
nebft Devonfhire Das befannte vortreffliche Ziun im reich⸗ 
ſten Ertrage . Erſtere zaͤhlt uͤber 100 Bergwerke in Zinn, 
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von weldhen Die 46 Werke zu St. Inot ſchon über JOooo 
Jahre follen bearbeitet ſeyn und Stollen haben, die unter 
‚dieMeerestiefe Hingehen. ‘Die ganze Provinz liefert über 
„14,000 Bloͤcke gemeines, und nod) an 4000 Bloͤcke fei- 
nes Zinn, den Bleck zu 860 Pfund. Das größte und 
reichſte Bergwerk ift zu Polgo oth. Schottland iſt an 
beiden leßtgenannten Metallen arm. — Die Bleigruben 
in England liefern 600,000 Zentner; die reichte Aus- 
beute geben die Gruben in, Northumberland; in Schotte 
-+ (and liefern die älteften Bleigruben, Die Leadhills, 2 Mill, 
‚Pfund. — Des Eifens ift ein unerfchöpflicher Vorrath 
vorhanden, nur, daß daſſelbe größtentheils ſchlecht und 
zu feinen Eifenwaaren gar nicht anzuwenden if. Im 
IJ. 1805 wurden 250,000 Tonnen Eifen (5 Mil. Zenen. 
im ganzen Reiche fabrizirr. Ä 


Man findet Kobalt, Galmei, Antimonium, Zinf, 
Arſenik u. ſ. w. Berühmt ift das englifche Waſſerblei. 
Die unermeßlichen Gruben in Cumberland werden nur 
Dann geöffnet, wenn die alten Vorraͤthe verbraucht find. 
Auch Schottland ift an dieſem Mineral nicht arm. Man 
. hat Topafe, Bandachat, Porphyr, Jafpis, Marmor 

vorzüglich in Schottland, Alabafter mit fchönen Zeich⸗ 
. nungen. in beiden Reihen, Serpentin am beften in 


Schottland, wo auch ungeheure Schieferlager find. Die 


Inſel Balnahuaigh lieferte allein fonft 5 Mill. Stuͤck 
Dachſchiefer; Sand» und Bau-, Mühl: und Weßfteine 
urf. mw. Merfwürdig ift ein Stein auf Mull, welder 
einen Klang von ſich gibt. — Unter den Erdarten ift 
befonders Englands Walkererde hochberühmt, wovon man 
in Bebfordfhire die befte in unerfchöpflichen Lagern finder. 

Vitriol IR In großer Menge in beiden Reichen vors 
handen; aud bes Salpeters gewinnt man zu dern eiges 
nen höchft großen Berbrauch genug; Alaun wird noch 
fehr ſtark ausgefahren, aber dagegen hat man nicht genug. 
Salz zum eigenen Verbrauch. Steinſalz finder fih um 
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Morthwich, mo man 65,600 Tonnen gewinnt; auch das 
‚Quellfalz diefer Gegend gibt reiche Ausbeute, . °- » > 
Der Steinkohlen giebt e8 eine unermeßliche Menge; , 
Cumberland und Rortpomberant haben davon die reich 
. ften Lager. Bei Newcaftle und Sunderland find allein 
60 Kohlenwerke, und der Kohlenhau beſchaͤftigt in dieſen 
‚Gegenden an 64,000 Menfchen , im ganzen Reiche aber 
an 100,000 Perfonen. Man gewinnt an 70 Sorten 
Kohlen, unter welchen einige, 3. B. die Candle⸗Kohle, 
ein überaus reines Feuer geben und zu Knöpfen verarbei⸗ 
‚tet werden koͤnnen. Wie viel Kohlen gewonnen werden, 
ergibe fich, wenn man weiß, daß London allein 14 Mike 
lionen Zentner verbraucht, und über 40 Mill. Zentner 
ausgeführt werben "Man rechnet den Totalertrag an 
150 Mill. Zentner. — Auch Schottland hat einen über« 
aus großen Reichthum an Steinfohlen, worunter viele 
ebenfalls von der vorzüglichiten Güte find, und daneben 
noch große Torfmoore. 10,000 Menfchen find im gan- 
zen Reiche mit Torfftechen beſchaͤftigt. | 

Wie es um Englands In duſtrie ſteht, iſt weltbe⸗ 
kannt, und ſchon ein ſolcher Umſtand zeugt dafuͤr, daß 
bei dem großen Wollertrag noch Wolle aus andern euro⸗ 
paͤiſchen Ländern (z. B. 1804 noch 7 Mill. Pfund dus 
Spanien) und bei ver Menge Eiſen noch für mehr als6 ., 
Miill. Thaler ſchwediſches n. |. w. Elfen eingeführt wurde, . 
Wer kennt nicht die Wollen-, Baumwollen- und Stahl. 
waaren diefes Landes, oder wer hätte. nicht von ihren 
mancherlei Mafchinen, namentlich von ihren Spinnmaſchi⸗ 
nen, gehört, die die Arbeit zu gleicher Zeit erleichtern, 
als auch die Baaren feiner und genauer liefern. Blos in 
Wolle find 440,000 Ärbeiter beſchaͤſtigt, und der. Werth 
der Produktion b 
Bei den Baummollfpinnmafchinen aller Art find 150,000 


Bei allen ſolchen Totalangaben ie rößtentheils niche nur Schott 
I PA Irland mit, —*2 — at aur Eche 


J 


etraͤgt (1806) faſt 163 Mill. Pfund, - 
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Menſchen beſchaͤftigt — ohne Maſchinen würden vielleicht 
einige Millionen mit Spinnen beſchaͤftigt ſeyn müffen, 
‚ Einige Mafchinen fpinnen fo fein, daß ı Pf. Baummolle 
zu einem Faden von 34 deutihen Meilen ausgearbeitet 
wird. Zu Earliste ſetzt eine Dampfmafchine über 20,000 
" Spindeln i in Bewegung. Man nimmt an, daß jährlich 
‚an 800,000 Menfchen mit. Verarbeitung. und Wertrieb 
"der. Baummolle und, daraus gelieferten Waaren zu hun 
haben. Auch in Schottland hat ſich das Baumwollenge⸗ 
werbe ungemein verbreitet. Man rechnet im weſtlichen 
Schottland 20,000 Webſtühle mit 150,000 dabei be⸗ 
Korn Menſchen und einer Ausfuht v von 2 Millioner 
fund. 


Es werden etwa fuͤr 1,22 5,000 Pf. Seide eingefauft 
‚und daraus für 23 bis 3 Millionen Pfund Waaren gelie 
fert. Der Arbeiter in Seide waren 1306: 65,000, 
Flache und Hanf wird am meiften in Schottland verar- 
beitet. (In Irland, mo fonft die meifte Leinwand ver. 
fertige wurde — im J. 1802 3. B. 1,807,000 Pf, 
Werth — legt man ſich jegt auch mehr auf Baumwollen⸗ 
weberei.) Schottland führte 1802 fürgı 5,000 Pf. Lein⸗ 
wand aus. Weißen Zwirn machte man zu Paislei allein 
für 70,000 Pf. Im ganzen Reiche waren 1806 an 
230,000 Arbeiter in Hanf und leinwand, und Des erſtern 
wurbe für 15 Mill., der legtern für 3 Mil, Pf. gearbeiter. 


Auch in den großen Eifenwerfen wird die meifte und 
-  fchwerfte Arbeit durch Mafchinen verrichtet. Man gieft 

- Brüden von Eifen, Eifenfahrgleife, auf welchen ein 
Dferd fo viel zieht, als fonft gehen, und verfertige die | 
feinften Stahlwaaren. Weltberühmt find befonders die 
kurzen Waaren von Birmingham und das große Eifen- 
were Carron in Schottland, welches alle Arten Eiſenar⸗ 
tifel verfertigt und vorzüglich durch feine Ranonen.(Carro- 
naden) in neuerer Zeit iſt befannt geworden, deren es jaͤhr⸗ 
lich an 5000 Stuͤck liefert, und überdies noch Anker» und 
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—— macht. Die Eiſenwerke von Dlasgow 
verbrauchen jaͤhrlich 30,000 Tonnen Steinkohlen. In 
Eiſen, Blei und Zinn waren 1806 der Arbeiter 200, 000 . 
und der Werth ber Waaren betrug 4 Mill. Pf. 2 


Den Ertrag der Kuy rt» und Meffingfabrifen, die 
noch vor einem halben Ja ahrhundert unbetraͤchtlich waren, 
rechnet man jetzt auf 33 Mill. Pf. mit 60, 000 Arbeitern. 


Wem waͤre das 'englifche Steingut und wen Wegb⸗ 
word's herrliche Waaren unbrkannt? Man rechnete 45,000 
Arbeiter in allen Toͤpferwaaren ¶ Irland, welches nur ges 
meine Waare liefert, mit eingefchloffen). und ben Werth 
derfelden zu aMill. Pfund. Das Porzellan, ‚welches ges 
fertige wird, ſoll jetzt auch viel beffer ſeyn, als fonft. — 
Weberdieg nimmt .man den Werth der geſammten Glas: 
fabrifation in allen 3 Reichen zu 14 Mil. P Pf. an, mit 
36, ooo Arbeitern. 


Wichtiger als mehrere der vorhin aufgeführten Arii. 
kel iſt die Fabrikation des Leders — der Sattel, Briefta⸗ 
ſchen, des Riemenwerks, der Stiefelſchaͤfte, Sohlen u. 


ſ. w., wozu die Häute.eines Tpeils noch aug Amerifa und" - 
mehsern- europäifchen Ländern eingeführt werden müffen. 


In Handſchuhen arbeiteten allein in Worcefter 10,000 - 
Menſchen. Der Geſammtwerth aller Lederwaaren betrug 
103 Mill. PR im Jahr 1806, der Arbeiter darin waren 

240,000 und bie Kofken des rohen Materials beliefen 
ſch auf 35 Mill. Pfand, 


In Papier, wozu man ſonſt die fumpen aus Deutfche 
land und Italien bezog, arbeiten’30,000 Menſchen; ber 
37 der Produttlon aber betraͤgt noch keine Million 

und. I 


Der Gebrauch aller brantweinattigen ſlatken Se 
tränke hat ſich fehr im Sande vermeßrt: Der Gebrauch 
des Whisky betrug im Anfang des röten Jahrhunderts 
50,000. Öallonen (Ballone ae , jebt 2 Minionen 

eo. ; Gg 
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Gallonen in allen 3 Reichen, Eine Brennerei in ber 
Naͤhe Edinburghs gab zumeilen im Jahre 80,000 Pf. 
Abgaben an den Staat: Die feinery Siföre wurden ſonſt 
häufig eingeführe., Während des legten Krieges mit 
Frankreich hat man die en Zudervorräthe Ger 

nugt, um Rum daraus zu deſtilliren. 
Bekannt und beliebt find die englifchen Biere. Man 
rechnet, daB in den Neichen ſelbſt für 4 Mill. Pf. davon 
verbraucht werden. Man hat mehrere Arten Bier; doch 
find das Schmalbier (Small beer) oder Dünubier, das 
Ale (Oehl) und der Porter die gangbarften Arten. Das 
erftere iſt ein gemöhnliches Biere. Die beiden andern 
Sorten find bei uns befannt genug, benn fie werben weit 
and breit verfahren. Im Jahre 1804 bis 5 wurden in | 
London allein 939,900 Barrels Porter und 162,663 Bar⸗ 
rels Small beer gebraut. (Ein Barrel Hält 104 Quart.) 
"Die Brauerei Wpirbreads liefert 200,000 Barrels, he 
fchäftige 200 Arbeiter und go Pferde und fann 20,000 
‚ Faͤſſer lagern. Einige feiner Boteihe find wahrhaft uns 

geheuer und eins feiner Zäffer hält 3500 Bartels. 

Welch ein Handel ift Englands Händel, Der 1804 
" aber 20,000 Schiffe befchäftigte, die mit 154,000 Men 
fchen bemannt und ven 1000 Kriegsichiffen gefchüge was 
zen. Es liefen in diefem Jahre 22,798 Schiffe mit 
2,783,000 Tonnen taftein, worunter 4805 fremde Schiffe 
waren. Faſt eben fo viel Schiffe mit faft eben fo wiel 
Laſt liefen aus. Die vielen Hafen Bun dem Handel trefi 
liche Dienfte. England allein Hat 57 Hafen, Seland 
allein 65 und noch 26 fichere Zufluchtsplaͤtze. Wie es 
gerade jegt mit dem großen Handel ſtehe, ift wohl, außer 
ngland, Niemand im Stande, genau anzugeben, Wir 
bemerken nur einige Einzelnheiten. | | 
„ Der Handel nad) ber Berberei und nad) Guinea, der 
Goldſtaub, Elfenbein, Haufe, Balſame und: Sklaven 
gegen Ölas, Pulver, Gewehre, Ciſenwaaren und Spies 
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BGroßbrittanien. 1467 
erelen eintauſcht, befchäftigee im J. 1804; 178 Sihife 


Nach den Nordamerikaniſchen Freiſtagten führte.man für 


2 Mil. Pf., und nahm dagegen Tabak, Reif, Koen, 
Mehl, Holz, Theer, Pech, Peltereien, Saumcoi. und 
Indigo. Die Ausfuhr nach dem brittiſchen Amerika 117 


rug über 1Mill. Pf., die nad) Weſtiadien beingpe 35 


Mill. — Nach Oſtindien und China gingen im J. 1800 
allein für 1 Mill. Pf. wollene, und ein Jahr zuvor fir 
253,000 Pf: Mefling- und Kupferwaoren. 


Die Einfuhr befrug zumellen an 14 Mill. ir Schife⸗ 


bauholz — an Thee jaͤhrlich 25 Mill. Pf. Gewicht, wo⸗ 


von 20 Mill, allein in Großbrittanien verbraucht und nur 
SMill. ausgefahren wurden. An Baumwolle wurden 
180g eingebracht 441,000 Ballen und Packe. In dem⸗ 


ſelben Jahre (eins der hoͤchſten) berrug nach der Angabe 


in den Zollregiftern die Ausfuhr über 35, nach dem wah⸗ 


von Werth aber über 50 Mill. Pf. Sterling, der Werch \ 


der Einfuhr aber über ZOMII. Pf. In demfelben Jahre 
waren an Kaffee für 3,863,000 Pf. und an Getreide für 
1,136,000Pf. eingebracht. Irland Hatte 1807 übers 
haupt über 7 Mill. Pf. eingeführt und nur für 236,000 
Pfund ausgeführt. Im J. 1812 foll der auswärtige 
Handel, 406,000 Perfonen befchäftige, die Ausfuhe an 
74 Mill. PF., die Einfuhr 60 Mill. Pf. Sterl. betragen, 
und 28,000 Schiffe mit einer Bemannung von 184,000 
Menfchen erfordert haben. . Die Küftenfchifffaget be 
tigte über 3000 Schiffe. . 
Was den Innern Handel anbetrifft, fo muß er freilich 
bei folchem Welthandel hoͤchſt wichtig  feyn. Er wich 


duch die unübertrefflichen Landſtraßen beförbere, dieim 


eigentlichen England nach. alten Gegenden hingehen. 

Teoß des mächtigen Handels und ber ungemeinen 
Induſtrie find der Armen in England ungemein viel. Man 
rechnet, daß ber 7te, Ste (wenigſtens 12te) Menſch ein 

Armer iſt, der entweber gang, Sr zum Theil, von Un⸗ 
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468° 9 Großblittanien und Irland. 
terſtuͤhung leben nnuß. "Die Abgaben für Arme betrugen 


Am’Ägenrlichen Großbrittanien 10 Mill. Pf. Sterl. Das 
Elend iſt noch jetgzt unendlich groß. Man rechnet > Mill. 
Arme. Wie groß iſt dagegen der Reichthum vieler Pri⸗ 


voatrtperſonen. Bei der Einfommentare 1814 gaben, ihre 
reiuen Einfünfte, der Herz. von Northumberland zu 
125,000 Pf. anz Herz. v. Devonſhire 115,000; Hery | 


vd. Rutland 167,6005 mehrere Andere zu 90 bis 70,000 
Pf. Die Zahl-derer, die über 40,000 Pf. Eirmahme 
Hatten‘, betrug faſt 50. 


⸗ 


Man reehnet in allen-3 Reichen 5 privilegirte Bans 
Ten, aber noch 866 Privatbanken (in London allein 72) 
mit einem Kapital von faft 41 Mill. Pf. Sterk., wovon 


Das Kapit. der Londoner Banf 35 Mill. betrug. Im J. 
-1814 waren an 28 Mill. Pf, Sterl. an Londoner Banfpas 
pieren im Umlauf. Der gefammte Öeldumlauf in Muͤnze 
und Papier fol 1901. 8Söo Mill. Pf., und während der 
"Regierung des jegigen Königs füllen 67 Mil. Pf. in Gelb 
"ausgepräge worden feyn. u 

Im Jahre 1809 beliefen ſich die Geſammteinnahmen 
77, 157, 238 Pf., die Ausgaben aber 79,400,000 Pf. 


Die Abgaben und Auflagen werben aber falt jaͤhrlich er⸗ 
boͤhet, und die: Nätionalſchuld betrug 1810 nahe an 


782 Mit, Pfund (mit Seland) und die Zinfen und teib: 
renten fliegen über 23 Mill. Jr 3.1813 waren bie 
Einfünfte über 59 Mill. Pf.“ Die Gefammteinnapme 
106,662,000°Pf., aber mit Inbegriff der Anleihen und 
der Summeii aus den konſolidirten Fonds, Die & 


Rationalſchuld betrugen über 243 MH. Pf. Es belief 


fich diefe Schuld 1916 auf 792 Mill. Pf, dazu Irlands 


Sul 105 Mill. Pf 4-2 0... 
So viel wiſſenſchaftliche, ſcharfſinnige und tieffinnige 


Koͤpfe audy England gehabt: hat, jo ift Man body allge 


mern daruber einfiummig, daß die oͤffentlichen Lehranſtal⸗ 


v 


ne 


Rd P’ En: 


aats ⸗ 
‚ausgabe war uͤber 108 Mil. Pfund: Die Zinſen ver 





ln „Gebieten 0 
en ſyhr mangelhaſt ‚find... England Hat, m: re und: 
Tambridge, und, Scretland- zu. Edinburgh, Glasgow, 
Aberdeen und Andrews ſeins uͤbel eingericht \- 
:äten,,. wo faft aur neben etwas Theologie, Ratpemati 
und Philologie getrieben, die Übrigen Studien aber allı, 
yımal fehr nebenbei „behandelt werden. Irland hat ng, 
Zzu Dublin eine Univerfität. - Die gelehrten Sönlen ek 
ben. Philologie, und bereisen quf Iheofagig.vor. :. Deffents; 
Liche Volksſchuben find nicht uͤberall, denn, der Staptbes 
kuͤmmert ſich wenig, hazum;, doch find, in neuern Zeitenj 
da und dort ——— web Freiſchulen wohith 
geworden. Auf keinen Fall darf man ſich den Eifer für: 
Schul: und. Euiehungsweſen denken, wie ———— 


Man ſchaͤtzt, daß’ ehrlich; etwa gweſchen — 
groͤßere und kleinere Werke gedrurcke werden.“ Aber Nat | 
ift die Zeitungsieferei von dem hoͤchſten kord' an bis züm! , 
Schornftelnfegerjungen herab, wenn biefee anders fefen? . 
ann, welches aber fü ‚wenig Gäufig ift, daß in den vo 
tiſchen Klubbs der gemeinen Stände gewoͤhnlich ein Vor⸗ 
keſer iſt. Mic jedem Monat erfiheinen 60 Journale; in 
London erſchlinen 66, meiſtens polleiſche Blaͤtter, die ben 
Eigentümern 400, 000 Pf; einbringen; und 300 Druk⸗ 
fer jnd 100 Abſchreiber befchäftigen.: Die Stempelgebi . 
der von dem Timesbetragen 36,000 Pf. Man dal - 
auch andere Slugfchriften. Sehr viele derſelben gehen! 
ins Ausland , ſo wie man and) viele. aus demſelben kom⸗ 
men laͤßt. Uebrigens erſcheinen noch im uͤhrigen SEuga 
land 85, und in Schottland 15 Zeitungen, von welchen 

ein großer‘ Theil gewaltigen Abfag har, Aber freilich, _ 
wie viele Exemplare Zeitungen liegen allein nım auf mans \ 
chem Kaffeehauſe? Gelehrte Geſellſchaften aber und una 
übertreffliche Sammlungen fehlen in ben großen Staͤdten, 
und namentlich in london nicht. 


Die herrſchende Kirche in England iſt bieEris 
A oher biſchofliche, und Beam pie Due 


\ 


8 
J u . ı 
473 . 9. Großbrittanien- und. Irland. 
ein Paar Häufer übrig, dagegen Stäbte von 80 Bis 
90/000 E., F B. Birmingham und Manchefter , Eein 


ahlrecht haben.) Man rechnet im Ünterhaufe 658 Glie⸗ 
. der mit den ſchottlaͤndiſchen und irfändifchen. Wer 3000 


- , Thaler jährlicher Einnahme und 31 Jahr Alter hat, Fan 


- zum. Parlamentsmitglied gewählt werden. Diefe Ge 


wählten erhalten von ihren Wahlherren Feine beftinimten 
Aufträge, fordern TA nach eigener Einſicht (und bes 
Fanntlih nad) Beſtechungen; denn der Hof weiß die 
- Stimmenmajorität immer für feine Abſichten zu erlangen). 
.. Der Präfident des Unterhaufes, pder ver Sprecher, wird 
x vom Könige beftätigt, hat den Vortrag und. führt das 
. Wort, Mehrere Beamte, Seeretäre z. B., bat jebes 
Haus. Es verſteht ſich, daß diefe feine Deputirten mit 
Stimmenrecht find. " — | | 
Ein Mitglied des Haufes bririgt eine allgemeine oder 
. Privatangelegenheit in Vorſchlag, die fchriftlich vorgelegt 
und Bill benannt wird. Sie wird'ein. oder zweimal 
‚vorgelefen, und alsdann dafür oder Dagegen gefprodıen 
- (debattirt); wobei der Redner (der Debattirende) mit ges 
zogenem Huthe fteht und nur den Sprecher anfieht. Sind 
alle Debatten beendigt, fo wird ein Ausfchuß der Bill en 
nannt, der diefelbe mit feinen Bemerkungen dem Haufe 
wieder vortraͤgt, mo fie nun durch Stimmenmehrheit ent« 
- weder angenommen oder verworfen wird. Iſt eine Bil 
im Unterhaufe burchgegangen,, fo muß fie das Dberhaus 
genehmigen und dann der König beftätigen, ehe fie gefef- 
liche Kraft hat. Aber auch umgekehrt iſt es derſelbe Fall. 
Eine von beiden Häufern- und König genehmigte Dil 
beige Akte und ift ein Reichsſtatut. N 
Der Koͤnig eröffnet und ſchließt das Parlament mit 
einer Rede, die er ablief. 


Zu den Grundgefegen bed Reichs gebören bie Magnı 


Charta (grand Charter) von 1215 und die Habeas 


. Corpus Akte; die erfte verbuͤrgt Sicherheit der Perſon 
\ on — | 
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und. des Eigentums; Die, andere, daß Jeder ä 24 Stun⸗ 
den nach ſeinem Verhaft gehört, oder, Kriminalfälle aus⸗ 
genommen‘, gegen einen: Bürgen entlajfen werden muß. 


Zwei andere Reichsgeunbgefege-paben nur auf dieſe bei⸗ 


den Bezug , und wjeher andere zwei betreffen ‚die Verei« 
riigung, mit Schottland (vom Jahre 707) und mit Ir⸗ 
land (v. Jahre 1800o2. 


Aus der Juſti erfaſſung und den (buchſtäblich iR 
ce Gefegen Englands iſt es ſchwer R ich herauczu 
nden. 


VUeber die FZinen gangelegenheiten müůſſen die Miniſter 


im jährlichen" Duddef, dem. Parlament Rechenſchaft 
ablegen. 


Fe 


‚Die landmacht, von der. nun aber Vieles reducirt if, | 


betrug ohne indiſche Zruppen in den letztern Kriegezeiten 
287,000 Mann. 


‚Die Flotte beſtand aus 1054 Krlegsſchiffen, darunter 


J 26: Linienfchiffe, 264 Fregatten. — Alte Schiffe bemanıf 
mit 121,000 Mateofen .und Soldaten, Jetzt beträge - 


die Landmacht 123,090 Mann, wovon auf. die auswäts 
tigen Befißungen 50,000 europäifche Truppen kommen. 
Der dienftthuenden Schiffe. find jeßt nur 216 und. darun⸗ 
ter 41. Linienfchiffe und 76 Fregatten. 


In England und Niederſchottland wird. Englandiſch 
Waliſch oder Kymriſch in Wales; Galiſch oder Erfifch-in 
Hochſchottland, Irland und auf den Hebriden geſprochen, 
und auf den an Frankreichs Kuͤſten liegenden Snfeln 
Guernſey, Serfen urn w. ein verborbenes Franzoͤſiſch. 


. T Zu 
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wird in 40 Shires oder Grafſchaſten segeln und in das 
Sürftenep.. Wales | | 
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ee Mrddlefer | 
befteht groͤßtentheils aus Wiefen und Weiden und bat 
diele Gaͤtten. 
„,$ondon,-die Serüßmtg Hafen Koͤnigo⸗ und Handels; 
Made, hät 162,000 Haͤuſer (149,000) mit oe (1,050,000) 
Einwohnern and im Binter noch mehr. Sie halt faſt 13 deut 


5° fehe Meile Länge und 15 Meile Breite, gona Ptrofien, 34 Markt⸗ 


und andere Plaͤtze, 42 Squares oder große arüne Dläße, 742 Ta: 
vecnen, 580, Inns —288 und ——6 —— 
fex und an 80po Bierhaͤuſer und ——ãA 176 Deuckereien 
mit 580 Preflen. (1500 Setzer und 370 Drucker find blos mit 
Zeitungen, Anzeigen, Sjournafen, Zetteln u. f. w. Befchäfttge.) 
Die Stadt beflchr aus der eigentlien Stade (Eiry), dem Stets 
Een Southwark ff. Surry), der St. Weitmünfter und 45. darı 
an litgenden Ortſchaften. Weber die dutchfirömende Themſe 
en find, und die Blaffriarsbrüde 1100 F. fang iſt. 


on —* mehrere Bräden { unter welchen einige aus Eiſen ‚gegofs 
r | 


‘ 
\ 


: Dan fehäßt bier 10,000 herrniofe Vienſtboten, 20,000 an: 


dere, die fruͤh nicht‘ wiſſen, wovon fie des Tages über leben 
: wollen; inder Stadt allein 15,000 Bettler, 70,000 Huren (An⸗ 


dere nur 49 und 50,000),. 36,000 Wodehändler, 26,000 Schnei⸗ 
en, u. ſ. ie a0! dev mal de ——— 
er laͤßt ſich auch nit einmal muthmaßli atzen; do t 
Ku auf 3000 Diebshehler. 5 : ’ ' in ’ 
7 °.Berzehrek werden‘ 16 Milltonen Pfund Butter, 20 Mill. 
Pfund Räfe, 98,000. Stück Rindvieh, 194,009 Kalber, 238,000 
Schweine, 632,096 Schafe und Hammel, ı Mil. Stüd Fe⸗ 
dbervieh, eine ungeheure Menge von Fiſchen und Auſtern, 5 Did, 
Vimer Milch und für 20 Mil. Thir. Getraͤnke aller Art. 
Man zähle so2 Kirchen und Berhhäufer, worunter 246 
den Episkopalen gehören. Das bemundernswertheite Gebäude 


bleſer Art nach der Peterskirche zu Nom iſt die Dautsktrce, 


non der nur der vierte Theil zum Gottesdienfie eingerichtet 
if. Sie if soo Fllen lang, 25a breit und hat eine prächtige 
uppel von 146 Fuß Durchmeſſer. Line merfwürbdige Galerie 
geht. an der Kuppel herum (Wilperings Galerie), auf welcher 
man deutlich hört, was unten an der Thüre gegen die Wand 
geiprochen wird, Die Weftmänfterabtei dient zum Be 
graͤbniß und zur Krönung der Könige, und enthält die ſehens⸗ 
mertheften Monumente der berühmteften Menihen Englands, 
Der Helden, Staarsmänner, Gelehrten und Kuͤnſtler. Sie 
hätt 36 Fuß Länge ımd 170 Breite . 
ertroürdig find der Eönigliche Palaft St. James, der Pas 
KArE bes. Drinnen von Wales, Tarttonheufe mit Soramlunım 
‚von Baffen, Ruͤſtungen u. f. m. Die alte Frftung, ‚der Tower, 
welcher das Zeughaus, die Münze, die Krons u. dgl. aufber 
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Enslanr. us 


ahrt; die Auatrolcldetgedaade, aM Bank, bei Der Aber 400 
Schreiber angeftelt find, die Börfe und unter den Gefaͤngniſe 
'n Merogate, Fleft und Kingsdenid. 


Mehrere Societaͤten fuͤr Wiſfenſchaft Sunf, — 
Jandel, Schiffsbau, Laͤnderentdeckung u, ſ. m. find 

het ätig.. Berühmt if das, Diufeum, ‚weicher en 

on Nätütalien, Kunſtſachen, Antiquitäten, Ban eut Mh 
nd fchwerlich irgendwo feines Gleichen hat. at ı 50,008 
Sände und —* Handſchriften, . 


Manp zähle mehrere Kollegien für euokaen Berti und 
eh m 


ferste, 26 ‚eminarien und Belehrten Schu 

aren; über 4000 Ürziehunigsanftalten, 237 Breifcharient: mit * 

‚000: Kindern, worunter Lancaſters Schule Ausgezeichnet ze 

verden: verdiene, da dieſer allein zoon Rinder unterrichtet und 

n Ordnung erhält, oo er re der Beibätfe der gi bern Kas⸗ 

ven bebienf. - | 
Zum Vergnügen bat man. dee berägmte Theater 


Anſtalten für Elende und Wahnſinnige find in Menge ba, 


Tand. und Blindevinſtitute, Rettungsgeleüſchafren, das vi 


'annte Dedlanı für Wahnfinni 5 Waiſenhaͤuſer, 112 Kranken⸗ 
und Aunendi fee, unter welden das Bartholsmaͤushoſpital 
12,000, das Thomashoſpital yoso Kranke verpfigt, Ale ſolche 
Anſtalten haben 950,000 Pf. SGterl. jäbrlihe Einnahme. Die 
Geſellſchaft zur Befätderung des Chriſtenthums cheilte 1% 
490 Bibeln, über 11,000 neue Seftamenre und falter 

der 36,000’ Geber s und andere Bücher aus. iemlih & Pr 
ift der Bibelgefellfchaft **) die ——A— zur Befoͤrderung der 
Sonntageſchulen u. dgl. n. Bor ein Jahren wollte man 
2000 milde Anfalten und "über 1600 Pt —æ— fuͤr Ab⸗ 
huͤlfe doe —8 zaͤhien. 


Wie groß und ausgebreitet die 
wäre uͤberfluͤſſig noch einzeln anzufi füßren. 


London hat ben gri rößeften. ee der Welt. De Se 


mit weichen 3 große Balferbeb 


+) Ein mufcum bat die beräpmreßen alten Bauwerke in Medelltu 
ans Kork aufgeſtell 


”) Sie hat die Bibel in das Arab 
—— Kar gingatenſa⸗ wi " Burn 


Jaduſtel⸗ aller Ger feyn mag, | 
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. Stehen bar: Stal 


Wapeen, in. gerdetg singehrndt ( far Bel; ein Ber 
* von. Menf en und 
In der Rabe Londons rn das Luſtjchloß Renfingren 
mit feinem durch viele auslandifce zus feftene Sewächfe 5 
ühmten Garten, und od Hereithels Landhaus‘ und 
Seernbäie mie ME größen eleffop,, das nirgends Feines 
ẽdat eine Bratke uͤber die Zyemſe von 


ey .4 7 - 


gegöffenem' Elfen. u: 
Erter 


bat ſehr guite und / fruchtbares, E naeh and: 


Cdobcheſt er 11, ooo E. har einen Hafen, etwa‘ 200 Bu | 
Serfähle —E und. ausgebreiteten Auſternhandel, da in 
der Nähe ſehr große und reiche Aınternbänfe find. srwid, 

18,000. , yat eigen voszüylichen Lenaiethurmer: Gs iſt Hier 
ie Hebeefabre nad hh Har durs und nach Helvoetſluis iu Hoͤlland. 


| "Suffolt' EG 
bat mehrere ‚Heiden und Märfchland, aber auch fruchtba⸗ 
ten Boden, große Pferdezucht und, milchreiche Füße. 
Einiger Orten find -Salzfiedereim. .. 


Ips wich 11,000 €, Hat einen Hafen und handelt mit 
Getreide und. Mat: Newmarket hät jährlich zweimal die 
berühmten Pferderennen, bei welchen fib viele taufend Zu: 
Kamen mat ſtiche von so dis 60,000) einfinden. 


ii ER 5 ZA 
iſt ein ebener AR ohne Hügel, und in den weſtllichen 


"und öftlichen Gegenden’ gibt:es viel Sumpf. und Marſch⸗ 
- Iand. WBorzüglich baue man viel Gerfte und berühmte 


Müben, die zur Rindermaſt dienen. - Allein aus Schatt- 
Jand werben 40,000 Stuͤck Rinder aufgefquft und nach⸗ 
mals verhandelt. Auch Schweine und Huͤhner maͤſtet 
man, Zzieht Truthuͤhner und daſanen und verkauft viele 
Butter. 

Norwich hat 36, 000 E., ift Über eine Meile: lang. vers 
fertige viele Tücher und Strümpfe, auch Shawls, und hans 


delt mit Vieh: und Steinfohlen. Yarmourh, 15,000 E., 
hat einen Hafen, treibt Seefahrt, fünge viele Makrelen und 


 ansoMilionen Stuͤck Heringe (43,008 Tonnen), Ey’nn, 20,000 
.- &., handele mir Sreinteben, Sau— rein, “ip. © Getreide, 


Reg u. fe w. 


I 


seo, . - 
. N l 


ent — 
iſt eing große eene zum Theil mit Moorgegend u 
Dürrem fand... 

Cambridge 10,000 & Die Univerfieit bat. 16 Rolr 
gien und zwei Bibliorhefen und. zuweilen 1500 Studenten und 
Lehrer. Der Safranbau iſt gut, und der große Marke, der. 


ain der Nähe bei dem Dorfe Stourbridge-gehalten wird, 
dauert 14 Tage, und es werden in Wollenwaaren, Kaͤſe, Eifen, 


Hopfen ſtarke Verkaͤuf⸗ gemacht. Ely har 7rtieſtichen Goe⸗ 


muͤſebau. Die Kathedralkirche iſt ſehenswerth. 


„Hartford. 


hat feuchten, | thonigen Boden ‚ „aber dennoch trefflicheß 
Ackerbau und großen Malzhandel. 


Hartford, 3400 E., handelt mit Weizen, Malz und 
Mole — Es it hier eine Anftalt, junge Leute, die in af 
in den Dienſt der oflindiichen Compagnie angeftellt werden 
Ien, in Sprade und Wiſſenſchaft vorzubereiten, .. Sit. Als 
Gans iſt durch feine alte Abtei und feinem Baco mgtneng 
Barnet, ein Flecken, hat Schweinemaͤrkte. — Malz⸗, Wal ⸗ 
zen⸗ und Mehtpandet treiben-mehrere Ortſchaften. 


Budinshbam' Ä \ 


bat ſuͤdlich die Kreiveberge und Waldungen, einiger Orten 
ſchoͤne Wieſen und. Heerden, anderer Orten guten Acker⸗ 


bau: Ein Hauptgewerbe iſt Spigenktöppefei, wovon ſich 
der verfallene gleichnamige Hauptort mit 2600 €, meis 
ftentheils nähre® ° Faſt den Brüffelern gleich) werden die 
Spitzen zu Newport⸗Pagnel gehalfen. Ni 


Malesb Ki hat große Sntenmafung. . Marlom, ein 
Flecken mit 2300 E., macht viel Papier, Spisen, Walz, und 
hat Mi Ion... Kupfer: und Meflingwerkeig der Naͤhe. Eaton 
hat eine berühmte Schute und fhöne Gebäude und Anlagen ; 
Stow den beruͤhmteſten Park in England. 


Orford. 


Der ſuͤdweſtliche Theil Hat noch viel Holz, das ober; 
weil es meiftens nad) London geht, in übermäßigen Preife 
ſteht. Steinkohlen fehlen aud). j 


Oxford, 15,000 €., hat fehe gute Anlagen und Gebaͤube, 
unter welchen ſich die Kollegiengebäyne den Ynlwarnudt ann 
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nen, die man für PaläRe baten kaͤnnte. Es _fiiid an so unge 
mein reiche Kollegien mir 1200 Studenten‘, Bibliothef, Antis 
ne, —8 — und Naturalienſammlungen, Oternwarte, bota⸗ 
iſchem Barten u. ſ. w. Ausgezeichnet iſt die Divinity⸗School 
mit der Bodleyſchen Buͤcherſammlung. Sie fol 500,000 Bände 
und 30,000 Handſchriſten enthalten. Woodſtock, 1 300 E., 
macht beruͤhmte lederne Handſchuhe und Beinkleider, auch noch, 
wiewohl nicht mehr haͤufig, feine. Stahlwaaren, Uhrketten u. 
4. w. Dicht daneben liegt Marldoroughs Blenheim Casclte. 
Bithney verfertigt feine und grobe wollene Bettdecken; die 
Zrſtern für Spanien, die andern für die Berberei. Zu Bus 

ford werden Pferderennen gehalten. oo 


\ Glouceſter 


Kat zum Theil kalten, kahlen Boden; der mittlere Theil 
bildet das ſchoͤne Severn⸗Thal mit herrlichem Weide⸗ 
land, wo berühmte Käfe gemacht werden. Ein dritter 

‚ heil, ber weftlihe, hat Hügel und Ihäler und einen 

| trefflihen; Eichenwald. - Der Cyber und Perry dieſer 

\ .  Braffchaft find berühmt. - 

BGlonceſter, 7500 E., mit Biſchof, Kathedralkirche, Stas: 

und ſo betraͤchtlichen Stecknadelſabriken, daß London allein für 

20 Pf. Sterling davon nimmt. Stroud, die hieſigen 

Tuchfabriken ſetzen eine große Gegend umher in Thaͤtigkeit. 

Tewksdburn hat große Baumwollenſtrumpfwebereten; Chel⸗ 

tenham Malzhandel und Mineralbrunnen, die ſich auch zu 
Clifton finden. 


a Monmouth 


fänge ſchon an gebirgig zu werben, hat große Schafheer⸗ 
den und reiche Eiſen⸗ und Steinkoplengruben. 


Ä Monmouth hat 2000 E. und Schifffahrt. 


6 Oereford 


at den beſten Weizen⸗ und Gerſtenbau, ſchoͤne liebliche 
egenden, feine Wolle auf kleinen Schafen, herrliches 
Obſt und vorzuͤglichen Hopfen. 
Hereford, 600o E. mie Biſchof, 16 Domherren und 


Momkirche t ‘ r 
Runden irn“ inige enoiante " und ir Gere Ge⸗ 
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WW orceflet.. 


at Hügel and Tpäler, Wolle, Hopfen, Obſt, Satz, 


Steinkohlen, Korn und Vieh. . . 

* or ceſter, 23,00 E., Biſchof, Hatte einſt große Tuch⸗, 
tzt aber dafür große Handſchuhfahriken, die 10,000 Menſchen 
eichäftigen follen; große Brauereien und Brantmeinbrennes- 
eien, und macht das beit Porcellan im, Reiche. Kidders 


sinfter, Flecken mit 6000 E., macht herrliche Teppiche, : 


5ammttapeten, Pluͤſche u.f.w.; Stourbridige Glas und 
amentlih Fints und farbiges Glas, gefuhte Schmelztisgef, 
nd hat Eifenwerfe und Koblengruben. u 
—Warwick ... 
ft ein vorzügliches W-ideland, Hat Holz und Flache, 
Steintohlen und Eifen und große Viehzucht. | 
Warwick 20008. Coventry 16,000 €. (18,000) hat 
roße Seidenbands, Uhr und Piüfhfadriken und-Färbereien. 
Die Baͤndfabriken follen 10,000 Arbeiter haben. 
Birmingham, eine bergauf bergab regellog gebaute 
Stadt, mit 80,000 E., iſt eine der größten Fabrifftädte, die 
794 für 3,840,000 Pf. Stert. Waaren lieferte, meiftens Eiſen⸗, 
Tupfers, Meſſing⸗, Blechwaaren, plattirte Knöpfe, Schnallen, ' 
Radeln, Gewehre (die den Diauren oft beim dritten Schuß um 
ie Ohren fpringen), auch Schudpattfahen. Es waren fonft 
75 Handelshaͤuſer, und die ganze Gegend umher wurde durch 
ie in Thaͤtigkeit gelegt. Jetzt iſt Alles ſehr geſunken, und 
pricht nur noch von 24,000 E. Soho, ein Dorf, ift, wie 
nehrere, als eine Werkitatte von Birmingham anzufeben. _ Eine 
uch Dampf gettiebene Maſqine fchlägt in. 8 Preflen, bei der, 
en jeder ein Knabe angeſtellt ift, in einer Stunde an 32,000 Städt 
Münze: Stratford, Shakeipear’s Geburtsort (1564), 


a Northbampton. 

rat mehr Weide » als Ackerland, und vortreffliche Pferde⸗ 
Kinds und Schefzuht. Miele Begüterte leben hier, da 
die Sandfchaft gefund und freundlich if. Holz fehle. 
niet: un gen Dante m Dieeiasfäeen chf nu prof 

e und großen Handel m erdegefchirr‘, einft a roße 
—E and in der Naͤhe Pferderenntn, 23 
| Bedford | 
vechfele mit Hügeln, and Thaͤlern, und einige Gegenden 


find ſehr fruchtbar. Die Walkererde von ber heiten Düse 


| 
l 


— 
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findet fih in unerſchoͤpflicher Menge, SpigenEiöppeli 
und von Stroh geflochtene Schuhe, Hüte und Körbe er 
naͤhren mehrere arme Einwohnern .  .  . 
Bedford, 400 E., handelt mie Weizen, Gerſte, But: 
ter und Steinkohlen nach Londhoonn. 
—W | Huntington | 
hat Korn⸗ und Wiefenland, auch Holzungen. in Fünf 
theil iſt Marfchland. mit reicher Weide und Viehzucht, mi 
Teichen und Seen. Man fpinnt Garh und handelt mit 
Wolle, Die gleichnamige St, haf 2000 €. 


| Rutland 
iſt die Eleinfte Graffchaft (7 Q. M.), die fih von Korn 
baua und Schafzucht näprt, auch noch einiges Holz hat. 
Leicefer u 
baut vortreffliche Bohnen, hat Steinfshlen und Holz, viel 
Wieh, und unter ihrem Käfe ift der Stiltanfäfe hochge⸗ 
ſchaͤtzt. Man wirkt übrigens Strümpfe, 


Xeicefier, 17,000 €, (23,090),. fpinut Wolle und weht 
Stuͤmpfe und treibt bedeutenden Kandel damit, , 


| | Stafford 
bat außer dem Weide, Wald- und Ackerland auch Moore 
und Gruben, die Steinfohlen in unerfchöpfticher Menge 
liefern, vorzüglich bei Newcaſtle und Wolverhampton, 
Eifen finder fi) in reicher Menge, welches Auf vielen 
Eiſenwerken und in Fabriken (Walfall, Dudlei) verar- 
beitet wird. Eine ganze große Gegend liefert ſehr ge 
ſchaͤtztes Töpfergefchirre (Potteries), Die Wege nah 
Briſtol, Liverpool, Hull ſind durch Kanaͤle geoͤffnet. 
Stafford, 4000 E., handelt mit Leinwand, mach 
- Schuhe und Steingut und etwas (fonft mehr) Tuch. Lid: 
field har Eifen und Steinkohlen und trefflihe Alehrauerii. 
Weit berühmter noch. ift das Ale von Burtehi(lspoo E.), wel⸗ 
‚Ges nad allen Weltgegenden geht.  Wallfall, 9oco €, 
RR vlels Sporeii, Bugel, Pferdegebiſſe Drägel, Sufeiſen 


— 
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nd viele Sattlerwaaren u. ſ. w. Bei Beadlei brennt ſeit 
o Fahren ein Steinkohlenflög;. Wolverhampton, 12,000 
+. , madıt ladirte Blehr, Melling; u. a. Wadren, Degenges 
Be, Schlüſſel, Schloͤſſer (die eiuſt berühmt waren), Aerte, 


Schanfeln ec. Newcaſtel Cpnder Line) macht Medaillons, 
waaren, und das von Wege⸗ 


dameen und andere Wedgemoo , 
»ood angelegte Dorf Etruria mit 100 Käufern liefert fig 
Mill. Pf. Sterl. Steingut und. andere treffliche Waaren, 


Shrop ode Sal'o pP 
ſt ſuͤdlich gebirgig, hat ereffliche Viehzucht und einen 
ochgefchägten Kaͤſe, fifchreiche Fluͤſſe und Eifen, Blei, 
Steine, Thon zu Pfeifen. und Steinfohlen. N 


Shrewsbury, 16,000 E., handelt mit Flanellen und 


Tuch. Brtdgenorch hat Gewehr: und Strumpffabriken; 
Ellesmeer. Gerftiendau und Malzhandel. Wellington 
iel Kohſengruben und KEifenwerfe mit Dampfmaſchinen; 


Bhifnal Karls des aten mit einer Mauer umgepene Eidos, . 


Che 
der die Pfalzgrafſchaft Cheſter har ſtatt der ehe⸗ | 
maligen alten: Forxften nur öde Heiden, große unbebaute 


Hegenden, und in den Mooren noch Eichen- und Fichtena - 


tamme, die in mehreren Fuß Tiefe fo frifch liegen, als 
waͤren fie erft gefaͤllt. Die Heerden geben reichlich Milch, 
und liefern den weitbefannten Chefterfäfe, wovon jährs 
ich 22,000 Tonnen verfendet werben. "Salz ift ein 
Haupterzeugniß. Man haf mehrere Gaͤrbereien. | 

Chefter, 15,000 E., mit Hafen, Biſchof, Käfer , Leins 
wand; , Hopfenhandlung und Schiffbau. “Mean fährt von’ bite 
nach Irland über. o rtwich, 6000 E., gewinnt jährlich 
an 65,000 Tonnen Steinfalz, weiches theils roh, theils raffinirt 
erportirt, wird; an Quellſalz gewinnt, man 45,000 Tonnen. 
Nautwich liefert Käfe, Schuhe, Salz und Baumwollen⸗ 
mwaaren, andere Derter Seidendand, Knöpfe, Zwien, 
Leinwand, baummollene Zeuge, . ö 


0 Derby | 
hat herrliche Weiden und Viehzucht, und traͤgt Gerſte. 


Der Peak bilder hier Höhen und Thäler nd Wildniſſe 


mie manchen Naturmerkwuͤrdigkeiten. Auf ben Huͤgeln 
Cum. 9 u 
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meiden große Heerden Rinder und Schaafe. Die Erde 
tiefere Eifen, Rupfer, Blei, Steinfohlen, Marmor, 
Kalk, Porzellan: und andere Thonerde. . | ’ 
Derby, 11,000 E., bereitet Porzellan, Steingut, Men: 
wig verarbeiter Marmor (zu Säulen und Bafen), liefert Katı 
tune, Strümpfe und macht viel feidenes Garn auf Mühen, 
von welhem Kine 26,586 Räder in Bewegung jest, und in 
“ jeder Minute 221,000 Yarbs (enthält faſt 3 vheint. Schub) 
Garn liefert: u in | _ 
Wirksworth hat reihe Bleigruben; Burton un | 
‚ Mastob Mineralguellen. Die letztern find fehr beſucht. 


Nottingham 
wird von vielen Reichen, feiner Geſundhelt und Lieblich 
Beit wegen, bewohnt. Sie hat noch Ueberreſte alter Wal⸗ 
dungen, baut vorzüglich Gerſte und Rüben, und bringt 
Steinkohle. Unter dem Geflügel find die hleſigen Tau 
ben geſchaͤtzt. — 
Nottingham bat 30,000 E. Sie iſt d d 

en BI Nr Geste 
Meridien, Spigens und: Schleierfabriten, braut Ale, bercitet 

Bieiweiße | *⸗ 
5 — Ldincoln 


= die große ſuͤdlich bevöfferte Heide Woodt mi⸗ großen 


⸗ 


r 


hafpeerden, auch viel Sumpf: und Marfchland (Hola. 
nd) mo Waſſer .und Luft ungefund find. Man bauf 
©etreide, Flachs u. ſ. w. Die großen Pferde und 
Rinder und die Schafe mit langer dicker Wolle ‚- ftnd bes 
ruͤtzmt. Die Induſtrie beiteht in Spinnerei und im We⸗ | 
ben grober Waaren. Die Hafen find verfandee. 
. Limtoln, zoo E., mit Bifchof, großem Dom und Ka; 
- Meloriwebereiem.. Boston, 6000 E., ıhandeit mit Hafer nad 


London und mäfter Vieh. Der Kirchthurm wird des Naces 
erleuchtet, weil er weit in Die See hinaus gefehen werden Bann. | 
⸗ — 


Pa ‚5 5 
| iſt zum Theil gebitgig, zum Theil Marſchland mit treff⸗ 
lichen Weiden; die Küſte groͤßientheils kahl und Moor. 
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Yor k, 16,000 E., dem Ran e nach : die zweite Stadt des 
de ichs mit einem Erzbischum. Man webt Kattune. Hulf, 


2,009 E. (26,000), nach Liverpool vielleicht einer der erſten 
dee- und Handlungsplaͤtze, hat Hafen, Schiffwerfte, Docken, 


Zallfiſchfang (oft mir 40 Schiffen betrieben) und Handel mit 
yolz, Flachs, Hanf, Talg, Segeltuch und Getreide. Leeds, 


3,006 €. (62,000), bat eine der größeften Tuchfabrifen und ' 


‚uchniederlagen. Sheffield, 35,000 E., hat Seidenmähs 
n, große Stahtfabrifen mir berüßmten Schnei demuͤhleninſtru⸗ 
senten (Cuttlery). Blos in Tiſchmeffern find go und im Feder⸗ 
seffern 97 Fabriken, und die erftern yerfertigen soo Arten Wiefs 


er, von 18 Pfennige bis 48 Thaler Werth. Von plattirten ' 


Baaren, z. B. Knöpfen, fertigt man 1000 Artifel. Die ganze 


zegend umher iſt in Thätigfeic. Uebrigens macht man Blei⸗ 
veiß, Mennig, Teppiche, ſcheift Glas c. Rotherham 


efert alle Arten Eiſen; und Stahlwaaren. Wäkefreld, 


300 E., webt wollene Zeuge und Tuch, und färbt. fie. Mas— 


orough, 3300 &, macht gröbere Eiſenwaaren, ans gegofler 


em und gefchiagenem Eifen, von der Eiſenbruͤcke an bis zur 


—iſenharke. Whitby hart Schiffbau und Handel mit Butter 


2 1 


Bird. . 


ınd mit Alaun, der in den nahgelegenen Alaunwerken bereitet . 


Lancaſter, 


‚der Sancaf hire, iſt weniger von der Natur Begünftige, 


ıls von der Thäfigfeit feiner Einwohner erhoben. Der 
Difteife Surneß, eine wilde romantiſche Gegend, hat 


edoch reiche Schäge von Eifen, Blei, Kupfer, Schiefer 
ind unerfhöpfliche Steinfohlenlager. Der. Acer träge 


we Dafer-und Kartoffeln nicht genug, und das feuchte 
ſelima iſt nur der frefflichen Rindvieh-, und in ben nörd« 
ichen Theilen der Schafviehzucht günftig. Das Sand.ift 


soll Moraft und Torflager; Seen und Slüffe find fiſch⸗ 


ih 


Lancaſter, 900€. ‚ handelt nach der Offer, aber mehe 


noch nach Weſtindien, auf 100 eigenen Schiffen, und liefert 
Segeltuch. Liverpool mit 77,000 E. (94,000) und Hafen, 
hat 600 eigene Schiffe... In ihren Hafen liefen mehrmals über 
4000 Schiffe ein. Man rechnet, daß fie.ein Zwoͤlftheil der ges 
ſammten engl. Schifffahre habe. Sie handelt, Oftindien auss 


genommen, uͤberall hin, namentlich nach MWeflindien und Afrifa, 


Sklaven), rüfter in Kriegen die meiften Kaperjchiffe aus, und 

geht auf den Wallfiſch⸗ und Meringsfang. Dean fabrizier Eifens 

wanren, Porzellan, Tabak, 3 Strümpfe, bar große 
Hr 


— 
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Bierbrauereien, Gieshätten, Zuderficdereien, Vitriolwerke, 
Schiffs werfte u. ſ. w. | 
Mandefter, 98,000 E., hat den Hauptbandel, mit 
Baumwolle, und zoc Fabrifen in Mandhefter, Nanfin, Kattun 
on fe wi. ferner in Pluͤſchh, Kürten, Band, "Papier 26. Sie 
- har 200 Kaufleute. en 
Warringtong 11,000 €., madıt grob Baummollenzeng 
- und Segeltuch faft für. die halbe lotte; überdies Sind, Na; 
“dein, Inſtrumente mechaniſcher Art, braut Ale und: baut ge 
twaltig viefe Kartoffein. Roch dale, 10000 E., macht viel 
Wollenzeug und. Hüte, Der hieher "gehörige Kanal verbindet 
den Rochdale mit dem Hallifax und mir dem Bridgematerfas 
nal. St. Helens hat eine große Spiegelfabrit und Kup 
erihmelwer. Bury, 300 E., hat’große Spinnereien, 
(eichen, Kattundruckereien und Baumwollenfabriken. Wors⸗ 
ſleymilllhbat die großen KRoblengruben des Herzogs v. rider: 
water, um berentivilen der von ihm benaunse Kanal angeisg! 


wurde 
| Durham | 
hat weſtlich rauhe und unftuchtbare Gebirge (die Apen⸗ 
ninen genannt) mit ſchwacher Bevölferung, aber mit 
reichem Ertrag an Blei und Eifen, am deren Strich fih 
- gewaltige Steinfohlen und Steinlager (mit hochgeſchaͤt⸗ 
ten Wesfteinen) anſchließen. Oeſtlich und im mittlern 
Theile iſt gutes Aderfeld und Weideland, und Rinder 
und Schafe find fehr aefhägt. | 
Durbam, 7500€., Sig eines Biſchofs, Pfalzgrafen 
von Durham, in her ſchoͤnen Gegend, madıt AB I 
soollene Zeuge. Sunderlan d,'14,000€., bat großen Hans 
dei mie Steinkohlen; Sciffsmwerfte, Eiſenwerke, Kalkbrenne⸗ 
‚zeiten, Giasfabriken, Vicriolfiedereien ꝛc. Cine Eifenbruͤcke, 
236 F. fang, geht Äber Die Were. Darlington, 7500€, 
macht Damaft, Wollenzeuge, Band, Leder; und S hields 
bar Glas huͤtten, Saizfiedereien aus Seewafler und einen Has 
fen für Kohlenfſchiffee. Winlaton bar große Eifengießereien 


un Staptfabtiken. Man macht Anker von zooo Pfand Ge⸗ 


⸗ 


Northumberland, 

die noͤrdlichſte Graſſchaft Englands, iſt groͤßtentheils ge⸗ 
birgig. Auf den Cheviotgebirgen weiden einige Racen 
| Hausvish. . Die Fluͤſſe ſind ſiſchreich und die Tweed nr 


—o 
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mentlich an Lachſen reich. Die Erde gibt Bleierze und 
die unerſchoͤpflichen Steinkohlenlager bei Newcaſtle. 
Neweaſtle am Tyne 6o,cco E. Ihr Hafen liegt bei 
ser Stade Shields. Sie hält 400 Kohlenſchiffe und 100 Raufs : 
ahrer. Im Fahr 1800 fuhr fie.ı7 Mil, Dresdner Scheffel 
2 Dresdner 2 Berliner) Kohlen aus. In 25 Kehlentderken 
wbeiten 6700 Bergleute; 1000 Perfonen fortiren die Koblen, 
ınd faft 11,000 Menfchen haben mie dem Transporte derfelben F 
u Waſſer zu thun. Die Kohlen ins Schiff zu bringen, braucht 
nan Wagen, welche durch einfache ‚Einrichtungen von ſelbſt 
in⸗ und berfahren. Die Eifens und Stahlwerke, Glashuͤtten, 
Steingut;: und Topffabrifen, Salzs und Bitriolfiedereien, 
Sciffsiwerfte u. f. w. beſchaͤftigen viele Hände. Der in alter 
Zeit "gegen die Pikten aufgewortene Wall zieht fih non hier big 
ach Carliſſe. Berwick, gooo&;, hat eine 15bogige Bruͤcke 
iber der Tweed, und naͤhrt ſich von Strumpffabriken und vom 
dandel mie Lachſen und Eiern nach London. Crawles, 
Deptford und Swalwell haben große Eiſengießerelen für . 
Inter, Ketten u.f.w. Bamborough Caftie, ein Sch 
enfchloß mit einer Stiftung für werunglädte Seeleute. n 
— Eumberland 

yat viele Gebirge, Moore und wuͤſte Gegenden, und der 
ibrige groͤßere Theil des Landes iſt mehr Viehweide als 
Kornland. Man fuͤhrt viele Butter aus. Kohlen, Blei, 
Kupfer und Galmei und Reißbkei find die Mineralien. 
Die Seen und Flüſſe ſind fiſchreich. oe 

. Eastigle, 12,000 E., mie Biſchof, hat Wollen: , Baums 
voßen:, Hut⸗, Peitfchens, Fiſchangeln⸗ und andere Fabriken; 
Whitehaven, 16,000 €. (12,080). und. großen Kohtenhans 
del. Die nahgelegenen Kohlenwerke gehen unter dBieSee. Sie 
ind über rccof. tief und liefern an 13 Mill. Zentner. Danıpf: 
nafchinen halten die Werke waſſerfrei. Man fiedet Seeſalz und 
Vitriol. Beim Flecken Keswick find unerfchöpflihde Gruben - 


von Waſfetblei, welche die. beiten Bleifedern geben. DieSrds 
ben Dürfen nur alle vier oder’fieben Jahr geöffnet werden. 


— Weſtmoöreland 
hat viele kahle Hügel und Moore und iſt gebirgig · Man 
treibt faſt aur Bien, pe, und In den Moorgegenden große 
Gaͤnſezucht. Es fi an Stelnkohlen, abew nicht an fela 
nem Schiefer. ER — 
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Appleby, 700 E.. hat Kornmaͤrkte. Kenbäl, sooo E. 
macht viel Wollenzeng für Matroſen und Neger; aber auch 
Baumwollen⸗ und Linnenzenge, Muͤtzen, Struͤmpfe, Leder, 

Fiſchungeln. An mehrern kleinen Orten ſind Strumpfſtricke⸗ 
zeien und Wollenzengfabrifen. * 


Die Inſel Man f. nachher. 


. Rent ’ 

wirb von zwei Bergreihen durchzogen. Im nördlichen 

Theil find Kreidenhägel. Hügel und Thäler finden fih 

überall, Man Hat Wald, Getreide und Kirfchen und 
‚Hopfen, die berühmt find, und mancherlei Obft. 


Canterbury 12,00€ Der Erzbifhof iſt der erfe 
Zeit des Reihe (Primas). Die Sabriten in Seide und 

aumwolle find nicht mehr fehr bedeutend, aber der Hopfen 
und Schinken diefer Gegend find berühmt, und der alte gorbis 

che Dom iſt ſehenswerth. Rocefter 6000 E. und Biſchof. 
"Der Medwah iſt hier fahrbar für die groͤßeſten Kriegsiciffe 
Chatham, 13,005 E., Ift gleichſam die Vorflade von Rode 
ſter, har vielleicht das größefte Seearfenal der Welt, und if 
die Hauptſtation der koͤnial. Flotte. Greenwich, godo E., 
Hat eine Sternwarte, Schifffahrtsſchule und ein beruͤhmtet 
Hoſpital für etwa 2 bis 3000 ausgediente Seeleute, die nicht 
ſchlecht gehalten werden, und außer allen Bebürfniffen and 
noch einigen Bold bekemmen (die Dritten nehmen bier den ers 
ften Meridian an). Deptford, 19,500 E., har Schiffs⸗ 
werfte und ein Hofpital für Seeleute und deren Weiber und 
Kinder, welches sy Haͤuſer einnimmt. Woolwicd, 17000€., 
bat große Scifemerte. Dover, 4000 E., iſt der Ueber⸗ 
fahrtsort nach Frankreich. Dartford bat die erfte Papiers 
‚und Eiſendrahtmuͤble in England gehabt, ud. liefert fehr tuͤch⸗ 
tiges Pulver. Gravefand, Die Kauffahrer fanden hier. 
Margare hat Seebäder. wu 
‚,.. Buffer 


% 





bat noch Wälder mie Eichen zu Maften; hie und da feucht, 


baren Ackerboden und berrlihe Schafheerden, 


Chicefter, gooo &. und Biſchof, fabricitt viele Nas 
‚dein. Die Hummern diefer Segend werden ſehr gefcätt. 
Brighton, g000 €. (12,000), hat Seebäder, die der Prinz 
von Wales ſehr verſchonert hat. Hier iſt die Weberfahrt nad 
Dieppe. Bartel Hefert gefägtes Jagdpulver. 


\ . 


— Erland. BE “2 8: 
Suery. non 


Waldige Suiche wechfeln mit fruchtbaren Thaler. 
Yan baut viele Gartenwaaren für London, guten Dopfen 
nd rmancherlei Obſt. Aus einer Art Kieſchen bereitet 
zan Wein. u 


Southwark, das ſchon einen Thoil von London aus⸗ 
acht, gehört hleher; der Erzbiſchof von Canterbury bat bier, 
nen geogen Palaſt. Kem hat koͤnigl. Schloß und fehr bes 
ihmten” botanifhen Garten. Barterfea liefert viel Ges 
fe für London; andere Orte liefern Federvich, beionders Ka⸗ 
aunen. Epſom ift wegen ſeines Salzes (nicht.aber der Däs 
N —8 bekannt. Die Auduſtie iſt in dev meiften Orten 

r thaͤtig. 


— “ m 


Ä B et 1 
athatt den Winbforforft „Kalkhuͤgel und treffliche Ad u 
er, iſt fruchtbar, vorzuͤglich an Gerſte, welche man maizt. 
Schweingmafkung ift ein Hauptgewerbe. 
Reading, 10,000 E., ſendet Malz; Mehl und Getreid⸗ 
ach London, macht Segeltuch, Leinwand und Nadeln. News 
urn bar 4300 E. Windfor ein Schloß und Park. Die 
anze Gegend. ift angenehm, und die königl. Familie Sonntags 
ier häufig, mitten unter dem verfammelsen Volt. Die eine . 
‚erraffe des Darts iſt 1870 8. Tang. . « 


Hampton oder Southampten — Bio 


ine angenehme und gefunde andfchaft, mit Hügeln, Thaͤ⸗ 
m und Ebenen, baut viel Weizen und Hopfen und hat 
tinds und Schafpeerden, Schweine, Honig, und Holz. 
Die hieher gehörige Inſel Wighpe hoͤlt 90 Mi, 
nit 27,000 (24,000) E. und if duch) einen 1 — 7 
Reilen breiten Kanal vom feften Sande getrennt und buch 
inen Fluß in. zwei Hälften getheilt, Sie har koͤſtlichen 
Boden; reiche Heerden, "aber es fehlt an Holz... An ben 
Rüften iſt ſie durch Eaftelle, Klippen und Selten geſchacht. 


Wincheſter, g000 E., mit Biſchsff. Southampton 
N einer anmuthigen Begend, die man den S arten von Enge ' 
andnenne. Sit hat einen Hafen, der 1000 Schiffe aßt, madıt- 
serie, handeft, mie Wein. SI Seebad nid :n’ bejaht: 


Windvieh ift fehr gefchägt, und man verfendet viel Bur« 


+ 
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Portsmouth und Portfea 32,000 €. Die tärkfie Fr 
ftung Englands mit fiherm Hafen und ungeheurer Menge Bon 
raͤtbe für die Marine. Die bat eine Seratademie, und Hospi⸗ 
‚ tal für 3000 alte Seeleute. Spichend hat eine vortrefflich⸗ 
Ibede Newport, 3000 E., dis Hauptſt. uf Wäüght, 

hat Wollen⸗ und Getreidemaͤrkte. — 
Anmerk. Die Infeln Suernfeyund Jerſey f. nachher. 


Devon 


. mit herrlichem Getreideboden, aber auch mit Mooren, 
und mit Strichen, die blos zur Schafzucht taugen. Das 





ter und Maftvieh. : Es finden fid) Braunfohlen, Zinn 
und Kupfer und andere Mineralien. 
Ereter, 17,000 E., hat einen Hafen, ſtarke Fabriken 
und Handel mit Wollenzeugen. Plymouth 43,0C0 (56,000) 
Einw. Sie befieht, außer der eigentlichen Stadt, Noch aus 
Stonehoufe und Dod, die größer als die Stadt ſelbſt 
find, und unglaublihe Vorräthe für die Marine und große 
Sciffswerfte enthalten. Dean verfertige Seile und Segeltud. 
Die Stadt har 2 Hafen. Tiverton und Taviftok, Städte 
Mit 6000 und 4000 E. Die Kupferbergwerke bei der legtern 
beſchaͤftigen GooMenfhen. Arminfter, Flecken mie 2000 E., 
mache Tapeten, Band, Tuch und Leder. 


77 Die Snfel fundy, im Briftolfanal, ift 5 Meilen 

lang und 2 breit, hat Pferde, Rinder und Ziegen, Schafe 

‚und Kaninchen und zieht viele Huͤner. Sie if rings 
umher von Selfen umgeben, 2 


| —Sommerſet 
wechſelt mit Ebenen und Huͤgeln, hat im ſüdlichen Theil 
guten Boden, und gibt Kupfer, Galmei, Blei und Stein⸗ 
kohlen. Der Kaͤſe einiger Gegenden, die Gaͤnſezucht, 
der Cyder und die bedeutenden Tuchmanufakturen muͤſſen 
beſonders aufgefuͤhrt werden. | | 
BSDriſtol, vieleicht mit 90,000 (74,000) E., und mit Dit: 
shum: iind vielen Kerchen und ae ehe der reichſten 
Handelsſtaͤdte, hat einen Hafen, 7 Banken, Boͤrſe, Schiffsban, 
viele Glas- auch Kupfer: und Eiſenhütten und Fabriken aller 
Art, desmegen fie auf), wie Eondon, in fleten Dampf gehuͤllt 
if, Sie made Teppiche, Spitzen und Segeltuch; Nadeln, 
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Farben, Seife, Steingut und Leder, baumwollene und wollene 
Zenge, Papierſpaͤne, Zucker, Brantwein und Bier, hat Kohlen⸗ 
bergwerke, Schyl« und Armenanſtalten (32 Hoſpitaͤier), infons 
derheit auch eine Gewerbsanſtalt für Blinde, und treibt Handel 
. mit 2000 Schiffen. Sie hat 300 eigene Schiffe. Wells hat, 
einen Biſchof und Fabriken in Spigen und Strämpfen. Bath, ,' 
25,000 E., mit. heißen Bädern, die ſehr beruͤhmt find, wenigfteng 
durch den häufigen Befuch berühmt, denn Englands fchöne odeer 
vielmehr modische Welt verfammele fih bier und erhöht die Eins ‘ı 
wohnerzahl oft auf 30,000... Das Tchäne Thal, in welchem fie 
liegt, ducchfließt der Avon Taunton, 6000 E., mit Tuch⸗ 
und Seidenflorfabriten und Seidenfpinnerei. Braderfogd, 
gooo®., ift die Hauptniederlage der feinften engl. aus ſpaniſcher 
Wolle gewebten Tücher.‘ -Bridgewater treibt Kuͤſtenhan⸗ 
Del. Chedder handelt mie großen gefchäßten Käfen, die dem 
Chefterfäfe faſt gleich gehalten werden. Tuchs und Wollenfas 


britken, Strumpffirigferei, Handſchuhfabriken u. f. w. trifft man 1 
noch in manchen Drtfchaften. 
, Re Zu \ x , 


Wilt. J v 
Am fruchtbarſten find die ſuͤdlichen Gegenden. Die 
Dünen von Marlborough und die Ebenen von Sa-- 

kisbury, in der Mitte der Landfchaft, find wuͤſte Strek⸗ 
fen, die aber großen Schafheerden Weide geben. Die. 
Fornreichen Thaͤler und die nordmeftlichen ihres Kaͤſes, 
Rind» und Schweineviehs wegen berühmten Theile der ' 
Grafſchaft geben den Hauptertrag. Fabriken fehlen fehr, : 
denn es fehlt an Holz und an Steinfohlen. Eine Merk  ; 
"würdigfeit find die Stonehenge, größe Felſenſtücken 
14 Meile von Salisbury, von welchen es noch unausges v 
macht ift, ob fie Werf der Natur oder Ruinen der Drui⸗ 
denzeit find. Sie ftehen in einem großen Kreife, je zwei 
- und zwei näher zufammen.. Ber weiß, ob fie ein Drui⸗ 
den. Tempel gewefen find? “ Ä 
Salisbury oder Neu Sarum, 7oop&,, mit Biſief. 
Die Domkirche gehört zut'den Meiſterwerken gothiſcher Baus 


kunſt. Man har Stahffabrifen, die vorzüglich berühmte Schere: 
‚ren liefern; auch wird Flanell gewirkt und Dier gebraut. 


Bon hier aus erſtreckt fich die 8 deutihe Meilen ange 
Ebene von Salisbury, auf welcher Über ı Mil. Schafe - 
weiden folfen (ſollen). Milton mache Kaſimire, Teppiche 
U. J. w. a re a 
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Esrtigen sr E, mi Fit ni Bash — 
Set, Aberrämwiı:n de Ruinen, 
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CGoermarchen — er r . 
Brizı art Eis; bis tue Ürserzetiıe br een WR Sf 
Tyaler berzsaes. Der Eıhstang mub air Zu 
Hedfebrt wahr <-cie Einer. 

Brrfnrk. on E, bır Tnkirteien Dar- 
Dei wıo.cır ab aber Ser. sr 
shyr Izbeı!! entinnt TE, au er Dre an en ee Er 
Iazun sad:e Orca! α Sezeefe aber wurden, Be 
wigesche 40 Irsmes Bıic.re ur ürleh 2,0 Tmamer 
@xsscgeurcen Bchern. 


Esertiff pe Her wer erie Rinne Emırn 

(ey, mE sa trfiten Lim, ir 
2 crıben Super ,„ Terre: aut Oriesunerfen , 

Der kartd ik Imrasıha. Meart, ei 

ee ——— teintshieniager, Kuyier-, — 


Die ıu England gehörigen Zufeln. 
®Ouernfen 


Serfey 
Jemlic, von gleicher Erige und Beſchaffenheit mit den 
vorigen; hat 20,000 €., treibt ſtarfen Obſthau, hat 
Kinder: und Shafeerden, liefert Enver, Butter, Ho⸗ 
wig und gefirihte Chrimepic. St. pelier Dat den Da: 
fen Aubın und 2000 E. 


me zcjmbee arme: 
zu Ber: 


\ 


Alderney, \ 


eiri aus dem Meere hervorragender Felſen, mit rooo ar⸗ 
men, aber gnügfamen Einwohnern... 


u. “ , i 
nn Sarfe | I 
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er nur von 300 Menfthen bewohnt, bat fruchtbaren Bos 


den, erportirt Schoͤpſe und Cyder, und treibt Schleich⸗ 


handel. 
Anmerk. Dieſe 4 Infeln malammen ale man zu far 
240 be an. - 
Er Die Jafer Man J | 


galt 208. M. mit 30,000 (15,000) €, ift mit Fel⸗ 
fezfüften umgeben, und überaus gebirgig. - Auf dem 


DBerg Snafle fol man alle 3 Reiche fehen fönnen, 
Man baut Gerfte, Hafer, Kartoffeln,. Slachs | und 


Hanf. Die Schafzucht if groß; Kinder, Pferde und _ | 


Schweine bleiben Flein. Des Wildprets und der Fiſche 


find viel. Der Heringsfäng ift ein Hauptnahrungszmeig - 
' der Einwohner, und foll oft, vorzuͤglich wegen der freien - 


Salzeinfuhr, 200,000 Pf, Sterl. betragen haben, Die 


— 


Einwohner ſind den engländifchen Taren nicht unterworfen, 


Ihre Sprache ift ein Gemiſch vom Engländifhen, Se 
ſchen und Altbrietifchen. Ä 


Ca ſtlet d w n iſt zwar der Haupiott, aber bedeutender 
Dou glas mit 4500 E. und Haft fen. 


4 


4 
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| ſchottland oder auch nu 
land getheilt. on 
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Schottland | 


x 


enthaͤlt 32 Shires und eine Landſchaft oder Amt (Stu 


wartry) und wird in Süd, Mittel» und Mord 
r in Nieder und Hoch— 


# 


Saͤdſchottland. 
Mittellothian oder Edinburgh 
mit ebenem, theilweiſe trefflich bebautem und mit ſchoͤnen 
Landhaͤuſern verſehenen Boden, grasreichen Gebirgen und 
Thaͤlern voll großer Schafheerden und Feldern voll Wei⸗ 
zen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Ruͤben. Die Stein 
Fohlen umd Kalffteinlager find betraͤchtlich. 
Edinburgh, 84,080 (103,000) E., ift zum Theil gut 


gebaut. Ein Thal trennt, und Damm und Brüde verbinden 


[4 


wieter, die Alt: und Neuſtadt. Der ausgezeichneten Gebäude 
find wenig, und felbft die Kirchen düster und unregelmäßig. Die 


Antverfltät (1700 Studenten im Jahr 1804) hat alle wuͤnſchens⸗ 


werden Anſtalten. Mancherlei GSefelifchaften: das Chriften: 
thum namentlid) im Hochlande und auf den Inſeln zu befördern 
1781 fieß fie 7000 Kinder ünterrihten), zur Verbeflerung der. 
olfe, für arıne Wittwen und Waiſen, Anſtalten Blinde zu 
verforgen u. dgl. , finden fish hier. ÜMennenswerch find: der 


Palaſt der. altiortifchen Könige ‚- Die Börfe, 3 Öffentliche und 


9 Privardanfen und der biefige Buchhandel. Es wird Leder, 
Segeltuh, Glas, Papier, Seife, Kattun, Stärke (7000 Zta.) 
und Farbe (aus lichen saxatilis) u. ſ. m. gemacht; Brantwein 
brennen 2090 Örennereien. Der Pöbel und die Dertler, deren 


- eine große Zahl ift, find fhmusig, der Völlerei ergeben, und 


sch. Leith, 15,000 E., hat einen- Hafen, mit einzelnen ſchoͤ 
nen Haͤuſern. Der Leith ſtroͤmt hindurch. Man treibt Küftens 


fahre, Heringsfiſcherei und Steinkohlenhandel, baut Schiffe, 


made Glas, Leder, Seife, Anter. brennt Ziegel und fi2det Zuß 
ter. Preſtonpaus hat das arößefte Vitrioiwerk in Großoͤrit⸗ 
tanien und ein aroßes Salzwerk, welches 10,000 Buſchels (10 
und eine halde Berliner Metze) Seeſalz liefert, und berühmte 
Auftern bat. Erammond-Tiefert viel Eiſenwaaren, infen 
berheit Sparen, Schaufeln, Nägel. | 


e 
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— Weſtlothian oder Linglithgow 
vechſelt anmüchig mit Bergen, Hügeln und Ebenen, hat 
Selder und Weiden, Steinfohlen, Kifen und Blei. 
Linglithgow, 3000 E., bat einen alten Kd ſpalaſt; 
iefert —A Leder, und — var Si . 
un. (Maria Stuarts. Geburtsort) Borremftlowneß, 


in betraͤchtlicher Handelsort, bar reihe Steinkohlengeube E 
Eöpfereien, treibt Hifdau und Wallfiſchfang. j wu ei \ 


. Oſtlothian (Haddington).  -  \ 
iefert, befonders Weizen. Im füdlichen gebirgigen Theil - 
nd große Schafheerden., Eifer und noch mehr Stein⸗ 
ohlen nebft der Fiſcherei ſind Hauptreichthuͤmer dei Sand» 
haft. are . Be 2 1 

Haddington, 4000E. Die Tud und Wollenfabriken 
ind ſehr verfallen; aber der Kornmarkt iſt immer noch einer 
ver groͤßeſten in Schottland. Dunbar, 4000 E., treibt Wall⸗ 
ifch: und Heringsfifherel. Dean erportirt Gerreide. Die hobe 
felſeninſelthe Bafs tft ihrer vielen in den Selfen nifteus 
ven Bögel wegen merkwürdig. Die ſchottiſche Gans (Pelecans 
Yassan. sieht den Meringszügen voran. - . en 

5 BBerwick. | 

Der nördliche Diftrift, Lammermoor, ift einerauhe 
Hebirgsgegend. Der füdliche Theil, Merfe, baut viel 
Dafer und hat Viehzucht. Das Ihal in der Mitte heißt 
‚auderdale : _ Ä [ 

Berwick, 8000 E. und Hafen, liefert Schiffe; Segeltuch, 
innen, Muſſelin Filz und Holzſchuh, und treibt Fifcherei, ins 
ogderheit Lachsfiſchetei. Gresnlow, ein Flecken mit 14,000 
Finw. — 

Teviotdale GRoxburgh) 
wechſelt mit Bergen, Thaͤlern, Feld und Weiden. Die 
Viehzucht bleibe Das Hauptgefchaͤft. Bedeutend iſt die 
Bienenzucht, unbedeutend die Ausbeute des Mineralreichs. 

Jedburqah, 2e00 (4000) E, macht grobes Tuch, Otruͤm? 
pfe, Lingentand und Teppiche. Sonft war der Handel bedeu⸗ 


tend. Kelfo gaͤrbt Zeder, macht Schuh, Leinwand, Flanell, - 
Cliefeee jährlich 7000 Schaf; und Laͤmmerfelle; 30,60 Paar 


J 


— — 
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496 92. Großbrittanien und Irland. 
Schuh, 20,000 lange Ellen Flanell, und 10,000 fange Ellen 


‚ Zeinewand). handelt mit Sämereien, Eiſen and mancherle 


Veeim. 
Selkirk. 
Berg und Walb wechſeln mie wenigem’ Ackerland: 
Schafzucht. und naͤchſtdem Jagd und Sifcherei find die 
Hauptnaßrungszmeige, / Es ift eine Eleine Landſchaft mit 


nur 5000 €. 


Der Flecken leiches Namens, 1009 €,, macht Zwirnband, 
Leder und ſtrickt Strümpfe. | 


TR | Peebles oder Tweedale. 

Die Schafzucht iſt das Hauptgewerbe, aber die Wolle 
iſt grob. Man baut nur etwas Hafer und "Burgunder: 
rüben, und gewinnt‘ Schiefer und Walfererde. | 

Peebles hat 2000 E., diekeinwand, Kattune und za 


piche machen, und Biehzuct treiben. 


Dumfries 


| | y hat Wald, Berg und Thal, Getreibe⸗, Kartoffeln⸗ und 
Ruͤbenbau; Schweinezucht und Maft, "nebft Schafzucht. 


Das Klima iſt mild. 


Dumfries, 8500E., hat Viehmärkte, Steumpf:, Lein⸗ 
wands, Hutfabriken; gärdt Leder und führt Getreide und Kar: 
toffeln aus. Moffat har fchwefelhaltige Quellen, und Can⸗ 


‚ wie Steinfohlengruben. 


Kirkudbright (Oft Saltomar) 
iſt im nördlic) gebirgigen Theile fehr rauh, baut Hafer 
und Kartoffeln; . ‚sieht Rinder (die Galloway · Rinder find 
febr geſchaͤtzt, fo wie aud) die Hiefige Eleine Race Pferde, 


die bei (dlechtem Futter lange ausbauern) ‚, Schafe und 


Schwein. .. . 


Wigtown Befigalfoway). 


Die Küftengegenden find am feuchtbarften ‚ liefen 
aber nur Hafer, Gerſte, Kartoffeln. Das Innere hat 


rauhe unfruchtbare ðebirge Die eigene kleine Art 


\ 
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Schafe, Hat geſchäͤtzer Wolle. Die Rinderzucht iſt bedeu⸗ 
tend, ber Fiſchfang ergiebig. — Mochrum und Rayn 
ſind nennenswerthe Seen. ——— 

MPo ik, Flecken mit 1000 E., en, Schiffsbau, 
ganelung uk lan S Bande Vie ———— 

rland, wohin Paketbote gehen, und woher jaͤhrlich 10,000 
Stuͤck Rindvieh und 2000 Stuͤck Pferde gebracht werden. Hier 
und an der iriſchen Kuͤſte ſteht ein Leuchtthurm. — 

— Airsgs. 6 

Einzelne Striche und Thaͤler find ſehr fruchtbar. Das 
Getreide gerathet hier, außer dem fogenannten Kartoffel⸗ 
hafer, faſt gar nicht mehr, und nur noch uͤberdies die 
Kartoffel ſelbſt. Eine eigene berühmte Art Kühe — — 
Dunlopfühe — find allgemein und geben trefflichen 
Kaͤſe. — Steinfohlen, worunter vorzügliche Sorten 
Eiſenſteine, Mühl, Weg und Kalffteine,' gibt das Mi⸗ 
nel a 

Air, 4000 E., Hafen, Handlung und Tabaks fabrik. Rils u 


marnod,; 5700 E., lieferte 1791 an Stiefeln, Schuhen, Wolls 
und Baummolfenzeugen, Teppichen für, 9590,000 Pf. Waaten. 
Irvin, 400 E., handelt nah Irland, beſonders mit Stein⸗ 
Fohlen, aber auch mit Korn, Haͤuten ꝛc.. Muirkirt hat 
große Eiſengießereien; Salt co alt Salzſiederei, Heringsfang, 

Schiffswerfte und ein Bad. a | 


Lanark oder Clydesdale. 


Der gebirgige Theil nimmt zwei Drittheile ein; nur | 
ein Strich trägt bei forgfältigem Anbau etwas Getreide, 


meiftens Hafer. In den Gebirgen treibt man Schaf: _ 
zucht. Die Pferdezucht ift bedeutend und liefert eine . - 


Eräftiga Race. — Steinkohlen, Eifen, Blei liefert 
das Mineralreich in großer Menge,’ auh Marmor, Kalk 
ftein und Thonerde, Der Fabrikfleiß ift ausgebreiter. 


Lanark (Clydesdale), 3000 E., iſt vorzüglich zu bes 
merken der großen, an der Ciyde angelegten Twiſtſpinnereien 
wegen, die 1500 Erwachſene und 700 Kinder beſchaͤftigen. Der 
Clyde ſtuͤrzt bier von Felſen auf Felſen, wiewohl der hoͤchſte 
Fall nicht Über 60 F. beträgt. Giasgow mit 86,000 E. und 
Univerfisät (sgo Studenten), ‚mit rien aller Konfeflionen, 

Europa. J 


ft 
\ 
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498: 9. Großbrittanien mid Itland. 


Armenbäufern, Boͤrfe und dem noͤchſt Landen ſchönſten Theater 
in Sroßbrirtanien. Die Bauınmwollenmwebereien beichäftigen 
25,000 Stühle, und die Spinnereien der Machbarſchaft genugen 
zu den Muflelinzeugen nicht.“ Man fieder, überdies Zucker, 
. Arude Kattun, verfertigt Leinwand, Zeuge, Wand," Hüte, 

"Strümpfe, Glas und aärbt Leder. Der Buchhandel und seine 
Drudereien find wichtig und verſendet infonderheit viele Bibeln. 
Die Stadt hat Über 400 eigene Schiffe. Nach Edinburgh if 

hier der flärkfte SHandel, beſonders mit Nordamerika und Weſt⸗ 

Indien. Es finden ſich zwei dffentliche Banken. 2° milteon, 

o0oo E., liefert Leinwand, Zwirn und Leder. arnmoth 
einer an Steinfohlen, Eiſen und Thon fehr reihen Gegend. 

Die Clyde Iron Works find die größrften Ciſenwerke nad 

den Sarron Works. Lead hill, in einer dden Gegend, 
‚ bat Bleigenden. Die 1500 €, des Dorfs leben größtentkeils 

zur von den Dleigruben, Die ſchon 200 Jahren reihe Ausbeute 
sehen | 
Kenfrem 

mit fruchtbaren Gegenden. Der Fabrikfleiß ift groͤßer 

als der Ackerbau. Steinkohlen und Holz find Binläng 

Fich vorhanden. - on | 

Nenfrem 1600 E. Paiiley 31,000 €, (35,000), di 

Baumioßenzenge , Muſſeline, Leder, Seife, Lichter, Smirn 

gauf 137 Mühlen), Leinwand, Brantwein und Eiſen Hefern. 

ie Zwirnmählen lieferten im jahr 1789 für 70,00€ Pfund, 
und die Gazefabriken, die groͤßtenthetis aufgehört haben, be: 
ſchaͤftigten in felbigem Jahre 10.000 Menſchen. Dean liefert 

-für .1,250,000 Pf. Sterl. Waarın. Greenod, 18,000 E., 
‘mit einem der ſchoͤnſten Hafen, bar Eiſen und Steinkohlen in 
der Nähe, Schiffbau, Zucerfiederei, Schub:, Seifer und Licht; 

‚fabrifen, Deringsfiiherei, Segeituch, Bril:, Sattelfabrifen 
| 2 f n Es gehen 44 Poſtſchiffe von hier nach verichiedenen 

rten ad. ' 


RR , 


Stirling. BE 
Noch liegen von uralter Zeit her Baumſtämme in 
Sümpfen; Pferde, Rindieh und Schafe werden am 
meiften gezogen; Eifenerz, Steinfohlen und’ Sandftein 
liefert die Erde, — Der Den !omond und die Mad; 
‚ bargebirge fenden den Ebenen den Borıh zu. _ 


Setir ling, soo E., mit”inem Hafen, liegt an einen | 


Felſenadhang. Man verfertigt Teppiche, baumwollene Zeit 
und Chalons und das vieifarbig gewuͤrfelte Wollenzeug, 334 


\ 
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bie Schotten Ah klelden. Falkirk, 88,000 ®., verhandelt. - 


auf 3- geoßen Viehmärkten allein 60,000 Stuͤck Rindvich; die 
Zifengruben. beiähäftigen an 1000 Arbeiter. Die Carrops 
28 er fe brauchen woͤchentlich zdos Tonnen Steinkohlen, 400 Tony 
nen Eifenerze md 100 Tonnen‘ Kalkſtein. me Si .. 
0 Elafmanan ° .. 
dat viel Viehzucht und ungemein viel Steinkohlen. 


Altoway;‘ 5300 Er, mit fiherem Hafen füt Die aröfiefte 
Schiffe, treibt Soiffbauß hat —ã Segeln 
and Zaumerflabriken und handelt. mit Theer, Dec 

Flachs, Holz und Brettern. En 


* * 


x 


Hanf, 


\ 


tußerft fruchtbar an den Kuͤſten in. allen Getreidearten. J 


J 


Das Nindvieh gehoͤrt zu den beſten in Schottland., Die 


Schafheerden und das Federvieh (beſonders Tauben) ſind 


nicht unwichtig. Die unermeßlichen Steinkohlengruben 
find unerſchoͤpflich; Eifen und Kalkſteine werden reichlich 
gefoͤrdeec.— 

Andrews, 3000 E., mit Univerſitaͤt (80 Studenten). 


Dum ferling, 8000 E,, mit 1000 Weberſtaͤlen für Pinnenz. 


waaren, die an 40,000 (60,900) Pfund Sterling Waaren lies- _ 


fern. Die biefigen Kalkwerke find die groͤßeſten im Reiche, 
Die fleine Jufel May bar einen Leuchtihurm; Karnod, 
Kohlenbergwerke; Dyfa ct führt Steinkohlen aus; und bricht 
m der Naͤhe Eiſenſteine, Sand; und Kalkſteine und wehtfeins 


wand. Es finden ſich mehrere wegen ihrer Induſttle merkwuͤr⸗ 


dige Ortſchaften. 


. Sinrog — 
mie fruchtbarem Boden, Sands und Kalkſteinen unb 


einem See von 15 Meilen Umfang, der mehrere Eleine - 


Inſeln befaßt und beliebte Forellen liefert. 
wand, 


0 | Dumbarton. Zu u 
hat in der Nachbarſchaft der Fluͤſſe und Seen erträglichen 


Die gleichnamige Stade liefert Baummollenzeuge und Lein⸗ j 


Aderbau, Schafheerden, Slide überall, beſonders im- 
. i 2 u ‚> 


. u 
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se, 9. Broßbeistanien sd Irland. 
’Se —* —8 „ber go meiſtens bewaldete Fall 
befaßt und herrliche Yale liefert, . 
Dumbartan, 2500®., mit Bergfaftell, Hafen, Gla 
hätten, Laqeſans, Sarnipinnerei zud Siſcheret. 

But € ; £ Ä r 

beſteht aus mehrer Snfen ur RE 
Bute iſt eine Inſel mit Aꝙ, ooo Gooo) E., Hafe, 
Spinnern usb Fiſchern, auch mit Schieferbrächen. — 
Arran hat ini Innern unwegfafne Gebirge und Kelen, 
Auf dem hoͤchſten Berge Gradfield finden ſich Adatı 
und Topafe. Die Einwohnee leben von Rind vieh, Gen 
ſten, Hafer ıc. und Fiſchfang, von Spinnen und Br 
"ben. Es if ein rquhes Sand mit mehrern denkwuͤrdiga 
Höhlen, die zum Theil Namen alter Helden führe, 
Die Sprache it erſiſch — Inch Marnodk hatK—e 
tallen und Muſcheln an der Weſtſeite in großen Schichten 


Mittelſchotrtland. 

Inverary oder Arsdleſhire 

"AR zum Theil durch Meerbuſen zerriſſen, und gehört zu 

- dem wilden romantiſchen Hochtande, voll Felſen, Thätern, 

- Seen, Gebirgen und Fluͤſſen, die im wunberfamen Ber 
ein und Widerſpruch fichen. 

Nur wenig Getreide wird gewonnen, allein die Vieh⸗ 
zucht ift ſtark, und das Vieh lebt Hier zum Theil noch 
ganz wild. Des Wildes und der Fiſche find viel, un) 
im Meerbufen Loch Fyne werden ‚gumeilen an 20,000 
Faͤſſer Heringe gefangen. : Der Torf muß in wilden Ge 
genden den Mangel an Holz erfegen. Merkwuͤrdig fin) 

die Puddingfteine, Die, zum Theil 200 5. Hoch, aus 
verfchiedenen Steinmaflen, mit tava verbunden „ beftes 
ben. Die Halbinfel Gantpre bringt Gerfte und 
Tre bat Steinfoplen und Torf und einen eucht- 
t ur, —W 





- @sorlin. BE Ze 7) 2 


| Inverary ireo E. Die Vahr ungwhuellen f find Eifens 
verfe, Linnenmwebersi und am „itreiften Zifherei." Cam pb ei 
own, 5005 ©, (8000), ſchick jährlich an Yo Stife mit taft 
00 Vwlatrofen auf den Heringsfang. Oban 1000 E., 
om Schiffbau, wo und Kälenpandel, un ‚ von Zügen 
eden.- 

Der Diſtrikt Appin iſt eine der romantiſchſten 
Segenden des Hochlandes. Hier finden ſich die Stellen 
ind Pläge alle, die Oſſians Lieder vereröiger haben. Das 
yom Cona durchſtroͤmte That iſt z Meilen lang und von 
r bis 2 M, breit und von 4000 Fuß hohen Bergen. ein⸗ 
yefchloffen,. Sa bi ber Prise bes ehe bildet der sw | 
:inen See. | 
| pe er veh | | 
ine der groͤßeſten und beſten Grafſchaften, mit qutem 
Feld⸗, Obſt⸗ und Gartenbau und größer Viehzucht. Die 
Ausfuhr an Korn, Vieh, Leder, Wolle, Talg, Lein⸗ 
vand, Fifchen iſt bedeutend. Der großen. Seen find 
viel. Die Grampiangebirge trennen den weniger 
fruchtbaren Theil von dem andern Sande. Der Bentas 
wees iſt der hoͤchſte Punkt und hält 4000 5. und der 
Benmoote 3900 F. . Wilde Gegenden, TIhäler und 
Schtuchten, „Feiſen und Waſſerfaͤlle machen den gtoͤßern 
Theit der Landſchaft hochſt anziehend. | 

Perth, 18,000 E., in reizender tmgebung,. iſt eine det 
ſchoͤnſten "Städte des Fandes. Es finden ſich eine lateiniſche 
Schule, mehrere Gelehrten Vereine, Handiungsſchuie, Bis 
bliotheken und ondösussel, An Leinwand, wurde fonft für 
220,000 Pf. geliefert; man garbe Über 40.000 Schafs, Rinde 
und Kalbfelle, macht "Stiefe u und Schuhe, webs DBaummolle 
u. ſ. w. Ueber den fachsreichen Tay führe eine Brüde, die 
an 200,000 Thaler gekoſtet hat, Eine Meile von der Stade iſt 
Scone, wo die alten Könige gekrönt wurden. — In mehren 
Gegenden und Ortſchaften befchäftigt man fich mit. Zwiſt winnr⸗ | 
tei und mie Baumwellen⸗ und Linnenweberei. 


"Angus oder Forfar | ’ 
hat feuchtbare Striche mit Weizen und Gerſte und große 
Rinderzucht. Das Mineralreich tiefere nur Acer und 
Saepis: Spann Fluſſe find. ſiuſchreich. 
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502.9. Großbrittanien und Irland. 
Forfar, 5000 E., treibt ſtarken Flachsbau uud Linne: 


weberei. D & udge, 25,000. ,. mit einem guten Hafen, Me 


ferit Leder, Schuhe, Segeltuch, Taue, Zuder und Glai. 
Der Lachefang ift groß. Auf einem soo 5. hoben Berg ſtebu 
zwei Leuchtthürme. Montrofe, booo E., mit gleicher Ir 

uftrie wie Dundee. An den Küften fängt man 70,000 Hum⸗ 
mern. Aberbroshif; 4000 E., fertigt Leinwand, Es 
gzeltuch und Leder, u ! 


Mearns ode Kinkardine | 
Die Grampians ziehen durch. Mehrere Frucht 


t 


- bare Thäler liefern Getreide und Flache, 


Stonehaven gco E., die Strümpfe rien, Leinwand 
weben, Thran fieden und Fifche trocknen. Strumpfſftricker, 


. Sinnens und Baummwollenweben naͤhrt mehrere Orte. 


| u Aberdeen, 
. Zum Theil wildes, rauhes, unfruditbares, da und 
dort bewaldetes Gebirgsland, mit einiger Viehzucht. Ja 
der Nähe ver Hauptſtadt guter Getreidebau. Die Haupt 


induftrie ift Strümpfe ftrifen, deren jaͤhrlich 70,000 


Dutzend Paar geliefert werden (für200,000 Pf. Sterl.). 
Die Flüffe find reih an Lachſen. Merkwuͤrdig find die 
da und dort an der Küfte fürchterlich zerriffenen Felfen, 
in welchen die See fih Höhlen gewühlt hat; am meiften 
die Buchan Bullars, wo ſich Die See. einen großen, 
150 5. tiefen Keffel gebildet hat, durch deffen Deffaung 


wild die Wellen braufen. 


New Aberdeen, 21,000 E., mit Bifchof und ſicherem 
Hafen. Die Univerfität bat 250 dis 300 Studenten,. meiftens 
Theologen, Dean führe Leinwand, Zwirn, wollene Strümpfe, 
Segeltuch, gepoͤkeltes Schweinefleiſch, Hafermebl und Porter 
aus; bedeutend iſt der Lachshandel. Did Aberdeen, 3000 
Einw., bat ein Iniverfirätskollegiung mit mebr Lehrern als in 
Neu Aberdeen, aber nur mit ıco Student. Peter head, 
4000 E., die größtenrheils Fiſcher find, ift eins der netteften, 
yon Sranit gebaueren Städtchen. - Man fängt Kabliau, hat ein 
Serbad und Mineralquellen mit guten Anlagen. ° 


BE on Bamff- 


- Im füblichen&Heil find-poße,: ſchurebedeckte Gebirge, 
bie theils bewaldet ſiad. , Der Eaien-gorm erhebt 


3 
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ch 4050 Faß uͤber das Meer. De mittlere Strich iſt 
bener und fruchtbar, 
Bamff, 6000 E. Man macht Strämpfe und fängt Lachſe. 


ortioy, s000 ©, ‚treide Fiſcherei und Rüftenhandel., Man ' 
ndet einen ſchoͤnen Serpensin und feltenen fleiichfarbenen Stanit. 2 


Eigin ober Murray 


t theils ſehr gebirgig, und hat einzelne fruchtbare Striche. Br 


Beizen: und Obſtbau waren einit bedeutender. Lachsfi⸗ 
herei und einige Manufakturen naͤhren die Einwohner. 
Eigin, sooo E., handelt mit-Bich und Lachſen. Im 


Sinter haften fih in ihr teiche Bursbefiger er Das Schloß" 


zordon Caftle gehoͤrt dem H HR >. ordon und ift dag 
:ößefte Luſtſchioß Schottlands. Das Hauptgebäude ift 68 F. 
ng und hat auf der Vorderfeite allein —* enter. 


I. 
Nairn j . * 


tim ſudlichen Theil, Gebirgswald; ; an den Riften etwas | 


uchrbar. .. Hachsfpinnen und Weben grober wollener 


‚euge machen die Snduftrie aus. - Die: ganze ie 


at nur 7000 E., wovon 1500 auf den Hauptort Nairn 
Immen, die Si: und. Getreidehandel treiben. 


——— 


Inverneß 
durch ewãſſe zerriſſen, uinegfant, voll der hoͤchſten 
zebirge, hat hoͤchſt unfruchtbaren Boden und läßt kein 
aderes Geſchaͤft ale Viehzucht zu, wiewohl doch da und 


Shetland. Eu 


1 


ort ſelbſt Weide fehle und dem Einwohiter weiter nichts 
brig bleibe, als gefahrvolle Jagd und Fiftherei. Holz, 


E niche überall Häufig. — Der hoͤchſte Berg iſt der- 
zennevis (Ben Evifh f. oben). Der Seen find viel 
nd der Loch Nep der groͤßeſte. An denſelben ſtuͤrzt 
ch der Fyers in eine Tiefe von 170 Fuß hinab. 


Die Landſchaft iſt noch der eigentliche Sitz der Sprade 5 


nd Sitten des Hechlandes. 


1 
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08. 9, Großbeittanien-umd Irland. 
Nunft,; ber Kona, nahe an 4000%. hat, Sie bat an 
j 12,000. und der. Hauptort ift Lerwick. © 
\ 9 ell ober 3 ell iſt nach Moinland die größefte In⸗ 
fl mit zooo®.. . 
> Die größten: abeigen Inßeln Gaben 1800, I 500 E., 
die kleineren 200, 120. 


Unſt, die noͤrdlichſte Inſel, hat 1806 E. 


| Y ar Yamerkı Durch die Enge zwiſchen ˖ den Orkneys und Shet: 
fandeinfeln fegeln alle Schiffe, die um Schottland nach der 
Nordſee mollen.; 


Die Hebriden und lons Is land. 


| "Der Hebriten rechnet man etwa 300, Sie liegen 

zerſtreut an Schötttands Weſtkuͤſte von Süden nach Nor⸗ 

den, und haben. eine Bevölferung von 50,000 bis 60,000 

Meufchen, die in Allem den Bergſchotten ähnlich, Sreunde 

der Mufif und der Rampffpiele find, Der Boden ift rauh 

‚und dürftig, und läßt nur den Bau von Gerfte und Hafer 

’ und bedeufende Viehzucht zu. Der Vogel» und Fifch- 

* fang iſt ſehr ergiebig. Der Sandmann lebt fehr armfes 
lig, zümal, da das Örundeigerthum ſchottiſchen Vorneh⸗ 
siien gehört, daher auch das Auswandern nad) Amerifa 


Häufig iſt. 

Die meiſten Inſeln ſind ſehr gebiccig, das Klima iſt 
feucht und der Winter beſteht meiſtens aus heftigen Re⸗ 
genguͤſſen. Man findet Marmor, Metalle, Schafe, viele 

| Vose! in den Klippen und wenig Getreide.“ 


Gigha mit 600 E., iſt die öftlichfte diefer Inſeln und 

Gar Hafer, Gerſte, Kartoffeln ,: „SFlachs und Viehzucht. 

N Isla hat 8000 E., Blei- und Kupfergruben, Gerſte 
und Hafer, viel Flachs, ‘den man ſelbſt ſpinnt und Rinde 
vieh noch zur Ausfuhr, - Mehrere Seen find fehr fiſch⸗ 
reich. An den Kuͤſten finden ſich große Selfenhöhlen, bie 
zum. ae im Sonnner bewohnt werden, und in N ber vohle 


1 
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502 9. Großbrittanien: md Irland. 
8 erfor r, sooo E., treibt ſtarken Flachebau und einnen⸗ 
Weberei. Dundee, 25,000 E., mit einem guten Hafen, lies 
fertt Leder, Schuhe, Segeltuch, Tane, Zuder und Glas. 
Der Lachsfang iſt groß. Auf einem soo.5. hohen Berg fliehen 
wei Leuchtthuͤrme. Montroſe, 60008, mit gleiher Ins 
uftrie wie Dundee. An den Küften fängt man 70,000 Hum⸗ 


mern. Aberbrothik, 4000 E., fertigt Leinwand, Eu 
sgeltuch und Leder, 


Mearns oder Kinkardine. J 


DE Die Grampians ziehen dur. Mehrere frucht · 
- bare Thäler liefern Oetreide und Flachs. 


Stonehaven 900 E., die Strümpfe ſtricken, Leiawand 
weben, Thran ſieden und Fiſche trocknen. Strumpfſtricken, 
‚Sinnen; und Baumwollenweben naͤbrt mehrere Orte. 


Aberdeen. 
Zum Theil wildes, rauhes, unfruchtbares , da und 
dort bewaldetes Bebirgsland, mit einiger Viehzucht. In 
Der Naͤhe der Hauptſtadt guter Getreidebau. Die Haupt⸗ 
induſtrie iſt Strümpfe ſtricken, deren jaͤhrlich 70,000 
Dutzend Paar geliefert werden (für 200,000 Pf. Stert.). 
Die Flüffe find reich an Lachſen. Merkwürdig find die. 
da und dort an der Küfte fürchterlich zerriffenen Felſen, 
in welchen die See ſich Höhlen gewuͤhlt Hat; am meiften 
die Buchan Bullars, wo ſich die See einen großen, 
150 F. tiefen Keſſel gebildet Dat durch deffen. Deffnung 


wild die Wellen braufen, 


New Aberdeen, 21,000 E. wie Sitof und fiherem 
Sofern, Die Univerfität bat 250 bis 300 Studenten, meiftens 
Theologen, Man führt Leinwand, Zwirn, wollene Strämpfe, 
Segeltuch, —e Schweinefleifch, Hafermehl und Porter 
aus; bedeutend iſt der Lachshandel. sin Aberdeen, 3000 
Einw. ‚ bar ein Univerſi taͤtskollegium mit mehr Lehrern als in 
Neu Aberdeen, aber nur mit ıco Studenten. Peterhead, 
4000 E., die groͤßtentheils Fifcher find, ift eins der netteften, 
von Granit gebaueren Städtchen. Man fängt: Kablion, bat ein 
Serbad und Mineralquellen mit guten Alcaen. 


2. Bamffe- = | 
; Im küblichen Theil find hohe, fhnrebebee Gebirge, 
die cheils bewaldet ſind., Dre Seien: yorm erdebe 


— 
* 


Schotlland. 808. 


ſich 080 Faß uͤber das Meer. Der mittlere Strich Us 
ebener und fruchtbar, ' 


“  Bamff, 6000. Man macht Serümyfe und fängt aan 
Portſoy, tooo E., treidt Fiſcherei und KRüftenhande. Man 
findet einen ſchoͤnen Serpensin und feltenen fleiichfarbenen Stanit. 


Eigin oder Murray 


’ . 


iſt eheils fehr gebirgig, und hat einzelne fruchtbare Striche. BE 


Weizen. und Obftbau waren einft bedeutender. Lachsfi⸗ 
fer und einige Ranufalturen nähren die Einwohner. 
zooo E., handele mit Vieh und Lachſen. Im 


Hinter Erin, ih in br reiche Bursbefiger auf. Das Schloß " 


Gordon Ca gehört dem Herzog v. Gordon und ift dag 
größefte —38 Shortlande. Das Hauptgebäude ift 688. 
lang und bat auf der Vorder ſeite allein soo enter. 


| Nairn 


fü im fuͤdlichen Theil Gebirgswald; an den gaͤſten etwas | 


fruchtbar. .. Flachsſpinnen und Weben grober mollenel 
Zeuge machen die Induſtrie aus. Die ganze Graffchaft, 
‚hat nur 7000 E., wovon 1500auf den Hauptort M airn 
kommen, die Si und. Getreidehandel treiben. 


Nordfſchottland. 


| Inverneß 

it durch Gewaͤſſe zerriſſen, unwegſam, voll der hoͤchſten 
Gebirge, hat Hödiit unftuchtbaren Boden und läßt fein. 
"anderes Hefchäft ale Viehzucht zu, wiewohl doch da und 


dort ſelbſt Weide fehlt und dem Einwohner weiter nichts 


übrig bleibe, als gefahtvolle Jagd und Fifherei. Holz, 


iſt nicht überall Häufig. — Der höchfte Berg ift der- 
Benne vis (Ben Evifh f. oben). Der Seen find ‚viel 
“und der Loch Meß der größefte. An denfelben ſtuͤrzt 
ſich der Fyers in eine Tiefe von 170 duß hinab. 


Die Landſchaft ift noch der iggmlige Sit der Sprache” 
und Sitten des Hochlandes. 


x 
N 
| 
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804 91 Großbeittaniduund Irland. 


Inverne $, 10,009 E., iſt Die Hauptſtadt des Hochlan⸗ 
des... Der Hafen iſt ſicher. Man verarbeitet Flachs, Han 
Wolle und Baumwolle und handelt mit Lachs, Hering, Die 


. and Haͤuten. Die Akademie ift für alle miffenfchaftliche Fächer. 


JIn der Nähe find noch Trümmer alter Königefarläfier. De. 
raledoniſche Kanal (f. oben). 


In dem romantiſchen Thale Glenco fon Offians Geburtss 
att, und der Schauplatz feinet Heldenlieder ſeyn. 


— 


Cromarty 


achalt⸗ nur gooo E. Berg und Thal wehleln. Die 
Waldungen hegen Wild. — Die gleichnamige Stade 
hat 1500 Einwohner. 


Tayne oder Roß 


mit hohen, wilden Gebirgsgegenben, die alles Anbaues 
unfähig find und ale Verbindung unterbrechen. Pur die 
öftlichen Gegenden liefern etwas Getreide. Ziegen» und 
“ Safe, aber aud) Rinder und Pferdezucht, find, nebft 
dem Fiſchfang und dem Wilde einiger Gegenden, das 
Wichtigfte. Man ‚findet Eifenerz und Sand» und Kalk⸗ 
ſteine. 


Tayne hat 1800E., bt gegen und etwas A 
erbau. 


2 


Southerland. 


Der ſuͤdliche Theil iſt Gebirgswald mit fruchtbaren 
Thaͤlern, die Gerſte, Hafer und Kaͤrtoffeln liefern; aber 


die Viehzucht wird mit mehr Vorliebe betrieben, als der 


Ackerbau. Im nördlichen Theil befagt der Felobau faſt 
gar nichts, und nur Viehzucht, Fiſcherei, und Jagd wer- 


den betrieben. Die Produfte des Mineralreichs find wie 


die in Roß. — Diefe und die vorige Sandfchaft bat übers 
aus viele Buchten, Baien und in das Land eintretende 
Seegarme. — In den Gebirgen ift die Höhle Smow 


bei Durneß merkwuͤrdig. 


Dornod, sooE. mit einem engl. Bi Lin⸗ 
nergenerde und u iſcherei. 8 if, Hafen, 


J 


— 





en R 2 Schottland. 805 | . 
re Calthneß der Wii... 
Im Innern wildrauhes, untragbares Gebirgsland, 
an den Küften aber Gerften- und Haferbau. Am bedeu⸗ 
-  sendften iſt die Rinderzucht; denn jährlic) werden 20,000 
Etuͤck Rinder expertitt. Die Flüffe, Seen‘ und mit 
Bu ſchten unterbrochene Küften find ſiſchreichh. 
Wi, 1000 €; Das Hauptgewerbe iſt Lachs⸗ und He⸗ 
ringsfang. Thurſo, 1600E., bleicht und gaͤrbt, webt Lein⸗ 
wand, treibt Fiſcherei und verfaͤhrt Fiſche John⸗OGro⸗ 
atshouſe if die nach Norden entfernteſte Wohnung in Groß⸗ 
bölssanien:,. auf der Landipige Dungisbay:head-, die fi 
bier ein Holländer baute. Die Meerenge Dentland gehe. 
wifchen der genannten Landfpige und den Orkneys (ſ. nachher) 
in; und iſt für die Schiffe gefährlich." Am VBorgebirge Ord dd 
bat da8 Meer die Felſen ausgewühlt und unergründliche Hoͤh⸗ 
len gebilder, in welchen der Sechund fein Lager nimmt, den mit 
gefährlicher Fahrer der Fiſcher aufſucht. —— 
Orkney (Stewartry, nicht Shird .. . 
begreift. die nn 
Orkneys (Drkaden) und Shetlands-In ſeln. 
Die Zahl beider Inſeln nimmt man zu 153 an, mit 
faft. 47,000 (54,000) E., wobei aber für die erftere Zahl 
alle Skerries oder Scheren (nackte Felſen) außer den: 
Holms (Eleinerenfeln mit Graswuchs) mitgezaͤhlt find. 


| Die Orkneys oder Orkadiſchen Infeln. 

Es find. ihrer 67, von welchen nur 29 mit 34,000: 
€. bewohnt, die übrigen 38 aber. zu Weideplägen. benußt 
find, Die Scheeren oder Sferries werben doch auch in _ 
hohen Sommer mit benugt, indem man Kürten darauf 

errichtet, um Seepflanzen (Tang infonderheit) zu ſam⸗ 
meln, aus welchen. Soda oder Kelp bereitet wird. 
Die Hafen diefer Infelgruppe find vortrefflich, aber 
die Wege und Fahrten zwifchen den Infeln Hin-find nicht 

felten ſehr gefährlich, die Infeln felbft gebirgig und nur 

auf einigen einiger Getreidebau vorhanden Viehzucht 
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0 9 Sroßsitanien. und Irland. 


Punkt, ber Ro na, nahe an 40008. hat, Sie hat an 
. 12,0008 und der Hauptort iſt Lerwick. © 
Neil, [ ober Zelt iſt nach Naiplant bie green 
fe mit 2000 E. 
Die groͤßten abrigen Inſeln behen 1800, 1500 E, 
die kleineren 200, 120. | 
Unſt, die nördlichite Inſel, hat 1800, 


. > Yamrerki -Durch die Enge zwiſchen den Orkneys und Shet⸗ ı 
| fandeinjeln fegeln alle Schiffe, die um Schottland nach d der 
Nordſee wollen; 


Die Hebriden und fong Islande 


Der Hebriten rechnet man etwa 300. Gie liegen: 
gerfireut an. Schottlands Weftfüfte von Süden nach Nor⸗ 
‘ den, und haben. eine Bevölferung von 50,000 big 60,000 
Meufchen, die in Allem den Bergichotten. ähnlich, Sreunde, 
der Mufif und der Rampfipiele find, Der Boden iſt rauh 
und duͤrftig, und laͤßt nur den Bau von Gerſte und Hafer 
und bedeufende Viehzucht zu. Der Vogels» und Fiſch- 
Fang ift ſehr ergiebig. Der Sandmann lebt fehr armſe⸗ 
lig, zümal, da das Grundeigerthum ſchottiſchen Vorneh⸗ 
men gehoͤrt, daher auch das Auswandern nad) Amerifa 
ur Häufig iſt. 
| Die meiften Inſeln ſind ſehr gebirgig, das Klima iſt 
feucht und der Winter beſteht meiſtens qus heftigen Re— 
genguͤſſen. Man finder Marmor, Metalle, Schaf, viele 
Dee in ben Klippen und wenig Getreide.“ 


Gigha mit 600 E., iſt die öftlichfte diefer Inſeln und 

hat Hafer, Gerſte, Kartoffeln, Flachs und Viehzucht. 

a Isla hat 8000 E., "Blei. und Kupfergruben, Gerſte 
und Hafer, viel Flachs, den man ſelbſt ſpinnt und Rind⸗ 
sieh noch zur Ausfuhr. Mehrere Seen ſind ſehr fiſch⸗ 
reich. An denRüften,finden ſich große Belfenhöhlen, die 
um. wc im Sornwer bewohnt werben, und in der. er Hoble 
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Oele. 7: 3 280g 
©: nasmpre z ai es:große Gaͤnge und Sb. Fr 50 
chindale iſt ein Hafen. ud 


on Jura mit: ‚böhen kahlen ſpiten gelsbewen⸗ unter 
welchen z hervorragen / und 800 E.“ Man Sieht Ziegeh 
und Schafe gewinnt Eiſenerz, VBraunſtein u. ſ. w. 


| . Mull, 6 Meilen lang und 5 breit mit 8900 E., iſt 


ſehr gebirgig, doch baut man an den Kuͤſten etwas Ge⸗ 
treide. Des Rindviehes iſt fo viel, daß man 2090 u 
Stuͤck ausführt, und der kleinern Schafe zähle man 
60,000. Die Fifchereien find beträchtlich und das Kelße 
. brennen hier, wie auf mehrern Infeln, zu Haufe. "Mi 
Hat Eifenerz, Steinfohlen und den berühmten. Ri 
gingflone ober Klangftein , aber aud) Torf 


‚Die Inſel hat 9 Bet» und 5 Schulhaͤuſer. 
Sprache iſt galiſhh — Tobermory hat etwa 300 
Staffa, eine faſt gänzlich aus Baſalt undLava ge⸗ 


bildere Felſeninſel, und nad) der Seeſeite zu mit Baſqin 
fäufen befeßt. . Sie ift nur eine engl. Meile lang und. 


>, 2 Meile breit und nur von einigen Familien bewohnt, abe 


ihrer ganzen Bildung und ihrer ungeheuern Höhlen, nas 


mentlich der dingats. oder Melouienhöhle, wegeh - . 


berühmt. Diefe ift ein Prachtgewölbe, .300.8. lang, 


150 8. hoch und 50 5. breit und von lauter Baſaltſaͤulen. 


‚ getragen. Der Boden iſt mit Waſſer hedeckt, ‚und kann 
nur bei ruhiger See befahren werden. Pon Aaticen 
Bildung ift die Waſſerrabenhöhle.“ 


Tiree ift die fruchtbarfte der. Hebriden, und hat 24 
Richreiche Seen. Der Einwohner find 2500. ,. . 
Coll hat 1000 €. und 50 Seen. 
sis More 1000 €, liefert Hafer und Gerſte. 


Cannay ‚ 300 E., bat einen berühmten. Zelfen, 
gen Kompaßfelſen ‚in beffen Naͤhe fich die Richtung der 


s 
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nn Irl.and 

hat nirgends ein bedeutendes fortlaufendes Gebirge, doch 

fehlt es nicht an Bergen, namentlich auf der Nord⸗ und 

Suͤdfeite nicht. Die mittlern Gegenden find meiften« 
theils eben, mit vielen Seen, Sümpfen (befonders in 
Connaught und Ufer), mit Moraͤſten, die zum Theil 

mit Rafen übermathfen und fir den Wandrer ſehr trüg⸗ 
lich find, und mit manchen Sanbftreden verſehen. 


Hoͤchſt merkwuͤrdig iſt der Rieſenweg oder Rice 
'fendamm: in. ber Grafſchaft Antrim — fein Werf der 
Kunſt aus dee Dänen» und Normaͤnnerzeit, wie man 
wohl geglaubt hat — fondern berWatur. _ Er befteht auß 
„fenfrechten Bafaltfänlen, die am Ufer hingehen. Sie 
tagen.16 » 40 5. über dem Wafferfpiegel hervor, find an 
120 bis 1408. breit und laufen 6008. ins Meer hinaus. 


Das Klima ift feucht und voller Nebel ‚und es iſt 
gewoͤhnlich daß es in jeder Woche einige Tage wenig⸗ 
ſtens ein wenig regnet. Die Sommerhitze und die Win⸗ 
terkaͤlte find ſehr gemaͤßigt. 

Von Fluͤſſen kann man nur den Shannon und 
‚etwa den Barrom oder Roß nennen. Es gibt. zwei 
Föniglihe Kanäle. Der eine, 16 Meilen Jang, 
führe vom Shannon über Dublin ins irifche Meer; der - 
andere, der aus dem See Neagh ausgeht, eben dahin. 


Der Ackerbau liefert lange nicht fo viel Getreide, als 
man brauche, doch iſt der Kartoffelban unglaublich) groß, 
und an Weizen hat man genug; ba Weizenbrod nur die 
Koft der Wohlhabenden if. Der Rinder, Schafe (mit 
feiner Wolle) und der Schweine werben, der großen Wei⸗ 
den wegen, überaus viele gehalten ; ; die Fiſcherelen find be« 
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ec — Konkret vide FM i085 

und —2* iſt nicht: mbedeueend — es er } 
' Schwarz. und Rothwild kennt Hin" eträße ar 

aber eben fo wenig hat man, Schlangen, Kroͤten 

. Mautwürfe ( Froſth erfl etwag über eig —— u 

Men hat viele Kaninchen und- Gönfe baut vortrefftichen 

Flachs und Hanf in zroßet Menge,” | 7 gibt zwar. Wal. 


der, aber fie geben nicht Holz gemug Man muß ſich daher 


mit dem Torf aus han" Mooren helfen. u. Stemfohheg 
mögen weit —F en: fen; al⸗ gefdtdert werde 
Uebrigens hat man; Eifen und üpfer, auch Blei ahee 
nticht im betraͤchtlicher Menge. Män’ seine‘ ER 
bricht Marmor , Kalk und Schiefer, , a 
© Die Jnduſtrie liegt noch rief; nur in feiämanf ng 
- Hanf, und in. neuefter ‘Zeit auch in Baummwolle, ſie iſt 
ſehr chaͤtig, und es wird davon, iwie von Vieh und von 
geſalzenem Schweinefleiß; 2 viel port, Keipoyeiich 
AR auch nicht ſelten. | 


Manches andere, was wen ler art, iR dere f i | 


Tangs ersähnf worden, a nee 
Man theile das Sand in’ vier —— Be Ä 

30 Eounie oe u entbaitan· ——— — 
ine 


enthäte 374 © * Boden ift nitumler fragbon, 
befonders in der Grafſchaft Kildare, die Viehzucht groß; 
Steinfohlen finden fidy, vorzuͤglich zu Kilfenny, Häufig. 
Man verfertige viel Leinwand. wad arobwolten⸗ Seute de | 

und dort aud) Stroppüte. —8 nn 
n Merkbürdig. iſt in: Bidlom vn Skalp/ ein enget 
Pop zwiſchen zwei Felſen, die durchinr ifuechthare (Her 
walt einmal‘. muͤſſen auseinander gelprengt: ſeynu⸗VDee 
- Belfenweg führer in ein onges Dematvetes: Thal; welches 
as even Biel ih ana 2 ſich der Su so, 


- Ensopa. 
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54 Broßsrianiar amd Aland: 
ho üben ——* (der ae —X 
Wescourt. Maiter.bin liege dar ange Schlund Chr 


evilsgl, gn no ‚die Sewäller auch, ůt er Abboͤnse her⸗ 
v fälten: 


Id, et Abt 

Dublin läclel er 1 9,06 € „it de H ei des Vi⸗ 
er detttiigt.; tn Kita ' —E Sieb, und 3 Erzbi⸗ 
|  Soß6), der Pruͤuas von Frland fl; Ss 1 wine regelmaͤßig ger 
16 aute, mit. aͤuden und freien Piägen verfe e Stadt, 
eiche der Li 3 dürchſt —F ‚über den 7 Dehden führen. 
Der roheſte und Aue Theil des Bofts wohnt in der ſoge⸗ 

nuden Liberty —5 he der Stadt. 


Die 
—* taͤt hat ein tre wie. Mufeum, Biblio⸗ 
‘ 7 8 ER Dar —— und b —6 18 bis 


ide — eben ſo viel Bofbiräter — eihaus, Inva⸗ 
66* ahrere Theater und Kaffechtuſer, Bank ,! Boͤrſe, 
onen a 30 "big 6000 Soldaten). - Man betfercigt Sei⸗ 
PHP —— —— ——— —— 
e und brennt 6 a8 ne: das » ublin 

IR der Hauptſltz des cifen. —E Se 
> Below handelt mit Getreide und V ß, und braut das 
beſte iriſche Ale. Carlo webt wollenes KR . (dare 
. Bat auf einer ſchoͤnen, waldumkraͤnzten, vo en Schafı 
“ den Deweideten Ebehe, uf: Beide jahre Sina, Die 

rennen nn werden. (kenny 15,000 €; 

Bit: ügeln d webt J wollene Zeus e, befonders Deds 
ten. ’ dee Nähe find Steinkohlengru en und Marmor⸗ 
dr Sit Ela 90 Der 3 ofen den Mir tin 
iffe, up n. Thei stben führe eine 
* ge, 285 Bars ta . ice lange Se Man treibt Wol⸗ 
Ag und Schiffahrt: und erportirt Getrbide und Riund⸗ 
sieh, Es findet 1° auch eine Mineralquelle. Dundalt ik 
eine einzige lange a Ba webt Muflelin und Leinwand 
und handelt damit. heda, 18,000 E., iſt eine huͤbſche 
Stadt. Sie handelt mit Pan n A glei - RAU 


. 


A bat Handei und große vim 
| Worleoien Kite: oo = 
we —* 7 SR, mit 1,608,000 E. Dir Boden " 
da und dort bergig und fleinig; der großen Seen find viel, 
und der Logh Erne umſchließt 300 Inſein. Man 
daut, ſpinnt und webt:ben Flachs und Hanf, hat große 
Bleichen (z. B. gu Londonderh, wo 280,000 Geil ge⸗ 
bleicht, und zu Armagh, :wo. bisifeinften binnenartikel 
befertiet werben)... Die 9J9 bpb, und 


’ 








€ 
. großer Linnenweberei, Tw 


? , 


Fan 


J . “ j ‘ ' 
4 Wirt, a8 E v me 4 3 ’ 815 


ausfuhr beſtehen die — Fr elfaft. 
e 
i 


25,000 C. 
* "Landes 


m 
innerei und Bleichen. Aug 


Markt. je woͤchentlich der Leinwandumſatz 7009 Pf. Sterl. 
er Flecken Tenderagee jeßt wöcentlich 20,000 
a Leinwand um. Down, Sig eines Bifdofs, bat große 


| dt Be 
a € onag B et Er 
ME EEE 42 EN : . end. Eu ii: . is 
mit 7575000 E. aufı332 0:8. BE 
Es finden ſich die Eurlem-Gebirge, da und dort 
Kelpbrennereien, ih Leitrim Eifen» und Steinkohlengru⸗ 
pen „und zu Sligo die großen Steinmaffen, die unter 
dem. Namen Riefengrab (Giants Grave) betanne 
find, ; ‚Im übrigen iſts mit Ackerbau, Viehzucht und Linse 
nenweben wie in den andern Theilen des Reihe. _ 
un ®ligo, 8000 E., fsgt an einem lachsreichen Fiafle und 
macht wichtige Beichäfte — ®allway, ei E., 
an einer Boi, die 30 Meilen ine Land dringt, Handelt mie 
Lachs, Hering, Leinwand nnd ut Gegen andere Irifhe 
. _ ‚ 2 R 
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' N . & ci» 
Selbe (8 fe voriland a yaunon bat =. 


Andere Ok ſind kaum —— u, 


\ Mounfen.. 
Verhale PN faft in allem wie die Übrigen äandſchaf⸗ 


ten, und hält 410 Q. M. mif' 1,530, 000 E. 


-Waterförd: mit 20,000 (30,000) E., Bar vortrefflichen 
mit einem Kaſtell gefhübten Hafen? und gehört zn den groͤßeſten 
ndelsftädten Irlands. Auf einer Landſpitze Mehr ein Leuchter 
thurm. Mar fleder Zucker umd Salz, berfertige viel Eifens 


u waaren, Zönfe, Keffel:c. und gervärfelte Leinwand ; treibt Fü 


ſcherri und exportirt Getreide, gefalgenes Schweinefleifdy und 
Butter. : Dungarvan bat großen Siafans und yerfiehe 
Dublin mie Fifhen und K Kartoffe in. Eort 87,000 E. u 
‚einen durch den Lee ande 9 trefflichen —F fir Binienfchiffe 
tauglichen en anche Kirden, die Boͤrſe, das Arfenal 
and Schauſpiel see zu nennen. Die Stadt har: große 
Schlachterei Fon den rſtaͤdten), Whiskybrennere len, Brauer 
reien — 150,000 Barrels Porter}, Segeltuch, WBlag, 
Seife, Licht, Pulver s und Eifenfadrffen, Schiffe ife werfte, Garn⸗ 
(innerei und Eeinmanbweberei: Sonſt Hefen jÄhrtich Aber 3000 
hiffe ein. Ausfuhrartifel vo —— und 
wo 70 Böttcher 


Ri. Pfund Gewicht), 


Mounft er. 

- Außer Pa welches dem König geßört, ef ttzt 
England in Europa noch Gibraltar, die Inſel 
Malta, Helgoland und die Schuginfen Jonien. 

In Afien einen großen Teil Hindoftans, Ceia 
‚fon, Theile von Sumatra, Borneo, von den Sun⸗ 

dainfeln.c., gerechnet a nn Q. M. mit 
Laden €, _ 


X ⸗ 


Is: 








— 
N 


Seraea Eiglae. . 7. | 
Sm Afrika das Kappland, Sfeln Srantı 
reich. md Helena, Sechellen, Ascenfior,; Mas 


dera, Niederlaffungen in Genegambien und Sur i j 
aea; 6100 Q. M., 218,000 €, _ nn 


In Amerifa die Hudfonshai-tänder, New u 


- foundland, Neufhortland und Neu-Brauns: 
ſchweig, Neu⸗Albion, Stud von Kanada ⁊c. — 
Jamaifa, Barbados, Grenada, Tabago, us 
cie, Dominica, die Bahama-und Bermund i⸗ 
fhen Eilande, Jungferninfeln ce — Kolonien 
in Südamerifa — zufammen an 62,000 2. M, 
mit 1,500,000 €. Auf Morbamerifa fallen allein über 
60,000, MM 
. Sn Sübindien' die Niederlaffungen auf Reue J 
holland, Norfolks Inſel ꝛc. 3300.M., 12,000 
Eiw. Saͤmmtliche auswärtige. Befigungen werben 
102,000N. M. angenommen, und ſaͤmmtliche Einwoh⸗ 
ner, ohne Hannover, aber mit Großbrittanien und re 
land, zu 6r Mill., wovon an 50 Mill, auf die auswor⸗ | 
| tigen Befi ungen. kemmen. 
— — — J . 
\ Die Einwohner der drei Reiche. 
"Die Engländer 
ſind ung mit ihren Sitten, Eigenheiten und faunen gem⸗ 
lich bekannt, doch ſind es eigentlich nur die Englaͤnder, in 
und um Sonden, die wir ‚näher, fennen, Fuͤr uns bier \ 
- reichen einige Bruchſtuͤckeza u. | 
Wir fagen:faft nichts von Gem Character berfelben, - 
So viel I gewiß, daß der. Engländer einen gewaltigen 
Siolz auf feine Hation und viel-Ungefefligleit'und Kälte u 
dat, mb daß der Piel hart, wild und teogig ift, TAI 
gegen ben vornehmen ford, geſchweige denn gegen ben 
Ausländer; der um eine ‚onbere Tracht, ‚nen andern 


. \ I N 


N 


. 3 9% Srögstistanien Imd.-Frland. u 


Hut oder Schnitt des Kleides Haben darf, als er zu fehen 
gewohnt ift, um gefchimpft und gemißhandelt zu werben. 
Man bält fie für überaus freigebig und wohlthaͤtig. Aber 
überall ift man das im Allgemeinen wohl, wo der Han» 
del einen großen Wohlftand erzeugt, und ſelbſt der Stolz, 
der von Reichthum unterftügt wird, fcheint oftmals Große 
muth und Sreigebigkeit. Doc das find Bemerkungen, 
Die das wirkliche Verdienft.der Wohlthätigfeie nicht ver⸗ 
ringern ſollen. | 


Mas den finftern Truͤbſinn dieſer Nation betrifft, fo 
muß er wohl einen andern Grund haben, als die feuchte 
ſchwere Mebelluft, in welcher ja Ausländer recht heiter 
bfeiben. - Man benfe aud) an Holland und andere feucht 
nebelige Länder, ‚in welchen man fich nicht ſo leicht erhenft 
oder. erfäuft. - Ä 2 ' 


Der Engländer ift in feiner Kleidung. fehe einfach, 
and in feinem Haufe fehr fauber, reinlich und ordentlich. . 
Selbſt leute vom Mittelftand haben ein befonderes Zim⸗ 
mer zum Arbeiten, eins zum Effen, eins zum Sthlaf, 
eins für die Kinder u. fe w. Die Fußboden, Treppen 
u. ſ. w. werden faft täglich gewafchen und gefcheuere, und 
-- fihd (die Treppen nicht ausgenommen) meiftentheils mit 
bunten Teppichen oder Matten bedeckt. Federbetten fenne 
_ Man nid; man fchläfe auf Mapragen und unter ausge 
-, näheren Deren. Auch Defen find.faft völlig unbekannt; 
dögegen hat man Kamine, in welchen die Steinfoplen 
das Feuer unterhalten, vor welchem man gern ſitzt; denn 
Deuer iſt Geſellſchaft,“ ſagt der Engländer. - 


J— Die maͤnnlichen und weiblichen Dienſtboten werden 
überaus gut gehaiten, ‚und:oft kaum man ſie van der Bas 
milie nicht unterſcheiden, ba fie ſich chen. ſo Pleiben wie 
ihre Herrſchaften (Kine Kochin in Sonden Fan Leicht 
20 bis 30 Guineen Sohn haben, alfo 120 bis 1 80 Tha⸗ 
ler, welchen fir aber. auch.meiftguspeilß. braucht.) 
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De —— weiblichen — fie 


unterder Diveftion-ber Hauamuiter „und · Wie 833 er 





rirmen gebitdeter Stände. find: Wbeaus 


Knaben verſtattet man aber wohl gunkel Kigenrolllen, a 
Furcht, feinen Fretheitswillen zu unterbrüden, wotaus * ur 
- Batın nicht felten Wildheit und roher Trog Lutſteht, de ‚ * 
felbſt keine Ruͤckſicht auf die Aeltern nimmt. Zum Gluͤck 
chut man den Knaben bald (im —eS Safer) one aus 


J dem Haufe in eine Penſion oder 


und Famillenanhaͤnglichkeit lernt atfo 1 der nghänder we nicht; . 


wohl aber dagegen: einen Falten Ernſt, - zumal da datt 


‚ganze Erziehungemefen felbſt eine serwaliige Tredenhete 


wid Kälte hat, 


In London tritt die Morgenſtunde um ſe fpäter ein | 
je vornehmer das Haus iſt. Kaffee‘ genieße mau nur ſel⸗ 


ten, und geröhnlich äußerſt duͤnn und ſchuach. Thee 
iſt früh und gegen Abend das allgemeine Getraͤnk, wobeß 


aber gewöhnlich auch kon — Speiſen, z. B. Yurterg Ä 


brod und geröftete Fleiſchſthnitten, genoſſen werden, wo⸗ 
durch denn dieſes Gerränf, wie auch durch ftarfe Hinzu 


gegoffene Waffen in der Thas unfhänlichee wird, als eg 
" fonft bei den überaus häufigen Gebrauch werden müßte®). 
Selbſt Bettlerweiber noͤthigen ſch einander qufein 


Schaͤlchen Thee. 


Die Gemuͤſe werben, auch ir den größeflent X u > 


Kilos in Waſſer gekocht airfgetzagen:' Man nimmt 
davon, und gießt dann heiße Butter oder Rom: Gap) 


hruͤhe dazu, fo niel man will Alle Berichte fegt man 
| I gleicher Zeit. nicht nur auf, andern ſchneidet ſie auch 


any und Jedermann nimmt nun was ihm gefaͤlle. 


J ZFlaeiſch, befonbers: Rind = unb Hamm⸗ iſleiſch, aber E 
\ ‚une. balb geroſtet als. oekocht oder arbnadan u u I 


Der Tbes ar A aan ſede nechtheitig, 





J — — bedeutender ws Belle —A— 
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Fan 9. Omebhetimpien: und: Iidand. 
—— übern te, nd: die Lehliages⸗richte des Eng⸗ 


ubers,. in deſſen Kuͤche die Zurichtung faſt zu einfach. ifl- 
Mit Supyteſapgt san ſelten cine, Rahlzeit an. Gemuͤſe 
wechſeln mit Fleiſch⸗Fiſch⸗ amd Milchſpeiſen. Butter⸗ 
brod und, Kaͤſe machen jedesmal den Schluß der Mahl⸗ 
zeit. Das Brod iſt eint hartes, ſproͤdes, würfelfürmig 
ebackanes Weizenbeod; ſelbſt der Bettler will fein aude⸗ 





Fs eſſen. ‚Der: Servietten bedient man ſich faſt gar 


- 
- 


wie, man meint, ſie gehörten nur für Kinder, die beim 
Ef; ſich wech nicht xein zu halten. verſtuͤnden. Dafür 
fing theilg die Tiſchtuͤcher ſehr groß und. uͤber den Tiſch 
weit binabhoͤngtnd; theils wird auch ein Waſchnapf zu 
Ende der Mahlzeit herumgegeben. Hat man abgegeſſen, 
fo Stehen die Damen:auſ, und begeben ſich in ein anderes 
Summer, das. Tiſchtuch wird abgenommen, ‚ber Wirth 
aber. bleibt "mit feinen, Gaͤſten figen, und nun erſt wirt 


" din Flaſchen iht Recht gethan, „und ein Toaft nad) den 
änbern. geszjinfen, . Micht immer find diefe Toaſts ſitt⸗ 


ta; Und das Gelächter daͤbei oft unmäßig. Die Tiſch⸗ 
zeit. in London .ift bei dem. vornehmern Mittelftand etwa 


 glipe " Bor'sinem Jahrzehnt war es wohl in vorneh- 


men Häufern nicht-ungerwöhnlich, Nadıts To oder 11 Uhr 


Anm Mittagẽeſſen geladen zu werben. Allein ſolche Site 

in wechfen. 
.- Dex engliſche Landmann naͤhrt ſich von Eiern, Speck, 
Kartoffeln, Vartenftuchten und Schweineſteiſch, und iſt 


Pr , 


[$ 


{ehe wohlgenährt, Dun | 
Mit allen Arten ſtarker Getränke iſt der Engländer 
gar wohl bekannt. Nicht nur die gemeinen Leute trinken 


— 


‚gern ihren Wachholderbrantwein Eihren Bin oder Gene⸗ 

vet), ſondern auch nie Vornehmen kennen bie Steuben der 

Blaiche,: urenas Feuer des portugleſtſchen Weines; Der 

fonft wenigftens am gerwöhnlichften war, namentli war 
| ; | Deriime Has Mitsekitans 


e8.drPgedtwirh; - Punfch.ifpıein Derime das Mile 
„80895 ſtarkes ntdrarciges Ak if überall hekanmt. 


# 
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Ds ——— Alk: Dun, shirt‘ Englander 


wicht. ſe grwoͤhnlich al ja neuern · Zeiten 06.209. ** 
fen gemorden if: : Bar auf einigen Koſfeehaͤuſern 
ons, ‚die man dber-auch. Deutfche Dänfer smunt, 3 


es Nachmittagserlaubt Tabak zu rauchen. Fruͤh iſt Tor 


bakrauchen faft gar nicht gewoͤhnlich. Solche Tabaks⸗ 
pfeiſenheere, als Manche bei uns haben, keunt men in 
England nicht; man hat nur kleine krumme pfeifen vom 


Thon, bie in den Gaſwhaͤuſern, wo: Rauden erlaubt Me 


Den Hafte unentgeltlich gegchen werden, 


"Der gefegte Engländer bleibe, wie in Effen, fin 
Kleidung und Hausleben einfach, und kehrt fich keinerlei 
Weiſe an die Sitten anderer Voͤlker; dagegen ſind die 


jungen englaͤndiſchen Stuger gewoͤhnlich beinahe toll, uns 


haben ſchon ſeit langen Zeiten Stoff der. Satyre geliefert, 


kurz: die Narrheit iſt hier eben ſowohl bei jungen Leuten 
zu Hauſe, als bei uns. 


Die große Tour, die der junge und reiche Engländer . 
bdurch bie Schweiz, Stalien und Sranfreich zu machen 


pflegt, ohne Deswegen eben anders, oder vernünftiger zu 


werden, und die Wuth, Gemälbe, Kunſtwerke und Ans , 
tiquitäten zu fommeln, und damit feine Landfige prächtig 


und Herelich zu machen, gehören zu den Eiger heiten der 


Nation. - Herrliche Schäge der Kunſt finden fih im | 


England in den, Wohnfigen der lords und der reichen 
Kaufleute. 

"Die Sonntagsfeler wird in Sonden außerordentlich 
ſtreng gehalten. Das Geſetz will es fo. Nirgends dar 
Muſtk gemacht werden, nicht nur nicht in oͤffentlichen 


| © ern, fondeen auch nicht auf feinem Zimmer, und wer . 


iner Stube nur Klavier fpielen wollte, wuͤrde hoͤchſt 
anftößig und vielleicht ftaffällig werben. Kein Konzert, 


feine Komödie, keine Kartenfptelpartie am Gorntage? — 


Aser indie Wirtpepänfer auf benachbarte Mirte ge 
nie, Kimi und — —— 
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GSectweiamien an an 2 


‚De Gimeen. irren eines Bolte machen PR 
akter deffefben deutlicher, als alad-Lebeige, Der Enge 
Unðder liebe: das Boren;, feine Fauſtkaͤmpfe, die ihre be⸗ 





fimmten Regeln Haben, die aber doch als Wetten müffen 


behandelt werben kwo die beiten Geguet barlıber, wer ber 
Gtärfere iR, mit einander werten), in welchen Falle denn 
wichts daraus gemiacht wird, wenn auch einer auf deni 


Platze bleibt. : Mancher hat ſchon in ſolchen Kaͤmpfen ſein 
Leben eingebäßt. - Won Zeit ga Zeit gibt es ſolche hoch⸗ 


berühmte Borer , bie ein allgemeines Intereſſe erregen, 
bei denen man fogar „ um die rechte Art und Methode des 
Borens zu. lernen, indie Lehre geht, weil, was ein rech⸗ 

ser Engländer feyn will, boren muß Eönneh und ſelbſt 


der Lord dem Tagelögner „ der fich von ihm: befeibige: 
glaubt, den Jauſttampf auf oͤffeatlicher Srrahe nicht ver⸗ 
weigern kann. 


Kommen auf beſtimmten Tag und Zei und Pag zwei 
Gerügmee Fauſtkaͤmpfer on einander, fe werben ungeheure 
Summen auf den Gieg des. einen ober andern verwertet, 
Da der Jude Mendoza mie Humpbries kämpfte, 
verwetteten die Juden allein auf ihren Glaubensbruber 
50,009 Pfund, die fie aber verloren, da man ihn halb 


zodt · vom Kampfplage trug. In einem zweiten Kampf 


*— beiden ſiegte der Jude, ind dem Gegner. wurde 
e Bruſt zerquetſcht. Als ver ftarke Marſchall von 
Sechſen. in. Eugland war, glaubte ſich ein Tagloͤhner von 


"Ihm auf der Straße beleidigt, forderte ihn berans, indem 
er (ſo iſts Sitge) feine Fade zugleich abmarf. Der Mars 


he, beffen gewaltige Stärfe bekannt ift, packte den Kerl 

Bei der. Druſt, hob ihn in die, Hoͤhe und tauchte ihn ſin⸗ 
+ und gebenslich in. einen eben —— Died 
karren mie Straßenſchlamm ein, - 


© Ale. Beten Mstefpiele,. Safnentämpfe, = woju Die 


Känye mit viche: ns Run ichtet und mit 
fläßleruen —e— * —ãEãEe | 


\ 
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Vrndberheit find eben fo grauſam als allgemein beſiebt, und 

die hoͤchſten Petſonen find dabei gegeuwärtig iund wetten 
ungeheuse Summen. Eben ‚fo iſt es mit den bekanaten 
Wetigaͤngen, worin Einige das Unglaubliche geltiſtet has 


ben. Die Hetziagd, worzhglich Fuchshetze, wobei man. 


weder Menſchen noch Vieh ſchont, aber ſtreng das Res 
vaer hält, iſt ein Mergnügen des rohen Landjunkers; 
Stiere mit Huuden hetzen, nach einem Dahn mit Stei⸗ 
sien.werfen, "Baltfpiete, Wettlauſen oder Wersgehen, 
Scheibenwerfen 0.5, wu find: Spiele mehr bed geringen " 
ats vornehmen Pobels, aber. Die Theilnahme der Zufhaued _ 
amd die Wetten find bei allen Spielen fich gteich und ſelbſt 
Ba, wo ein Paar Betteftungen ſich prügeln; tritt. man ung 
fie her, und erhigt fie fo lange, bis einer von ben Buben 
biutig unb spwmächtig niederflürgt, Ä 
Eine eigene Sitte einiger Gegenden iſt es, daß alles 
Geſinde eines Pachters auf dem befüeten Weizenfelde fh 
um 12 Strohfeuer feßt, und des Herrn Gefumdpeit und . 
gute Erndte in Cyder trinke, Kommt esnah Hauſe, ſ 
erhält es Beldfümmelfuchen in Mein eingeweiht. ur 
Der eigentliche Sandmann, nämlich der Bauer, aben, 
nicht der wohlhabende Pachter, muß überaus fpärlich. une . 
durftig fich behelfen, ohne dadurch vorwaͤrts zu fommen. 


Sein Erwerb iſt Tagelohn, und Niemgud denkt an feinen , 


Auftend, ſelbſt nicht an Schulen für feine Kinder. v 
Drei Tage-gibt es in London wahre Backhanalien, bes 
kannt änter dem Namen Bartholomäusmeffe, die 
dem Pobel gehoͤren, ber fo ausgelaffen ſeyn darf, alser 


will, und feinen Plag, fehe eichtig und überdacht, auf . 


Belt Smith Fields, dem großen geräumigen Wich« 
marftsplag, hat, auf welchem zuweilen über 4000 Stud. 

Vieh, an einem einzigen Markttag, ſtehen. Hier wer« 
den hohe Gerüfte aufgerichtet , Buden außgefchlagen unh 
uͤͤbermalt, eine habe. Stange wird tiefeingerammelt, ein 
großes Seegel aufgeſpannt a.:dgl,. m. Allet hat feing 


\ . 
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2 9. Erofirittanien, 8 a, 


Babe. An den beffimmten Tagen if der Diet 
gedrängt voll, und aus den Machbarfiraßen wogen Men. 
ſchen hin und ber; Pfefferkucher, Obſt· und Auſternbu⸗ 
ben, kleine Schaubuͤhnen mit Prinzeffignen und Mohren, 
bie init ihren Trommeln das Volk locken, Häufer mit Er⸗ 
leuchtung und Tanzmuſik, Thierbuden, feitrmänder, Bet⸗ 
telbuben mis Pfeifen und Trompeten und Schnurren, Ca⸗ 
rouſſels, wo man fich nicht auf hoͤljernen Pferden, ſon⸗ 
dern in Körben umfreifen läßt, in deren jedem 4 bis 6 
"Derfonen ſitzen, Fleiſcherbuden mis Puddings (bekanntes 


| - Bationaffloßgericht), Roſtbeef, Bratwürften; Seiltaͤn⸗ 


zer und Marionettentheater, in welchen beſonders John 
- Bull (der engländifche Poͤbel) figurirt, Buden, die die 
_ Sinigliche Hamilde und. die hohe Admiralität in Gemäl⸗ 
den vorftelfen und mit bumten Lampen erleuchtet find (echte 
Matrofenftüde), und überbies noch ander r reizen bes 
.. Pöbels buſt und Sinne, 


Es liegt zwar nicht außer dem Dan des Verfaſſers, 


“aber wohl außer dem Raum bes Werks, fo manche Ein 


ee und Eigenthuͤmlichkeiten Englands, noch auf. 
zuführen, die doch gerade die Marion kenntlich machen; 

wie z. B. die Wahl des feit einigen Jahren in Zeitungen 
fo oft genannten Sranzis Burdet; die Käubereien 
ber Highwaymans; die Kuͤnſte der Diebe und Gauner ; 
Die Art, wie. man zu Kutſche, Pferd und zu Fuß reiſet, 
ſo viele Seltſamkeiten (Wpims) u. f.w.u.f.w. Wie 
muͤſſen abbrechen, und thun es um fo lieber, da jeder wiß⸗ 
begierige Leſer gerade hier der Mittel ſo viele Raben Tann, 
fein erlangen zu berlnfaen oo 


Die hen | 


er im Canyon genommen. ben Englänbärn fee äfritich, 


und man růhmt ihnen nach, *5 — milder und bamaner | 
ER, op gegen das Autqus gesehen als dieſe. 


® . + 
.ı 
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Sewandheit erfordern. Sie haben nationale Tänze, ji 


- 8. den. Reel, den zwei Paar tanzen, ünd nationale Ge 
Der, die fie am Hebften nach der Zafek-fingen; bei welchet 
fie die fohft gemöhnftche NEBIHFelt und Sparſamkeit ve® 
geffen, und an der ſelbſt das Srauerzinmier ein wenig ze - 


viel mit nippen ſol. 


men, mit einem eigenen Inſtrumente von Holz, cher ab 


| 

| 
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2: Bas ihrer llebſten Spiele ift das Golfſprel, wo 

| 

) der Gegner einen Ball ˖in ein Loch treiben muß, werm mar. . 


"  geroinnen ill. Jeber Stand und jedes Alter ſpielt biek 
» ſes Spiel, und man unterrichtet forgfältig die Kinder 


a darin. Die übrigen Vergnuͤgungen find Reiten, Jagen. 
* Fechten und Schießen. . Zur Tafel bittet man Jemand, 


ır mbem man ihn gu einem. Kuß einladet, weil der Kuß hier 


als Zeichen des Wohlwollens allgemein üblich iſt Des 
Landmanns tägliche Speife iſt Hafermuß oder Parrih, 


and nur des Sonntags kommt etwas Fleiſch an ihn. 


oje allen Arten bes Surus dem vornehmen Engländer zu ſeht 
tun nachzuahmen. ne 9— Zr Ba 


N [3 


en; Treuer feinen alten Sitten ift überall noch ber Bern 


u ſchotte oder Hochlaͤnder, zu welchen auch die bes 


und ſchon um deswillen, aber We noch, weil fie, wie 
fa alle Gebirgsvoͤlker, nicht nur ihre Freiheit, fondern u 
ihre Eigenthuͤmlichkeit lieben, ftehen fie fo ziemlich noc 


- auf derfelben Stufe der Kultur, auf welcher vor Jahr⸗ 


N 


2 


hunderten ihre Verfahren ſtanden. 

“ Der Schotte iſt ein tapferer, kuͤhner, kraͤftiger Menſch, 
huld var wenn aud) ſchon das alte Heldenfener nicht mehr ga 

MM in ihm glüpt, und er. auch ſonſt niohl-ein wenig faul Sk, 


umd dem Weihe die ſchwerſte Arbeit aufbuͤrdet, dennoch 


* 
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SEinwohnet Borland © Ka: 
ESie lleben Tang,. Mufit und Spiele, die koͤrperlicht 


no 


‘ 
’ . 


(u Schade, daß die hoͤhern Stände anfangen, in ſaſt 


nachbarten Inſelbewohner zu rechnen ſind. Sie ſind in 
ihren Gebirgen von der kultivirten Welt faſt abgeſchnitten, 


- 0 Peru 


oo. ergägfe. 
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Modi ſiab den Schotten die iiber feiner alten Bald 


Sean md hellig, und chueti viels Stellen des Landes 


rhewuͤrdig, auf weichen bie Ahnen gewandelt ufd-gehame 


delt haben. Die Sagen der Vorwolt, Maͤrchen und 


Heldencharen, ‚weißen ver. Deranannchfenen Rage frub 

Eine eigene Sadpfeife (die Bogpiie, ein ſchrel⸗ 
endes Inſtrument, durfte ſonſt weder im Kriege, noch im 
Grieden bei Gefang und Tanz fehlen, und her. Adel hieic 


-Teine Kunßpfeifer Barauf; es kommt aber auch inumer 


meßr außer Gebrauch. Zu dem eigenthümlichiten und 
nationalften ihrer Tänze, dem. Triller, hoͤrt man noch 
äumeilen bie ohrzerreißende Muſtk einer Heinen Pfeife. 


Alle ihre Spiele find auf Kraft und Gewandtheit des 
Körpers berechnet, z. B. das Werfen mir Steinen nach 


nem weiten Ziel; das Wurfſcheiben⸗ und das Ballſpiel. 


Iſt bei den. letztern ein’Streit entſtanden, fo wird er auf 
felerliche Weiſe geſchlichtet. Der. Ballfchläger: winme 


einen Stein von den Mabhlſteinen des Spieles in die 


rechte Band, ſchwingt ihn dreimal um dem Kopf und rufe 


Racaache anf ſich herab falls er Lügen ſage. 


Beim DBergfchstten lebt ‚noch in’. Sollem enalt | 


ge feben, die ganze.alte Geiſter⸗ Elfen⸗, Alrunen» und 
underwelt. Noch bringen. am erften. Mai die Hirten - . 


den guten und. böfen Geiſtern, die ihre Heerden beſchuͤtzen 
oder verderben koͤnnen, mit feierlichen Gebraͤuchen, -eing 
Art Opfer. Der dritte Mai ift ihnen. ein unpeilßringens 
ber Tag, an welchem fie nichts pornehmen, . Alles in der 
Natur bringen fie in Beziehung uf fich, und auf eine ges 


heimnißvalle eiſterwelt. 


Stirbt ein Hochlaͤnder, ſo wird ber Leichnam nuf ein 
Wrett-gefiret, und mit linnenem Tuche bedeckt. Auf 
feiner Bruſt Kehren Hoszieller mit Salz. Alles Feuer 


Im Haufe wird anegeifät anf ne um oder 
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Kat, über den Sehnen, ſo muß es e chlagen wer⸗ 
den: ¶ Es wine eine ſogenannte Leichenwache gehalten, faſt 


wie in Irland, md: ein Trauerball aufgeführt, den PT 28 u 


naͤchſten Verwandter einer,, Sohn, oder Frau, “ober 
Tochter eröffnet, und wo er, während er unter Beglei⸗ 
fung der Sackpfeife fanzt, lauf jammert und klagt, bis 
an den hellen Morgen. "Yu ruͤhmt man bie Thaten und 
Eigenſchaften des Verſtorbenen, aber man vergißt nicht 
Zureſſen und p viel Whisky gu teinken, als vorhanden if. 


Der‘ Irländen. 6 


Der gemeine Se, ‚ namentlich der Ire im noͤrdlichen 
Er des Landes iſt dem Hochlaͤnder von vielen Seiten 
hoͤchſt aͤhniich; der vornehme aber ahmet überall bem. 
„Engländer nach. 
‚ . Die. Hütten. bes Jren fi find mie die der Vergſchotenʒ 
und die Genügfamfeit und Froͤhlichkeit deſſelben iſt eben - 
ſo groß, wie bei jenem, In ſeiner Huͤtte lebt mit ihm 
auch fein Vieh; wenn er anders ſo gluͤcklich iſt, einige 
Stuͤcke deſſelben zu beſitzen. Er iſt zufrieden, wenn er 
zwei oder dreimal des Jahres Fleiſch zu eſſen hat, z. B. 


au Oſtern und Weihnachten. Selbft Brod kommt ſelten | 


"an ihn, und die Stelle Deffelben vertritt die Kartoffel, die 
‚man hier fogar auf vornehmen Tafeln gefchält auf einem 
‚ Zeller findet, um ſtatt Brods gegeflen zu werden. Bei 
„jeder kleinen Hütte iſt gemeiniglich. ein Fleck Landes ‚mie 
‚ Kartoffeln beftelle 
| Trotz dem, daß der arme Ire im tiefgebräckten Zu 
ſtande lebt, und von Landjunkern und Pächtern hart be⸗ 
- handelt wird, kennt er doc) die Freude und liebe Muſik 
und Tanz fe (ehr. , daß er noch herumziehenden Tanzmeis 
ſſtern vierteljährig 6 Dennys (etwa 4. Groſchen) bezahlt, 
um feine. Kinder im Tanz zu unterrichten. 
Bei dem. irifchen Freud’ und Seid ausdrücenben 
Bauerntam, Sig, tauchen die Atens. „ indem die Pfeife 
en. . N. 41 
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Pr 9. Geoßbuttanien Velande. u 


\ ‚im Keeiſe S Die Satpfäfe; die das Lehltꝛugs⸗ 


:inſtrument, aber keineswegs ſo gellend und ſchrelend wie 
"Die ſchottiſche iſt, wird Dazu geſpieittt. 
Außer dem Tan) liebt der re Auch Trank und Spiel, 
"und zwar nicht blos der gemeine Mam, ſondern weit 
| uehr noch der wilde und toße Lanbjüunfer, . m 


Vornehme effen früh zum Thee gekochte Eier. flate 
des Zwiebacks. Bei Tafel ſind die Frauenzimmer von 
den Maͤnnern abgefondert und bilden ihre eigene Reihe. 
Nah Tifhe ſpuͤlt man den Mund aus, und waͤſcht die 
Hände. Kin. eigenes Vergnügen haben, die Mädchen 
vornehmer Stände; naͤmlich heimlich un Mitternache zu⸗ 
.  Mammienzufcleichen, und verſtohlen bei lachen und Scher⸗ 

zen Thee zu trinken. 

Der Berfterbene wirb mit aller Zaeciichteit dur Erte 
beſtattet. Wie tm Höchlande wird beifefbe aufs Bert 
"gelegt, und ein Teiler mit Salz Ihin Auf die Bruſt ge- 
fteitt. Gleich nad) dem Tode wird das Stioh des Lagers 
des Verſtorbenen vor der Huͤtte angezundet. Dies Hi 
"das Zeichen, auf welches Jedermann herbeieile, nicht bios 
aus der Nähe, fondern auch aus der Ferne. Man feht 
ſich um den Leichnam bet, und heult und ſchteit aus Hdl- 
ien Kräften. Doch mern erſt burd; Wätsfy, worhn es 
“eben fo wenig ‚ «18 an Tabaf fehfen darf, der Sammer 
gemildett iſt, ſo begiebt ſich das junge Bolfih eine Scheu⸗ 
ine, taͤnzt, trinke, macht Kunſtſtuͤcke, die Akten aber Tegen 
um den seichnam ‚ Yauchen, trinken and’erfählen Mär: 
‚chen. Dies iſt die Trifıhe Lodtehwathe, bei weh 
“cher in Alter Zeit die Barden loblleber der Sort und 
„dem Verſtorbrnen ſangen. 1.” 

Dir Glaube an Feen, ‚bie fie gie Shite nektlien, 
Yherefcht noch in vollen Ernſte. CEniſteht eine ERBE“ 
ſtanbwolke, fo wandern die Feen, und der Fre ruft ihnen 
ein: „Gott behüte Cuch, verren enenani Bart bes. 
‚ büte Cuch!“ iach · J 
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. Yebeigens fiche berg Engänber-mit großer Ver⸗ 
afptung auf den ren herab, den er zugleich unterdruͤckt. 
Was bei ung Schwaben: oder Schildbuͤr gerftreiche heißen, 
find in England Dinge, die allemal einem Sten zugefchrie- 
ben werden), der durch den Namen Paddy faft fo 
repräfentirt wird, wie der englänbifche Pobel durch John 
Bull, 32.333 
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Die daͤniſchen 


* 


Staaten 
u Su oh 


beſtehen aus -mehrern größern und kleünern 


Inſeln, aus einer Halbinfel, dan Faroͤerinſeln 
und aus der Infel Island. 0 
Die Größe fämmtlicher genannter Länder ſetzt man 


2411 Q. M., nämlih Diänemarf 983 (993) mit 


14 Mil. E.; die Zarder 242. M. mit 5300 E.; 
Island 1405 Q. MR. mit 48,000 €. | 


Das Königreih -Dänzmart 
iſt größteneheils von der See umgeben, bis aufiein klei⸗ 
nes Stu, welches an den ehemaligen niederfächfifchen 
Theil Deutſchlands anftößt, und befaßt die Halbinfel | 
Juͤtland, die Herzogthuͤmer Schleswig und 


Holſtein und Sauenburg, die Inſel Seeland 


und die Infet Fuͤnen, nehſt Fleinern Inſeln. 
Größtentheils find diefe Länder eben, ja zum Theil 
völlig flaches Marfchland ”) (völfig niedriges, fewchtes, 
mit angrenzendem Strom oder See faft-gleichliegendes, 
und daher öftern Ueberſchwemmungen ausgefeßtes fand), 


Nirgends eigentlich find Gebirge oder Thäler, wenn man 


nicht die Fleinen Erhöhungen des Bodens, neben welchen 


« Moraft und Wiefengrund fi) binzieht, oder die mit bloſ⸗ 
ſem Heidekraut und Gefttüppe bewachſene Huͤgelreihe, 


weiche Jütland von Nord nach Süd durchſtreicht, ober 


*) Der Gegenſatz if Geehland — böber le enes mit Sand vers 
Prag Land, wag win auch Deidnte nd —* Öftere genannt 
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— 
etnige eingelne, unbedeutende Anhoͤhen Sieber rechnet will, . 
Doch fgil ſich der Höchfte Punkte in Mordjütland, de -. 
Himmelsberg, an 2200.38, erheben. BE 
: Der fadtiche Theil Juͤtlands iſt raus ‚fettes. frucht⸗ 
bares. Marfchland, welches durch Dämme "gegen dad , 
Megxr, 'befonbans;. gegen die Weftfee (Nordſee) geſchuͤtzt 
werden muß ;-ber weßliche Theil hat wenigſtens treffihe 
 MBeidepläge, . Ueherhaupt ift ber Boden fehr verfchieden, - 
aber meiſtentheils fruchtbar. . Sanddamme finden fih in __ 
verfhiedenen, Gegenden. — 7 
.. Es iſt immer merkwuͤrdig, daß ein fo niedriger Box 
den noch ſo ziemlich hinlaͤngliches Quell- und Brunnen⸗ 
waſſer hat, und. vorguszuſehen, daß ſchiffbare Fluͤſſe in 
einem gebirgsloſen Lande nicht vorhanden ſeyn koͤnnen 
wiewohl as an kleinern und-größern Küftenflüffen (Asen) 
nicht fehlt, unter welchen. der Guden einen. Lauf von 
13 Mellen dat, und an Lachſen vorzuͤglich, aber auch een 
‘andern de reich iſt. Bedeutender iſt die Eiderr, 
welche (nebſt der Trave) in Holſtein entſpringt, die durh 
den Schleswigholſteiniſchen Kanal die Oſtſee mie dee 
Nordfee verbindet. Dieſer nur für Fleinere Kauffahrer re 
geeignete’ Kanal erſtreckt fich won Kiel bis Rendsburg fallt + .. 
an 6 Meilen, und Hält bei 20%. Tiefe, im Grunde sy — . 
und auf dem Spiegel 100.5. Breite. Er hat 6 Schlteuu 
fen, deren jebe das Fahrzeug 9 „hebt, und tragt Schiffe BZ 
von 70 Laſt. Der Hauptmugen.diefes Kanals beſteht dar« 
in, daß, falls die Straße durch den Sund burch feinde 
»Nliche Schiffe gefperer ift, dennoch ein Weg ‚In die Oftfer 
feel bleibe, 
Der Sund (Drefund) zwiſchen Seeland mb '_ 
Schweden ift die-gewöhnliche Straße aus der Nordſee in I 
die Oſtſee, iſt g Meilen lang, und haͤlt on ber ſchmalſten — 
Stelle nicht über eine halbe Meile Breite. Der.große - _ 
Belt zwifchen Seeland und Fünen ift etwa 3 Meilen 
breit; der kleine Belt liege zwiſchen Fuͤnen und Juͤt⸗ 
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land. Belde Belte und der Sund verbinden bie Oſt⸗ 


. ‚amd Nordſee e)y. Das Kaͤttegat gibt. bie nuͤmliche 


Verbindung. Der Bufen.iymfiord deinge20MNeilen | 


weit in Nörbjürland ein, In Seeland iſt der Buſen 
Iſefiord. | 2 an Er En u " 
Der Fleinen Sen, Weiher und Teiche find beſonders 
In Juͤtland fehe viele. Der größefte iſt der drei Meilen 
Umkreis haltende Plönerfee in Holftein, und ini tauens 
burgifchen ver Rageburger und der. Schallfeer. 
"Das Klima ift milder, als man venfen follte, bes 
ſonders auf den Infeln, wo fogar bie Winter, wiewohl 
anhaltend, doch fehr gelind find. Die Wine hätten Die 


.Luft gefund, Mur an-den Küften iſt fie weniger gefund, 


Die angenehnifte Jahrkszeit ift der September‘, bis zur 
Mitte Dftobers; dann tritt. die Kälte em; Der Fruͤh⸗ 
ling iſt feucht, der Sommer oft fehr heiß. 
Won Pferden find ſowohl die Beinen aber. ſehr mun⸗ 
. tern und dauerhaften auf Seeland, als bie ftarfe und 
große Holſteiniſche Race überaus [häsbar. Das Rinde 
vieh iſt in Juͤtland und Holftein groß und vorfrefflich, und 
man rechnet an 800,000 Stuͤck davon. ine große Kuh 
im. Holfteinifchen gibt täglidy 1.2 bis 18 Kannen (Maaf) 
Milch; ja,in einigen Gegenden 20 bis 25 Kannen. Man 
iehe, mie bedeutend dig Ausfuhr an Butter und Käfe 
eyn müſſe. Der Schafe rechnet man uͤber IM. , fie 
"geben aber meiftentheils fchlechte Wofle, bis auf bie Ei⸗ 
erſtaͤdtiſchen, welche naͤchſt den fpanifchen und englänbis 
hen die feinfte Wolle Europa's geben, Großes Wilde 
pret, Hirfhe nämlich und Rehe, findet ſich nur in Jagd⸗ 
gehaͤgen.  Mebrigens find Hafen und die meiften wilden 
Saͤugethiere Dentſchlands auch Bier u Haufe, See 
hunde finden ſich bei Juͤtland. ' Eben fo verhaͤlt es fich 
mit dem wilden Geflügel, - An Fiſthen find die Flaͤſe 


* nu⸗ gingen Jrgı Schifſe durch den Sund. Be 


v 





v, 


fhez, Geninger- Sachfe, Kabeljaue, Dorſche u. [-w-uuh 


auch Aummerh and Auſtern. — Die arpfilichen daͤnje 


(chen: Hundt muſſen hefonders erwähnt marden; ſie {d 


seh und ſtark und Wen, und gehören zu ben Doggen, Fe | . 


= ih Bine. Zu 
—* * wei. ‚Man rechnet BAR er Fi⸗ 


oa bauet auf den Feldern die bei uns gewoͤhnlichet I 


Getreide» und andere Gewächsarten. Ohne Schleswig 
und Holftein wurden 1778 über 3,139,000 Tonnen Ge⸗ 
treide erbauet. Obſt wisd häufig noch nach Rußland uny 


Schweden ausgefüher, wiewohl es nicht überall Fann ger . 


bauet werden. Wein gerathet nirgends. Man baut vief 
Rübfamen, auch Tabaf, Hanf, Flachs ıc, In Juͤtland 
iſt das Holz ziemlich rar; in den andern Laͤndern finden 


ſich hier und da noch anſehnliche Walvduͤngen mit den be⸗ 


kannteſten deutſchen Holzarten, J 


Das Mineralreich iſt nicht ergiebig, Man hai Ralf 
fteinbrüche,  Seuers und auch Flintſteine, gute Rreide und 
mehrere Stein: und Erdarten; 3 feine Walker⸗ 
Porcellan · und Pfeifenerde, Bolus/ Tripel, Ocker und 
Umbra. Steinkohlen auf Börnhofm, Torf, mitunter 
don außerordentlicher Güte, an vielen Orten. Von Me⸗ 


euffen erifunan Bias Sumpfeifen, Minsrafqugiken fehlen; 


“ and bie einzige Salzquelle gu Dipeslope in Osten kiefere 


nur 18000 Tonnen. = 


In WManufakturen und gabriken if man mod wei 
zurück; feloft Der Wollenwaaren feiner Art verfertigt mafı 


‚zum eigenen Bedarf nicht Binlänglich, und eben fo wenig - 
"der Seinivand, von weldjer der Verbraud) zu 7,500,000 


Thaler hinanſteigt, wovon aber nur ein Drittheil im Lande 
gewebt wird. Papiermuͤhlen find. noch nicht ſehr lange 
im Lande angelegt. Bebeutend find die Bierbrauereien 
and. die Brantmeinbrennessien. - Sütland bat Eifen., 


‚Kupfer: und Meſſinghammer, und 3000 Holyfaugumds 


u, “Orion werden. zu Tondern getſoppelt. en 


Tı — y 


836. .10 Staaten Dantmarks. L 
Wiewoht Dänemark nicht zu den erften Handeleſtaa⸗ 
ı ten gehört, War doch fein Handel vor der großen Han⸗ 
beisfperre hoͤchſt bedeutend ,. und es hatte in ſaͤmmtlichen 
Graaten 2379 Handelsſchiffe. Wie es jugt damit ftehe, 
Üt niche unbekannt, Man erportirt jedoch 450,000 Tons 
>... gen &etreide, 16,000 Pferde, 10,000 Ochſen, und eine 

große Menge Käfe und Butter, — 


| Die Einwohner find meiftens lutheriſch, und fprechen 
7. banifch, frieſiſch und deutſch. — Der König iſt unbes 
fhränfter Monarch. — Die Staatseinfünfte betragen 
BEMIM. Ihle. — Die Schulden liefen mie Norwegens 
Antheil auf 110 Mill. Reihsbaseo Silberthaler (etwa 

41 Mill. Silberthaler) hinauf 


Die Landmacht mag etwa 26 bis 30, ooo Mann be⸗ 
fragen; die Seemacht etwa 20 Segel mit 3 Linienſchiffen, 
4 Stegatten.. Bekanntlich) nahmen die Britten 1807 


| ‚beinahe bie ganze Flotte. 
Daͤnemark wird in verſchiedene Stif tee eingetheilt, 


uͤber welche Amtmaͤnner geſetzt ſind. 


2) Zudem Stifsamt Seeland gehören die ur 
"fen Seeland, Amat, Bornholu, Sams 
foe und Moen. | Ä 


Kopenhagen, auf Seeland, die Hauptſt. mit 95,000 E., 
vorunter 2400 Juden, liegt ſehr niedrig und auf einem Sumpfs 
boden. Sieben Kanäle oder Seearme gehen aus der Zee in 
Die Stade. An gutem Trinkwaſſer fehlt es ‘in derſelben fehr; 
zum Gluͤcke helfen einige vor Der Stadt liegende Teiche mit einis 
.: ‚germaßen triukbarem Waller aus. Sie ift der Haupıfiß des 
änifchen Gewerbsfleißes, und enthaͤlt, wie andere große Städte, 
viele Geſellſchaften für Kunſt, Wiſſenſchaft ꝛc., Anftätten und 
. ‚Einrichtungen; Univerfität und mehrere Akademien, Sterns 
. warte, Hebammeninſtitut und Gebaͤhrhaus, 30 Armenhäus 
.. fee . Im Jahr 1800 wurden allein an- Btantwein ı Million 
»Kannen- gebrannt; man. hatte 19 Zuderfigdereien. 1798 tiefen 
„ nabe an 6000 Schiffe ein. Der treffliche Hafen wird von emem - 
Seearm gebilder und ſaßt 400 Schiffe. Die Lebensart iſt wie 
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in andern europäifden, am meiſten wie i euffchen, gt | 
Se At tee 
Die Inſel Amaf, mit etwa 6000 E., weiche zu, 

der Stadt gehört, und ihe gegenüber liegt, iſt anderthalb 
Meilen lang und halb fo breit. Sie ift von den Nadh« 
Foinmen hollänbifdyer Koloniften bevoͤlkert, die nebft ben 
Dänen die Stabt mit Gartenwaaren und Milch, But 
. ter 2c. verforgen. Es find 9 Dörfer auf der Inſel. Die 


Einwohner unterfcheiden ſich noch in vielen Stüden ſehr 


von den Dänen in Reinlichkeit, Trace u, f. w. 


Friedrichsberg, Jä ersborg, Charlotteniund 


u. f. mw. find nabgelegene Luſt⸗ und Sagdfchtöffer. 


Kronborg (burg) eine ſtarke Feſtung, um den Sund | 


au beftreihen. Auf einer nahliegenden Anhöhe liegt ein koͤnigl. 
uſtſchloß, welches eine intereffance Ausfihe auf Schwedens 
Kuͤſte und auf die Schiffe gewährt, Die aus dem Kattegat kom⸗ 
men. Dicht daneben legt | ' 

.. Zelfingder, Et. am Sund mit Sooo E. Dean’ fährt 
von hier nah Schweden über. Es ift mandherlei Sewerbfleiß 
bier, 3. B. Brantweindrennerei und Gewehrfabriken, aber 
der Handel ift bedeutender. Der Hafen taugt nur für-Pleinere 


Schiffe, die größern bleiben auf der Rhede, Der Sundzoll 


wird bier entrichter. 


Bu Efferum iſt eine Stuterei von 2000 Pferden; bei 
dem Schloſſe Friedrihsburg befinden ich eineandere. In 
Kofhild (Roͤeskilde) iſt der alte Dom mit feinen angel 
Thuͤrmen, die Gruft der Könige Dänemarks. 


Korider, auf einer sandfpiße am Belt, if blos dadurch 


etwas lebhaft, weil hier die gewöhnliche Ueberfahrt über dem 
Di iſt. 8 3 


.. 


Die nf el Moen, nicht über 3 Q.M. ah, hat 


vortreffliche Kreidenhuͤgel von 200%. Höhe. Ein Kanal, 
der von & bis zu ı Meile breit ift, dee Wolfsfund, 

trennt fie von Seeland, Der fruchtbare Boden macht 

wohlgabende Einwohner, — Nur ein Srädechen iſt auf 
der Inſel, Steege. 


"Die Inſel Bornholm, 6 Meilen lang und bis 


. 


4 Meiten breit (ION. M. mit 19,000 &,), ift überall 
mit Klippen, Felſen und Untiefen umringe, Dat abe | 


Kdomgreich Dänemart. : Bar 


’ 
i 


638 10 Dir. - 
| Arien Boten, reichen. Getreidebau und: Biefjgucht, 


” I 4,000 


t 
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‚Kalte, Sand. und Muͤhlſteine nebſt Steinkohlen. 


2) Zu dem Stiftsamt ober: Sir Günen, ober 
Fyen, und Laaland | | 


gehören mehrere Inſeln, unter welchen wir nur die mit 
70, ooo Einwohnern bebdikerte, 7 Meilen lange Inſel 
Sangeland (5 Q.M., 10,000 €.) und die Inſel taa« 
fand nennen. teftere bat den fruchtbariten Boden Daͤ⸗ 
nemarks, enthält zı Q. M. mit 35,000 €. und ift mit 
vielen Inſelchen umgeben, Die Stadt Naks kow hat 
1400 E. 

Ddenf ee, auf ber Inſel Fuͤnen (welche 566 A. M. mit 
810,000 E. enthält), Stadt mit -6ooo E, treibt Scaifffabet 


und Dandel, verfertigt viele Handſchuhe, viele Tücher und 
Bollenarbeiten und alles Lederzeug für die Armee». | 


Don N yes DE ’ift die Ueberfahrt nach Holſtein. 
" Ganz einſam im Belt liegt des In felden S pröe 


mit einem einzigen Bouerhofe. 


Die Ye Saifter, mit 122. M. (108. M.) und 
., iſt ſehr angenehm-und fruchtbar, befanders 
an Obſt, und gleicht einem Garten, Sig enthält mehrere 
Dörfer und die beiden Staͤdtchen Nykioͤbing mit 
200 9: und einem Hafen, und Stebbefiöbing. 


Die Halbinfel Yütland 
encpäle die Stifte Aalborg, Wiborg, Aarhaus 


und Rypgen, welches letztere der unfruchtbarſte Seil 


Juͤtlands ift, . 
Aalborg, mit 6oge E.. hat ein koͤnigl. Sat, einen 
guten Hafen und treibt vorzüglich mir Getreide und Heringen 
ute Handlung. Ein lutheriſcher Biſchof har hier feinen Sig. 
an verfertigt viele Haudſchuhe, Sattei, Gewehre, Zucker, 
Thron, Seife. Die Stade hat an 70 eigene Schiffe, u. 
@fagen; ein kleines Städtchen‘ deffen Einwohner mut 
ist and Loorſen find. Es iſt ein Bracthuun hlar. 
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 Senogeßikine‘ ig und Bolſtein. 538 
Wiborg, eine aeuße, ‚fhlecht Sendlfeete Stadt (4000 E.), 
dat einen Dilof. und Im Junius eine .1gtägige Meſſe, de 
Shaappstun — 
Adrhaus, 6000 E. hat eine anfehnliche Domkirche. 
Randers, 4000 E., treibt allerlei Gewerbe, verfertigt Les 
der, und eh dem fehr viele —A — int. 
wein und Hat lebhaften Handel. Horſers, sco®., made 
viele Hüte und Wollenwaaren, | 
.. Ripeniand Waurde, zwei durch Verſchlämmung ihrer 
Fluͤſſe fehr heraßgetommene Onädte. Cotding, in einer Aus, 
hat Tuchwebereien und mäfter viele Ochſen. Ringtisping 
bat guten Fifchs nnd Aufteenfang und fonft bedeutenden Handel 
mir Holland. Weile bant vielen Hopfen und bar betraͤcht⸗ 
lichen Lachsffang. Fridericia iſt eine neuangelegte:& 


2 


anı Fleinen Belt mit 4000 E., die flarfen Tabatsban treiben, . . . 


te Schiffe muͤſſen hier 300 geben. Unweit der State ift der 
‚Belt nur eine Biertehlunde breit." num der 


Die Herjogthämer Schleswis ) und 
HDBolſteinn. 


J —— 164 (162), Holſte in abet, welches 
immer zu Deutſchland gerechnet wurde, 176 (naͤch andern 
144) D.M, Erſtes Hält 288,000 E., Holſtein aber 
325,000 E. Die Eider ſcheidet beide Laͤnder von ein⸗ 
ander; u 0 EEE 
Die fetten weitlihen Küftenländer Schleswigs 
muͤſſen gegen dit Springflurhen, die zuweilen 13 Fuß 
hoch Feigen, " durch, Daͤmme (Deiche) geſchuͤtzt werden. 
Durch die Mitte'zieht fich eine fandige Heide mit abwech⸗ 
ſelnden Torfmooren hin. Auch Nie Oſtkuͤſte, die nicht fo 
niedrig iſt, it dennoch ſehr fruchtbar. Die Viehzucht iſt 
dortrefflich. Es hat 15 Städte und. 2045 Doͤrſeß. 
Holſteins *9) marürliche tage und Beſchaffenheit iſt 
faſt voͤllig gleich mit: der vorigen. Seine Biunenfluͤſſe 
ſind die: Stör,.die Bille, pie Alſter. 


4) Schieswig heißt auch GSadjuͤtlandndd. end u 
) Nur Holſtein gehört sum deutſchen Bunde. 
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 benlinie: Holſtein Gluͤckksburg. Apenrade, kleine 


— In Schleswi g ſindr 55 
chleswig, 1280 H., 5700 E., am Meerhuſen Stei, 
der' aber verſchlaͤmmt iſt. Die Fiiherei iſt bedeutend, aber die 
Gewerdſamkeit will nicht viel fagen. en 
Friedrichſtadt, 2500 E., verfertigt lackirte Acheiten und 
bereitet Senf. Eckernfoͤr de hat Hafen und Seefahrt und 
25009 . en. on . or; | 
Flensburg 15,00. , deren Nahrung Handel, Schiffe 
fabet und Kandmerke ſind. Man rechner allein 200 brants 
weinbeennersien-(die für 950,000 Thaler liefetn), 40 Tabaks⸗ 
fabriken, ı1ı Gaͤrbereien. Die-gange Betriebſamkeit iſt febe 
lebhaft, auch im Schiffbau. Die Stadt har 250 eigent Schiffe 
ww 120 Handelshaͤuſer. u I. 


‚. iſchen dieſem Dre und Schleswig liegt das fruchtbare 
AN: Angeln, der alten Exobeier Englandt, 


Glaͤcksburg, ein Bleden, Reſidenz der ehemaligen Ne: 
eeſtadt 
mit 2000 E., treibt lebhafte Schi ahrt und Fiſcherei. 


Hadersleben, an einem Meerbufen mit yooo E., nährt 
Kb, feitdem der. Hafen verihlämmt iſt, fa nur. voch von Feld⸗ 
bau, Hand werken und Fiſcherei. Man fähre bier nad) Zünen 
Über. on . g 
iftiansfelde, eine erft 1777 angelegte herrnhu⸗ 

ehifke —528— —2 E., mit Fi Teeriehfankeit in Biets 

Brauen, Brantweindrennen , in Wollens , Leinens, Lederwaas 
ren, in ladirten Arbeiten u. f. w. | 
Tondern 3600 ®. Ihre Spitzen und ihr Aufternfang 
Und heruͤhmt, und ihr Handel mir Bich und Getreide immer 
noch bedeutend, wiewohl nicht mehr fo ſehr als fonft, ba der. 
Hafen noch nicht gegen den Einbruch des Meeres eingedaͤmimt 
war. | nn J 
Soylht, eine faſt dreieckige, 4 Meilen lange Inſel, 
die in 4 Kirchſpielen 14 Dörfer mit 4000 €. (Frieſen) 


. enthäfe, die in Feldbau, Viehzucht, im Stiden von 


Handſchuhen und Strümpfen fehr betriebfam find. Vom 
Slugfande und Ueberſchwemmungen leidet die Infel viel, 

Die Infel Föhr iſt noch bewohnter und ber Auf 
enthalt vieler Seevoͤgel. Im Sommer find nur Weiber 
bier, bie ſaͤen und das Feld beforgen,. die Männer find 
zur DE mil een | 
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Rn Blum: und hen ur 


he. 4000 Elle Stadt am verfälimihieen: Ber 
AR mit iebhafter Betriebſamkeit in Handel, ao 
Pen, Brantweindreunen und Tabgkhahriziren. 


inne sen," "so, mie Änf: Isbgaftem Kandel. : 


Die, Feſel Yllen, 5. M:, 15,009 €, J— 2 


ſchoͤne Wälder, kleine Seen, gut bebauete Felder und 
"Dikgärssen. und, frusbtbaren Böden „uber. welchem jwei 
Anhoͤhen hervorragen. Handel und Schifffahrt ſindnachſt 


Satten HD nd Feldbau Die — N 


Die Inſe Arroe tat 5000 E. a LE | 


gInfel Femern, ZUM, 20004, Sat frucheben 


| seh Boden mit reichen) Feldbau uhb Viehzucht. 8 en 


den viel wollene Strümpfe verfertiges _ 
abe kleinere Sf bleiben: vnerwaͤhnt. 


— : Das gergesrgum Helfen | 

eo: en Herzogebum Holfein wird das ‚eigend 

‚die Holftein in Dorder- und Säder-Dithimars, 
fe, das Mebrige, in Holftein Wagrien und Stop 
marn eingetheilt, und die Herrſchaft Pinneberg und 

„ Geafiäaß Ranzau werden ebenfalls dazu, gerechnet. 


Bas fruchtbare, an Bieh zucht reiche Ditehmarſen 
mh durch ſtarke Deiche gegen die Einbrüche des Meerks 
geiihügt werden, und Hat feine Städte, ſondern nur Flek⸗ 
fen. Die freipeitslicbenden Einwohner haben noch jege 
bedeufönde Vorrechte. Der Flecken Heide’ Bat.einen 


ſtark beſuchten Wochenmarkt. 


- Städkad E., bat el ſchickt 
den Sirene oe ig A —* ſa eat aut 


KLlel mit zooo E., am eines Meerbaſen, bar. ein. ro 
wohntes Schloß, eine Univerſitaͤt, Hebammen s. und Taubs 
ſtummeninſtitut, eine undeſuchte griechiſche Kapelle. Gaiffe 
abet und Kandel find nicht befonders 1ebhaft. Der Kieler Um⸗ 


ſale⸗ (Mi ‘ im am) " {war ?); durch feins Sndgefhäne 


n 


B44 19. Staaten Dinmatis. 


ſcheint, und von manchen Arten Seevbgeln fi find bie Klipe 
pen ganz überbedit. Ä 


. einen Baum, ſondern blos Geftrüppe, , 


— \ ur 


y 


Die See liefert eine große Menge Fiſche, auch 


Steockfiſche, Dorfche, Schollen, Heringe, aber auch eis 


nige Ballfifche und mehr noch Geehunde. ’ 


Dürftig iſt das Pflanzenreich. Man baut meiſtens 
nur Gerſte und Kartoffein und einige grüne Waaren. 
An Obſt iſt nicht zu denken‘; dern es gibt bier überhaupt 

d felbft die 
Weide bleibt zwergartig. Die Triften in mandjen Thaͤ⸗ 
fern find fett und gefumd, und das Seegras wird als Dün- 


ger gebrauch, - 


Von Mineralien fenne n man nur einiges Kupfer, mel 
ches die Koſten des Baues nicht traͤgt; Suntoben ſind 
auf der Inſel Suderoͤe in großer Menge, und Torf, 
der die Stelle des Holzes erſetzt, ſindet ſich uͤberall. 


Die ſaͤmmilichen koͤniglichen Einkünfte von diefen In⸗ 
ſeln betragen noch nicht 3000 Thaler. Sieben Pfarrer 
verſehen 39 kleine mit Stroh gedeckte Kirchen. Zu den 
Filialen koͤnnen ſie haͤufig im Winter gar nicht kommen, 
und muͤſſen ſich zum Theil mit Seilen von der einen In⸗ 
ſel hinunter und auf die andere hinauf ziehen laſſen. Sie 


pachten oft koͤnigliche Bauerhoͤfe, um nur leben zu koͤnnen. 


Ein Landvogt mit dem Gericht, deſſen Vorßber er 
iſt, regiert die ſaͤmmtlichen Inſeln. , 


Die größte unser aflen Snfeln, Stromoͤe, ‚, hält 6 
. Meilentönge und 2 Meil, Breite (64 Q. M. mit 1600 E.), 


. and auf iße.liege der hoͤchſte Berg diefer Snfeln, der 2000 
J. bohe Sfalbingefield, und die Fleine.armfelige. Haupt: 


ſtadt aller Inſeln, Thors baven die dennech eine la⸗ 
teiniſche Schule hat. 


iD eferse iR 43 Meile fang und. eine baibe bis zwei 


— 


Meilen breit, und dar 1100 E. — Suder de mit 


\ 


.— 
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ge uge une i bis z Meilen Sreite GA. 9— 


— auf einem ziemlich ſiden ee einen Ses 
weile & des Fluth haben folk, | 


nn land IR 
sä 1405 Oo BR nach anber& Ken. 1485 ober 
14800, M. oder-gar 2650, wovon ober nur 4000, 
M. bewohnbar und nur 2000. Mirvon etwa 48000, 
wirklich bewehnt ſind. Sie liegt 150 Meilen on Rom 
wegen. 
Im aͤlterer Zeit hut die Inſel gewiß ei eine Gindiidhew 
Gehalt gehabt; denn wie wollten jetzt ſolzhe flarfe Bäume 
der wächfen ;- wie man’ aus Altern Zeiten ber in der Erbe 
iber? Es:vetkruͤppelt ja Alles jelänger je mehr unter 
dem ewigen Karren Eiſe, under welchem alles eben u 


—— Nordens gaͤnglich erſterben will. 

Mit Tag ind Nacht ſteht es hier im ſaͤblichſten Teile 
\ wie &uf den-Zatdern, auf dem noͤrdlichen aber ‚geht die 
Bohne am laͤngften Taͤge nicht unter, ja auf der aͤußerſten 
Nord ſpitze dauert ber laͤngſte Sommerlag und die laͤngſte 
Winternacht eine. volle Woche. 


" Die bebeütende! Kälte · des Winters. wird durch die 
sit. jedem Jahre. zunehmenden Eisberge, durch die Eis. 
ſluͤcke und durch das ſich an Die Küften anlegende Treibeis 
fo entfeglich,, daß Voͤgel ſchaarenweiſe erfrieren. Dies 
ift namentlid) an der Weftfüfte ber Ball, wo, ohne das 
von Grönland. kommende Eis, die hie erträglich feyn 
würde. - Dennoch gibt es mitten im Winter mandyen 
fhönen Tag. : Dei Sommer dauert von verMitte Mais 
bis Mitte Septembers, und bringt einzelne’ fehr heiße 
Tage , aber feine gleichmäßige und anhaltende Wärme; 
die Näcite find durchaus Falt, und mitten im Sunius 
friert es nicht ſelten noch Eis. Im ſuͤblichen Theile wird 
die Kaͤlte durch die Seewinde entſetzlich erhoͤht. Die, 
tum. we Mm 


U 


' 


* 
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546 wo. Stagten Daͤnematks. 
Abhbboͤlich ensfichende Nebel und heſtige Stuͤrme und Re. 
en gehören dem Sommer, wie dem Winter, an. Fruͤh⸗ 
Ying und Herbſt kennt man hier nicht, Bit ben bellgläy- 
zenden Nordlichtern und mie häufigen Nebenfonnen ver 
hält es fi) hier eben fo, wig in andern Polargegenden. 
(S. Amerila) Yon 
"Die ganze Jgſel iſt vulkaniſch; daher es nuch auf dem 
Heinen Raum derſellen fo viele Feuerſpeier gibt, von wel⸗ 
chen bald dieſer, bald jener im Gange üſt, indeſſen die 
andern viellaicht auf Halbe Jahrhunderte ruhen und fo 
‚ bann erſt wieder zu ſpeien anfangen. Man nennt Den 
Pe ben. Rafntinuhal, ven Kaͤtlegkaa, den 
. geihenufr u. ſ. w., überhaupt zehn gangbare Vulkane 
für jet, die andern ruhen, und einige find vielleicht ganz 
qusgebrannt. „Um die Vulkane ‚im Inuern befüngmert 
ana fh vicht. te 
An eigentliche Bebirgsreiben iſt bie wicht zu geben⸗ 
Ken, fondern wild. und ſchroff, ‚einzeln adgr. in Meſſen, 
“Geben ſich die Berge da und hort aus dem Boden egıpar, 
mie fie die unterirdifche Gewalt in die Hoͤhe getrieben har. 
- Mur der Dranga in Weftisland läuft, in einer Breite 
von 6 Meilen, 15 Meilen lang fort. Die hoͤchſten Berge 
erheben ſich ſchwerlich uber 7000 F., die geringern find 
Batb fo body. "Viele find bloße Gietſcher oder Eisberge 
(Jökel) und felbit unter diefen ſind mehrere vulkaniſch. 
Der Snäfieldsjöfel iſt der hoͤchſte Berg und hält 
6862 u. ne 
Das Innere der Inſel kennt feit Jahrhunderten nie⸗ 
mand. Die unüberfeiglichen fchroffen Berge, die Ab: 
gründe, die. Klippen und feilen Selfen, die Eisfchluchs 
ten und gaͤhnenden Eisfpalten. — taufend. Dindernige 
verbieten eine Unterſuchung des Junern, in welchem es 
nach uralter, aber hoͤchſt wahrſcheinlicher Sage ſchoͤne, 
amtpige Thaͤler geben fol (vielleicht, ehevem gegeben 
ar); 7 n nen 
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Der ganze Boben it mie SAME geſthhwaͤnhert \ 
durch fürchterkiche Erdbrände eitfleheh Porn, =. rn R 

° 1783 brach in der Maͤhe des Seuerfpeiers Sidund kel, 
oͤſtlich vom Skaptafluß, an 3 Orten Feuet aus, ein 
mãchtiger Lavaſtrom Rütjte heraus und verheerte weit im. 

ber das bewoßnbare fand.”  Große,-bunk) erfaltete Sande 
ſtrome entſtandene Höhlen finden. fich ifi großer Menge, 
und manche betfeiben:find aͤußerſt merkwuͤrdig und haben 

744 
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Plag für einige tauſtnd Menſchen. F 
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An Fluͤſſen und Baͤchen. kann es bier nicht fe Fr 





 Hifprung 
reißend und wild, kind’ treißen Steine und, Citeth 
ſchaͤumend und mogend 'mit fort. Mehrere ſchwel EN, pr 
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at fiſchreich und tief, und ſein Ausftuß bildet den Flu 
Sog. ' Ein’ anderer. See, ber Fliegenſee, oder M 
Dat, friert nie zu, und da und dort fleigen Damp 
aus ihm auf. - Dennoch ſind Fiſche darin. “s nn Pf 
- * Sn einem Jo vüulfanifchen Boden gaben einefehrgroßg 
enge warmer und heißer Quellen, . aͤder und Sauer, 
brunnen, ihre natürliche Geburtsftärg, In den heißeſten 
ſiedet der Islaͤnder ſeine Eier, und Gemuͤſe und Fieifch 
ogar, aber, des Schwefelgeſchmacks wegen, in feſt 
chloſſenen Töpfen, Die merkwuͤrdigſte unter diefen Q iele 
len ift der bekannte Geifer (Springer) im er 
Tbeil der Infel, wenige Meilen von Sfalpolt, :-Sh-einem 
Berken von 398, -(Andera 60, „a9 Fuß) Durchmeſſer 
| ——— m2 
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48 10, Chopten Dänemarks, 
und 93. hohem. Ronbe, Reigt.die Quelle ſelbſt mit einem 


- 
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Durchmeſſer von 19 Fuß von Zeit zu Zeit empor. Das 
Waſſer erhebt fish. langſam; es. folgt ein dumpfes uncer⸗ 
Ardiſches Geraͤuſch und zuweilen auch ein heftiger Knall, 


und dann ſteigt ber dicke Waſſerſtrahl 60, ja zuweilen 


92 Fuß in die Hoͤhe. Oft ſchießen in 10 Minuten 200 
ſolcher Straßen: in die Hoͤhe, Das Huber dem Becken 
abfliegende Waffer bildet einen heißen Boch. Die auf 
fteigenden Dämpfe find, oft fo dicht und ſtark, Daß fie den- 
noch ſenkrecht bleiben, wen auch der, Wind darauf ſtoͤßt. 
Ein Heinerer Geiſer gibt" Hiefelben Erſcheinungen, aber 


ſeine Strahlen find bis jetzt nur 55, hoch. Andere An- 


gaben lauten anders. Nach einer, wohl nicht ſichern 
Berechnung foll der. Feine. Geiſer in jeher Minute an 


" 240,000 Kannen Wafler ausmetfen. 


..:, Dee Jslaͤnder haͤlt viel auf ſeine Pferde, bie den mer» 
wegiſchen ganz gleich und uͤberans geſchickt find Fuhrten 
durch den Stu: aufzuſinden, ‚und: die ſich ſelbſt, ſogar im 
Wiuniter, bekoͤſtigen muͤſſen. Im Jahr 1788 zählte man 


3, z00 Pferde, aber, einer Seuche wegen, nur 21,500 


Stuͤck an. Die Schafe, meiltens mit Hörnern, 
beliefen fih auf 233,000 Stud... Im Winter ‚bleiben 
fie ebenfalls im Freien und flüchten, wenn. bie Stürme 
au arg werben, in unterirdiſche Höhlen, . Sapft waren 
jiefer ſaͤmmtlichen Thiere mehr, allein Bie zuvor, ange⸗ 
führte Verwuͤſtung des Jahres 1733 und Seuchen haben 
den Viehftand ſehr verringert. "Las aus den im. 1770 
hierher gebrachten Remthieren werden wird, ſteht dahin, 
wiewohl es diefen Thieren nicht an ihrem Tiebften Mooſe 
fehit. Auch anf Ziegen hält man, Schweine aber hat 
man nicht: Uebrigens gibt es Fuͤchſe, Ratten und Näufe. 
@isbäreri kommen zuweilen auf dem Treibeife, Ak den 
Käften find Wallfifche und Seefunde. 


. Mit den Seevoͤgeln verhaͤlt es ſich hier, wie auf den 


⸗ ” 
. . 


Faroerinſeln. Mis-unglaublisher Lehensgefahr laͤßt ſich 
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on a“ er FE? ST \ 5a | 
Der Irlander an Seiten bie. Felſen herab; oder klettorð 
Felfen binauf,- um auf.die Vbgel, beſonders: auf die Fix: 
bergans, Jagd zu machen. Unter ben Raubvoͤgeln ft 
bie Hiefigen, Falken vorzüglich berügme..  : .. 2 3 
An Fiſchen alter Art. ift im Meerr und in Seen mb: 
nUebeuß.: 0:00:07 im. x 
an kenm bis jetze nur gegen fechstehatßundert Pflanr 
zenarten auf Island. Birken, Eberefchen, Erlen ſind 
durchaus verkrüppelt und bloße Sträuder;: nut wilde 
Beerenfrüchte hat man, unde das. Getreide, welches In} 


7. 
F wu 


älterer Zeit hinreichend gedieh, mird nicht mehr; uff; u 


Doch baut man. Kartoffeln -und manſhe Gaktengenzüfe. 
Brod iſt hier die Koſt der Reichſten. Doch wird auß; 


einer Art Moos, welches mit,dem-befannten islänbifhen, 
Moofe nahe pfrwandt feyn mag, und aus den Knollen 


der Natterwur; (Polygonum). eig;nohrhaftes Mehl bes; 
reitet. Auch Der Gieetang (fucus) und einige andere Sege; . 
gereächfe dienen ats Moprungsmistel: Fuͤr das Wehe 
giht es gefunbe Graͤſer und Futterkraͤnter quf hen Weiden 
Uehrigens finden fih Saueramgfaz ;.Löffelfeaut, Löwen, 


zahn, Brunnenkreſſe, Kümmel u. gm. Das Del: 


was. ber Islaͤnder verbraucht, iſt Treibholg, und der Sur 
turbrand, ein verhärgeres, von Erppech Dürdjorungen, 
nes Holz, welches ſich In großen weitſtreichenden Schi 
ceern unter der Etde findet, dient fhm ſtatt der Schmieden, 


kohle. Es hrennt mit ſchwachet Flamme und mit unan · 
genehmen ſaͤuerlichem Geruch, gibt aber viel Nige, Man} - 


verfertigt fogar Teller und Täffen’ aus dieſein Holze dag, 


ſich zum: Tpeil poliren läßt. Torf findet man häufige , 
Bon Mineralien findet man Eifer, ſelbſt in Suͤm⸗ 
pfen, Schmefel üßeraus, häufig, und ſelbſt gediegen; eini⸗ 
ges Salz, Virziel, Alaun, Dfer und Tripel, und mehrere 
Erd⸗ und Steinarten, Gelbſt Baſalt it haͤnſig vorhan⸗ 
den, und unter ben ſchoͤnen Kryſtallen findet ſich ber ſoge⸗ 


sone dslandiſche Diamant, Vehrigens hat man auch 
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DOnyr/ Chalceddn, Jaspis, uͤbardieß auch Gaga und 
mebrexe ſeltene Borfleinerupgen. ‚But In Schweſel treibt 
man Berghau.“ A “n. 
Es laͤßt fich leicht erachten, be es Gier mie Kunfl: 
und. Genierbäfleiß: woch niedriger ſtehe, als in Norwegen. 
Dieie geſammte Ausfuhr des Landes mag hoͤchſtens 200,000 
Ihaler, und die Einfupe wahrſcheiplich vorn fo viek be⸗ 
tragen. 


Die Eöniglichen Einkünfte eften. auf 60,000 Thaler 
fleigen, ‚aber fie reichen zur Beſneitng des Ausgaben 
nö: hin. 

"Die ganze Inſel ſteht unter einem Koitmam, und ift 
in 2 Bisthlimer abgetheilt, nämlich. Skalholt nnd 
Holum, welche ı 89 Kirchſpiele enthalten. Die Pfarrer 
find ſaͤmmtlich geborne Islaͤnder. Wie ih den ſaͤmmt⸗ 
Udjen daͤniſchen Staaten’ id Europa, berifcht auch hier 
das lutherifche Bekenntniß. Cigentliche Städte oder 
Flecken fucht man vergeblich; die Bauerhoͤfe ſtehen einzeln, 
haben aber ſo viele Nebengebäude‘; daß fie'einem Weiler 
oftmals gleichen. Die 6 Seehäfen tollen erſt mit dee 
Zeit Städte werben. 


Reikianfit iſt ein großer Hof, ,. ‚mit mehrern Ne⸗ 
bengebaͤuden, der biſchoͤflichen Kirche, ‚. einigen Wollen». 
mänufafturen und einer Walfmühle, und wird als die je⸗ 
" Kige Hauptſtadt betrachtet. . Der Biſchof, welcher einſt 
zu Skalholt war, wohnt nun hier ). Hplum ‚hat die 
Domkirche mit ihrem Bifchof, eine lateinifche Schule und 
Buchdruckerei. Beffaftader, ehemals. dem beruͤhm⸗ 
ten Snorre Sturleſon zufänig, iſt der Sig, des 
Stiftamtmans. 

Anmerk. Werm ag wiffen, wie fange Defe Beſitzung üben’ 


haupt noch einen Werth haben wird: „Am: vorigen Yatırs 
bundert watch 43 durch Winter und Treibeis vermſachte 


Die bideut nbſte; Y e Islands bringt n; de 
. Mine en art ER r — 162 HI, ein; ai. 
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Woirer der daͤniſchen Staaten. Ss: 
ahre, und’ won 1783 1785 komen vor Hungzer und 


am 9000 Menfchen, 28,000 Pferde, 11,500 Orid Runde; 
‚vish und 194,000 Schafe um. 


⁊ um. 2. Die Beſitzungen der Daͤnen: 


9 in Afien auf Tranfebar, Malabar pr von 3 3 Nitoberen, a 
J rechnet mau 20 Q.M. mit 50,000. | 


"in. fe ia einige Riedertaffungen | in Suinen, ıın. Ds 
mir 3000€, 


im —— PMerngeſenten auf Groͤnlands maneiſe, 
300 Q. M. mit 5700 ßñ. 


‚in, Behindien die Intein T omas Leoir and Han u 
8: Q. DM. mit 37008 €. beuas. 


»Die Ben der daniſhen Staaten 
Die Dänen, Holfteiner und Ffieſen 
beduͤrfen keiner naͤhern Beſchreibung, da fie den Deuts. 
fhen in den meiſten Stücen ſo übergus ähntich find. Der: 


Däne nägert ſich im Pflegma mehr dem Holländer, und. 
ift ein er Fleiſcheſſer, namentlich Liebhaber vom ge⸗ 







ſalzenen Fleiſche, wiewohl jetzt weniger als ſonſt. Der | 


Frieſe ift rau und ſtolz; namentlich der Dirhmärfe , der 
ſich nur aus feiner Nation eine Gattin wählt, und außer 
Landbau und: Schifffahre Bein anderes Gewerbe treibt. 
Den echten Frieſen trifft man noch auf Helgoland, wo er, 
die reinen und einfachen Gebräuche ber Borfapren wen‘ 
bewahret hat. 


Die Barker 


ſind in Sprache, Sitten und Lebensweiſe und in Geſi in⸗ 
nungen dem Norweger überaus ähnlich, und behelfen ih 
noch armfeliger als diefer.. Brod, Salz, Bier und 
Brantwein ift nur für die hoͤchſten Fefte. Zieiſch und 
Fiſche trocknet man weit mehr an der Luft, als daß man 


es einſalzen ſollte. Statt der Butter bedient man ſich 
bes Rutaelie., Es wied naͤmlich Talg mit friſchem 


Bette Sifanmergefnken, und nach einer ziemlichen Zeit 


82... Sichlen Dinematte. 


erſt halb geſchmolzen , und dann klein achade, u zu 
Stüden von 36 Pfund gefnetet, und nun bis zum Ver⸗ 


v 


brauch an Speifen in feuchten Gruben aufbewahrt. Arme 
bewahren den Wallſiſchſpeck auf gleiche Weife auf. ', ei 
den Mahlzeiten bekommt jedes Mitglied einer Samilie‘ ein 
gleiches, Mannsperſonen ein boppeltes Maaß der Speis 
fen. Brantwein trinken fie zwar, aber der Rauſch ift 
ihnen fremd, und. felbft bei Schmauſerelen halten ſie ſich 
nüchtern, 

Man trügt Hemden, Hofen, Yaden und einer wei⸗ 
ten aber kurzen Rod aus Wabmal, denn Leinwand ift zu 


: heuer. Maͤdchen gehen im bloßen Kopfe, das Haar in 


Flechten; Weiber tragen eine role Muͤtze. Der Guͤrtel 


unm den Leib fehlt auch hier nicht. 


Die Haͤuſer ſind aus Steinen oder Raſen abauet, oder 
man holt ſich hoͤlzerne Haͤuſer aus Norwegen. Die Feid⸗ 
grundſtuͤcke find mit Stein- oder Erdmaͤllen eingehaͤgt, 
aber die dahinter liegenden Dieperiften nicht, “ Se 
räthe find erbärmlih. in Steoßlager iſt das Unters 
bette, ein Stück Wadmal das Deckbette. 


Außer der Weihnachtszeit keunt man feine Spiele 





und Luſtbarkeiten; aber in diefer Zeit tanzt man’, fingt 
alte Heldenlieder,, zecht,, ſchmauſt und thut füch gütlich. 


Das Schachſpiel wird von beiben Gefchlechtern gefpielt, 
Der Keländer 


- Ute nach feinem Urfprunge ein Normann, wohlgewachſer, 


nicht angenehm und ſchoͤn von Geſicht, uͤberaus ernſthaft, 
treu, redlich und gaſtfrei und voll großer Anhoͤnglichkei 
an ſeine alten Sitten. 


Man kleidet ſich in grobes ſchwarzes Tüch, oder Wad⸗ 


mal. Unterhoſen und Hemden find von weißer Wolle 


ober von grober Leinwand; darüber wird ein Wang und 


auf Reifen nod) ein Ueberad öder ein kürzer Mantel ges 


tagen,“ Die Schuhe find don ungegörbten Sehen; und 
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„ng der — Ener. . nr 582. 


wer. man zur Ser ur y tee man Keber von Kal 
und ‚Schaffellen. un | J 


Die Weiber wagen abe dem msi ein Teibchen,t 
und darüber eine Jade mit-Tangen Aermein, welche mit? 
Knoͤpfen zugeknoͤpft wird. Am Hemde Hat man einen’ 
ſchwarzen Summt · wer Seidenfragen: befeſtigt, und gie‘ 
weiten mit Goldfchnüren-befegt. Dee Rod fälle bis auf? 
Die. Knoͤchel herab, und an dem Leibguͤrtel iſt: zugleich die 
Schürze befeſtigt. Beim Staat wirft man über dieſe 
Kleidung noch einen Ueberrock, der bei Reichen mit ie 


bernen Spangen und Kuüpfen befegt „und übrigens Füngı. 
zer ift .als der Unterrock. Die F Singer; find reichlich ben: - 


ringe. Dir Kopf wird mit vielen Tuchern in Form einen, 


umgefehrten Zuderguts fo ummunden, daß biefer Schmud‘ 


zweimal höher ift, als ber Kopf ſelbſt. 


Man ißt fruͤh⸗ mittags und Abende. Eigentigen. 
Beor ‚, das man aus Duͤnemark bekonmimt, ja fetbft bag: 


aus daniſchem Mehl im Lande, ‚wie bünne Kuchen gebalnı 
kene /Brod, und ſogar au) das Brad aus bein Mehl des 


‚Meofes und der Natterwurz, bleibt nur für Hochzeiten; 
und-anbere Feſtlichkeiten aufbewahrt j das gemöhntiche' 
Brod beſteht in getrockneten Fiſchen. Urberhaupt find‘ 
Fiſche, friſch ſowohl als geraͤuchert, das Paupteffen, am) 
delikateſten aber ſchmecken fie dem Ssländer, sagen ſie erſt 
ein wenig in Foaͤulniß uͤbergegangen find, elbft. dag. 
Fleiſch des Hais und des Wallſiſches hat. in biefer, Der, 
fhaffenheit Hochgeſchmack. Das Fleiſch feiner Hause, 
tpiee und der Vögel wird gewöhnlich geräuchert oder 
elngeſalzen , für den Winter aufbervahrt. Steifchfuppe 
mit fauren Molfen gefodit, "gehören nım dem Sea 
und der Erntezeit an. Die fauren Molfen haͤlt man ee 
dann für gut, wenn fie ein Jahr lang in Tonnen. geftann 
den haben, . Man’ hebt auch) Sleifch darin auf, Pflan« 
. , zenfpeifen, mit Ausnahme mancherlei Arten von Beeren, 
werben a nice of und nicht gern geseſſen. Eine Art it 
ee ⸗ 


— 
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554° 10. St. Daͤnemarks. GVoͤlk p: dan: Staat. 
ſes Meergras (Tang?) gehört jedoch zi den leckerbifſen. 
Mancherleı Berichte. macht man aus Molfen und Milch; 
man:focht ſelbſt Gräten und Knochen Darin zu:elrfem rei ; 
ein Muß von faurer Milch mit Wacholder» und at dern 
Beeren, iſt ein -Foftliches Eſſen; deſgleichen die faure. 
, Butter, die um fo: leckerer ſchmeckt, je länger fie gelegen 

hat. Selbſt Zalg wird gegeffen. a 

' Ban trinkt Waſſer, ſaure Molken, Buttermilch und 
ein Gertänf aus Bafler, Motten, Thymian mit dein Saft 
einer Beerenart gemiſcht; Thee aus inlaͤndiſchen Kraͤu⸗ 
tern; Bier fängt man an ſelbſt zu brauen; Brantwein 
iſt zu theuer, als daß man ſich darin berauſchen koͤnnte, 
und Wein und Kaffee find große Seltenheiten. | 
Nur die Häufer der föniglichen Beamten find ſtei⸗ 
nern, aber die Bauerhuͤtten find von Treibholz oder von 
- großen Lavabloͤckan erbaut, die Zwifchenräume mit Moos 
nusgefüttert, bie. Dachſparren oft. aus Wallſiſchrippen ges 
macht, und niit Raſen uͤberdeckt. Ein Loc) tm Dache if 
die Eſſe, und ein Paar. große Steine hilden ven Feuer 
beerd. Rahmen. mir dünnen Haͤuten überfpannt,; vertre⸗ 
“ ten bie Stelle der Fenſter. Dur bei Reichen iſt inwen⸗ 
dig Alles mit Brettem ausgefchlagen, und nur fie haben 
eigentliche Faßbdden und Decken. 
I Wie in Morwegen beftehen auch bier die Bauerhöfe 
atis einem Inbegriff mehreren einzelnen Hütten, für Here 
und Frau, fuͤr Geſinde, für Küche, Milchkammer, Speis 
ſeſtube, Fiſchgeräthe zcc. 
Man ergoͤtzt ſich mit alten Heldenliedern, mit dem 
Vorleſen oder Herſagen alter Lieder, mit. Erjaͤhlungen, 
mit Karten⸗, Breit: und Schachſpielen, mit Ringen und 
Reiten. Tanz und Muſik find wenig beliebt. 


4 KG 
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snigtetng Sneden und: 
Nor wegen. 


Shweden mußte. im September 1809 Finrlaud und. u 


die Alandsinfeln, und mithin dem beften Theil feines... 
"Sandes abtreten, erzwang aber 1814 im Kieler Srieden . 


den Beſitz Normegens , weldhes Dänemark gehörte, und. 
noch immer ein eigenes Königreich bilder, indem es ſeine 
eigene Conſtitution hat. 


Schweden nebſt Finnland wurde beſt zu 10, . | 


> ja 3u.13,000. 0. M. angenommen. Jetzt gibt man es, 
nach Finnlands Verluſt, zu 8250 bis 8600 Q. M. mir: 
640,000 € an.“ Norwegen au 7558M.M. mie. 
enva 900,000 E. 
Schweden iſt überaus gebirgig, und eigentliche Ebenen 
Eenne man faft nicht. Die große Gebirgsfette Kölen 
oder Kjoͤlen ſcheidet es von Norwegen. In Herjedas 
len theilt ſich daſſelbe in: zwei Hauptaͤſte. Dieſes Ge⸗ 


birge, ſo wie das ſuͤdlicher ſtreichende Sevegebir go , 


find. Theile des ſtandinaviſchen Gebirges, das ſich wie 
ein Hufeiſen um den bothniſchen Meerbufen kruͤmmt. 
An manchen Orten iſt die Kette der Kjoͤlen 8 bis. 10 Mei⸗ 
len breit und an der norwegifchen Seite hoͤchſt fteil. Die . 
hoͤchſten Gipfel find-mit ewigem Schnee und’ Eife bedeckt 
nd Halten 6: bis 8000. Ueberali find graufervofe, 
Keüfte und. Schlüchteir, fieile Abhaͤnge, reifiende Berg⸗ 
ſtedme und Seen und Suͤmpfe. Der Ackerbau kann tue‘ 
in füblichen Gegenden mit-Bortheil betrieben werben, da’ 





FJ ſelbſt rauf einer Höhe von etwa 3200 5. bie dich —* 
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mehr fort wil, und die Birke verktuͤppelt. Die Schnee⸗ 
graͤnze faͤngt etwa mit 4100 3. an, über welche hinaus, 
nur noch einige: hundert F. höher, Flechten wachen. 

Der Boden ift überall fandig, ſieinig und fumpfig, und 
nur ber 24te Theil des Landes iſt angebaut. 


. Das Meer bildet mehrere Buchten und Baien, unb 
if weit und breit mit Iufeln, Felſen und Klippen Sche e⸗ 
ren) beſetzt, durch welche die Durch aͤnge oft gefährlich, 
aber eben daher auch zum Theil mic ’ euchtehürmen beſetzt 
‚ (md. Die bothniſche Meerbufersrist immer mehr zuruͤc, 
denn das Waſſer nimmt ab. 


| Schweden bat bedeuteride Fluͤſſe. Elven oder Ael⸗ 
fen), aber fie find ihrer Fälle, Strömungen und‘ Klip⸗ 
sen wegen faft gar nicht fchiffbar, ;und ſaͤmmtlich nur 
Kuͤſtenfluͤſſe. Der kleinern Fluͤſſe gibt es unendlich viel, 


. De Gotbaatf if eigentlich.Der- Abfluß des We⸗ 
nerfees.- Er fuͤhrt alles Waſſer, das mit der Clara» 


aͤlf aus Herjedalen kommt, nach einem quf von 10 Mei⸗ 


len in den Kattegat. Um ihn ſchiffbar zu. machen, mußte 
‚man, neben ben berühmten Waflerfällen von Trollhärta, 

deren. ſaͤmmtliche Falihoͤhe 130 $. beträgt einen Kanal, 

von einer Viertelmeile graben. '. . r 


| Der Motalaſtrom iſt der Abzug des Betten. 

fe es. Ergept-burd) miehrere Pleinere Sren, nimmt den 

. Stängfluß auf und ſtuͤrzt ſich in die Oftfee: Richt 

der El j ſendern der Hofe und Lachſe wegen iſt 
er wichtig 


Der Dalaͤlf iſt ber. größe zih, der in, Iwei Ar. 
men ⸗auf den norppegiſchen Gebirgen entſteht, einige. Sun. 
Durchgeht PR mehrere kleine Stüfe aufrimme md, in den: 
bothniſchen Buſen fälle: Er iſt doller Klippen und bat. 
‚ beträchitigpe Salle „unter welchen einer ſaſt 800 J. betra 
en ſoll. u I, ir Hr ic uch yo. 
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nn BEE: und Meräfte: ſind in: mlaslcicher Zapf | 
vorhanden. Der Muͤlarfe e, mit 18: Q. M. Flaͤchen- 
Ainbaſt, iſt mit faſt 1300 Inſeln überfäst: und: feine Ufer 


1. l 


\. 


. ſinnd lt Staͤdten ah Dörfern beſeht. Er iſt ſehr fiſch⸗ 


‚reich... . Zwei Kanaͤle ſitrͤmen aus ihm aus, — Der 


Dielmar ſee GM: Jang,:s bis 3 M. breit (d Q. OV), 


und der Arboga den erſtern mit dem Hielmarſer. 


had viele Jnſeln und Klippen, richtet zuweilen große Lies 
Pberſchwemmungen an, und iſt durch den Trollhättakanal 


mit dem Wen erſee verbunden, der 14 M.lang, 6 bißs 
EM. breit (48 Q. M.) und &a 


Ä wedens groͤßeſter See 
Ale... Noch, länger iſt der Wetterſee, bersaber nm 
17 DM. hält und weit höher, als die übrigen Seen, 
amt. 146 Ellen über ner Oſtſee erhoͤht iſt. Er. nimmt 
40 Sluͤſſe auf, und wird oft durch Aushruͤche, die aus 


. Den: Tiefen feines Geundes zu kommen ſcheinen, in heftige 
ewegung gefeßt, welche mit einem tonneräßnlichen Ges . 


l 


End. fchr fiſchreich a no 


Unter den Kanälen verdiner der Seh ömp find 
Tanaf den Mälar mit dem Barfenfde, in Daltfarlin, 


toͤſe begleitet iſt. Alle dieſe und mehtere-andere Seen 


„  Schwebens längfter Tag und langfte Macht dauert in 
ben. nörblichiten. Gegenden faſt 2 Monat. In Stockbolm 
iſt der längfie Tag 28% Stunde, Der lange Winter iſt 
rauh,kalt, trocken und ſtuͤrmiſch. Esift die Jahrszeit, 

wo in einem mit ſo menigen Fahrſtraßen verſehenen Lande 
ber innere Handel am lebhafteſten iſt, da Alles nuf Schlic⸗· 
ten leicht fortgefchafft. werden. kann. Kaͤltar und ſtuͤrmi 
ſcher iſt der Winter in dem viel noͤrdlichern Lappland 
Vom Fruͤhling weiß man. nicht viel, da Der Wiater größe 


tentheils bis an den Sommer hinteicht, der-zpar fürs, 


ober ſchoͤn und von uͤberaus beißen einzelnen Tagen bp. 
gleiter iſt. Man Hat bis: 26 Gran Wärme.: „Der Mine 
nat September iſt rein und mild; bald darauf tcigt der 
Winter ein. Die Sufe iſt ſehr gefund. .. 

\ I. \ ⸗ 


& 


— 


\ 


60. 23. Sidaten Sthwedens. 


\ a, 


% 


A - Btekter uh anberes Helgwerk ůEiſen und Eiſen⸗ 
waaren, The uud oder Wie viel und vielerlei ein- 
‚igefä zoo au, | f fi ich aus angeführten Angaben 
. ne men | | 
Die Gemäle des PR ung herrſchenden Kir⸗ 
der lutheriſchen⸗ zugethan kn uß⸗ iſt durch Reber 
Hände beſchraͤnkt. 


5 Die. Einsafımen rechnet man ww 7% Min, Thl.; die 


‚Staaseiheld betrug 1813.75 Mill. Tle., wovon Ar aus 
Sanvilche.fieds -;Bgares Geld. ift ſo gut als gar nicht im 
Umlauf, wohl aber an 23 Mil. The Papier 7. - 

Die Landmacht ſoll. mit Norwegen K0,00p Mamı bes 
tragen, die aber nicht alle im Dienft find. ‚Die Se 
made 38 Seegel it 20 kinienſchiſffen 9. 

Nach alter. Eintheilung iſt —— in die londſchaf⸗ 
ten Schweden, Gothland, Nordland, Lappland 
eingetheils ,. ind jede Ganbfehaft sen wieder abet & ntheis 
jungen. EEE em rar 

Stodholm;mit 6ocof); uns a0, — 


oimen. ei if d der erfte Handelplag Schwedene, und die 
fidenz des Königs. Die Stade hat 225 eigene Ccife, und 






Be Haupefladt , und liegt auf Inſeln und albinſeln oder 


‚ an 760 fremde, laufen 8 * den ge vohnliaen Angaitea uud 


Einrichtungen großer Staͤdte für ——— unſt unb 


I ——38— fedit es nicht, ſeidſt Theater find vorhanden, 


und mn ledt hier geſellig and. luſtig, wie in andern großen 
PA taͤdten Europas. Man sehnet., daß der. erth ſaͤmmtlicher 
abrifätionen der Gaupefadt uahe an. illion Thaler hin⸗ 
austaͤuft. In der Naͤhe liegen die — Karlberg, 
ee Ulritgüetl, Swartsſo md Drotninghotm. 
as ware re, auf einen Jufel im Maͤlarſee liegend, ift dag bedeus 
tendfte Schloß, und im Sommer fehr lebhaft. Mit ven’ Sc 
bäuden-umber könnte man es für eine Stade halten. ee 
Upfala, mit’asoo®. (3900), Bat eine berühmte Univer, 
ſitaͤt mit Bi big 900 Studenten und einen Erzbifchof. Des 
jenbere dem enden) iſt der dotantiche Garten mit fehnemn 
Re) Per. Ehaker. etwa zE0 u Gr. — 
* Die Sdicicloi⸗ (200 Fahrzeuge) it nicht mitgerechnet. 
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sraärwsllen, zu Ehren Linnee's ‚aufgeführten Bebäüße ; 4 oo 
€ . % 


noch „merfwärdiger Der alte mit Kupfer gededte Dom, mit 
nen 2 vieredten Thürmen, Er ift 360 F. lang, 152 $. drei 
und 215 3. hoch. Hier iverden die Könige gefaldt und gekränt, 


Eine Weile davon find die alten Steine, Morafteine, wo 


ebedem die Könige geweihet wurden. ı — 


Defterby, ein Flecken mit goo E., Iirfett an 18,0% Zen 
ner Stangenelken. Eine halbe Stunde davon liege Daune 


mora, die die reichften Eiiengruben bat, deren man 72 Ahle, 
e 


von welchen aber so nicht im Sange find. Die Ausbeute 6 
trägt an 400,000 Zentner. Die Gruben find zum Theil übe 


4509 $, nel. Löffta. ift das. größefte Eifenwerk des Landes, J 
und deſ J ee Zn 


chaͤftigt an 2000 Arbeiter. \ Ä a 
Nyfsping, 2400 E., treist einigen Handel und hat eine 


Buchdruckerei. Grregnäs 12008. und Domkirdie non pp - 


tben Backſteinen, Gymnaſium und Druderei. Derebro, 


2000 E., Tateinifhe Schule, Tanzhaus und Gewehrfabtik.“ 
Zinde, 700 E., verfertigt für 50,000 Thaler gute Stahl⸗ und 


Eiſenwaaren. m u 
Woeſteraͤs, 3300 E. mit einem Bifchof, lebt meift vom 
gan, - Sala, 2200 E., treibt Ackerbau‘ und Handwerke. 

ie Silbergruben im-der Nähe bringen zwar 2000 bis 2500 


h 500. 
Mark Silder, aber ragen kaum die Koften, ja fie follen wol 


gar noch Zubuße fordern. 


Stroͤmsholm mir koͤniglichem Schloffe, einer koͤnig⸗ 
lichen Stuterei, und einem Kanal, der den Mälarfee mit dem 
Barkſee verbinden, und 25 Schleufen hat. orberg bat 


} } 


6 trefflihe Fifengruben,, die an 60.000 Fuder Erz liefern koͤn— 9— 


near. Arboga if durch fein Bier und durch ſeine Bretzeln, 


aber auch durch feine Tiichlerarbeiten aus Mafer in Schweden 


berühmt. 


Falun, Bergſtadt mit 6000 E., Statchafter; Hoſpital 
und Bergmagazin. Sie liegt in einer der alleroͤdeſten Gegen⸗ 


ben, und ift mir Schlacken gepflaftert. Alle’ Käufer find vom 
8 


Kupferrauch braun, und das Holz derfelben beinahe undermi 


lich geworden. Die Ernährungsguellen find die nahelicgenden 


Rupfergruben, Aderbau und einige Fabriken. Berühmt ift dag 
biefige Schweinefleiſch. Die biefigen Kupfergruben fegen ar 
oo Menichen in Ihätigkeit, liefern 15,000 Zentner, einiges 


od und Silber, einige hundert Zentner Blei, und übers 


dies Vitriol, Schwefel und Braunroth in nicht undetraͤchtlicher 


Menge | 


Eilfdal har eine Porphurfchleiferet,, die Aber soo Mens 
ſchen beſchaͤftigt, weiche Vaſen, Leuchter, Tifchplatten u. f. w. 


liefern. Sie bringt aber wenig Gewinn.· 


Europe, 
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J inftspin 600 €, die aͤlteſte Stadt und Haup tſt. 
{m gif m t 8 E., Biſchof, Gymnaſium, Statthal⸗ 
ter und königlichem Schloß, einigen Fabriken und einer Druckes 
set, die eine.Zeitung herausgibt. Sie hat die beſten Tuchfa⸗ 
hriken in Schrorden und 40 eigene Handelsſchiffe. 


Nortöping, 9000 E., witd vom Motola in 2 Theile 
getheilt. Sie har mehrere Kirchen, Schulsn, mehrere Armen: 
und Wohithätigkeirsanftalten, ein Fränleinftift und Schauſpiel⸗ 
haus. Die Fabrifen und Manufakturen (bejonders Tuch) be 
äftigen. 1500. Arbeiter; der Lachsfang und der Handel find 


lebhaft, au jind 2 Schiffswerfte vorhanden. 


. Medwi, bie deruͤhmteſte Mineralquelle Schwedens, am 
Wetterſee. Die Bade: und Brunnenanſtalten find gut. 


Sönköping 20808. Sie liegt am See, hareinen Statt 
halter ‚ treibt etwas Handel und anderes Gewerbe. 


Calmat, mit 200o E., ift tegeimäfig gebauet, und hat 
einen Dom ‚-Rathhaus, Gymnaſium, Druckerei, ein Schiffss 
werft, und treibt lebhaften Handel. Das unfern -Iiegende große 
Schioß, in welchem 1397 die berühmte Calmarſche Union 


— geſchloſſen wurde, dient jet zur. Brantweindrennerei. 


.Die Inſel Deland ik 14 M. lang, ı M. breit, bat 7000 
(23,600) E., die Aderbau, Viehzucht, Fifcherei und Handel 
treiben. : nt 
2" Die Inſel Got bland, Inder Oſtſee, hält 34 (409 2. M. 
and 32,005 €,, hat beträchtlibe Viehweiden und Waldungen, 


- und bedeutende Kıfdyereien. Der Keldbau gebt an. Mean hat 


große Steinbruͤche. Die Hauptſt. Wisdy mie 3800 E. Doms 
tirche und lateiniſcher Schule, hat lebhaften Handel, 


Mehrere Inſeln und ſchen li die groͤ 
— Elmehae od au Ebepkne fun. > 


n. Sitbeburs (Gothenburg), 14,000 E. und fleinerne 
äufer „ik befeſtigt und eine der erfien Seeſtaͤdte des Reichs. 
rei Kanäle durchſchneiden Die Stade, und erleichtern das Auss 

Hiffen der Waaren. Ein Bifhof und Starthalter — Doms 

iche, mehrere Schulen, 2 Druckereien, fogar eine Heine Buch⸗ 
andiang „ und mehrere Anflalten der Wohfthärigkeit find zu 

nennen. Hier mögen die ehemaligen Zuckercaffinerien, die wie 


in fo vielen Städten nicht mehr finden, nod im ange feyn. 


Sie produziren für zog, ooo Thir, Cine oftindifche Handelsgeſell⸗ 
ſchaſt hatte hier ihr Magazin und ihre Zuſammenkuͤnfte. Man. 
"dar Schifiswerfte, macht Tuch, Papier; Spiegel, Beiden 
aeuge, und treibt ſtarken Handel und Herings fang. Der eige⸗ 
nen Schiffe find an, der einlanfenden 5.Bis 690, _ . 
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 bhematke, in Ei, iſt · eine alte Seeſtadt. Gehe — 
eine größe Seiler bahn „ſiedet Thran und ſalzt Deringe:eim.: . 
Atingaͤe, moo E., liefert viel Struͤmpfe, Tuch und Gr 
pfeifen. .. -. . r 3 a s 
Karikadt, 2000 E., iſt Aut gebanet, bat Dom, bir, 
ſchoͤflichen Pala Reibhene, -Gumnafium; Sternwarte, ein 
Aſſembleehaus und eine lebhafte Meſſe. 


Chriftianftadt, 2304 E. mit fleinernen zwar, aber 
Beinen und ſchlechten Käufern. Man bäck bier, eine Art tier, - 
35 Zwidocke diz unter dem Namen Orangebroͤdchen berühmt 

nd. S . 
Maimd, 6000 E., eine. bedeutende Serftadt, deten vers. _ 
ſchlaͤmmten Hafen man -gereinigt bar. Die Detriehfamfeit. in 8 

mancherlei Arbeiten, beſonders in Tuch, nad in ihren beruͤhm⸗ 
sen Handſchuhen, iſt bedeutend, und der Handel, befondens mit 

Getreide, einträglich. en nn 

‚Lund, eine der Älteften. Städte des Reichs, mit 3000 E. 

und einer Univerfitͤt, und dem arößeten Dom in Schweden, 
her große Einkuͤnſte hat. Die Bibliothek beträgt 20,000 

ande, . .... . - — 7. J — 
Landskrona, Seeflade mit 2000 E. und einem fihern _ “ 

Hafen. Man lebt vom Handel und einigen andern Gewerben. 

on Tychode Brahe's Steruwarte:find auch die Spuren kaum 


nA 


Helfinaborg, alte Stadt mit 1809 E., und nicht weit 
davon ein häufig. beſuchtet Geſundbrunnen. Yan fährt von 
. bier gewoͤhnlich nach Daͤnemark über, da der pnb nur eine 
dee Meile breit iſt. Won Hader f mon naͤch Pommern 
ber. . en en en 
,  Karlstrona, alte Stade mit 14,000 €, (10,000), iſt 
eine defeſtigte Stadt, die Auf 5 Felfeninfeln nahe am Lande 
biegt. Mehrere Bruͤcken verbimder. die verſchie denen Orane _ 
heile. Sie gehört zu den Ichönften Staͤdten des Reichs, und 
bat alle Anftaiten und Niederlagen, die das Seeweſen erfordert, 
Werfte, Schiffs docken, Seemagazine. Ihr Hafen ift groß und 
fiher. Die Einmobuer nähren fi von der Flotte und von 
einigem Handel. Die Kriegsfloste Schwedens hat bier ihre 
Haupeſtation. nn ne - 
Karlshamm 3600 8., dielebhaften Handel treiben, und 
Tabak, Salpeter und Leder nerfertigen  , " 


Gefle, die alte Hauptfl. in Nordiand mit 6000 E., 
iſt eine nette Stade mit sepelm aber Straßen, wiemohl mit  - 
. bölgernen Haͤuſern. Im alten Schioſſe wohnt der Starthalter. 


Der Hafen iſt gut, Handel mit Eifen, Brettern, Theer und 
Gewerbe in Segeltuch, Leinwand, ee u. fr w. find lebhaft. 
| = . dUin.2 
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566 ır. EScaaten Cihtsedend._. 
Die armfeligen Hütten der Sandleute, die niche in 


. Dörfern beifammen, -fondern einzeln und zerſtreut umher⸗ 


liegen, ‚befteben aus übereinander gelegten Baumſtaͤm⸗ 


‚men.-.,, Die Wohnftube ift gewoͤhnlich zugleich Küche, 
. Kelle und Aufenthalt fürs Federvieh. Die Fenſter find 


zugenagelt, -und der Schoruflein ift dag einzige Luftloch. 
Alles iſt ſchmuzig und unreinlih. Mur die Kirchen find 
auf vem Sande von Stein, aber fie haben feine Glocken, 
tbürme, _ fondern; nur einige Thliemchen zum Zierrath. 
Die Hoden aber bangen neben der Kirdye in einem eige⸗ 
wen Glockenſtuhl oder Geruͤſte, weiches mit einen Dache 


bebdeckt iſt. 


Tanz und Muſik liebe der Schwede ſehr wenig, wohl 
aber das Kartenſpiel. Zeiten der Öffentlichen und allges 


meinen Luſtbarkeiten find der erſte Mai, mo man überall - 
auf den. Feldern und Hoͤhen Feuer anzunder (wie in vers 


ſchiedenen Gegenden Deurichlands die Ofterfeuer) und 


dabei zecht, ſchmauſt und laͤrmt; und noch mehr das {Jos 
Bannisfefl, wo Jedermann ſchon am Vorabend des Feftes 


zu jubeln anfaͤngt, wo man die Wohnungen mit gruͤnen 


Zweigen ſchmuͤckt, und Juͤnglinge und Mäbchen bie 


‚ganze, aber kurze Nacht um den aufgepflanzten Maiens 


‚  bauın herumtangen, Der Sohannigtäg ſelbſt ift der Kir⸗ 
.... ge,und den tuftbarkeiten gewidmet, Der Hof in Stock⸗ 


bolm sieht Johannis auf 8 Tage ans der Stadt, und wohne 
unter Zelten. Die Stockholmer Befogung ſchlaͤgt ein 
Sager auf. In ben Gaſſen bes Lagers find Pfaͤhle mit 
Bierrathen eingefchlagen, und bei jedem Pfahl liege eine 
Tonne mit Bier, die Abends nad) 6 Uhr auf. ein gegebe- 
nes Zeichen angezapft und von den Soldaten getrunfen 


wird, Deren jeder überdies etwas Gelb, ein Brot, zwei ! 
-Heringe und eine Tabafspfeife erhält. - eo Muſik, 


trinkt, tanzt u. ſ. w. Natuͤrlich werden auch viele an⸗ 
dere Zuſchauer aus Stockholm herbeigelockt. 


. Probenädite finden ſich noch da und, dort, namentlich 


in Weſigothland, doch meiftens nur unter Verloblen. 


_ - 1 
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Einwohner Schwedens. 587 
Sonn: und Feiertags ſteigt der junge Burſche zum Lieb+ 
chen’ ein. Man 'nenht dies in Schweden: Gehen und 
 Probiten I 00000. 1: 
| Unter den Schmeben ift wohl der Dalkarlar ode 
Thalkarl (in Dalarne oder dem Ihalland wohnend) der 
Fräftigfte und größefte Menſch. Es find wohlgebaute; 

abgehärtete, arbeitfame und ſtarke Menſchen, poll Par 
triotismus, kuͤhn und tapfer, und haben noch Die. ale 
Einfalt und Reinheit der Sitten ihrer Vorfahren gerettet, 
Sie haben eine eigene Tracht, und einen befondern Dia 
left. Das Thal und die Nebenthäler, die fie bewohnen; 
mag an 288Q. M. enthalten und mit 124,000 Einw; 
befegt ſeyn. — 
Die: Lappen 
brauchen nicht beſonders beſchrieben zu werden, denn ſie 
ſind den ſogleich bei Norwegen zu beſchreibenden faſt in 
alten Stuͤcken gleich. Nur das bringen wir noch. bei; 
daß diefe armen Menfchen überaus Mleinmüchig und vers -- 

sagt find, und fehr an Augenſchwaͤchen leiden, Aus ihrer. 

Mirte wähle die Regierung Dorfſchulzen, die umherzies \. 
ben, und Gericht halten, wobei die Beifiger fappen find. 

Bei folcher Gelegenheit wird denn auch ein Jahrmarkt 

gehalten. . W 
Es iſt erwaͤhnenswerth, daß ſie ſich ſelbſt Samelag 
nennen, und die Benennung Lappen fuͤr ein Schimpf⸗ 
wort anſehen. W | 


N 


— 


Das Koͤnigreich Norwegen)— 
zieht 15 in einer Laͤnge von 240 Meilen hin, bei her grös 
ßeſten Breite von 45 Meilen, und wird zu 5640 ja zu 
7558 2. M. mit 883,000 E. angegeben.. 

) Auch noch großen Theile eine terra incognjts, | 
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872 0 Staaten Schwebens. 
RMan findet das gewoͤhnliche zahme Geflügel‘, und 


yon dem wilden ‚vorguglich große Schaaren von Waſſer⸗ 


vögeln, Eidgegänfe, Taucher u. f. w.; aber aud) an Auer⸗ 


Hähnen „. Schneehüßnern, - Schnepfen ıc.,. wie auch an 
Salfen, Aolern 2c. fehle es nicht. Die meiften deutfchen 
Voͤgel, mit fat völigem Ausſchluß der Singvögel, find . 
vorhanden. | | Ä 

Der Reichthum an Fifchen aller Art ift fo unermeß-- 
lich, daß nicht nur’ diefelben das tägliche Brod der ärmern 
Boiksffafe ausmachen, fondern auch noch für 2 Millios 
nen Thaler ausgeführt werben koͤnnen. ” 


7 Die Kuͤſten haben auch‘ Wallfifhe, Delppine und 


Rohben. Db es nicht an diefen Küften in der That ein 
eeuingeheuer gebe, welches den Stamm zu den Fabeln 


vom Kraken hergegeben habe, müffen wir hier unerörtere 
laſſen. 00° | 


Duͤrftig iſt das Reich der Pflanzen. Man hat zwar 


bie meiſten Getreide⸗ und mehrere Obſtarten, kann ſie 


aber nur in ſehr geringer Menge erbauen, und ganze Ern⸗ 
ten’ werben durch zu früh eintretende Kälte vernichtet. 


"Dagegen wachſen faſt alle Arten Strauch · und Stauden« 


beeren in großer Menge wilb, und Haſelnuͤſſe find fo häufig, 


baß fie fönnen ausgeführt werben, . Aud) hat man efbare 
4 oofe, u 


"Außer, mehren Färbe- und Arzneiliäutern find bie 


Rennthierflechte und das isländifche Moog fehr nuͤtzlich? 
aber das Haupterzeugniß. bleibe Holz. Man findet alle 


unſere getvöhnfichen Holzarten; doch am wenigffen Ulmen 


mb Buchen Da man fo lange Zeit fo viel Holz aus 


ahren hat und der'eigene Verbrauch davon ſo bedeutend 
it, fängt es doch fihon an, da und dort reche dünn zu 


+ werben, und manche Salzfiedereien und Eifen und Hüte 

txenwerke müfjen ſchon aus Mängel an Holz eingehen. . 
nt Ran finder etwas Gold und etwas mehr Silber; das 
leßtztete iſt häufig gepisgen, und man befigt ein Stuͤct, Don 





®ı 


.''- W 
/ j N, 


u an Norge v3 


5 gentner wiege: Mehrere Werke * abi Koften 
Tıiche mehr. « Sehe gutes Eifen finder ſich überall, am 


meiſten im Stift Shrikianfanb; ber ſaͤnimtliche Ertrag 


Deſſelben wird zu 160,000 Zentner gegeben;' Kupfer von. ,. '- 
trefflicher Gute in ätoßer Menge, im nöröfithen Theile des 
Sandes. Men gewinnt jährlih.an 10,000 Zentner. 

Da. unb dort etwas Blei. Salz und manche andere Mi⸗ 

nerale find: nicht hinreichend vorhanden, woehl aber Sehwe⸗ | 
fel. . Das Salzwerk. zu Walloe beſchaͤſtiat 4280 Leute. 


Die meiſten Steinarten, namentlich ſchoͤner Marmor, 
auch Asbeſt, Matichglas, Magnetitein, Gips, Feuer⸗ 
feine, Farbenerden u. ſ. w. fi f nd vorhanden; auch Torf. — - 
Einige Perlen yon geringer Güte ſſcht man da und dort 


Die meiſten Handarbeiten verrichtet. der fantmame 
wenigftens felbft, webt ſich fein grobes. Tuch, macht fich 
manderlei hölzerne und eiferne Geräthe, felbft:-eine Are ’ ' 
Meſſer, aber auch Schuhe, Stiefeln, Sattel- und Rier 
menzeug, ja felbit Geigen u. ſ. w. Alſo kann es hier mit J 
den Handwerken nicht beſonders ſtehem | 


Der Manufakturen und Fabeikan finden ſich wenige. | 
Kan verfertige viel Potaſche (140,800 Pf.), man put. 
mehrere Kalk⸗ und Ziegelbrennereien, und gemeine Glas»; 
Gußeiſen⸗ und andere nicht. feine Eifen » und Staplwag, 
ren. Neue Nagelfabrifen liefern, außer mehrern Safteh. 
kleiner Nägel, an 44 Million große. Saͤgemuͤhlen find 
Bäufig, und am Drammenfluß allein werden 1,260,000 


. * 


reitet ge ſchnitten. Anr meiften wird noch Tabak fabrie 


zirt. Dagegen befch ſchaͤftige ber Bergbau viele Hände, 
Bon den Zuckerſiehereien ift die Frage, wie viele nich 
gaugbar find, und die Tuch⸗, Segeltuch⸗ und: Linwand· 
webereieh wollen niche:wiel fügen.  — — , 


Da es ſehr an Fahrſtraßen für den fan - 
fehle, ſo iſt der Kuͤſtenhandel d to lebhaſter. Der More 
maun iſt uͤberhanpt ein guter eemann. Wichtis n war 


N 
= dent, ben eingeführten Brantwein zu bezahlen. 


Norwegen bat fein eignes Berwaltungsfuften geret⸗ 


⸗ 


N 
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670 22. Staatan Schwedens. 
der auswärtige Handel mit Schweden und Holland, am 


"> meiften mit England. Im J. 1799 betrug die Ausfubr 


bes Holzes 36,000 $aften (die. Laſt 4000 Pfund) und 
gono Laſten Fiſche;, beide vielfeicht aber kaum hinrei⸗ 


tet, — Die Staatskhuld: foll 1814: 20 Mill. THlr. 
Betragen haben, Das Landheer 22,000 Mann ausmachen. 
Die Seemacht Hat 14 Segel, mehrere Kanonenböte und 
Joͤllen nicht mitgerechnet. 2 
Porwegen wird in bie Stiftsämter Chriftiania 
oder Aggerhuus, Chriftianfand, Bergen und 


Drontheim, und diefe Stifter wieder.in mehrere Aem-⸗ 


ter eingetheill. — Bon den Einwohnern leben 78,000 
ie 23 Gräpdten. — — u | — 

ECbriſtianta, die Hauptſt. mie 10,000 E. Biſchof und 
S:tiftsamtinann , hat meiſtens ſteinerne, 2 Otock hohe Hänfer 
und die ſonſt gewöhnlidyen Anſtalten und Einrichtungen , als 


Untverfitär ic. Wichtiger, ais der Gewerbsfleiß in Tabak, Leins 


and, Tuch, Leder, ift der Handel der Sradt, deren Hafen 
febr gut, tief und ficher iſt. Dian verfestige Sarfian, Dutser und 
Poapier, Glas und Eifenwaaren. | 
Aggserhuns, eine alte Feſtung mit ſtarken Waͤllen, die 
aber 1835 geichleift iR, und zu Ehriſtiania gerechnet iwird.. Ein 
"altes Koͤnigs ſchloß mit 2 Thuͤrmen liegt Innerhalb derſelben. 
Dreammen hat 6000 E. und beträchtlichen Handel mit 
Holz und Eiſen. . oo " 
Opslo hat ein’ großes Alaunwerk in der Nähe, und in ber 
Nachbarſchaft umher treibt man viel Ackerbau. 
Kongsberg, 10,000 E., eine Bergftade, in deren Naͤhe 
- ein Silberbergwert iR, von weichem: die Einwohner groͤßtentheils 


N ihre Nahrung beziehen. Sie hat Münge und Bergivsrkssicule 


Das Bergwerk erfordert jährlih Zuduße, rn 
Thoͤns berg iſt Norwegens ältefte Stadt. Auf der Eleinen 


- Inſel Waltde fiden 450 Menſchen 25,000 Tonnen zusor gras 
dirtes Seeſalz, welches aber wenig Bike (Salzheit) hat. 


Laurwig 2000 E. Das Eiſenwerk liefert 7000 Si 


| pfund Stangeneifen und 2000 Schiffspf. Bußeilen. 


-Moß, offene Stade mie Hotzhaͤuſern und 2400 E., Pie 


os Brutterhandel treiben, theils wan. dem Gilsarierke und 
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. Norwegen. BB: 
der Rauoneng leßerei leben. Auf der Nerdfeite der Stodt 
der teißende Glommen in eine Waflerleitung gebracht Im ie 
über den. Kopf des Hindurchgehenden hin. EN 
— Friedrichshal, sooo, mic Zuferfiederei und 4 2a 
Gaksipinnereiem In der Nähe find viete. Saͤgemuͤhſen. Man 
treibt Bretter hendel. —57 5.5.. 
Chriſtianſand mit 3000 E., Biſchof und Stiftsamt⸗ 
mann, iſt im Stifte gleiches Namens die Hauptſtadt. Aren⸗ 
d ai treibt Karben Holzhandel und hat in der Nähe reihe Eiſen⸗ " 
werte, . . nn J F 
- Bergen mit 16, doo E., Hauptſt im gleichnamigen Stift, 
mit Biſchof und Amtmann, hat, außer einer Geſehrten⸗Schuir, 
manderlei nuͤtzliche ‚Anftaiten.. Man lebt gröätentbeils. DR. — 
»Seehandel und am wmeiften von der Ausfuhr getrockneter u . 
“gefalzener Fiſche. Es iſt Der Hauptmarkt des ganzen Landes. — 
Drontherm ⸗iſt das groͤßte Stift des Meihaundiärfahe - - 
42 16 Q. M., und nt nur 1a 000 E. Die gleichnamige Stadt 


+ 


mir Biſchof und Ammann haͤlt 8009 E,, bar eine Arapenie. Zr | 
t | , 


der Wiſſenſchaften, ein Seminar für junge Lappen, und fü 
Kupfet, Fiſche, Holz und Bretter aus. Chriflianfund _, 
liegt. auf 3 Inſein, hat 3600 (1700) E., die Fiſcherei und Fiſch 
handel treiben. Man hat nur wenig Steaßen und fähre mehe g 
"auf Kähnen von einem Haufe zum andern. Roera as, die n -. 
- wichtige Deraßadt, liegt zwifdsen zwei Fluͤſſen in der ähm _ 
Gegend des Landes, daher hier die größeften Fluͤſſe deſſelben 
entttehen, und filchreiche Seen fi In der Nähe finden. Sie eng: 
ftand bei Entdeckung der hiefigen reichen Kupferbergiverke, d 

+00 Menſchen bearbtiten. Die in ber Maͤhe wohnen der Lappen . .. :: 
ziehen mit ihren Rennthieren im Gebirge pinber. (Die wohs 

nen im Amt Finnmarken, und es werden ihrer_nebit den | 
. re in dieſen Amte jetzt wohl ſchwerlich viel über 5000 
eyn. nn j .. —E 

Nordland mit Finnmarken iſt 195 ein beſondere— 

Stift geworden, a. 2090 (3326) I. M. und 78,000 E. 0 


Die Inſel Alten har ein 4000 F. hohes Gebirge und 


\ 


Mordiande Biſchofsſitz; Lofoden iſt ein Inbegriff hoher, — ' , 


ſchneebedeckter Inſeln, zwiſchen welchen fi der Maiſtrom 
fiadet.. Bei ner hieber gehörigen Infel Waage ift die Haupt⸗ 


fifcherei des ranzen Reihe. Vom Januar bis April finden ſich _ 


4000 Fahrzeuge mit 20,000 Mann, die oft an 16 Mill. Doriche 
und KRäbeljaue fangen (Werch 600,000 Thir). Taufend Jahr 
fou dieſe Fiſcherei ſchon immer gleich ergiebig gewefen ſeyn. Ans - 
Strande fängt man Vögel. — —. 


Das Finnmaͤrkiſche Amt liegt groͤßtentheils inmers 
halb des Polarkreiſes. Auch Lappmarken gebire dazu. 
Von angeblichen 1260 Q. M., Die es enthält, ſollen nut 200 
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876 ° 11. Staaten "Schwedens: 


eſtes Band ſeyn. Dei SL. Paes ſcheidet e& vom ruſſiſchen 


"Lappland. Rennthiere, Wiid, Geflügel, Siihe und Beeren 
eben den Unterhalt. — Zur Kirche auf Tromfee, einem 
tädtchen von 150 Haͤuſern, welches auf Mufchelgrund Liest, 
kommen die Fingepfarrten ı3 M. weit ber. — Auf mehrern 
Beinen Inſeln liegen kleine Ortfchaften. Auf. Wardoe iſt die 
Kleine Stadt erfl 1787 angelegt. | 


Die Norweger und Sinnlappen. 
.- Der Norweger oder Norman ift ein abgehärte- 


N ‚tet, fräftiger und wohlgewachſener Menfeh: Es belaͤ⸗ 


ſtigt ihn nicht ſehr, barfuß ſelbſt auf dem Eife zu. laufen, 
oder vom Schweiß triefend fich in Schnee zu Baden, ohne 
dapon fehr angegriffen zu werben, oden tagelang auf der 
"See zu arbeiten, und nun-einige Stunden obendrein noch 
in naffen Kleidern zu fihlafen. Dennoch find hundert⸗ 
jährige Greiſe unter dieſem Wolfe Feine Seltenheit. Sie 


find übrigens ehrliebende, grade, unverftellee Menfchen, 


‚mäßig und gafifrei, voll froher Laune und in der Gefell- 
Ihre Gaſtfreiheit geht fo weit, daß auf 
Dem Sande der Gaſtwirth dem Einfehrenden felbft uͤber⸗ 
läßt, was er für bie Bewirchung zahlen will. Man bes 
ſchuldigt fie aber auch der. Empfindlichkeit. Sonft war 
ed, befonders bei Schmaufereien, ſehr häufig, daß fie in 
Händel. gerjethen, die fie dann mit Duelten auf Meffer 


- (Kniogang) ausmadıten. 


Ihre Häufer find größtentheils von Uber einander ges 
legten Fichtenſtaͤmmen, Die, damit fie befler auf einander 
‚paffen, von zwei Seiten behauen find. Die Zwifchen 
räume ftopft man mit Moos aus, und die Daͤcher auf 
dem Sande find Bretter mit Birfenrinde überlege, bie 
wieder mit Rafen überdeckt wird, auf welchen bie Ziegen 
im Sommer grafen. Die Bauerhoͤfe liegen, jeder mil 





feinen Grundſtuͤcken einzeln, und mo möglich auf einem ° 


Hügel - oder Berghang. Das Provianthaus liege am 
weiteſten von den Wohn» und Übrigen Gebäuden entfernt, 
and ruht ber Trockenheit wegen auf Pfeilern. Bei den 
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decke, und ein Loch im Giebel dient ſtatt Fenſter und Epfe, 
Ein duͤnner Haferkuchen, oft in klammer Zeit mit 


gemahlner · Tannenrinde vermifcht, ift das Brod des gen. 
meinen Norwegers. Roggenbrod iſt nur für Feſt⸗ und | 


Schinauszeit. Gerſten⸗ und Grügendrei, Sachs; See⸗ 


and Flußſiſche, Seber- und Hochwild, Milch und Kaͤſe 


ſind die gangbarſten Eſſen, und Milch und Molken das 
gemeinſte Getraͤnk. Bier iſt nur üblich, wenn man 
hochleben wi1li. 


Ein grobes felbftgemebtes Tuch, Wabnra t, gibt dem 
Bauer Wamms ; "Seibchen und Hofen. : Den Kopf deckt 


er mie Hut oder Kappe ,. Die Bruft bleibe offen, und ein 
Halstuch trägt er nur zum Staat, und an einem Gürtel 
um ben Leib haͤngt Meſſer, Schlüffel ie. : Die Frauen 

tragen ſich gewöhnlich wie in Norddeutſchland; 'aber ini. 


Pug find:die Wämmfer mit Schnuͤren befege, der Gürtef 
mit ſilbernen Buckeln, der Bruftlag mit fildernen oder: 
imeffingeneit Spangen, Die Singer mit Ringen; an welchen 


- Bleinere Ringe herabklirren, und eine filberne Kerte,"an . 
welcher ein Gold - oder Silberſtuͤck Hänge, geht mehrfach 


um den Hals. Eine aufgeputzte Braut ſieht einem Schlit⸗ 
tenpferde mis Schelengelaͤute nicht ganz unaͤhnlich· 


Um Weihnachten und Neujahr eputfich der Roemann 
mehrere Wochen etwas zu Gute. Sein Tiſch iſt ini 
gedeckt, und mit dem beiten verfehen, was er hat, und 


zwar fuͤr Jeben welcher kommt. Selbſt den Voͤgeln 
wird auf einer Stange eine volle Getreidegarbe aufgefteckt. 


2 Daß dleſe Mngaben uͤberhaupt nur auf den Sandmann 
päffen, iſt nicht noͤthig zu erwaͤhnen. 
u Die Lappen, 5 
aber Binnlappen, find finnifchen Uefprungs, und woh⸗ 
nen in Finnmarken. Gie find ihrem Ertöfchen nahe. 
Europa. . O 9 2 
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meiſten Bouerhaͤuſerne if das · Dach · zügleich bie Stuben· 


) 
' 
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578 3 ra. — . ' 
Shre Höhe geht nicht diel über 4: Fuß binans,i hie Köpfe 
find. dick, die.fchiefaefchligten Augen weit, die Wangen 
Hohl, die. Backenknochen hervorragend, das Kinn fpig, 
das Haar {gwarz, und Das Beficht lederfarbig. Es find 
— Hr fanfte, zufeievene Menfchen, und fehr lei- 

denſchaftlos, aher größtentpeifs marlans Trägheit. 
Der tappe lebt von Fiſchen und non feinem Rennrhier, 
das ihm Milch, Butter und Käfe.liefert: : Doc jagt er 
fih auch Wildpret und genießt mancherlei Beeren. Renn⸗ 
thierfleifch und Blut ſind Poftbare Dinge, und den Brant⸗ 
‚wein kennt er au» Der Fiſcherlappe naͤhrt ſich aber 
cm meiften von Fifchen,. der Berg⸗ oder Rennthien 
fappe zieht mie feinen Thieren im Gebirge umher. 





Wer 150 Ihiere hat, iſt ein reicher Mann. "Hat es 


der Hennthierfappe , ſo iſt er ein flarfer Fleiſcheſſer, und 
ſchlachtet ſogar junge Rennthiere. Die Bruͤhe, welche 


- dm Keſſel zuruͤckbleibt, gibt mit dicker Rennthiermilch 


vußtzen, 


und Hafermehl ein koͤſtliches Eſſen, welches mit Gier 


verſchlungen wird. — Im Winter fängt er ſich aud) 
Waldhuͤhner und erlegt auch wohl einen Bären. Die 


Rennthiermilch läßt, gr ſtieren, um fir im Winter zu bes 


Thierfelle oder Wadmal dienen zu Wamms und Los 


 feng eine Spigmüge-Sebestt den Kopf; Neuntpierhäute 


N 


werden zu Schuhen und Stiefeln verarbeitet, Den Gürs 


tel des Nosmangs fragt auch der Finnlappe. Die Frauen 


geben wie Die Männer, nur tragen: fie auch linnene Hau⸗ 
ben und haben mehr Flitterwerl, | W 
Der Fiſchlappe wohnt an den Küften-in runden aus 


- Stangen gemachten Hütten, inbem die Stangen mit 


Birkenreis und Rafen überdeckt find. Oben bleibe ein 


ſtellen. 


Soc) für den Rauch. Der Berglaphe wohne im Winter 


eben fo, im Sommer aßer unter Zelten. Rennthierhäute 
über Birkenreiſer gelegt, dienen zu Baͤnken und Schlaf⸗ 


—I 


— J 





aus den Sehnen des Rennthiers; Meflerhefte und Knöpfe 
aus den Geweihen; Löffel aus Birkenholz. Er garbe fein 
Leder und färbt es mit Kräutern und Wurzeln; bauf feie 
nen Kahn, webt feine Deden, ſtrickt ſelae Handſchuh, 
ſchnitzt feine Bölgerne Geraͤthe u. ſ.w. 


Uebrigens lebt der Lappe noch in der erſten Rohheit, u 


und es fieht dahin, "0b bereits alle Sappen zum Chriſten⸗ 
thum bekehrt find, Er ift bochg aberglaͤubig und war 
ſonſt in Fetiſchen, Schamanen, Opfern u. ſ. w. den afıas 


tiſchen Voͤlkerſchaften Rußlands 0 Aften) völlig gleich. 
Für Mufif und Tanz hät er keinen Sinn, mehr für Tas 
baf und Zechgelage: " Um die Braut wird noch mit dem 


Brautvater gehandelt, und beim Begräbnig wird ein eine 
faches Mahl gegeben. Die Spiele find meiftens Leibes⸗ 
übungen, und von Spielen, die etwas Nachdenfen era 
fordern, kennen ſie nur ein einiges, was auf Dem Da 
menbreite fe gefpielt wird · 


— 


. en 


oo. Norge und B Rappen ” 20 u 
Der Lappe verfertigt fi ſelbſt was er bedarf; Zwirn 


Das Königreich Polen. 
iſt jeit auch nichts andres, als eine euſſiſche Provinʒ, 
antſtanden aus dem größeften Theil des.eheunaligen Her⸗ 


gthums Warfchau „und wird zu 2000. bis gu 2220 
* MM. angegeben, mit 2,500,0p0 bis 2,300,000 Ein- 


. wohnern. u. 


Dieſer Staat hät feine eigene Verfoffung, und zwar 
ärößtentheils die, die er zulegt als Herzogchun Hatte. 
‚Der Kaifer ift Negent und ernenne einen Statthalter, der 
in einem Staatsrathe praͤſidirt, welcher die ausuͤbende 
Gewalt hat und das Reich regiert. In fehr maichrigen 
Dingen darf ohne Genehmigung des Reichstages nichts 
in Vollziehung gebracht werden. Ein Senat bildet das 
hoͤchſte Tribunal der Nation. | 

Weſtlich ftreicht ein Theil des karpathiſchen Gebir⸗ 
ges, wo der Kahlenberg oder Lyſa von 1900 Fuß, 
und der noch 100 Fuß hoͤhere Katharinenberg die 
hoͤchſten Punkte ſind. Die übrigen Gegenden find eben, 
und öftlich und nördlich find viele Suͤmpfe und Moräfte, — 
Des Klima ift im Sommer gemäßigt, die Winter in 
Mordoften rauf und fall. — Die eigene Kranfheit — 
der Weichfelzopf — iſt fhon an einem andern Orte früher 
erwähnt. | on “ 

Der Fluͤſſe find viel (man gibt 100 an) und unter 
denfelben die von Krakau aus ſchiffbare Weichfel, der 
aus Galizien fommende Bug und die Pilika, die 
aus der ehemaligen Woiwodſchaft Krafau kommt, welche 
beide in die Weichfel fallen. Die Warthe, welche bei . 
Kromolov an Baliziens Grenze entfpringe, mimme bie 





N 


W 


| 


men kommt aus Rußland. u | oo. 
Dee Sandfeen find mehrere wenig bedeutende, 

Es iſt ein Sand, deffen Hauptreichthum im Getreide, 

in Rindvieh⸗ und Pferdezucht beſteht; es hat auch viel 

Schweine, weniger Schaſe. Des Wildprets beherber⸗ 


gen die großen Wälder mancherlei, ſelbſt noch einzeln Baͤ⸗ 


ren und Wölfe, Marder, Suchfe u. ſ. w., aber auch) Has 


fen. Der Bienen find fehr vie, Eine Art Cochenille, 


oder Kermes, findet fich auch hier, wie in den übrigen 
Theilen von Polen. Außer den gewöhnlichen Getreide⸗ 
arten baut man auch Hirfe und Buchmeizen nebſt Mais, 
Erbſen, Sinfen und Bohnen, unter den Gartengewaͤchſen 
am meiften Kohl und Rüben, von welchen ber Pole ein 


großer Liebhaber ift; uͤbrigens Flachs, Hanf, Tabak, N 
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aus bem Soplerfee kommende Netze auf, (welche der. 
Bromberger Kanal mit der Weichfel, und diefe 
zugleich mit der Oder, Havel, Spreeund Elbe, verei⸗ 
nigt, indem Die Warte in die Oder falls), Der Nie⸗ 


— 


Hopfen u. ſ.w. Daß es mit dem Weinbau, den man an 


ein Paar Orten trifft, nicht viel fagen werde, laͤßt fich 
bon ſelbſt ermeflen; aber der Obſtbau fünnte wohl höher 
Reben. Die reichen Wälder geben fehr viel Holy. Bei 
Oſtrobenka iſt die größefte Haid. Be 
Von Metatlen finder fich etwas Sitber, ferner Eifen, 


Blei und Galmei, übrigens Steine und Erden, ‘Berne. 


tein, Steinfoßlen und Schwefel, und Salz bei Dust. 


Man nenne Drei vorzügliche Sefundbrunnen, einen ſchwe⸗ 
elartigen, einen pyrmenteräßnlichen, und einen eifen« 


Die Induſtrie liegt noch ziemlich im Schlafe, ſcheint 


iber immer mehr zu erwachen, ſeitdem bie Leibeigenſchaft 


ufgehoben iſt. Man liefert Linnen⸗, Wollen⸗, Leder⸗ 


ind Eiſenwaaren; der Tabak iſt auf 6J. von 1816 an, 
uͤr 5,400,000polifcher Gulden verpachtet. Brantwein⸗ 


rennereien fehlen hicht. Man ſucht auslaͤndiſche Fabri⸗ 


BB 12 Mönigeeich Polen: 
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Schloß, bie Univerfität, Symunfiun, Sternwarte und Dis 
Kliotheken. Sie iſt der Hauptſitz des Handels mit Deftreich. 
Bekanntlich ift fie als freie Stade erklärt, unter dem Schuß ven 


- Deſtreich, Rußland und Preußen fichend. Mit dem Gebiet 


P 


Beträgt fie 85. M. — außer ihr feldft mit noch einer Stade, 
3 Flecken, 37 Dörfern, 19,000 E. Die Einnahme foll 1817: 
1, 204, 000 polifche Suiden, die Ausgabe 1,145,000-®ulden ges 
weien ſeyn. Schkalmirz macht viel weißes und braunes 
Tuch für Bauern. . Krſcheſchowice hat ein beſuchtes Eis 


fm: und Schwefelbad, Steinkohlen und Marmor. - Sie 


* 


gier liege auf der Inſel eines Sees und har Eifenwerfe; 
lawkow Silberbergwerke. 

Rabom 1100E. Opatow 20oo E., zur Haͤffte Juden, 
Kreibt Handlung. Sandomie (in der Kirchengeſchichte merk⸗ 
würdig) 2009 E. mit Bergſchloß. Schydlowice, 1500 E., 
treibt mir Getreibe, Brantwein, Häuten, mit Stab; und Guß⸗ 
len, Schleif⸗ und Mühlfieinen, mit Stab. und Nutzholz, 
lebhaften Handel. Kielee hat ein Seminar, ein Kupferbergwerk 
uud Handiung. Das Kloſter der grauen Nonnen verpflegt 100 
Kranke. Krzyoz hat Blechhammer, Stashärten und einen 
MWallfahrtsort auf dein hoben Kahlenberge. ’ j 

- Rublin, 7000 E., mit vielen Juden, liegt in einer Sumpf; 
egend, und hat ein hohes Bergſchloß. Aufden hiefigen 3 Meflen 
jede von 4 Wochen) finden ſich türkifche , griechiſche, armenis 


fe, ruffiihe und deutſche Kaufleute. Der Handel mit Ser 


'teeide,. Tuch und Ungarwein ift lebhaft. beim bar ein 
Bergſchloß, ein kathol. Bisthum und einen griech. uhirten Bi⸗ 
ſchof. Tomaſchow verfertige Leinwand und Fayence. 

Siedlec mit aieo E. Die ganze Woiwodſchaft hat lau 
ter kleine und unbedeutende Ortkgaften. owodſchaft 6 
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Europaiſches Rußland. Br 


Das ungeheure Reeich (von welchem der größere aſia⸗ 


tiſche Theil bei Aſien beſchrieben wird) wird. zu 72,000 
DM. angegeben, mit 38 Millionen Einwohnern, in⸗ 
. dem man das ganze Rußland zu 340,000, ja zu 360,000 


Q. M. mit 43 bis 45 Millionen E., rechnet *). Die, 


7 


Angaben des Flaͤcheninhalts mögen vielleicht eher richtig 
feyn, wiewohl fie auch nicht bewiefen werden koͤnnen, ſon⸗ 


dern wohl größtentheils mehr auf ohngefähren Schägun» * 


gen beruhen; aber die Angaben der Volkszahl find wahr⸗ 
feheintich fehr ungewiß, und gründen fid) keineswegs auf 
Zählungen, nicht einmal auf ſichere Geburts und Ster⸗ 
beliften ‚(die legtern mangeln ganz), fonbern auf fehe 
ſchmankende und mißliche Annahmen. (3. B., daß ſich 
die Volkszahl alljaͤhrlich um faſt 800,000 Seelen ‚vers 
mehre. Kriege, Seuchen, Hungersnoth, ſind außer 
Rechnung gelaſſen, nicht zu erwaͤhnen, daß die Rechnung 
an ſich nichts taugt.) Die wahrſcheinlichſten Angaben 
der Bevölkerung geben von 32 bis 36 Miflionen, und mehr , 
getrauen fich die bewährteften Schriftſteller Rußlands 
ſelbſt nicht anzunehmen. Man fieht alfo, daß die Be- 


fheinliche Bevoͤlkerung des 6 mal (oder das afiatifche 
Rußland mitgerechnet, des-25 mal) kleineren Frankreichs. 


0) Das gefammte Meich enthält den oten Theil bes feſten Landes 
der Erde. Die Einwohner zu 45 DIN. genommen und ben Flaͤ⸗ 
chenraum gu 343,000 D: M., kommen im Durchfchuitt 130 Men⸗ 

. Then auf die QM. Des Städte rechnet man mir «soo — und 
welche Städte baransen ln 


! 


voͤlkerung bei weiten noch nidjt fo groß ift, als die wahr⸗ i 


JS 


N 


/ 
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Wie es mit unfern Angaben ausfieht, laßt ſich vor⸗ 


zůglich bei einem ſolchen Lande abnehmen. Man rechnete 


den Flaͤcheninhalt zu 303, 310, 320, 330,000, und 
nun nad) obiger Angabe gar zu 360,000 Quadratmeilen. 

Wie viel Menſchen in Rußland leben koͤnnten? Man 
nehme nur, daß 740,000 Q. M. gutes, leicht zu bewoh⸗ 


nendes Sand wären — und diefe Annahme it ſehr ges 


ring — fo wäre eine Bevölferung vorhanden, Die "die 
hoͤchſte chimärifche Angabe der Bevölkerung China’s bei 


: weitem überftiege., Aber freifih, Rußland hat bisher 


nut feine Größe darin gefucht, Menfchen aufzuopfeen, und 
entuölfertes Sand dagegen zu gewinnen. — Jetzt dehnt 
es fich aber inımer mehr nad) bevülfertem Lande aus. 


Die Hauptgebirgsgüge find das taurifche und das 
werdhoturifche Gebirge. Das erftere ſtreicht am 
ſchwarzen Meere hin und erſtreckt fich in bas ebene fand 


Tauriens hin. ° Der Tſchaturtag foll die hoͤchſte Er⸗ 


höhung in diefem Gebirge feyn, und aud) im Sommer 


in der Grube auf feinem Gipfel etwas Eis behalten. 


. Das werdhotyrifehe. Gebirge ift ein Zweig von 
dem Ural, welcher in’ einer Breite von 300 Meilen 
ganz Rußland durchſchneidet und zur natürlichen Grenze - 
‚zroifchen Europa und Afien angenommen werden fönnte”). 


Das alanifche oder alaunifche Gebirge iſt 


eine der erhöpteften Flächen Europa's, die ſich weit aus- 
breitet, und von welcher nad) Oft und Südoft mehrere 


Sandrücen ausgehen. Sie hat auch den Namen Wols 
Honsfifher Wald. 


Das lappifche oder norbifche Bebirgeflreide 


vorzüglich aus Schweden herein, hat aber feine betraͤcht⸗ 
7 uns ανν αα, 


X Syn Stupianb folbk rechnet man mr meh. dur 
Mancentheils im Euzopn, theile in —õãæâS Deren 


“ 
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Be Enorliſhe⸗ Natland. 67 
De groͤßeſte Theil Rußlands iſt ebenes plattes Sand) _ J 


Die ungeheuren waſſerloſen, ſandigen, ſalzigen und un⸗ 
fruchtbaren, von allem Wald und Strauchwerke entbloͤß | 


\ 


‚ten Steppen bes aſiatiſchen Rußlands finden ſich im eu⸗ 


ropaͤiſchen Antheile nicht, aber unge beuer viel Sumpf. 
und Moopgegenden, 


Der Fluͤſſe und fandfeen find viele. Bir Rennen bie 
nn eva, die eigentlich nur ein Abfluß des Ladogaſees 
iſt, und einen Lauf von nicht mehr. als 9 Meilen, aber 
Doch eine bedeutende Breite, hingegen eine ſehr geringe 
Tiefe hatz fie münder in den finnifchen Meerbufen, und 
bilder bei dieſer Mündung den Hafen’ von At. Petersburg. | 


Die Düna, auch Dwina genannt, hat auf denz ' 


Alanifchen Gebirge in Moräften in der Nähe der Wolge . . 


ihre Quelle. Sie geht von Dften nach Nordweſten, und 
fällt nad) einem Laufe von faft 150 Meilen apa Ri⸗ 
ga ins Meer. Da fie durch ebenes Land geht, fo richtet 
fie. große eberſchwemmungen an, iſt aber ſchiffbar und 
reich an Fiſchen. 9. 
Der Dnieper (Dinepr) entſteht mit dem Vorigen 
auf gleichem Gebirge. Er kommt aus einem Sumpfe 
und nimmt feine Richtung nach Suͤden. Nach einen 
Laufe von 220 Meilen etwa, in welchem er mehrere klei⸗ 
nere Flüffe aufnimmt, ftürzt ee fi in breiter Mündung 
zwifchen Kinburn und Otſchakow ins ſchwarze Meer. In | 
diefe breite Mündung, ergießt fich auch der Küftenfluß 


Boy oder Bug. .- Sein Lauf mache fehr viele Krüms . | 


mungen, und über 13 große Waflerfälle, welche die 
Schifffahrt verhindern. : Er bilder an 70 Heine Infeln, 
und Harz vor feinem Ausflug auch den. See Liman. 
Er iſt ſehr fiſchreich. 

Der Duiieſter (Duſtr, Nieſter) oder Boey⸗ 
ſthenes, entſteht im karpathiſchen Gebirge bes oͤſtreichi⸗ 
ſchen Galiziens in einem See, und faͤllt ebenfalls iner 
ſchwarze Meer. dbwoh er ein bedeutender *de⸗ iſt, iſt 


Er 
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Pr EEE Dust: j 


gegeſſen, ja * das gtfrdiiie Schweinefielſch wird weit 
umher verſendet. Die Aisfuhr der Borſten iſt nicht un⸗ 


bedeutend, und betrug im Jahre 1793 faft 759,000 


Rubel: 


Dferde werben fat uͤberall in ‚geoßer Menge gezogen. 


Das eigentliche ruſſiſche Pferd iſt zwar nicht ſchoͤn, aber 


feit,, ‚dauerhaft und unermüdlich. Su’ manchen Gegen. 

den des Reichs gibt es fogar Frausharige Pferde. : 
‚Das. Renntpier findet man nur im hoͤchſten Norden, 

wo es in Heerden wild herumſtreift. Bei den Lappen iſt 


es auch hier Das einzige Hausthier, das zum Reiten und 
a Ziehen dient, und deflen mannicdhfaltige Benußung bei 


den übrigen nörbifchen Reichen nody bemerfe werden wird. 
Ein reicher Lappe hat 500 bis 1080’ Stück. 

Dex Hunde will man (mit Einfchluß des afiatifhen 
Rußlauds) an 15 Arten zählen, Die auf mancherlei Weiſe 
gebraucht werden. Der Koth diefer Thiere wird zur Saf⸗ 


" fiangärberei angewendet ‚ und von der Hausfage benutzt 


8 


man das Fett als Talg, und auch das Fell zu Pelzwerke, 
beſonders das von der blaͤulichgrauen Art. 


Bon wilden Thieren gibt es Bären von verſchledenen 
Abänderungen, vorzuͤglich unterſcheidet man die groͤßern 


braunen und fleinern ſchwarzen — Dachſe, wilde 


Schweine, Hirſche, Woͤlfe von verſchiedenen Arten und 


Farben, Luchſe, Fuͤchſe, ebenfalls von großer Verſchie⸗ 


denheit; Marder und Iltiſſe, Murmelthiere und Dieſel⸗ 
maͤuſe; Haſen u. ſ. w. 1805 wurde fuͤr 2,250,000 
Rub. Pelzwert ausgeführt. nn 

Von Gerlügel hält man unfer Hausgeflägel.. Die 
bei uns heimifcherr Zug, als auch andere ſowohl Waſſer⸗ 
als Land⸗ Voͤgel, ſind bier überall m reicher Menge vote 
baren. 

Von Amphlbien und ſchablichen kriechenden Tpieren, 

Schlagen uf. w., weiß man im ganzem Reiche, mit 
Auonahme von Fedſchen und Reiten, ſehr wenig. 


/ . 
! eh 
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.. Ya Fiſchen ailer Arten it noch ein 5* Reich⸗ 


din in. Flüffen, Seen und au ven Mietresfüften. Im 
Afemf hen (und auch im ſchwarzen) Meere, po die Sie 


ſcherei keinesweges ſo ſehr wichtig iſt, fängt man doch. .oft 
in Sacknetzen auf einen Zug von 6 Stunden an.60,000 
Stüd Fiſche. Beſonders fängt man viel Lachſe, Stram- .' 
linge (fardellenäpnlicher Fiſch), Stöhre, Sterlets {beide Ä 
nie ven Deu verwandt), Aale, Hechte, Karpfen. 
Die Bienenzucht ift auch im europäifchen, Rußland 
ſehr bedeutend, beſonders in Veiß- und Kteinrußlund, 


[+ in dem, ‚ehemaligen. Dolen, weil in diefen Provinzen 


viele Sindenbäume finden. (1805 würden für 
330,000, Rubel Wachs und Honig ausgeführt.) 

Mean nimmt au,daß im ganzen Reiche nur 160,000. 
a. M. zum Getreidehau geeignet ſind. — Man hat 
überhaupt von 12800 bis 1808 jaͤhrlich im, Durchſchuitt a 
an 62,000 Mill, Berk Schfl. Gesreibe erbaut. | 

. Men but: Roggen und Weisen, Gerfte md Hafer, 
Bucweigen, Kartoffeln, Oilfefriche ‚ unfere gewöhne 
lichen Gemuͤſe, unter welchen der: Weißkehl am häufige 
en gezogen wird, weil Sauerkraut eine Lieblingsfpeife 


des &uffen if. ‚Man baut biefen@emächs uohüber Pe  . 


teroburg hinaus, aber bie.Röpfe werden je nördlicher, deflo 
kleiner, und zulegt faum noch einer Fauſt groß. Die fine . 


niſchen Wölferfchaften bauen eine. Art ‚gelber. Rüben feße 
häufig, denn fie iſt ihr Hauptnafrungsmittel,. und diene 


ihnen flatt des Brodes; und Der eigentliche Ruff⸗ liebe 
alle Arten von Zwiebeln. Mehrere Arten wildwachſen⸗ 
der Kraͤuter werden ebenfalls als Zugemuͤſe benutzt. Hop⸗ 
fen waͤchſt faſt uͤberall in großer Menge wild, daher man 
den Anbau deſſelben ſehr vernachlaͤßigt. Tabat wird zwar 
in verſchiedenen Gegenden des gefammten Reichs ftarf 


gehauet, doc) aber nicht Binreichend für den großen Vers 


drauch. Rußlands Hanf und Flachs find iprer Güre 
wegen allgemein geſchaͤzt, und werden in bedeutender . 
Guroya. Pp 


‘ 
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 Duaneleäe ansgefüßrt. Beide Gewaͤchſe wachſen ĩ in 74 
rern Gegenden fogar wild. Die Blätter des Hanfes iv 

. "Ren da und dort (am meiſten aber von den afiatifchen ® Mil- 
kerſchaften) als Tabal geraucht, “und der Same deſſelben, 
wie aud) der fein oder Flachs ſamen zu Del gepreßt, nicht 
nur allein am zur Erleuchtung, ſondern guch al Butter 
ünd Fett gebraucht zu werden. 

Verſchiedene wildwachſende Kraͤuter werden als Far⸗ 
bemalerial benutzt; in ſuͤdlichen Gegenden aber wachſen 
ſogar Krapp und Wäid in Menge wild, aber niemand 
baut fie an, daher ſie denn doch für-den Verhrauch nicht 
in hinreichender Menge vorhanden find." 

Die ſchoͤnſten Arten faft ſaͤmmtiicher Kutterfräirter 


und Graͤſer finden ſich beinahe uͤberall, und in dein noͤrd⸗ 


Tichften Gegenden , wo fein Baum mehe waͤchſt, iſt das 
nuͤtzliche Rennthiernisod häufig vorhanden.“ 
Man’ findet eine ungemeine Menge beereritragender 


Sträucher , und man fammelt und kenußt.faft alle "Arten 
won Beeren fehr ſorgfaͤltig. Man ißr fie. fowogl roh, als 


auch, in Zucker und Honig eingemacht, ala beckerei. Die 
Wachholderbeeren ‚benugen die Finnen uns Bier Daraus 
zu brauen, auch preft man Del daraus. ..Die:Mooww 
beere(vermandt mit der Heidelbeere) hat einen fünerlihen 
Saft, und wird, ſelbſt zu Punfh, ſtatt der. Zitrenens - 
fäure gebraucht. Hofelnüffe find ein beliebtes Maſchwerk 


bdes Volks. Man veerſendet viel. berfelben; nachdem man - 


fie in Defen getrocknet hat, auch preßt man Del daraus, 


| welches in der Faſtenzeit an Speiſen gebraucht wird. 


Ueberhaupt finder man in Rußland affe unfere heimi⸗ 


ſchen Straͤucher und Baͤume, und noch manche andere, 


die bei uns nicht bekannt find. Aepfel und Birnen wer⸗ 
den noch in den mittlerh und ſuͤdlichen Provinzen in groſ⸗ 
fer Menge gebauet, und manches Dorf verkauft wohl für 
"10,000 Rubel Aepfel. Die Hiefigen Aepfel ſtammen alle 
ans Aſtachan und Perſi en, und man in dar Arren, wo Ein 


— 








Bun 13 Eiern Auen BT 
Apfeban 4Bhurd wiegt. Ah Kieſchen und Mieuuen‘“ 


find im füblichen Theile vorbanden „und von den :erftern 


finden fid) da und dort ganze Mälker voll. Mantonnte - | 
auch Wein und andere:&le Fruͤchte in viel reicherer Men. 
baben,als man ſie: hat, wann man mehr Muͤhe und Sorge -, 


falt Darauf verwendete, und ayehr-Finficht haͤtte. 


Die Waͤlder find groß, und noch im gutem Beſtaud, | 


welches | zu ſeyn fie abet bald aufhoͤren werden, wenn bie 
Willkuͤhr in verſchwenderiſcher, unverftändiger, Verwen⸗ 
dung der Waldbaͤume nicht bald beſchraͤnkt wird, Bir 


gemeinſte Waldbaum Rußlands iſt die Fichte, Die beſon⸗ 


ders in den nördlichen Strichen ſehr häufig iſt, dahinge⸗ 


gen die Edeltanne, oder Weißtanne, mehr ben mittlern 


und ſuͤdlichern Gegenden angehört. Pan benutzt die Rinde 


dieſer Bäume um Gaͤrben; man bereitet Harz, Kienoͤl 


und Kienruß aus der Fichte; Terpentin aus Dem Lerchen⸗ 


baum. Die Linden find ebenfalls fehr häufig, werden . - 


aber in Kurzem felten genug werden, wenn ber ruflifche 


Bauer fottfaͤhrt alle feine Schuhe, ober Secen vielmehr, | 


aus dem Baſie junger Lindenſtaͤmme zu verferkigen.. Webers 


dies werden viele Marten aus Lindenbaſt geflochten. Un⸗ 


ter den Eichen finder ſich auch die Mannaeſche in’ einiger 


Sandfchaften, befonbers in Kleinpolen und Taurien. Won _ 
den Weiden will: Man im geſammten Reiche 41 Arten zäh 


Im, und unter diefen wird beſonders die Rinde der Saale 
Gol⸗) weide zur Juftengarberei gebraucht. 


An Mineralien. {ft dag Sand nicht arm. Man findet 


faft alle Arten von Steinen, und felbit einige Edelfteine; . 


einige Thonarten werden ſtatt der Seife zur Wäfche ge⸗ 
braucht, und fogar au sgefügrt Den Ertrag bes Berge 
baues ‚im gelammten 

- Mill. Rubel an. An Gold und Silber gewinne mar 


jaͤhrlich für anderthalb Mill. ; die reichen Rupferwerfe auf. . 


dem Ural liefern 8 Mill: Pfund; daſſelbe Gebirge hat 


auach die np enn8 Der ganze Gewinn fümmte 
Par 


N 


N * 


eiche ſchlaͤgt man zu 13 bis 14 Mu 
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AUther Prlvat⸗ und Kronbergwerke des Reichs wirb jetze 
du 174 Mil Rubel angenomtien; an Solo 413 Pud; 


Silber 12505 P.; Blei 50,000 P.; Kupfer 202,000 
P.; Roheiſen 9,722, 000 P.; Stabelfen an 6 Mill. P. 
Die Kroneinkuͤnſte von allen Bergwerken ſollen 65 Mill, 
Rub. bringen. Man muß aber jährtichmoch über 3 Mill. 


Thlr. Metall und pefonders Eifenwaaren zukaufen. Im 


sanzen Reiche mögen etwa 100 Hohsfen und 300 Eifen- 
form ſeyn. Man gewinne etwa für 10 Mill. Rubel 
vEifen; aber noch niche fo viel Blei, als zum. innern Ver, 
brauch) nörhig iſt. Brennbare Mineralien finden ſich da 
und dort. Hoͤchſt reich iſt das fand an Salz, aber freis 
lich fait nur allein. im aſiatiſchen Rußland. | 
* + Der Kunſt⸗ und Sewerbeflig Rußlands iſt ja wohl 
feit einem Jahrhundert ſehr geſtiegen, bedarfiaber noch 


vieler Verbeſſerungen. 


Der ruſſiſche Bauer macht ſich beinahe afles ſelbſt, 
und. zwar mit den einfachſten Werkzeugen; ja es gibt 


ganze Dörfer, wo ber Sandmann mehr Handwerker als 


Ackermann iſt; der Ackerbau ift ihm oft nur eine Neben⸗ 
beſchaͤftigung. Allgemeine Beſchaͤftigungen faſt aller 
dandleute ‚find teinmandioeben und Oelſchlagen. Von 
der. erſtern liefern die ruſſiſchen Bauern ‚haufig zum 
Vertauf. Auch wollene Zeuge and Teppiche weben fie. 
Sie ſchwelen den Theer, Keden Potaſche, verfertigen 
viele Holzarbeiten, und machen, wo Lindenwaͤlder ſind, 
fo viel Baſtmatten, daß jaͤhrlich an 2 Mill. Stuͤck von 
denſelben ausgefuͤhrt werden. Da, wo große Fiſchereien 
find, ſteden fie auch Thran, ſieden Salpeter, brennen 
Kienruß, bereiten Salz u, ſ. w. und faſt alle verſtehen 


das Noͤthigſte vom Zimmerhandwerk. Kurz, der ruſſt 
ſche Bauer creibt nebenbei beinahe Alles. " | 


‚.. Die Zapf der Handwerker und Künflfer im ganzen 
Reiche rechnet man nicht hoͤher alali, J. 1794) 380,000 
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Mexnſchen, und ihrer ſind alſo nicht fo viel, ls man nach | 
der hoͤchſten mahrfcheinlichen Angabe Auodratmeilen fürs 





. ganze, Reid) annimmt., Im 5. 1803 jähfte man für 


größtenspeils inlaͤndiſche Erzeugniſſe 2393 Sabrifen; 
3815 aber 3253 Sobrifen, worunter 1348 Oärbereien, 
‚299 Babrifen in. Eijeamanzen, 295 Baumwollenfabriken 
waren. 


Wie bedeutend die Ausfuhr an Talg ik , iſt bereits 


= erwähnt, Einer der am meiften ausgebreiteten Gewerbs⸗ 


zeige Rußlands ift-die Sederbereitung,, und: vorzügfi 
berühmt ift das. Juftenleder, deſſen Werfertigung no 
immer ein Geheimniß if. Die Brantweinbrennereien - 

find in unglaublicher Thätigkeit; ber Handel damit if ein 
Monopol der Krone, und macht eine ber erfien und hoͤch⸗ 
ften Einnahmen derfelben aus. Im. 180: verbrauchte 
man 333 Mill. Pud Korn zu Branewein. Salz gewann 

man 1809 an 295 Mil Pub. | 


. Die Ausfuhr deg geſammten Reichs rechnet man in J 


Hanf und Flachs, welche groͤßtentheils nad) England gin⸗ 
gen, zu 4,320,000 Pud, an Werth zu faſt 14 Mill. Ru⸗ 
‚bei; Eifen faſt 3 MIA. Pud zu 5 Mill. Rubel; Leinwand, 
Segeltuch, Tiſchzeuge zu 2 Mill. Rubel; feder, beſon⸗ 
ders Juften, zu faſt 3 Mill. Rubel; Holzwaaren Balken, 
Bretter, deren letztere allein 3 if, Stuͤck ausgeführt 
werben, zu 15 Mill.;. Getreide (meiftens aus Riga aus» 
gefuͤhrt) faſt 3 Mill. Rubel, » - 
Wir bemerken noch, daß ſeie Peter dem Großen Wie 
ſenſchaft and Kunſt immer. mehr in. Aufnahme kommen, - 
und man jeßt. 5 Univerfitäten und 26 Gymnaſien zählt, 
im Jahre 1805 aber 28 Gymnaſien. Es follten aber 
derſelben etatsmäßtg 80 ſeyn. Der Gelehrten und 
Schriftfteller find ſehr wenig. Auf den. Univerfitäten ' 
waren 1813 nur 503 Studenten, und auf ben übrigen 
Sehranftalten 41,700 Schüler, Die Bei Knmikhe 
Lehrer war 85 nn _ 
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.In Rußland find die freien Bürger, , von denen man 
5 Klaffen hat, von gezroungenem Mititärdienft ausge 
Dommen; Die Bauern find nod) einem ‚großen heil nad) 
Leibeigen, koͤnnen ſich aber, wenn fie Geld haden (und 
ı eg gibt zum Theil fehr reiche Bauern in Biefem Reiche), 
Iosfaufen; bleiben jedoch immer dem Militaͤrdienſte 
plicheig. | 
Im gangen Reiche zähle man m 100 Nationen mit 
40.verfchiedenen Sprachen: - Von den ffawifchen Wöls 
ferftämmen (mit Kofaten, Polen, Letten) zaͤhlt man 
38 Mill, zu Finnenſt an men gehoͤten viele kleinere 
Voͤlkerſchaften; zu den Mongolen die Kalmucken und 
Buraͤten; der Tartariſchen Völker Zahl ſoll 3 Mill. ſeyn. 
U Mehrere Voͤlker werden an ihrem Orte vorkommen. | 


‚. Die die Völker, find auch die Religionen verfchieden. 
Die griechiſche Kicche ift die herrſchende und zähle 33 Mill. 
Mitglieder, mit faſt 68,000 Geiſtlichen und faſt 27,000 
irchen. Lutheraner rechnet inan 1,400,000.. Katho⸗ 
lifen (mit Polen) 33 MI. worunter die unirten Grie 
chen und Armenier mit begriffen find, der. Muhamedaner 
find 3 Mill.; der Verehrer des lama 300,000; ; der völs - 
ligen Heiden 600,000, . | 
Der Kaiſer iſt unbeſchtaͤnkter Monarch. u 
Der Einnahmen waren im J. 1811 215 Mill. Hu. | 
. bel; der Ausgaben 274 Kiflionen. ‚Der Schulden. find 
600 Mill „ worunter 570 Mid, an Staatspapiere. 
Das Militär, mit allen leichten Truppen (Koſaken ıc.) 
ſoll 9p0,000 Mann ausmachen. Aber ein Drittheil ift 
x nur auf dem Papiere vorhanden;,. viele Corps: find nicht 
fomplet u. f. w.,- und die. wirkliche dienſtthuende Manns 
ſwaft moͤchte wehl nicht über 450,000 hinausgehen. 
Die Seemacht beteug 1813 32 Sintenfchiffe, 18 Fre⸗ 
. garten ;- und mit derrPleinern Bahrjeugen Ka Sesel mit 
4348 Kanonen und ‚32,000 Mann. 


\ 
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aat Das gdange Land iſt in Gouvernements abgesheik, es 


gehoͤren aber Polen, die 1812 erlangten Provinzen Beſſa⸗ 
tabien und Moldau; die kaukaſiſchen und i g13 von Per⸗ 
“ fien. erlangten fänder , nebft dem. Lande ber Donifchen Ko⸗ 


au Jur · Zeit noch zu keinem Gouvernement. 


Euxopaͤiſche Goubernements. 
* Goupern. ‚Archangel 


J 


*— nahe 2,090 Q. M. mit Einſchluß Nowaja Semljas, 


mit 102, 000 (141,000.j4.200,000).E., mworunter aber . 
bie, herumsiehenden Lappen und: Samojeden, ehen ſo we⸗ 
tzig als: Adel und Geiſtlichkeit mit begriffen find. Es iſt 
ein kalter moraſtiger Landſtrich, mit 1245 Seen, voll 
Berge und Waͤlder; den ſbaͤrlichen Getreidebau in den 


| alien, Gegenden vernichtet oft ein einziger Späifeoft, 


as Meer friert zu. Die füplichern Theile haben Vieh⸗ 
zucht, Pelzthiere und große Waldungen, bie im nördlis 
chen Theile-zu blogem Geftrüppe verkruͤppeln. In den 
nördlichiten Gegenden find Rentithiere das einzige Hause 
thier. Man rn neidet Breiter, macht Kienruß, Theer, 
—* Thran, webt Leinwand, bereltet Felle 1 und ſalzt 
oder raͤuchert fe > . 


Archan — l0ooo E. worunter Lollaͤnder, Engländer und, 
Deutiche, 13° nirden, worunter eine turherifche und eine refors. 
mirte. Ein Erzbifhofihet Hier. feinen. Sig, Es. find Schiffer 
werfte, ein Seehoſpital hier, und es werden Taue und Segel 
tuch gemächt. Der Handel‘ iR ſehr bedeutend. Man rechnere 
1809, daß die Ein und Ausfuhr über 's2 Mil. Rubel betrug, 


wovon für 7 Mill. inländische, Pradukge geweſen ſeyn follen. - 
Es iff eine Hauptniederlage ber. von Sibirien fonimenden und 
dahin gehenden Paaren. 


e: fremden Schiffe kommen im 
Julius an/ und — zu Theil Bis zum October. Während 


— - 


I 


Biefer Zeit. iſt grober Handel mit. Pei dewert Wachs, Talg, 


ze, © —* einſaamen, Eiſen, Tiſchzeug und Lein.vand. 


Der kuͤrzeſte Tag dauert‘ dien 3 Standen 12 Änkten, Die 
. - Bätte feige anf 33 Grad⸗ 
eien 1800 €, in —8 *) Die Einwohner ſind 


groͤßtentheils Jäger, die ihre Jagdzuͤge nach Nowaja Semiie, 
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3. Emöptie Aufl: 


Spitz bergen md aha (weiche nur von einigen Samejeden 
bewohnt wird) unternehmen, und wohl gar zum Theil es wa⸗ 
en., dort zu Überivintern, um deſto reicher an Pelzwerk (non 
uͤchſen, Bären), Fifchen u. f. w. heimzukehren. Man treibt 


. wach Fiſcherei, Walltoßfaug und Handel. 


Kola, 480 E., ift eine der nördlichften Städte unferd Erd 
teils, die ſich vom Stockfiſch⸗/ Wallroß⸗ und Ballfifchfanz 
naͤhrt, und in deren Naͤhe eine Kupfermine iſt. She lhaͤngſter 
Tag dauert 60 Tage. u 

Unter mehrern Inſeln im Eismette erwähnen 
wir die beiden, nun durch einen ſchmalen Kanal von einan⸗ 
Der getrennten, Now aja Semlja (Rova Zembla) 
Inſeln, und die Waigats in ſelu. - tegtere der Straße 
‚wegen, die zwifchen ihnen und dem-feflen Sande hingeht. 

Man kennt von Nova Zembla nur ein Paar Meilen 
von der Küfte an, und Bat Hier nod) feinen Baum oder 
Gras, fondern nur etwas Moos, und aftenfälls ein blatt- 
loſes Weidengefltüppe gefunden. Von Thieren findet 
man Eisbären, Wallroffe, Fuchſe, ‚Enten und Gaͤnſe. 
"Man, hat ein Steinfohlenlager und einen Salzſee entdeckt. 
Mom ısten October bis Februar dauert Die lange Win 
ternacht. Man berahne (ober ſchätzt image) das todte 
Sand zu 4255 Q. M. 


2. Dloneg Betrofanssın), 


"8800 (3500) &. M. mit 286,000 E., iſt mit vielen 
Seen uͤberdeckt, und. ein, feinig gebirgiges Land. Man 
zähle 858 Flüfe und Bäche, 1998 Seen. . Die nördlich 
ften Gegenden haben nur Moos, die Thaler halten Mo⸗ 
raͤſte; Getreide gedeihet ſchlecht; Holz aber im ſuͤdlichen 
Theil. - Die Viehzuche ift nicht bebeutend, aber Wild 
'ynd Fiſche ſind im Ueberfluß vorhanden; auch ˖Eiſen, 
Schwefel, Vitriol und andere Wineralien fehlen nicht. 
Die Hauptſtadt Petroſawadzk am’ Dnegafee hat 


23% E. Es iſt. bier eine Kanonengießerei mit 270 Arbeitern 
Kupferhammer und — ß e 


Donez, aror®.,; If der Sitz eines Biſchofs. Sn 


Er X of . mit 3000 E., ’ ederdeisitung und Zulian 
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sen, md.in Vategra, 1900 E., Leinwehds und im 


- Sogeltuch⸗ 
weben, Talyfihmelzen „Schiffdau und einiger Handel bie Maps 


zungsquelle. 
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° ” ee BE 3. Petersburg, j _ . 
Ss0. |. mit 655, 000 E., enthält das ehemalige Ju⸗ 
germannland, und ift ein ſehr unfruchtbarer Sande 
ſtrich. Waldungen, Seen, Moräfte nehmen über die 


Beldbau und Viehzucht. 


St. Petersburg, bie Reſidenz und nach Mosten Sie 


| zweite Hauptſt. des Reiche, liegt einem großen Theil nah auf. 
Inſeln, von welchen man 24 wichtigere hennt;: haͤlt einen um \ 


fang von drei und einer halbe M., bat 76983 H., morunte 


“ Hälfte des Gouvern, ein, der Boden ift fandig und tho- 
nig, unb nur der Gemuͤſebau beträchtlich, nicht aber ' 


2291 von Stein find. inter 242,000 (271,009 mit. Militär) 


&. find 18,000 Deutide, 2300 Franzoſen, 1800 Schweden, 
yoo Engländer, ‘zoo Armenier. Man zählt 20,000 Lutheraner 


mit 7 Kirchen, 1700 Reformirte: (mir den En ländern) mit eis 


enen Kirchen, 56 griechiihe Kirchen. Ueberhaupt wird in 14 \ 


praen.Wottesdignft gehalten. — 
"25 Die Ueberſchwemmungen der Newa hat: man durch Kanaͤle 
und Abzüge ziemlich gebändige. Der angenehmen und heitern 


age find ſehr wenig, und nur Der Winter iſt heller und reiner. 


Mehrere kaifernche Palaͤſte, mehrere Paläfte ber. Scoßen, 


mehrere Kirchen; die auf einem einzigen, aus dem finnifchen ' 


Meerbufen herbeigefhafften ungehenren Granitblocke ftehende 

Statue, Peter d. St. , das Boͤrſenhaus und mehrere andere 

ö entten Gebäude und Anfatten find ſehenswerth. Man ha 
t 


er; Invaliden, Findlings, Impfungshäufer, ein — 


oſpi 
ein; 600 abeliche und bürgerliche Töchter zu erziehen; uns 
ser mehr als zo Lehranflaiten das grobe Kadertenhaus für 


700 Zöglinge, welches 1253 Zimmer befaßt; mehrere Schulen, 


Sammlungen und Kabinette, eine Kadettenanftale für Gries 


dei, mehrere deutſche Schulen; Oternwarte, boramifhen- 


arten u. |. w. 


- 


"Die Lebensweiſe ift wie in andern großen Staͤdten, Geft 


haͤuſer (die nicht ſehr geruͤhmt werden), Klubbs, Bälle, Kon⸗ 


zerte, Maskeraden, 4 Theater, und viele Penlonshäufgt (für , 


erdru, 


Lufidirnen nämlich). 


In Gold, Silder, Gelbe, Tapeten (hautelis und Baffelis 
in Zucerfieden , Glas und Porzellan, in Pulver (44. Muͤhlen 
Vitriol, Scheidewaſſer, in Stuͤckgießereien, in Bis 

und auf Schiffswerften arbeiten woher 


/ 
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63° ‘73: Europaͤitches Rudland 
+ We Eihfehr im Jahre 1805 "bet faſt 20. DENE: Mubel, 
Die —— Sn a ann Mi. 1316 Die 


- Einfuhr go,211,000, die Ausfuhr 775 Mill. Rubel: : 


Fol der Mäte der Stadt liegen mehrere Eaiferlihe Luſt⸗ 
ſchloͤſer; Peterhof, welches zualtich ine Stade it, Oras 
nienbapm nebſt Stade mit 1900 E., Zargfoje Selp und 
Barthhina, nebft Eleinen Städten, u.a. m. Bie Ye acht 
um» Herrtichkeit Kiefer nad anderer, raſſiſchen Großen gehärigen 
Sehloͤſſer und Gärten würde allein einen Bend erfordern, 
wenn fie beſchrieben werden ſolte. no | 
EKronſtadt, auf einer Inſel im finnifhen Bufen, hat 
Hin Sommer, Wer Beelzute wegen, zuweilen an 30,8co®. Fibre 
Käufer find größtencheils Klein, und der leeren Piäge viel in der 
sadt,. Ei iR ein Hauptorg für Me Seemacht Ruflandg, mit 
hiffswerften, Dedenu.f.w. Von ven 3 Häfen iſt nur einer 
e Kauffahrer; die. andern find für Kriegsſchiffe. Der Pis 
tergtkanal ift 1oso Faden fang, am Spiegel 100 und in der Tiefe 
6o Faden breit und 24 Faden tief. Er iſt durchaus mit Werk; 
ſtuͤcken gefüttert. - —— .. 
Sichlüſſſelb urq, zooo E., auf einer Inſel im Austeict 
der Newa aus dem Ladoga, iſt wie die vorige eine Feſtung; bie 


Einwohner treiben Schifffahrt, Fiſcherei, und verfertigen Zitz. 


Seſtrabeck, 1200 E., bier ind Huͤttenwerke mie Schmie⸗ 
den und Gewebefabrikten, in welchen 400 Meiſter und 1500 
Bauern arbeitren.. | 

Narwa, 38008. ,. iff eine Hafenflast mir Zeughaus und 
Börte. Mean bau Schiffe, macht Geile, Naͤgel und Handelt 


mit Getreide, Hanf, Flachs. 


: 4 BWiburg und Finnland, 
Erfteres hat 781 Q. M. mit 182,000 E., macht das 


"ehemalige ruflifce Finnland. aus, Es iñ ein rauhen, 


wald⸗ und gebirgoofles Sand, voller Seen und Motäfte, 


Die Bauernhöfe (Heimathe) ſtehen afle einzeln. 


. Bitburg, NooE., bat einen Bifchof; Hafen und See⸗ 


* handel fin® nicht bedeutend. Mehrere andere Beine Staͤdte has 
den nur ein Paar Hundert Einwohner. | 


Roſchenſalm ift ein befeftigter Hafen für die Scheeren⸗ 
. Hötte und für 40 Linteunſchiffe, hat große Magazine.und Kaſer⸗ 
nen für 14,000 Dann. = BEE 
Die Jnſel Högland mit 350 €. in -2 Dörfern 
währe fh vom Seehundsfang, Steömlingsfifcherel, und 
Lootſendienft. — Du Seiskar ift ein Leuchtthurm. 


⸗ 





| Er —E Ru 60 


Das Hinzugefonnntene Finnland wurde von Schwe⸗ 


ben. 1809 abgetreten, und wird zu 4550 Q. M. mit 
840,000 (ı Mill.) €. „angegeben. Es ift ein flach ſum⸗ 
pfiges Sand, mit allzuvielem Gewaͤſſer, welches ſich ſuͤd⸗ 


lich ins Meer ergießt. Die Wälder breunt man wohl 
noch ab, um Öetreideland zu gewinnen. Die Viehzucht 
ift bedeutender als der Acerbau; Obſtbau iſt mißlich, a 
fcherei groß. I. 


Abo (Turku), 12,000. u: lege zwiien Dergen und 5% 
ein, Hat Univerſitaͤt, Bibliothek, Anatomie, Fabriken in Beide 
eder, Linnen: und Wollenmwaaren, Tabak, Segeltuch, u 


aͤbrigens Schiffswerfte und Handel. Der fſchlechte —8 


wird durch den beim nahen Abohus verguͤtet. 
Nyftäde, 1900 E., mit Holzwaarenhandel. — 
* e but g, 2400 E., mit daſen und Seehandel, fertige Tug, 
abak ıc. 


Tammer fo r hat nur 600 a ‚aber den seiten aber 


markt in Finnland. 


ne, mie —2 — auf 7 Safe u und war 45* 
bie ar 2 Hafen, Schiffswerfte, Sek 
magazine. Die Frtung koſtete 3 Mill. Thlr. 


Nyoland, 2000 E., hat einen Hafen. 


Ulea ab org, 38008,, mit Hafen, Schiffswerften. Waſa, 


2400 E., yärbt ‚uud--färbt, ſiedet Thran und Pech, fadricitt 
Tabak und Tu, und handelt. . 


Tornem, 530 E. in 113 elenden Haͤuſern, if wohl bie | 


erbärmiichfte und noͤrdlichſte St. — die oft im Winter 


—— ingeſonen iſt. In den hoͤchſten Sommertagen Fr die 
ges - 


Sonne niht_mebr unter, und, mas merkwuͤrdig i 
naunte Mitternachtöfonne bat nur des Mendes bleihen, mils 
den Schein. Und in diefem armfeligen Der treiben dennoch 
Rufen, Schweben, Lappen, Norweger ein lebhaftes Verkehr, 


Die Alandsinfeln, mit den nahliegenden Klip⸗ 


pen an 80, haben 113000 (13,000) €, Die Hauptin 
fel heißt Aland. | 


5. Reval. 


oder das egemalige. Eſtbland, 487 | 2 2. » | 


216,000 E., und | n 
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- Sand: nud Sechoſpital. 


fen, 6 


8 6.:Rige, Zr 
oder das ehemalige fievland (Liefland), 983 . M., 
838,000 E., haben zwar einen Sumpf» und Moraſtbo⸗ 
den, der aber überaus fruchtbar iſt. Es gibt große Bir» 
fen, Erlen» und Fichtenwälder, vortrefflichen und reichen 
‚Danf., Stade. und Getreidebau, Horwieh⸗ und Pfer⸗ 

ezuche, Honig und Wachs, Die Winter find anhaltend 
und kalt. Des Wildes ift nicht viel. In Riga zähle 
man 800 Flüffe und Bäche und 1120 Sanbfeen, unter 


" Welchen ver Würzjerwa 4 M. lang und fafl 2 Meilen 


wreit if. Der Sumpfboden ift häufig im letztern Gou⸗ 
bernement. oo u 
Die Einwohner, die Efthen fowohl als die Setten, 


find Lutheraner, und dee Deusfchen viel, bie ſich in beiden 


Gouvernements aufpalten. 


NReval, eine Hafenſtadt, ro,coa®, , groͤßtentheils Deut⸗ 
ſche, und unter 11 Kirchen 4 hutheriſche. Es finder ſich ein Gym⸗ 
nafium mit mehrern andern Schulen, eine Ritterakademie, ein 


Der fchr, bedeutende Handel iſt groͤßtent heils in den Haͤn⸗ 


- ben der Deutſchen. Mon gießt Glocken und Kanonen, macht 


Graupen, Puder, Stärke, Nudeln,‘ Fayence, Hüte, Spiegel, 
Leder, Srrämpfe; überdies find Kupferhaͤmmer im ange. 
zin auf giner Anhöhe liegender See liefert das beſte Trinks 
wa er. . “ . 

Mehrere Meine Städte haben Mäfen und treiben einigen 


‘ Handel, befonders mir Korn. — Auf der Inſel Dago iſt cin 


Leuchtthurm. | 
Riga, eine Feſtung, 28,000 E. (41,09), mit g griechl 

uther., z reformierten, ı Eatholifhen, und in den Vor⸗ 
gädten mit 2 Kirchen, mo lettifch gepredige wird, und überdies 
noch ‚» zufliiche Kirchen. Es finder ih, außer dem kaiſerlichen 
Lyceum, ein Stadtgymnanum, Waifenhaus, Bibliothek, Nas 


xuralientabin⸗e: u. f. w. Die Berriebfamkeir ift faft voͤllig die: 


ſelbe wie in Reval; der Hafen iſt vortrefflih, und der Kandel 
mie Korn, Flachs, Hanf, Leinz und Hanffamen fehe groß. 
Mac Petersburg dürfte es leicht die wichtigfie Seehandelsttadt 


des Reiches ſeyn. Die Einfuhr.im J. 1807 beteug über 3 Mil⸗ 


Hımen und bie Ausfaht Aber 17 Mil. Rubel, wovon für 6 Mill. 


‚\alfein na England. ging. Im J. 1809 betrugen Einfuhr und 
Ausfuhr ziemlich das Doppelte. $ 1809 9 n af ’ * 
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9 Suyat:z6co &.: Die neu⸗ Univerfuät, pb:3WBay verſe⸗ 
hen mit den nöthigen Anſtalten (Wibtierhef,. Ratur alienk abinet, 


kaliſchen, aftronomifchen Werkzeugen), will ſich nicht uͤbet 
a — erheben. Uebrigens finder ſich ein mau | 
Keeisichule‘, Fraͤulein ſtiſtrc. Es wird ein großer Jahrmarkt 


v - 
” 


gebälten. 


und Handel nähien.: . ' 


Auf der fruchtbaren Inſel Oefel leben 31,600 em 


treibt Handel. 


„en .. 4: ‘ . Pas . ' 
| M 
7* 7. WITT" u 


wohner, und die Stade Arensburg-Hat 1400 E., und 
SET ten ren 


’ © 
fi 


ober das ehemalige ‚Rurland-und Semgallen, 47% 
(335) Q. M., mit.418,000 E., ift ebenfalls ein ebenes - 
Sand mit vielen Seen, Sumpf und Moraft, aber ſehr 
fruchtbar. Es gibt große Wälder, treffliche Viehweiden 


und vieles Wild; Baͤren, Züchfe, Wölfe, Schweine, 


Hafen. Seefiſche liefert das-Meer ini Üeberfluß; Berne 
ftein fifche man.an Yen Kuͤſten. Man hat Eiſen, Steine 


und Gipsgruben. Ne 
" , Die meiften Einwohner find $utheraner, ‚Man ſpricht 
wle im Gouvernement Riga, Deutſch und Lettiſch. 


zog 


Die Bauern in diefem und beiden vorigen Gouverner 
ments find noch größtentheils alle in firenger Seibeigens 
7 


Miteu (Lelgawa). 12,000 &,, wotunter $100 Deutfäe, 
3500 Letten, 1200 Juden und einige hundert Ruſſen. Man 
bat Kirchen für alle. Elaubensbefenntnifle, Gymnaſſum mit 
Sternwarte, ı große und 4 kleinere Schulen, Bibliotheken, 
eine Armenanftalt, und man treibt Kandel. 


2 


Ja kobs ſt adr iſt ein Hauptſitz der Baͤrenfuͤhrer, die Eu⸗ 
ropa mis ihren Tauzbaͤren unterhalten — Es if bier ein ordent⸗ 


liches Baͤrenſeminar. 


Soldingen hat 1352 E., die Scehandet und Sifheret | 


treiben. Oie dar eine Kreisfchufe, 


H Dys wohl Wanchet Jemildert, aber ſchwerltch die 
a OT Verae ” * ſ in Br 
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Plenan dat 1300E., die ih dom Fiiafange, Okrberd 
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a ra Ernie Mhland: - 


.n —8 Stadt E. Biel Niſt chen f 
* rt und —õæã— (Nach unbe KÄngakı 
ne 20006) “ 
on | 13. Minft, _ 
ein ehemaliger Theil Litthauens, L098(1731)M.M,, 
mit 834,000 (968,000)6, Es iſt zeid an Vieh, Bie⸗ 
‚nen, Holz, Getreide, Flachs und Hanf. Zu den bes 
fondern Merkwürdigkeiten gehört die polifche Kachenille. 
Minft, 1900E., und ein Jefwiterfollegtum, - ° 
Kieydany, 4000 E., a katholiſche, 1 lutheriſche, x refor; 
mirte Kirche. 
inſt, 4500 E., worunter viel Juden, liegt mälten i 
ansehencen Droräften. Ein griedif | —X Burger hat bier 
feinen Sig, auch ein Jeſuiterkollegium if. vorhanden. . Dan 
verfertigt Leder. Era 
Anm Bel Boriſchow ging ıgı2 Napoleon über die 
Bereſzyna. . | 


= 14 BVolinfl-: —* -- 
oder das alte Volhynien 13945 0. M. 1,076,000€. 
Es ift ein treffliches Getreide und Weideland, mit Hi 
geln und Anhöhen durchſchnitten und mir manchen Suͤm⸗ 
pfen und Meraften und Seen. Es hat Wälder und er⸗ 
zeugt viel Honig und Tabak. 


Dubdno dar 6000 E. Keine griechiſche Abtel. Auf ihren 
beruͤhmten Meſſen (Kontrafkte) finden ſich au 30,000 Fremde 
aller Nationen, Tuͤrken, Armenier, Engländer, Schweizer und | 
Deutice ein. — 


Islas law, 5600 E. Dlyta, 3000 E. mit katholiſcher 
— und Seminarium. Lud, 3600 E. Big eines grie⸗ 
iſch unirten Biſchofs, und eines Jeſuitentolegiums. 


16. Kamenetß Podolſk | 
begreift den geößten Theil der ehemaligen polifchen Land⸗ 
ſchaft Pod olien, hat 694 (1101) A. M. mie 2,181,000 
— iſt reich an Hanf, Flachs, Tabak, Getreide und 
Bieh. Es Hat ein mildes Klima, huͤgeliges Land, je 
doch ohne Berge, wenig Seen und Suͤmpfe, hoͤchſt feucht | 


! 


| 


. 
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N 
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aren Boden, ſo daß das weidende Vieh kaum im Graſe 


eſehen wird.» Alles Ohſt, ſelbſt Wein und Maulbeeren, 


ommen ſehr gut fort. Bienen werden ‚viel gehalten, 


ber Wild und Fiſche find nicht im Ueberfluß da. Pipe. 


ere Mineralien, Eifen, Alabaſter, Sips ꝛtc. muͤſſen er 


yähne werden. 


J 


Ram eneß, 5o0 E. iſt defeſtigt. Es finden ſich bier cin | . f | 


itholiſcher und armenifcher Bifchof, und ein. Sefulterfolegiugy 
Saas Au hat 67008. Niemirow verfertigt Kat⸗ 


mr 


a ur wer) 


Sümpfe find viel, der Boden iſt ſehr ergiebig, undeg. 
at nicht nur an Waldungen , ſondern auch an Getreide, 
Janf und Flachs einen wichtigen Reichtum ; auch fehle 


s.nicht an Vieh. Unbedeutend ift der Obftban, 
Swotenft, 12,000€,_ .Unter den Kirchen iſt eine luthe⸗ 


lg J 


a} 
- 


ſche und eine Fatholifche. Ein griechischer Biſchof mahnt bier. 


Ran verfertigt Seidens und Linnenwaaren (leßtere auf 118 


stänfen), Hüte und Leder, und handelt nach der lifraine, Dans 
9 u.f. w. mit.Getreide, Hanf, Brettern, Maften, Säuten, 


ſelzwetk und Schweineborſten. | 
Dorogobufg, 3500 €, hat Glashättn 


nd molenſt. 
18. Mohilew, 1 
18 (867) Q. M. mit 786,000 E., iſt an Waldungen, 


Biehtriften, Getreide, Hanf, Flachs und an Bienen - 


hr ergiebig. Es finder fih auch Kalk und. Eifen. - Die 
Snduftrie ift wie in Witebff, EEE 
ifew, 12,500. , ein griechifcher und Farhofifcher 


Mo t 
—* haben ihren Sitz allhier. Es finden ſich auch zius . - - 
yerifches Bethaus und. 2 Synagogen, ein Jefniterfollegium, in 


riechifches Seminarium. Der Handel und die Meſſen find 
haft. Man verfertige Leder und Eifenwanrem 
Europa,. W Q 


— 


oretfhje, 5000 E., if der Stapelplatz zwiſchen Rips . 


- 


610 73... Eurppäifched Mußland: - - 
19. 20. Tfhernigcm und Pultawa. 
Erſtes 11902. M. mit 125,000, ' Letzteres 
850 Q. M; mis 13 MIA. E. angegeben *), Hat Getreide, 
. > Hanf, Flache, Bienen, Vie und Porcellanerde. Der 
Boden ift vorzüglid) an Gerreide und Weide, auch an 
Tabak, Obſt, Gartengewaͤchſen, Holz u.f:w. reich. €s 
gibt auch einzelne Weingarten. Mau finder Eiſen, Sal- 
: peter, Alain, Vitriol, Torf. — 
U. Tſchetrnizow if befeſtigt, hat 10:000@. Nefchin 
16,000€., hat 3 Meffen und ſtarken Handel nah’ Der’ Tärf 
und Deutichland. — Gluchowſz Treffen werden ſelbſt von 
Italien aus veſucht. Bie hat zoosE. und: fiedet Salpeter, und 
handelt mit Brantwein und Serreide. 
Pultawa, sooo E., worunter 1600 Koſaken. Mitten in 
. ber Stadt ift eine bon Etde aufgeworfene und mit Patterien 
beſetzte Feſtung. Zum Andenken ber bekaunten gluͤcklichen 
Schlacht ſteht noch auf dem Wahlpiahe ein praͤchtiget Obelisk. 
| 22. Riem, 
98 (703) DM. 994,000 (1,066,600) €., ift eine 
. gut angebaute Landſchaft, mit überaus fettem Boden, der 
Biel Öetreide erzeugt, daß zumeilen Vieles ungedrofchen 
Itegen bleibt; Obſt, Tabak, Hanf, Flachs, Hopfen, 
Kuͤchengewaͤchſe unglaublich reichlich gibt; treffliche Vieh⸗ 
weiden, beſonders für Schaſe, reiche Bienenzucht, aber 
nur nothduͤrftiges Holz hat. 
Kiew, 22,000 E., beſteht eigentlich ans 3 Staͤdten, die 
. eine halbe Stunde von einander entferne liegen. Es iſt ein be— 
ruͤhmtes griechifches Kloſter, mehrere Kirhen, Höhlen mit den 
ausgetrschneten Leihen der KHeillgen, eine Bibliothed, und eine 
(fchfechte)) Uuiverfitär in dieſer Stadt. | 
6 eretasiemwi,' 6oco E., treibt Handel; beim Dorfe 
a Ralfaur if ein Bırllan, Der aber nicht fpdiet, -fondeen nur 


saucht. Aus d mfeiden bildete fid) vor etwa 16 Jahren eine 
Quelle. Der Vulkan nimmt einen Durchmeſſer von 905. ein. | 


22. Die Statthalterſchaft Mos kwa (Moskau) 


enthaͤlt 474 Q. M. 1,125,000 (1 ‚246,000) €., liegt 
an der rechten Seite ber. Wolga und ift an Getreide, Hanf 


’) De Wugaben in biefen Yrovingen differiren gewaltig. 
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nb Flachs ſebe ergiebig, auch fehlt .es an Holz nicht 


Roräften. 0 « 


iht an vielen, aber Eleinen Seen, und auch). nicht an 


\ 


. 


i ey er 
Mortwa mie 00,608 E. lim Winter 299,000) *), und 
3 


Meile Umfang , war die alte Reſidenz der 
Jeter den Großen, Sie iſt noch immer bie erfte Stadt des 
teichs, hat 53 Hanptfitaßen,, 486 @affen;; 20,800 Haͤuſer, die 


aaten bis auf - 


-Ößtentheil® won Holz find (nach Andern:nur 10,000, ja faum " 


oo Haͤuſer, mit Ausschluß der ganz Kleinen) und eine Menge 
erer unbebaueter Plaͤtze. Bei dem bekannten Brand 1812 


ieben 325 fleinerne und 1797 hölzerne Häufer, weiche "die Franz ' 


fer noch zu einem großen Theil zerfiörten. 18:4 waren ſchon 
ieder 7600 Käufer und 172, 000 F. Die ganze Stade- wird 
sch einem nenen Plan gebaut. Man —7 y Marktelotze mi 
soo Krambuden, 285 gemeine Gaſthoͤ 

abaten (Trinkhaͤuſer), 64 Öffentlihe Baͤder, 194 Bierbraues 
ten, 155 Schmigden. Außer den 4Haypttheilen der Stadt 
ihlte man noch 30 Borftädte oder Sloboden. In dem erſten 
it hohen Mauern und ausgemauerten Graben ymgebenen Theil, 
m Kreml, finder fih.nocd, die alte ſteinerne Reſidenz vor 


312 mit einem Schatz von goldenen und filberhen Gefäßen; die 
athedralkirche, in welcher die Kaifer gekrönt und geſalbt werz 


en, und der hoͤchſte mit 22 Glocken verſehene Thukm der: gade 


der heilige Johann. Eine dieſer Glocken ſoll die groͤßeſte In 
upopa ſeyn und 480 Zentner miegen *). Seit einer Feuers⸗ 


anf liegt fie neben dem Thurm in einer Wrube: Der zweite 


e, 199 Garkuͤchen, ie . 


heil der Stadt, Kitaigorod, liege hm Kfeife um Bie erfid 


eun, und ift mit ſteinerner Mauer, Thuͤrmen und einem 
ollwerk befeſtigt. Sie befaßt an govafteincene Buben, viefe 
irhen, eine Münze, die Univerſttaͤtsdrückeretund un Sehäu 
: in fich, welches 7 Börfe dient. Der dritte Theil Beige 
>d, oder die weiße Stadt, liegt tdieder um die.b an: 
en Theile her und ſchließt die Iiniverfitätsgebäude, die Mittese 
ademie, ein Gymnaſium, die Wohnungen Dee angeichenften 


eiden ang ', 


aufleute, ein Erziehungss. und Findethaus für sooo Kinder is . 


d, und ift mit Aleen und andeen Anlagen verfeben. Sen 
moigorod umgibt beinahe wieder die dret übrigen Abthei⸗ 
ngen, hat lauter hoͤlzerne Häufer und daher viele große Feners⸗ 


:änfte, iſt mit einem Erdwalle umgeben‘, und auf einem ihrer 


:iden ſteinernen Thore befindee ſich ein. Obfervatorium. 


Sn den Vorftädten hatten die Lutheraner 3 und die Ne 
rmirten ı Kirche, Ueberhaupt rechnete man 307 Kitchen, 


Moͤnchs- und 9 Nonnenkloͤſter, 30 Seidenz, 8 Tüch:, 4 Leine 


) Unglaublich it die Angabe ven 300,006 €. file den Sommer and 
400,009 für den "Winter. u 
H Gie (oh eigentlich cooo Pud win welches mal mehr hetruͤge. 
> 1 DE Bez | 


” um 


' 
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613 13. Europäifches Rußland. ° 
wand: und Tiſchzeugwebereien, 236 Fabrikin in unaͤchtem Golb 
nad Silber, 16 Hutfabriken 8 Papiermüßlen, 36 Särbereien, 
so Aquavitbrennereien n.f.w. Der Handel ift äußerft wichtig 
und die Stade ein Mittelpunft alles Landhandele von China, 
Sibirien ;, Aſtrakan, Archangel, Petersburg. Deutſchland und 
oien. Es finden ſich an 3009 Kauf: und Handelsieute und 
teinträmer. Uebrigens bar ein Erzhifchof feinen Sig in Diefer 
Grade. Man liebt Kaztenfpiel, Schaufpiele, Spazterfahrten 
und alle Arten Vergnuͤgungen, man if aber deswegen eben nicht 
ſehr gefellig. . Die Infligfte Zeit des Jahres if die Oſterwoche, 
Denn nun {ft e8 wieder erlaubt zu eflen, was belicht. an fügt 
Ach ohne Unterſchied der Stände, ſchmauſt, trinke, haͤlt Baͤlle, 
Luſtfahrten, beſucht die Schaukein, das Carouſſel u. |. w. 


Troitzkoi Se ei ew Monaftir, oder das Kloſter der 
Hell. Dreieinigkete, iſt befeftige und enrhätt 10 ſteinerne Kirchen 
and ein Seminartum für 200 Studenten, eine Bibliothek und 
geoßnungen rür Pilger und Reifende. Beonnigii hat 1540 
. und eine große Stuterei, Dmitrom z000 E., 4 Tuds 
manufakturen, 8 Lederfabriken; Moshaisf, 4000 E., treibt 
Borken Handel mit Moskau und Petersburg. Schlacht v. ten 
ept. 1812. Serpuchow, 5500 &,, liefert auf 160 Stühlen 
Segeltuch, au Tuch und Leder. Wereja, 6000 E., bat 
fi en Handel and verfertige viel Leder; KRolomna, 6000 E., 
R in Leder, Tuch, Leinwand und Vichhandel ſehr betriebſam. 


23 Saroslam, 
begreift 691 Q. M. mit 766,000 E., iſt ein flaches, 


ziemlich fruchtbares Hanf⸗, Flachs, und ®etteideland und | 


fuͤhrt von dem letztern noch aus. Die durchſtroͤmende 
Wolga erleichtert alle Art des Verkehrs. Der Seen find 
33, und ber größefte gegen 2 Meilen lang. . Moräfte und 
Suͤmpfe find nicht unbeträchtlich, die Waldungen nur 
dinreichend,, Fiſche häufiger ale Wild. 


.. . $aroslam,.an der Wolga, mit 2754 Käufern (nur 57 Reis 
nerne darunter) und x9,000 E., treike. einem lehhäften Handei. 
„In Leinwand arbeiten 1300 Stähle. Vorzüglich wird viel Tas 
felseug verfertigt. Sicher Seiden⸗ und Baummollenwebereien, 
diene in 271 Stühlen), ır Lederfabriken, die viel Juften vers 
ertigen; man bereiter Bleirbeiß, Vitriol, Mennig, macht Zinns 
und. Kupferwaaren und bat eine berühmte Gſockengießerei. 
Das hiefige Gymnaſium if”zu einer Univerfitär erhoben, und 
ein griechiſcher Biſchof hat bier feinen Sit. Der Kirchen 
zähle man 29, - . BEE 
Roſt ow, am gleichnamigen See, mit sooo®., 17 Kirchen 
and einem Erzdifchof, verfertige Leder, Leinwand, eanig und 


ı. 
U 
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23. Europaͤiſches Rupkend, 613 
itriol. Betraͤqtlich HR die hiefige | 
18feuten befucht werden fol. “Der Handel mir Hanf, Lein⸗ 
ınd, Leder, Honig nnd Wachs. ift wichtig. Rubinsk, 
00 E., bat anſehnliche Spinnereien und verfertigt viel Leder 
d Leinwand (auf ıco Stühlen), dat 7 Gruͤtzmuͤhlen und 
melzt Talg. Uglitfſch, 3300 E., iſt eine Feſtung von Holy, 
acht Leder, Seife usd Mopier. Romandmw, 2100 E., macht 
der und Seife, und hat Kirchen. rn 

24. RNiſchnei Nomgorod, _ 
512 Q.M;, mit 992,000 (846,000) E., bringt auch, 
ißer den Erzeugniffen des vorigen Gauvernements, nody 
olz, Pferde und Kat nicht unbetraͤchiliche Fiſchereien. 
icht nur Ruſſen und Tartaren, ſondern auch Tſcheremiſ⸗ 
a und Tſchuwaſchen, teifft man hier, denn das Klima 
Die Hauptũ. und Feſtung gleides Namens liegt am Eins 
iß der Ota in die Wolge, hat 10,000 (14,000) E., 31 Kirchen, 
n denen die meiften von Stein find, einen Biſchof, Semina⸗ 
ım, mehrere Eifens und Kupferfabriken, Seilereien, Tuchs 
anufakturen, Talgfchmelzereten. Sie liegt für den Handel 
ßerſt wichtig, den Alles, was nach Aſtrachan und Sibirien 
he, oder won daher kommt, bat bier feinen Mittekpunkt. 
3 kommen jährlkh 2200 mit Eiten, Salz und Getreide belas 
ne Fahrzeuge an. Man uechnet an 1000 Kaufleute. 


Arfamas, 5000 E., arbeitet in Seide, Juften, Silber | 


d Eiſen, ſiedet Seife und handelt mit Leinwand und Segel 


bh. Das Darf Murafhkina: bar 6 Pfarren, ss Kichen, 


o00 E. Zu Makarjew, mit 213 Käufern und soo E., 
ie die jährliche 4 Wochen Hauernde Peter Paulsmeſſe 8 be⸗ 
hmt. Nicht nur Ruſſen, ſondern Tartaren, Kalmucken, Ars 
mier und Perſer kamen hieher. Man datte über yon Bus 
n. Ist ſt dieſe Delle nach der Hauptſt. verlegt. Sehe 
ruͤhmt tft das biefige Kloster des heil. Makarius. Ports 
binsey, goeo®., hat eine große Stuteret; Balachna 


yr reiche Satzquellen mit so Brunnen, die aber nicht meße 
nutzt werden dürfen die Dörfer Pawlowo (mit 4500 E.) 


d 8 o go ft ind von Buͤchſenmachern, Schloſſern, Hammer⸗ 
d Eiſenſchmieden bewohnt. 


25. Nowgoroed, on 
78 Q. M. und 755,000 E., ohne bie fteuerfeeien Ad⸗ 
zen, Beifttichen und Soldaten mitzuzäßlen., Das Land 
ziemlich flach, denn eine Reihe von Huͤgeln (das wal⸗ 


⸗ 
1 


Meſſe, die von 7000 Han⸗ 


u“ 
> 


% e 
% 


N 
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daiſche Gebirge) will nicht viel fagen,. Es hat viele 
Een, die Kälte iſt det Fruchtbarkeit fehr nachtheilig und 
der Getreidebau iſt nicht hinreichend für die Einwohner. 
Nur der ſuͤdliche Theit lohnt den Anbau, ‚hat Wald, 
Wieſen, Getreide, Hanf und Flachs. Wild ift allen 
halben. . Blos in 2 Kreifen zähle man an 180 Seen. 


Nomgorod Welikoi (d. ik Groß Meugarten) 
hatte im 15 Jahrh., wo es noch eine ganz freie Stade war, 


an 400,000 €, , jeßt 10,000, liegt am Ausflufle des Ichiffbaren 


Bolbom aus dem Jimenfse, hat 10 Kiöfter, sa Kirchen 
and einen Erzbiſchoſ. Es wird viel Segeltuch (jährlich 4000 


Sruͤck) und Leder verfertige, und Handel und Schifffahrt find 


lebhaft, Im Umfang der Stade, welcher ı Meile betraͤgt, iſt 
viel Aderland und Viebweide mit eingefhloffen.- Bon der alten 
Herruchkeit derfelben ift-Fein Denkmal mehr übrig. . 


Staraja Ruffea mit 5200E. Das hiefige Salzwerk 


“ 


mit 16 Sradishäufern liefert jährlich ı 5, ooo Bud Satz. U ſt⸗ 


juſchna, mir 2000 &,, ſchmeijt Eiſen und verfertigt viele Naͤ⸗ 
gel. Waldai, mit 2700 E,, ſiedet Seife und gärbe Leder. 
Bieloſero, am gleichnamigen Bee, hat 3000 €, 


26 Twer, 


hält 1135 Q. M., mit 906,000 (970,000) E., hat eis 


nen ziemlich guten Ackerbau, daher man Getreide aus« 
führe. Auch die Viehzucht iſt nicht gering, Waͤlder, 


Wild und Fiſche find genug da, auch groͤßere und kleinere 


een, - 
Dwar, an der Mündung der Twerza und Tmaka in bie 


“ Wolge, bat 15,000 &,, ein Eaiferlihes Schloß, Kirchen und 


Kröfter, Ritterakademie, Geminarium und einen Erzbifhof, 

Mean verarbeitet viel Eiſen, giebt Soden, darrt Malz; und 

Grüge, macht Leinwand, Terpentin, Seile (in welchen 1c0,000 

un Han verarbeitet werden), gaͤrbt Leder und zieht Wachs⸗ 
er.. 


Wiilſonel Wolot ſchock, z100€., Itege an dem Kanal, 
der den Fluß Mfta,; der in die Wolga fälr, mit der in den 
Ilmenſee fallenden Twerza verbindet, 3000 Barfen find jähr: 
ich auf dem Kanale befhäftige.. Oſt afchkow, mit 6300 E.. 
iegt auf einer. Infel im. See Seligern, der von 3 Seiten 
te Stade umaidt, "Die Wolga nimmt aus dem Bes thren fir: 
forung, der durch &inen Kanal ‚mic den Fluß Doln, und da 
dh wie Renhoze und Perersburg in Verbindung ſteht. 
an handelt mit BGetreide, Holz, Adittn und gelalgenen ZU 


r . 
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den Bolodomtetow hut 7000 €. ; Handel und SE 
hr. 

Torſchok, 10,005 E., hat ein Seminatium, bereitet 
eder und Kordn 2 7 macht tütkuͤche Stickereien und — ziem⸗ 
hen Handel, oljufin, ıg00€., bar ein bee uͤhmtes Klo: 
er, zu welchem ‚häufig geavallfahreet wird. Bei And 
apol iſt ein —— Gauerbrünnen.. 


N 


Koſtroma, 
808 I.M., mi: 1,146,000 (822,000) €., ift ein da 
eg, kaltes doch gutes Getreide·, Hanf⸗ und Flachs⸗ 
ud, Sumpf und Moraſt find ebenfalls vorhanden, 
Jer Galitzk⸗See hat 2 Meilen Laͤnge und 1 Meile 
Zreite. Man macht viele Arbeiten von Holz, Baſt und 
ifen, und die Einwohner ſuchen häufig in benachbarten 
ʒegenden Arbeit und Unterhalt, 


Die gleichnamige Hauptſt., mit 9000 E., hat sa Kirchen, 


zeminarinum und Biſchof. Die Betriebſamkeit der Einwo 
er erſtreckt ſich auf geberbereitung (fonderlih Sfuften ,. Worin 


6 Särbereien), auf Siegellack, Leinwand, auf Seife, Berlis . 


erblau und Dandel. Biele der Ginwohner find Zimmetlente, 
le In andere Otadte wandern und zum Söiffden gebraucht 
erden, 


Bolosday 


867 (8406) e aber nur 589,000 €. ri woraut 
ıan ſieht, wie unangebauet die Landſchaft ſeyn muß; das 


dlima iſt rauh und der Boden ſchlecht. Doch giebt eß 


Zalz, auch im ſuͤdlichen Theile Getreide und etwas Dbfl, 
der flache Boden bat viele kleine Seen, Meoräfte, große 
Baldungen und einigen Wieſewachs; Wildpret und Fir 
he find im Ueberfluß da, auch Kalt, Torf und Eifeg, 
In den noͤrdlichſten Strichen nomadiſiren Samojeden. 

Wolog da mit tıodo Er, 52 Kirchen, Kloͤſter, Schule, 
Zeminarium und Biethum, hat große Satzniederiagen. Stas⸗ 
nd ‚Keyfiallfabeiken, verfertigt Siegellack Farben, Kupfervi⸗ 
riot, Terpentinoͤhl; Talg uud Licht, Veder und ‚Reinwand, : 
Beidemmaasen and. Segeltüch : und. weißt. bedeutenden Sa 
is nah Sibirien... J 


Nowoje Ufern hat ⸗ Seutet 3 Upius get 
11008 E., verfertige viel Leder. ai: Rrantipeiu, Talg 


N 
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616. 13..Emropälfihes Rupland- u 
öfferwoaren. Die große Seeriraße von Ardangel nad 


{ 
ae gebt bier Durch und macht den Handel lebhaft. Sol 
Biitſchegadskaya hat Salzwerfe. 


29 Orel oder Delomw, 


. mit 850 (755) DM. und faſt ı Million Einwohner, 
bringe Obſt, Getreide, Hanf, Flache, Vieh; befonders 
äft Pferbe- und Bienenzucht ganz anſehnlich. Holz ift 
genug, aber nicht überflüffig da, daher aud) wenig Bild. 
\ N i 0 dv Ot d Olit hat am 
—S hand lu une ⏑— ——— treiben, Seil, Zeins 

wand, Seife verfertigen und viel Leder gärden Es find 4 Satı- 
magazine bier. Stewsk, 4300 E., mir Biſchof, verfertigt 
Sränfpen und Farben, treibt Handel mit Serreite. Lugan 

bat eine Porzelans und Favencefabrit; Deſchkin hat 
zı Salzmagazine. Jelretzk 70008. 


30. Kaluga, 
mit 395 Q. M. und 845,000 (721,000)€., baut bei 
mittelmäßigem Boben, Getreide, Gemüfe und Obſt, auch 
Siel Hanf. Holz und Fiſche find in Ueberfluß vorhanden. 
Man zähle 11 fleine Seen, 2079 Bäche, 18 Blüffe. 
Die gleihnamige Stadt mit 17,000 E. hat 26 Kirdyen, ein 


SFindeihaus, und fleinesne und hölzerne Raufmannsbuden in 
: großer Zahl, Viele Kaufleute beſuchen die deutſchen Meilen, 


> und, bringen Juften, Lämmerfälle und Wachs. Wan virfauft 


aud Honig, Hanf, Segeltuh und Schweinsborſten. Die es 
geltuhmonnfaktur befch igt 1000 Spinner uud 400 Weber, Der 
‘ —— find u a — an — 
el irdene re, Ofenkacheln un en, Dapiertas 
peien, Tuch, fiedet Zucker u. ſ. w. u ' | 
Borowſtk, sooo®., bat 5 Segeltuchmanufakturen, gärbt 
3. age , und handelt fast mit —** 


Ba 3. Tula,. u | 
. 558 (498) Q. ©. mit 750,000 (904,000) E., der mit⸗ 
. Nelmäßige Boden iſt fehr gut angebaut. Das flache Sand 
Kat faſt gar feine Berge. Suͤmpfe und kleine Seen feh- 
len nicht, wohl aber große Waldunden; Wild und Fb 

ſche find auch vorhanden. | 


d 
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Tufa, an einem Mebenfluffe der Ofa, di & genannt, 
hat 18, 000 E., 26 Kirchen, —2 — —A 
uͤr Adlige, ı Seminar und 17 Armenhäufer. Die große tuts 
erlihe Gewehrfabrik befhäftigt ggos Arbeiter; es find 600 
Schmieden und 2 Eifengießereien im Gange, die ſehr geſchaͤtzte 
Irbeiten liefern. Man gärbe in 25 Gaͤrberelen viel Leder, macht 


riet Juften, auch Siegellad und Berlinerblau, Zuder aus Runs R 


elrüben, und treibt einen ‚bedeutenden Handel. Ilnfern der 


‘ 2 


Ztadt entſpringt der Don. J | | 

" Aberin,ı2co®. Kafdira, 1500 E. Mfelem, 
800 E. In lepterer Stadt find 51 Eifen: und 2 Kupferſchmie⸗ 
ven, 16 Gaͤrbereien, 8 Malzdarren. Die Arbeiten der hieſigen 
Meſſerſchmiede werden ſehr geſchaͤtzt. | 


32: Rjaͤſan (Räfen), 


‚81 (613) Q. M. mit 941,000 (880,000) €, , erzeugt 
Setreide, Obſt, Hanf, Flachs und hat Pferde und Holz, 


yiele Bienen, viel Eifen. Der Boden iſt gut, und 


ruchtbares Ackerfeld wechſelt mit tauglicher Viehweide. 


Perestawl Räfan, an einem Arm der Oka, hat zooo E. 


Dan hat Eifen,. Glas⸗ und Schwefelhuͤtten; in Tu arbeiten, 


o0 Paar Hände ; andere verfertigen Leinwand, Gegeltug und 


‚eder. ' Man hält 2 anfehnlihe Jahrmärkte, 
Saraiſk hat 3500 E. und treibt ſtarken Viehhandelt. 
Kaftmom, ar der Oka und Babinfa, mit 9200 E., um 


er welchen viele Tartaren Ant, für welche char Moſchee da iſt. 


Man macht Glas und Toͤpferwaaren. 
33. Tambo w 
1271 (1071) Q. M. mit 1,023,000 E., iſt ein ebenes 


‚and ohne Berge; hat Getreide, Hanf, Flachs, Fiſche 


nd Bienen. : Die Weidepläge find. gut und die Schaf 
ucht iſt bedeutend. Seen und Suͤmpfe ſind unbedeutend. 
Dofz fehle in verfchiebenen Gegenden; Eiſen iſt vor⸗ 
janben, : nt 


J 
Schwefel bereiten. Temnikow, 3200 E., Hat Segeltuchma⸗ 
aufakturen. Schazk, eine: Feſtung mit 3600 E. —XX 


N D - \ 
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620 13. Europatſches Rußland. 
.. Ehatkow, fe 11,000 E., mit einer 1803 giflifteten Uni⸗ 
werfität (mit 70 Studenten oder etwas mehr), Opmnafium, 
Waifenhaus und 4 großen Jahrmärften., Wan treibt Feld; und 
Sortendau, madıt Lederarbeiten, webt Teppiche und. Filze und 
. Leinwand, weldies hauptfählih ein Sefchäft der Weiber iſt; 
. WBcneider mahen Bauerröde und Hosen auf den Kauf, und 
ziehen damit umher; überdies treibt man einen nicht unbeden⸗ 
tenden Zwiſchenhandel. . 
' Achtyrka, fell 1,000 E., made viele bunte woßene 
Zeuge (Kirſey). Iſſum, 42008, if befeflige, und hat 
große Schafzucht. Tihugujew, 93% E., macht viele Saͤt⸗ 
tel, Gurte und Gürtel, treibt Weißgaͤrberei und Seilerarbeit. 


38. Jekatarinoslaw 


mit 1510 (1417) Q. R. und 500,000 E., gelindem 
Winter, milden Klima, flachen bergloſen Lande, ohne 
Seen ꝛc. iſt zum Theil todtes, von nomadiſirenden Tar⸗ 
Karen durchzogenes Steppenland; ohne Holz, aber ſonſt 
fruchtbar an Getreide und Obſt (befonders Melonen). 
Auch Reben und Maulbeeren gedeihen. : Bienen und 
Seidenraupen find wenig kultivirt. Man findet Salz 
und Kalk. : a EEE ZZ 

Die erſt 1784 angelegte Stade gleiches Namens hat nad 
nit 30008. Mean verfertige Tuch, weiches and zu DB ads 
es ‘ der Fall iſt, wo man zugleich Salgnelen und Salztei⸗ 

e hat. ‚- | 
Azow oder Afow, auf einer Doninfel, 3800 E., feichter 
Hafen; treibe Fifcherei und einigen Handel. 

Taganrok, am azowſchen Meere, 6000 E. (mit Militär), 
bat einen Hafen und ein Seehoſpital. Es iſt der Hauptplag 
für den Don und Wolgahandel, und führte im Jahr 1805 für 
hafk 3 Mill. Rubel Getreide, Eifen, Fiſche, ‚Kaviar u. |. m. 
aus. 

—A ——— mit 7600 EM erſt 1780 

t, und wird gr r ‚di 

3* in der Nähe 5 Kolonien Geben, meniern ewohnt die 

Alerandrowſk soo E. Hier fangen die Schanzen an 

egen die ehemals (vor 1770) noch nicht unthätig gemachten 
Tartaren. | -- 

| 39 Eperfon (Nikolajew) | 

mit 1312 (1207: 904) I. M. und 450,000, Bee 

oben ift verfchiebenartig, sum Theil fumpfig und bat 
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13. Europattches Rußland. sah 


ebenfalls viel Steppenland‘, mit herumfſtreifenden Tarta⸗ 


renhorden, ‚die ſich groͤßtentheils nur mit Viehzucht abe 


geben. Man baut beſonders Mais, Mehlbeeren (722)* 
ſtatt Brodes; Tabak, Senf, Safran, Hanf, Flachs, 
vortreffliches Obſt, und einige Koloniften haben auch den 
Weinbau angefangen, Die hieſtgen Schafe find: Fett⸗ 
ſchwaͤnze, der Bienen find nicht viel, und die Waldun⸗ 
jen reichen kaum hin. Man findet Salz und Sälpeter! 

Cherfon, mitıs,ooo E., erſt 2788 angelegt, iſt eine bes 


eſtigte Hafenfadt, welche Zenghans , Stüdgießeret Sa 
verfte, Magazine aller Art und eine Münze hat. 2 ni 

Ddeffa if eine an einem Bufen des ſchwarzen Deere. 
1795 neuerbaute Stadt mit 9000 E. gi Fr, der Jude 
ınd Ausländer) bevoͤlkerte Stade, Es gibt hier S fen erfte, 
;6 Waarens und Getreidemagazins, weitläuftige Kaferaen, 
Schmisdewerkfläten, Bierbrauereien und Vrantweinbreinee 
ion, 1 ebenen ı Eden Dane mie u. f. m. 


Nikolajew, neue Stade mit 440 €, und einer. un 


Zchule. Sie der fein Holz und nur. falzig bittere Safer, ie | 


‚ber. der Oitz einer Admiralitaͤt. 
Ternowka iſt eine tuͤrkiſche Kolonie. Be 


Ocſchakow (Otſchakow eſtung und Stadt m 
000 E er wo atom), Bel F Juden ſind. 


Tiraspol, neue Ot. mit 200o E., Maloroffen, Juden, 
icruwer, Wallachen, Moldauer und Rostoinifen (eine ruſſiſche 
ekte 


G eig driopol, neue St. mit 2500 E., arbßtencheite Kr 
senleen. Dubosſary bat 1600 €, Meldanet, usden 
Sulgaren, Ruflen ; Juden. 


A0. Taurien Simferopod),. 


der die Krimm, mit 1646 (1025) Q. M, und 
90,000 (301,000) E. (Andere 250,000). Von dem 
zowſchen Meere, an dem es mit, liege, wird ein Theif 
ucch die Arabatſche tandzunge abgefonbert, Der 


1.0. 
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Moldau gefchieben. 
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Bag 13: Eropäifihes Roßland. 
- Anmert.. Mebeete Kleine Donaulafein jonfelts Ysmiäll gu 


hören weder den Türken noch den Ruflen, aber beide Sa: 
tionen fiſchen auf denfelden und fällen Holz. 


+. Der Autheil an der Moldau beträgt 450 0. M. 


(f. d. Türkei) und iſt durch den Pruth von der eürfifchen 


Die St. Chotzim, 20,005 E., die Handel treiben, iſt 


eine Feſtung. 


Anmerk. Fuͤr beide Provinzen geben Manche nur die 


5 Volkszahf von 233,000 an, worin wahrſcheinch ei Ite⸗ 


. 


22 


x, thum liegt. | 
42. Das Sand. der donifhen Kofaken,. . 
‚am Nieders Don und agomfihen Meere, befaßt an 3000 
DM. mit 318,000 Kofafen, (had) andern 3611 Q. M. 
mit 260,000 Seelen) von welchen 40,000 als leichte Rei⸗ 
terei Militaͤrdienſte hun, Das stand macht kein befondes 
ces Gouvernement Aus, Es ift geößtentheils eben, und 
wird daher, vom Don häufig überfchtvemms, aber auch 
eben dadurch fruchtbar. Die Kofafen bauen nur zur hoͤch⸗ 
ften Noth Getreide, Hanf und Flachs, williger Wein 
und Gartengemwächfe ; die Viehzucht aller Art, felbft der 
Ziegen und Schweine, iſt bas Haupfgewerbe. 
‚Die Kofafen, wiewohl fie unter. ruſſiſcher Herrfchafe 


ſtehen, haben noch ihre alte ariftofcarifche Werfafung, 


. und find in 213 Wohnpläge oder Stanigen (Gros 


doc) vertheilt, wo neben ihnen auch Bauern und Kauf. 


. leute wohnen. Jede Stanige hat ihr Oberhaupt, Atas 


man, nebſt mehrern Mitvorfleeen (ſ. Aſien). Meh⸗ 


rere Staniztzen ſtehen unter einem Oberſten, (Starſchin 


oder Polkownik), deſſen Würde nicht ſo auf jährliche 


Wahl ankommt, wie beim Ataman und deſſen Gehuͤlfen, 


ſondern bleibend iſt. | 
. Die Hauptftanige oder Hauptſt. ift Tſcherkaſk mit 


7000 (15000) €. auf einer Don-nfel. Sie hat 1916 


Haͤuſer, groͤßtentheils auf Pfaͤhlen ruhend, weil der Ort 
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u Einwohner d. europaͤiſch. Rußlands. 695 
om April bis Juni unter Waſſer ſteht. 16 kartariſhß 
uhamedaniſche Familien wohnen in der Slobode oder . 
zorſtadt. Dieſe Stadt ift der Sig des Generals O ber⸗ 
etmanns) aller Koſaken, und enthält ihren Waffen« 
ag, Zeughaus und Magazine, Sie liegt 279 Meilen 
mn Petersburg. nn 

Des vielen Schlammes ‚wegen hat man. fchon eine -_ 
Reile davon eine neue Stade zu bauen angefangen. ‚Da 
ymnaſium der alten Stadt foll mit den beften in Rußz 
nd wetteifern Pönnen, und der Kofaf recht leichte und . * 
it begreifen. — Man trägt hier allgentein einen blauen - 
it Roth aufgefhlagenen Kofakenrod..  .... -:- 

Urypin, eine Stanige mit zoo Haͤuſern, hat einen große - 
ahrmarkt. I a i tn 
Anmerk. -Das afiatifhe Rußland f. bei Aſien. 
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Die Koſaken. — 
Der Koſake (f. Aſien) iſt ein ſorgenloſer, gnügſa.- 


er ‚und froͤhlicher Menſch, und geborner Soldat. Dat,‘ 
Wein oder Drantwein, fo ift er ganz glüflih. Er 
eidet ſich poliſch, traͤgt einen Iangen Bart (Wornehme -, 
nen Stugbart), wohnt in Fleinen Käufern von duͤnnem 


achwerke mit weißgefündyten Wänden, und brauche wer  :, 


ig Hausgeraͤth. Der Putz der Mädchen har viel Klapa 
erwerk. Städtifche Gewerbe treiben: nur, die Fremden: 
ver Goſti (Gaͤſte). Er aber forge für. feine Waffen, 35 
rennt Brantwein, bereitet Kaviar und Hauſenblaſe, und 

eig auch einen Champagner ähnlichen Wein zu bereiten, _ u 
licht alle wohnen in Stanigen, manche in einzelnen Häite 

en und ‚Höfen. : Bon den Koſaken am fhwarzen 

Reere zwiſchen dem untern Kuban, Aſtrachan, danie 

hen Koſaken und Taman, deren 80, ooo auf einem Raum. ⸗ 
on 1017 Q. M. leben, find gegen 20,000 als Solda- 
euna. En" Se En 
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ea dienſtfãͤhig. Sie ſind in Lebensart und Verfaſſung 


den doniſchen gleich, und wie dieſe ebenfalls eine Gren; 
Die fänmtlichen Koſaken des ganzen Reichs rechnet 


‘tan gu 800,000 Köpfen von 18 bis 50 Jahren, wovon 


84,000 den Dienft der leichten Kavallerie thun. 

* : ei den europälfchen untetfcheivet man vorzüglich die 
Bonifhen und maloroffifchen (Eleinruſſiſchen in der 
Ukraine), Sie find einander ziemlich, gleich. 


Die Kuffenr — Sinnen, | 


Wir haben er hier nicht zu thun mit den bei Aſien zu 


Sefchreibenden Voͤlkerſchaften, wiewohl von ihnen fich 


mehrere im europaͤiſchen Rußland aufpalten, ſondern das 


ben nur, nebft dem Finnen, mit ein Paar Worten, ben 


Ruſſen flavifcher Abkunft zu Befchreiben, und ſelbſt unter 


diefen faft nur den Bauer, da die vornefmern Ruffen in 
Kleidung, Speife und faft in fännmelicher Sitte und Le⸗ 


bensweiſe, dem Eusopäer der übrigen gebildeten Länder 


faſt ganz gleich ſunud. J 
Der Bauer geht in langen Kaftanen von grobem Bots 


* Ieujeuge und behauptet noch immetdar feinen langen Barr, 
- welchen ſchon Peter der Große ihm abdisputiren wollte. 


Die Schuße fd von: geflochtenem Lindenbaſt, und: im 
Winter etwa nach mit alten Lappen und Lumpen⸗ umwik 
keit. Alles wire mit Riemen oder Schnüren feſtgebun⸗ 
den. Um die Mitte des Leibes tragen: beide Geſchlechter 


einen Gürtel, faſt unſern Schaͤrpen aͤhnlich. Im waͤr⸗ 


mern Sonimer begnuͤgt ſich der Bauer mit einem bis über- 
die Beinkleidet herabgehenden Kittel ober. Hemdes - im: 
Winter bedient er ſich der Halstuͤcher, und eines bis uͤber 


die Knie reichenden Schafpelzes mit inwendig gekehrter 
Wolle, Die Beinkleider find vom groͤbſten Sacktuche, 


> 


and flatt: der Sreimpfe werden: Die Beine mit: Stuͤcken 


von grebem Wollenzeug uinteidelt;: ſo ſehr, daß man Die 


u” 
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aͤße fi | 


er Hut, oder eine Muͤtze, bedeckt dei Kopf. 


Die Frau bis Rufen gehe eben fo armfelig. Rut 


hminket fie ſich durchgängig mil weißer ;_rotpee und: 


auer Schminke; eben fo wohl als die vprnehinften Das: 


en; ober vielmehr, fie bemalet fih; Die Schminffa« 
ifen, die ſich Da und dort in den Srädfen finden, haben 


inen imbeträchtfichen Abfag. Sehr verſchieden iſt übri= 


4 


x 


‚nd Die Art fich zu putzen. Die Weiber tragen Mügen, 


auben, Bindemin inandjerlei Öeftalt; die Mädchen ge⸗ 
'n im bloßen Kopfe und flechten Baͤnder und inancher⸗ 
i Flitterwerk in die Haare. 

Man kußt ſich faſt allgemein beim Konimen und Ges 
'n, und nie erlaubt die Dame, ihr eher die Hand zu kuͤſe 
n, bevon ihr nicht die Wange ve if: Wo die alte: 
zitte noch, nicht ganz erlöfchen ift, 


n, um von den Bettfchnaugen der. Herten den Ehrenfuß 
‚ernpfangen. Uebrigens beugen ſich, wie auch bei uns 


 ift; tele fich bein Ende 
nes Oaſtmahles die Hausfrau ans Ende des Zimmers, 


it einiger Zeit Sitte ift, die Damen mil dem ganjen 


ibe; um sin Kompliment. zu machen. 


Die hoͤchſte Ehrenbezeugung des Geringer iſi, fh. 
r den Vornehmeli mit ganzem leide und Geſicht auf die _ 


de nieder zuwerfen. 


| Dei abgehaͤrtete gnügfaitie Kuffe iſt mie Wenigeni J 9 


frieden. Ein ſchwaͤtzes Roggenbrod, Kohl; Ruͤben/ 
bſen, Bohnen, beſonders aber Grüße; geſalzene Fi« 
ie, Erdſchwaͤmme (eine ſehr ganigbare Speiſe) ſaltigeni 
n. Eier werben. öfter en tetier 

viebelk‘;; Knoblauch find auch gangbare Koſt, desglei⸗ 


en Gurten; eine Hand voll Haſelnuſſe zum Naceffeh | 


ſchon eine Leckereir Sieblingsfpeifen find Sauetkraut; 


ie in der Ukralir elnhennnſthe Seil, iſt Borſchtſch, 


nn, 


—⸗ 
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en, ſeltetier aber Fleiſch / 


J 


fie geſchwollen halten koͤnnte. Ein runder fee ga > ' 
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wo fauer gemachte rohe Rüben ober Kohl, mit Grüße 
gekocht werden, ein Bericht, welches ſelbſt Ausländern 
angenehm und gefunb ſcheint. Eben fo bellebe ift ein 
Gemiſch von gefalgenem oder feifchem Fleiſche, Gruͤtze 
und Roggenmehlbrei, ſcharf mit Knoblauch und Zwie⸗ 
beln gewuͤrzt. | Ze \ Ä 
Das gemeinfte Getränf iſt ein elendes duͤnnes Bier, 
ober Kwas, welches von Roggen gebrauet wird, Staͤr⸗ 
Bere Biere gibt es zwar ba und’ bort, fie fommen aber 
felten an den gemeinen Mann. Eine Art Bier, das 
Kisliſchtſchu, ift angenehm kühlend, ſtark ſchäwmend, 
und prickelt wie Selterwaſſer. Man braut andere Biere 
aus Weizen und auch) aus Hirfe, die trübe und ſchaͤumend 
‚ find und meiftens nur’ vom gemeinen Mann getrunken 
werben. Andere Biere, felbft engliſche, werben eben- 
falls gebraut. 07 re 
Schon zu ben flärfern Getränken darf man ein Bier 


rreechnen, welches in einigen Gegenden aus Birfenfaft mit 


Malz gebrauet wird,‘ und fehr'geiftig il. Faſt aber voͤl⸗ 


. Lig dem Champagner ähnlich-ift ein Getränf, das man in 


tievland und in andern Gegenden aus Honig. ober Zuder 
mit Birkenſaft bereitet, (Wir Haben aͤhnlichen Cham⸗ 


paghnerJ. 


Ein uraltes, ſtark berauſchendes Nationaigettaͤnk iſt 


bee Meth, welcher auch, iſt er gut bereitet, auslaͤndiſchen 


Zungen fehr wohlſchmeckt. Die Kunft, aus Sobanniss 
beeren, Schlehen, Himbeeren, Kirfchen u. ſ. w. geiftiges 
Getränk zu bereiten, iſt den Ruffen nicht unbekannt, "und 
die rufliihe Hausfrau auf dem Sande, die ftarfe Getränke 
auch liebe, iſt fehr geſchickt in folchen Künften. 
Das allergemeinfte tieblingsgerränf hoher und niedri« 


ger Stände aber ift Brantwein, der ſelbſt von Damen 
. nicht verfhmäper wird. Es follen jährlich dadon mehr. 


‚als ſechs Millionen Eimer verbraucht werden. Trotz die⸗ 


{ 


fes ungeheuren Verbrauchs bleibe der ruſſiſche Dauer 
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räftig und ſtark, und erreiche ein’ hohes und geſundes Ye . 
er, . Man betrinft fih ‚gern, am liebſten in Geſellſchaft, 
md für einen Verauſchten, der huͤlflos da liege, trägt - | 
nan bruͤderlich Sorgfalt, daß er nicht Schaden nehme.  —. 
Sindet man einen Betrunfenen im Winter fchlafend an | 
er Ländſtraße, ſo ſchafft man ihn einige Schritte fort, -. 
nd He ihn in Schnee ein, damit er nicht erfriere, ° '- 
Die höhern Stände find aud) mie den feinern Likoͤren 
ehr wohl bekannt, und vor Tiſche trinkt man auth bier, : -, 
‚ie In Schweden, in den vornehmften Häufern erfl ein. , . 
Schälden, | Katharina die Dte mußte in ihren erften Re⸗ | 
ierungsjahren förmlich verbieten, ‚daB die Damen nicht 
enebelt zu. Hofe kaͤmen, und bie Herren nicht in-kaiferll- ,. ”. 
yer, Majeftät Gegenwart die Gemahlinnen mit Fäuften. 
Man wagt in kleinen viereckten Hölgernen Hütten — 
Janze Baumſtaͤmme, auf ber inwenhigen Seite der Huͤtte 
latt gehouen, und an. ben Enden in einander gefügt, ſinp 
uf einander.geleat ; ausıwenbig haben fie ihre Rinde bee ' | 
alten, iund die Spalten und Rigen find mit Moas auge ‘ 
eftopft; Baumrinde oder Schindely, ‚zumeilen mit Ras 
n. ober Erde und Steinen belegs, machen das Dad. 
janz kleine, handbreite Oeffnungen, mit Schiebern ver⸗ 
ben, find Die Fenſter; durch Die niedrigen Thuͤren my 
an gebückt gehen. Hat man zwei Stock hohe Käufer, 
elches ſehr ſelten iſt, ſo dſent das untete Stock zum Vor · 
whshaufe, und das obere zur Wohnung, zu welcher de 
iter, oder vielmehr Huͤhnerſteige, von außen hinauf⸗ 
ihrt. In holzarmen Gegenden macht man die Hütte 
n Lehm und anderer Erde. Die hoͤlzernen Häufer find. 
wohl wegen bes, Ueberfluſſes an Holz, als wegen ber | 
ehrern Wärme, die fie gemößren, auch in Städten hie 
Tr rue 
Der Gerätge, die ſich der Ruſſe eben ſowoht als fen  , | 

Haus ſelbſt mit Axt und Meffer verfertigt, find’ wenige . x". 
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An den Bänden einige feſigemachte Bänke, ein Tifg 


- (Stüple und Vettftellen haben nur.die reichen Bauern), 


‘einige hölzerne Schüffeln, Söffel von Holy, und eine it 
aan Pfanne als RKochseſchirrz das it Alleß, was man 
raucht, 


\, Biel Bequemer und reicher find die Bauerwohnungen 
Im nordweftlichen Rußſand, Wohndaus und Scheune 
‚haben ein gemeinfchaftliches "Steopdad). Das erftere ift 
An 3 Theile abget! eilt, ‚und hat die Höhe von 34 Baden, 
von’ welchen 15 Saden auf en mittlern Theil kommen, 
melde r zur Wohnung biene, und zu welchem von außen 
ber eine scrtutae Treppe führt. ‚Die Wohnftube hat 
ve 3 Faden tänge und 2 Faden Breite, und einige Glass 

enſter. Rechts an ber Thür iſt der Badofen, ber aus 
Backſteinen aufgeführt ift, und deffen Rauchfang nicht 


üuͤber das Dach hinausgeht. Das Bild des Schutzbeili⸗ 


gen hänge in einer Ece, der Thire: gegenuͤber. Bei Wopl- 
habendern Vänge es in einem Schraͤnkchen, und vor dem ⸗ 
Kanne eine Dellampe, die am Vorabend der Feſte ange: 
impet. mied. Bunte Ofteieler und mandhe q jelobte Ge: 
— (ex voris) hängen in ber Naͤhe. in den Wän« 
en laufen Baͤnke hin ,:die auch 5 u Schlaffläten dienen, 


" kan unter welchen. hihte — Huͤhner ihren Aufı 


thale haben. Unter bem Heifigenbilpe fiede der Fami · 
— wo-ber Gaſt feinen Ehrenplatz erhält, | 
wi In einer finftern Kammer linker Harp ftehen dieRu | 
fen und Schränke. Der große hölzerne feuchter, d der ein 
Haupeftüd der ruſſiſchen Bauerwohnungen, iſt deſteht 


- aus einem dicken fünf Fuß hohen Stode, aufmelchem die 


‚Holziplinten, die die Sichter fi Ge , awilchen zwei Brett: 
en eingeflemme werden, - Eine vo lzerne darunter ſte⸗ 
bende Schale fängt die Aſche auf, Üebrigens wird die 
Wohnſtube fleißig gewwalchen und überaus tein Zehalten. 


Im untarn Theile des Be wm der. wa für 


Ui er 
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Die Scheune bewährt Getreide und. Stroh auf. Zum 
intern Stocke, welcher dag Kornmagaziu unthäle, führt 


ine Thuͤr. Entineber hier; oder neben Der Dreſchtenne 


teht ein Darrofen, ua, wie in Rußland allgemein üblich 


ft, das Geteeibedju doͤrren. Dreſchtenne, Pferbeful: 
nd auch pie. Badſtube flehen etwa. ra Baden binrer dent 


Dauptgebäubde... 


: Der obere Theil dient algPolterfammmer und zur Xufb . - 
ewahrung mancherlei Geräthes, Die Ackergeraͤthe laͤßt 


nan flets im Freien. | . 
Noch beffer find. pie Bauerhoͤſe in einigen andern 


‚andfchaften;.fie find bunt bemalt; die Giehel mit Schnie 
verf geziert; verdackte Treppe und Gallerie fügen durcths 
Vorhaus zur Wohnſtube, in welcher in einem durch Seine 
vandworhänge abgeſonderten Alkoven bie Famllie ſchtaͤſt. 


Die Ofenbank gehoͤrt Alten und Kranken. Wieder in 


indern. Gegenden find; Die Haͤuſer in drei Theile gecheilt, 


ind werben ſehr rein gehalten. Die Wände find wei 


ingeftrichen, - .. 


Man wohnt im eigentlichen Rußland in Döxfee um  - 


ı2 bis 60 Gehöften zuſammen, weldhe.in zwai Reihen 
ine Gaſſe bilden. Aber die Bauern in Finnland (nicht 


nit inbegriffen ben neuesten Antheil, fondern blos den Ale | 


ern gemeint) wohnen in’einzelnen, aus mehrern Eleinen 
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Hhũtten beftehenben Gehöften, tod His auf die Milchkam⸗ 


ner Alles unrelnlich und die ſchwarze Wohnfude einer 


Raudfammer aͤhnlich ifl, aus welcher man nut'im hoͤch⸗ 


ten Mothfalle hen Rauch zum Rauchloche Hinausläße 
Das Fenſterloch, durch welches faum ein Kopf geht, hak 


nme bei Reichen ein Glasfenfter, Arme ftopfen es ind 
Winter mit Stroh und Sappen zu. Die erwächfenen 


Söhne bauen fidy eigene Hütten zum Schlafen, Alles . _ 
ft ohne Ordnung und Sauberkeit, Doch fänge man an, - . 


in Dörfern zu-febeh und vuffifche Sitten anzunehmen. 


Am aͤhnlichſten fin die eſthloͤndiſchen Bauerbüttäh u 


ben mischen; deun bar Eſthe bietet noch gang bei feinen 


= 
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uralten. Sitten; beſſer find die Wohnungen ber tten, 
doch ˖ mohnt: man meiſtens in einzelrien Gehoͤften. Viel 
geraͤumiger und bequemer, mit mehr. Licht und Luft, “als 
in den ruffifchen Wohnungen, wohne der: Bauer in Kur 
land. Die polifhen Wohnungen find ebenfalls elend, 
. Boch befler.als die finniichen, Eine große lange Borftube 
iſt die Schlafftelle für Knecht und Magd und der'Aufent« 
halt für das noch Fleine Vieh; auch empfängt man bie 
Gäfte darin; . hieran. graͤnzt die eigentliche Wohnftube, 
wo die Familie in einem bretternen Abfchlag fchläft. Mur 
in diefer Stube ift ein Dfen, in der Boederſtube aber bios 
ein Kqmin. .. DE 
Die Sitte, feine, ſchon fertig gehaltene Häufer Im 
Borrath zum Verkauf zu machen, ift haufig. In Mose 
kwa ift fogar ein Haͤuſermarkt aufeinen geräumigen Plage, 
Man fann Hänfer von allen Arten Größe haben, und darf 
ſie nur am beftimmten Plage nad} ihren einzelnen Stüfen 
_ Jufammenfügen, welches in kurzer Zeit geſchehen iſt. Auf 
dieſelbe Weiſe verkauft man da und dort kleinere Schiff⸗ 
fahrzeuge, die mar mittelſt hoͤlzerner Pfloͤcke oder Nagel 
zuſammenhangen. ee ’ nn 
Der ruſſiſche Bauer ift überaus reinlich und hält fein 
Haus, wie feinen Seib, rein. Vor jeder Hausthür hänge 
_ ein Gefäß mit Waffer, um Hände und Geſicht darin zu 
waſchen. Eben daher hält der Ruffe fo viel aufs Baben. 
Man haͤlt an den meiften Orten öffentliche Bäder, und 
DBegüterte haben die Bader In ihren eigenen Haͤuſern 
(morgenländifche Sitte). Der gemeinfte Ruffe will: we 
nigſtens einmal die Woche baden, Auf dem Lande ‚hat 
faſt jeder Bauer ein eigenes Bad, ‚und wo das Holz fel- 
ten ift, macht er Badhuͤtten in die Erde am Ufer eines 
111] 7 on 
Die oͤffentlichen Badhaͤuſer ſind gewoͤhnlich von Holz, 
und liegen meiſtens an einem Fluſſe. Ein großer Ofen 
bringe Waſſer zum Sieden und Feldſteijne zum Gluͤhen. 
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Zwei bis drei Reihen Baͤnke laͤngs der Waͤnde hin, ſtehen 
ſtufenweiſe über einander. Die Badſtube hat nur einige 
Feine Deffnungen, dem Dampf einen Ausgang zu laſſen. 
Kaltes Waſſer wird in Ninnen herbeigeführt: Vorzim 
mer zum An⸗ und Auskleiden find ſehr ſelten. Die Stelle 
deſſelben vertritt ein offener freier Vorhof, der mit Baͤn⸗ 
ken verſehen iſtt. wu rt 
Man erhigt. das Bab bis auf 40 Grab Reaumir, und 
erhöht diefe Hitze noch Dadurch, daß man von’ Zeit zu Zeit 
glühende Feldfteine mit Waffer beſprengt. Die finniſche 
Sitte, fich mit belaubten Birkenruthen den Körper mäßig . 
peitfchen zu laſſen, gehört auch den Ruffen an, Hat man. 
genug geſchwitzt, fo fleigt man von der Bank, laͤßt fi 
mit wärmeren oder fälterem Waſſer begießen, und zuletzt 
noch einen ganzen Eimer Waffer über den Kopf ſtuͤrzen. 
Mer recht ruſſiſch ift, laͤßt es dabei nicht'bewenden, füns 
bern ſtürzt ſich nach dem heißen Dampfbad’ ine ne 
Flußbad, und im Winter wälze man ſich im Schnet 
herum. Ein alſo geloͤſchter Stahl muß freilich gut ges. 
bärtet werden. | Be u 
Manſchen aller Alter und Zuftände baden: Kinder 
und Geeife, Kranke und Geſunde und felbft Wöchnerins 
nen; ja, Schwangere kommen fogar häufig in der Bade 
ſtube niedßeee.. | 
Der fröpliche Ruſſe Hebt Tanz uny Muſik. . Die lege 


tere beſteht aber weit häufiger im-Singen, als in Inſtru⸗ — 


mentalmuſik. Alles iſt ſangbar, vom Kinde an bis zum 
alteften Greiſe, und ſingt gern, ſelbſt bei der ſchwerſten 
Arbeit. Auf Fahrſtraßen, in Dörfern, in Trinkftuben, 
höre man Geſang. "Der Inhalt der Gefänge ift Siebe, 


Naturſchoͤnheit, Rtefer und Helden uralter Zeiten, Maͤhr⸗ 


chen u. ſ. w. Die Mädchen haben des Abends Singge⸗ 
ſellſchaften. Viele fingen auch Alles, was ihnen.eben ein« 

faͤllt, in ſelbſtbeliebiger, eben erſt erfundener Melodie. 
Daß die gewoͤhnlichen Nationalmelodien einfach und kunſt ⸗ 


⸗ 


⸗ 


A “ 


tItrauch gekommen. 
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Männer ſpieten Fideln und Dudelfac, bie Weiber tragen 
Kraͤnze von Eichenlaub und Blumen und große Grasbuͤn⸗ 


del untet den Armen. Dieältefte der Seibeigenen ift Vor⸗ 


Tängerin, Man fängt Die kiedet bei den Viehftällen an, 
und wirft dem Vieh gewiſſe Kräuter vor, die man zu einer 


durch den Aberglauben beflimmten Stunde des Tages ge⸗ 


sflüdt Hat. Won’ den Gräflen- geht es ju deri'Wirkhe 

 fBaftsgebäuben, Scheuren u. ſ. w. Die Herrſchaft em» 
"Hänge hierauf die Kraͤnze, und die ganze Nacht wird barın 
"gefungen, ‚getanzt und getrunken. Einiger Diten wird 
‚auch auf einer Anhöhe eine Stange eingeraitimielt, eine 
Theertonne datan befefbigt werd angezuͤndet wehhes dann 
auf einige Stunden ein Luſtfeuet gibht. 


> Die Keuſchheit iſt eben nicht die Tugend deX Kuffen, 
. „und der" Umgang beider Geſchlechter iſt ziemlich frei. 


"Das gemeinfhhäftlihe Schlafen’ in einem und 'bemfelben 
Bepälter ,"das nahe Zufamimenfegn in engen: Wopnün- 
‚gen, in den oͤffentlichen Baͤdern und noch fo. mancherlei 
anderes, iſt eben nicht der Unſchuld zutraͤglich. Beſon⸗ 
ders wirft man ben verheiratheten Frauen vielen Leichtſinn 


vor, wiewohl fie. bei gemeinen Ständen von Ben Mäntiern 


fo rauf und hart hehandelt werden, wie bei'andern rohen 
Nationen. N 


"Die alte ſchaͤndlſche Sitte ‚ nad welcher ein Bauer | 


"feinen 8 oder gjährigen Sohn mit einem mannbaren Mäds 
‚hen verheiratete, die Schwiegertöchter aber dann, damit 


- fie eine defto Aa Hauswirthin werde, zu ſich nahm und 


‚als eine zweite Ftau anfahe, mit welcher er zuweilen meh⸗ 
rere Kinder. jeugte, iſt noch nicht Aller Orten außer Ge⸗ 


Da es meiftentheils nicht ſchwer haͤlt, fein Leben zu 


erhalten, fo heirathet man früh. Die Verlobung geſchieht 


- ‚Öffentlich mit kirchlichen Feierlichkeiten und 8 Tage dar⸗ 


uff Hochzeit. In diefer Zeit wird die Braut nur pom 


Braͤutigam und vor ben Geſpielinnen beſucht, die fie mit 
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Singen Iterßakten, fi ſie am legten Abend ins Bad bringen, 
und Ahr unter Geſaͤ angen vᷣon ihrem kuͤnſtigen Gluͤck die 
Haare auffleihfen.: N 


In der Kirche traͤgt man dem neuen Paare ein geil. 
genbilo vor, feßt ihm Kränze auf, oder Kronen, der Prie« 
ſter traut, wobei Die neuen Eheleute Die Ringe wechfeln 
und aug,einem Becher teinfen müffen.. Bei der Ruͤck⸗ 
kunft ind Haus reicht ihnen der Brautvater Brod und. 
Salz mit dem Wunſch: es möge ihnen. Daran mie Feten 
wofür fie knieend danken. 


Das Hemde, welches die Braut des Abende amichen 
muß, wird zuvor -Öffenelich gezeigt. Es errathet ſich 
leicht, zu welchem Behuf, und warum, wenn ſich mit 
demfelben am andern Morgen alles richtig befinde, der 
äweite Hochzeittag viel fuftiger begangen wird, Zumal, da 
nun erft die junge Tran Antpeil an dem Bergnigen! neh⸗ 
men darf. u ® 


Das neugeborne Kind empfängt bei bei Taufe ei 


ftens den Namen des Heiligen im Kalender. Wer eine ' 
Woͤchnerin beſucht, kuͤſſet ſie und ſtect ige ein Geldftü 
unter das Bettkiſſen. 


Alle Feier» und Feſttage ſ nd dem. Ruſſen lieb und 


werth, befonders fein Geburtss und Mamenstage, wo er 


erft eine Mefle hört, und dann die Zeit in Luſt, Schmaus De 


fen und Trinken mit feinen Freunden und Bekannten zus 


bringt, die ſich dazu ganz ungebeten einfinden, Arme - 


verehren ihren Herren und Gönnern ein‘Brod, einige Aeps 
fel u, dgl. und erhaften dafür Geld, um pre Freunde das » 


fire zu bewirthen, welches denn auch allegeit geſchieht. 


Man geht berauſcht auseinander. 


Den Verſtorbenen betrauert man lange, macht aber 
wenig Umftände mit der Beerdigung. Die Geiftlichen 
tragen Kreuz und Kerze in der Hand und fingen den Leich⸗ 
nam ‚zu Gtabe, an welchem inan das lelchentuch von dem J 
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640 13. Europaͤiſches Rußland. 
Der Geringere Füße den Vornehmen auf bie Bruſt, 
dem hoͤhern Vornehmen den Rockſchooß, und vor ſehr ho⸗ 
ben Perſonen (Fuͤrſlen) fällt man nieder und beruͤhrt ihre 
Schupfpige mit der Stirne. Bekannte grüßen ſich mit: 
Wohlauf! ziehen die Muͤtze ab, geben, ſich bie Hände, 
verbeugen und füffen fi. . Der Kuß iſt überhaupt ſehr 

fig im Gebrauch. Hat der Muffe Säfte, fo erfcheinen 

rau und Töchter im Puge und warten denfelben auf; 
diefe aber küffen fie dafür. 

Das Alter ſteht in hohen Ehren. Kine Menge 
Schmeichel- und Verkleinerungsmworte (Diminutiva) find 
bei ihnen überall üblih; aber auch an Schimpfworten 
find fie reich genug, um Diertelftunden lang zu fhimpfen. 
Dagegen fehlt es ihnen an Fluͤchen und fie haben sur bie 

einzige Berheurung: je Bog (bei Gott). 

Wir haben fchon erwähnt, daß die Höheren Stände 
die alten Nationalſitten nicht mehr: haben, wenigftens ift 
wenig davon übrig geblieben. Im Luxus und allen Arten 
Aufwand übertrifft der vornehme und reiche Ruſſe die 
Reihen und Hohen in den andern Sändern Europas. 
Selbft gemeine Edelleute halten ſich eine Kapelle von 
6 bis 8 Perfonen (Leibeigenen). Man hält eine zahlreiche 
Dienerſchaft, alle.aus teibeigenen beftehend, die Die mei⸗ 
ſten nothwendigen Dinge verfertigen und bereiten müffen. 

Wie weit man im furus gefommeg iſt? — Der Graf 
Iljinshji zu Romanow in Volhynien, baut ſich ein 


Schloß, das dem prachtvollſten in Europa nichts nach⸗ 


geben wird. Ein Flügel ift ganz, der andere, wo nicht 


ebenfalls fertig, doch feiner Wollendung nahe. .DieMeus 


bles find wahre Kunſtſachen und wurden ſchon vor einigen 
Jahren zu 250,000 Thaler Werth angeſchlagen. Ein 
einziges Schreibpult (Sefretair) war ganz dem ähnlich, 
welches ſich Katharina d. 2te für 25,000 Rubel hatte 
fertigen laffen. Die Senfter im Hauptſtock find von Spie- 
. gelglafe.und aus einem einzigen Stüd; die Thüren yon 
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Einwohn ð enrepaͤlſch Dirklands. Gen 
Mohagoit wie, Die Rihfiorhekfchränfe on dem 
aͤmlichen Holze mit Silberarbeit n gelegc nrund die Fuß⸗ 
oden aus den ſelte Heat Holzarten zuſammengeſetzt. Zwei 
Zaͤulen von Adar tenfen alle, „mag man Aehnuches 
ehabt bat. F Die; feinfte eu. ‚Porz, Di e Apeuerften 
Bronzearbeiten. "(die ſich Paul b, alte: N, ars . bei 
atte) find angefauft. ı Das Bert (ge elle im Paradeſß 


immer foll 18,000. Ruder gekoſtet Haben. Eben Re ' 


elaͤuft ſich nach Verhoͤlthiß der Aufwoͤnð r Kuͤche, 

tall u. ſ. w., und das: Ahönfie Reit pferb folf‘42,000 Ru⸗ 
el ‚gefofter Hader Benz! SIch dachte, 5 breiſt ei 
s freichen. y* G A auch · eine Germälbefommfäig' ang 


angen worden. Wie Sthauſpielergefellſchaft foff‘ — 


Detersburg richt nachfteßen, , die Kapelle, deren. Dire⸗⸗ 
or 3006 Rudel Gehalt Hat, ntlet>o Pelfonen beſezyt 
eyn. - ' Zweiniaf wochenth er ge 1: FR ‚einmal | 
donzert gegeben ꝛc. ne να. * J 
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ESi⸗ ot Heinen Yo & arme fa ai In 56 Sumpf 

rohe, id ſind ar —— roͤßt Php em K 

1ER... 8 De ae © Belicht, t, mit gan RN 

Pan Aupufz dünnen Bat, braungelbes Haar 
Da Fnne iñ tapfer, Cußd tunen" arbeicſaun A 

it gaftfrei, aber wenig reinlich. — ig \ 
+ * —— Fehentend 
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— Dam gergeipen Binnen —— — AB 
wei —B——— Pikhpsmied find wobl 
Curora. 
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fait, und * dann we: ana um trafus _. Er 
becht aber hauftg nur © 
Die Ha ein wie in —— vhne Bifung 


fie den Rauch te Die Stuben ſchwar ger aüsfehen als 
änfere Raucht an. "zumal da Kienfpäne die Stelle 
her Kanon im und Hd vertreten. \i 


Bader werden wie in Rußland geliebs, and, wo mög« 

Ä ich, noch mehr arhigt,, Man Iegt ſich voͤllig nackt auf 

die * im Bade, die treppepartig über einander 

bracht find, gießt Waſſer auf gluͤhende Steine, ‚läßt 

—* it ‚ige. Woſt ſſer waſchen, und; eriprießlicher Haut- 

kultzr megen, mit "Birfeneutgen peeicen,. und zwar, 

ir eb — Yon weiblichen Händen. 

—* 8 innen ſo wenig. als. dei Ruſſen, aus 

dem * —— ige und ſich Im Schnee zu 
ln —* — J 


ommer.auf dem Graſe. Fon 

- Der Sinne iſt ein teidenfchafelicher Zäger, bedient 
fi „oe de lieber bes ns Ana elle, als bes Feuer 
(7) ſchieß t das ichhorn, des Felles wegen, mie 
Hansen 2 en; laͤrmt, kuͤhn ai ufifeine —— | 
uch öfle, Tu Bi vu! Griff 1, i | 
Ä ch in has fu —*— dee 
| ia — Der he ar Bir, bis: vdieſer ſich 
rðlutet hat. iv master WR Ir Anem 
rien Shaun. | 









1; sur N —W 4 n £ 
nr: —* — man ſich gü:giober-g 
dern elendeſtell Boote wiſchen Fick das eis 
Im — fe, um die Robbe ju erlegen, die ſich auf 
S er Scholle — Rohe incl bfeibt man auf diefer 


a init. Die 
He en nern Van f — 


Der vorn ifime iſt in. feiner $ 
Yornehmien ae ' un , en oc den | 
vr * Die Vptache iſt ve * 





"Emmi. d. emopaͤiſch. Druflanbe us | 


icht mat an. vielen Site auch Echweblſch. Tinen. u 
el hat man nice. Die meiften Binnen find Lutheraner, 
t Ausnahme einiget Gemeinden, die ſich zur griechiſchen BEE 
rche halten. rn 
Zu bemerken —254 he der. Rordſinne bei den 


id n en &denmeifter 
' — That haben % Zäuberge ee ieh Ä 
R , A fie mit feltfamen Verdrehungen permurnteh 


n- dendek —— iſt allgemein / nur die Euͤſten/ 
wohner Fangen‘ davon frel zur werben. 
Srautwein muß bei allen gehen, hefonbers! beim Sul. | 
er Weihnachtsfeß tüchtig. getrunfen. werden, on ‚Sale Ä 
?, Ringen, Springen, . Dfänderfpiel find beliebe, — — — 
as Weih. ißt nicht mit dem Manne; das Mädchen weht 
h fo viel Woltenkleldung, deß e der Frauenſtand bin 
rch d⸗ daran genug m —A 
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Es find hochſ ungemige Schägungen, way wekheg inem 
den ganzen Türkenftaas, eder hak- asmandie 
Reich, zu 42,30p I. R. annimmt, wovon gegen.g200 
(9760) anf den ehropätfdien Ahkheil fommen, mit 
GEMIN. Einwohnern — "auf den. aſtatiſch en Theil 
; 24,200. 0. M.' mie 1T,090,000 €. = we afri⸗ 
7 Tanifdyen ber am ð BoD. Mike DU . 
3 νν Eu Y Hape Peer = Zu Ze 
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“ | BU TAT} 22 HETEE u 
” 7 Eine große Gebirgsfette, bie feinen allgemeinen Na⸗ 
"men hat, ziehe ſich im Halbmond von dem ſchwarzen Meere 
bis zu den Küften Dalmatiens. Das Nauptgebirge der. 
ſelben iſt der Balkan. oa HAmmus, der ſich mit an 
dern Bebirgen vereinigte. Der Orbelos von 90008. 


/ 


oo. ift wohl der höchfte Punkt. Andere Gebirgsfetten, von 


welchen eine mit den Karpathen zuſammenſtoͤßt, kommen 

"yon andern Seiten. Der ganz vereinzeltftehende. Athos, 

‚ber 5900 (3300) F. angegeben wird, iſt 7 Meiten lang 

und mit 65 griechifchen Klöftern, 500 Kapellen, Einfies 

deleien und Zellen beſetzt, und von 4000 Religiofen des 

wohnt, die als Gewerbsleute — Maurer, Zimmerer, 

nn Gärtner, Winzer ıc. leben und Bein Fleiſch effen. — Der 
Olymp in Theffalien wird 6100 F. hoch gefchägt. 

> Das ganze Land ift von Felfen und Hügeln durch» 

7, -Fgnitten, zwiſchen welchen große und fruchtbare Ebenen 

- Siegen, die, wenn fie mit Zleiß und Geſchick gebaut wuͤr⸗ 

den, imendlic) ergiebig. feyn müßten. Es fehlt jedoch 

7, Aber nicht an unfeuchebeeen Sandſtrichen, Galgfteppen, 


ı! ” 
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af. Binspäifhe Sinti - Br 
zumpf⸗ und Moraſigegenden, ebwohl es keineswegs ſe 


dte große Woͤſten gibt, als ſich in deu aſiatiſchen Be⸗· | 


sungen: ßnden. Die ‚Ebenen Sheietiens find beſen. 
rs von uxaher Zeit. her hochgeprieſen. 

Die wichtigſten Stüffe fm: Donau und Sau 
ie leßte nimmt Unna, erbas, Bosna und 
Irina auf, und vereint ſich mit der Donau, von wel« 
er auch die Morama aufgenommen wird. Zu nennen | 
id: Wie Maritza, die am Haͤmus entſteht; der reif⸗ 


ade, in Galizien entſptingende Pruth; der Onte⸗ 


er, welcher aus einem See im karpathiſchen Gebirge i m, 
alizien fontmt, und fich nebft Dem vorigen ins ſchwarze * 
deer ergleßt: - Mefrere andere Fluͤffe find eben ſo we⸗ 
g wichtig als hinlaͤnglich bekannt. | 


Der Seen find meßrere, befonders in der Moldan. \ 
nter den Meerengen nensten wir nur den noch feine Meile 
eiten beruͤhmten alten Heltefpont, an deſſen beiden 
eiten die unter dem Namen Dardanellen bekaniten 
chtoͤſſer fiegen, die die Durchfahrt durch die Enge Fame. . 
andiren.. Die ſchmalſte Stelle iſt noch nicht & Meile, Ä 
eit. 

Das Kli ma iſt nur auf ben Gebirgen folt und rauh. 

ie niedxigen Gegenden haben ein wildes. Klima, aber 
Suͤden find Die Sommer oftmals nur allzuheiß. Am 
blichften ift das Klima in Tpeflatien, Macedonien und 
tifa. — Da und dort wechſelt die Dige mit kalter 
ordluft. 

Beruͤhmt ſind die cuͤriſchen beſonders die albaal⸗ 
en Pferbe, auf deren Zucht man yiel Mühe Barmen, 
‚die Stärke der. Armee in der Kavallerie befteht. | 
t Efel-und Mauleſel; Kameele finden hier Pe ie. 
inſtiges Klima, und find haͤufigz des Rindvichs und. 


r oe Hält man. viel, aber auch Büffel find häufig; E 


Schafe. ende. in Griechenland und. Macedpnien? | 
' Wan ‚hat. ſeinenartige, Namen 
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ſepheiten, mb :gugae’ unter Weiniftenn- le tar: Semei⸗ 

wu Salomo lieh. Palwyra und Balbeck (ſ. Aften) 
durch Geiſter erbauen. Ihr Hanptftubiung ft inapaer Der 
Koran, und nice iß wahr, was ſich mis. ihm nicht ver- 


traͤgt Chirurgle und: Medicin lernt fein Tuͤrke. Ju⸗ 


den und Griechen müffen-fie.augüben , wahl aber treibt er 
Aſtrologie, Methematik, Aſtronomie, und etwmas, ‘das 
er Naturlehre · und Ppploſophie nennt. Dazu enpfoͤngt 
ex in den Meeting won Medares (Schulen md Kollegien) 
Anweiſung. - Deudereisn, finder. men nur in, Konſtanti 


. napel, und die tuͤrkiſche Druckerei iſt. die juͤngſte in Diefe: 


Stadi. landſtraßen und Poſten feplen bis.auf den hei 
figen, Täg; ſelbſt ſoaar Gaſthaͤuſer, wo. man für Geb 
etwas hai en. faani,. In den Karavanferais kehrt mar 
KW uifonft ein, ‚llein man findet aug) blos Sbdach.n 
enfelben... Da.cs an Jaribftraßen fehle, fo muß die Hau 
belswaare auf- ‚Thiere, r- mei entpeils. Ramecle, ‚geladen 
"erben. 


"Unbefchränfgt —— Wieſchi np, regleret in 
beim Großherrn. oder. Jodhängefehen am 
ds fe, d. i. im Darein, ber Boller Kobal le. iſt, wie irgend 
ein anderer europaͤiſcher Hof, war, bei Sulfaris oder Groß⸗ 
hetru Mutteh, ‚Die Valiðe Sultan, "und poll Einfluß auf 
. Die. Gefcjäfte, "Der. Hof, —— von Weibern, Vers 
Lhnittenen (oug una). ip. Finet Menge, vofbe · 
amten. 

LERSSTÄERTIN 
. Einen Grburcs. Adel kennt man bier, ni A 
et fo bob. & fon feine nn ae luͤck er⸗ 
eben. 23 Eomweffir,. Dan En 5 Roßſchwei. 
en, iſt im Felde ind Staate der Hoͤchſie nach dem Sul⸗ | 
fan, und ber Staatsrath oder Diwan verſammlet ſich 
‚ei. ihm. Sn. Be Diwan haben der, Reiß Efſendi 









7 ea * Fr rn Bag ubamebt Symite sehen, 
“ehe & —— Zn —— | 
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u Seenihe Ded 


Staatafetxetair und Miriſter answärigen 


ugehräingek; Zn 
n) Der Daft arda rober Srhagmeifters der Kapuhan 


a ſcha oder Geofebuimmi; her Janitſcharen Aga 
yer Obergeneral, und bei —A warme 


necht Bottes;“ wie er fihnenut, end 


der Obervorſteher aller geiſtlichen und. gesichtlichen Dinge, 
nd mehrere andere. ihren Plag. Die Per 

em Großweſſir bat her Mufei,-der zwar abgeſetzt aber 
eſſen Vermögen nicht confiscirt werden kann. Unter⸗ 


chter, „in groͤßern Städten Mollahs im ihen Bau 


dadis genannt, entſcheiden über alle Reshrshängel,. 
Die hohen Würden und die Statthaltereien in den 


Scovingen erhält man nur um ſchweres Geld, welches dig; - 
Jafchas den Unterthanen wieder abpreffen,. ‚Biele Par . 
has werben fo mächtig, daß ſie nichts mebe wach. bene 


Iroßherrn ·fragen. Tr 


Die Prinzeffinnen vetheirachet wlan au hohe taste 
eninte; aber mit Vorroccen die dem Semabl bieter 


enug eingehen. 


e Wuͤrde ac | 


Die Einkünfte bilden den unter dem Defterdar ſtehen⸗ 


en Schatz oder Miri, und die Chatonlle des Großherrn 
der Haſne (Chase). Die Einfünfte des Miri ſind 


mgegeben zu faR 90,000 Beutel; d. 1. zu faſt45 ME; \ - 


Diefter.: (Dex. Piafker gilt in der Türbei jetzt uicht:velk 


7 Gr., denn er iſt /von Zeit zu Zeit immer ſchlechter aise 


jeprägt worden: ?) Die alizuſehr. zufälligen · Cinkuͤnfte 


es Haſne, bie einſt oft vie des Miriäberftiegen haben le" 
en, laſſen ſich gar nicht meht Kalten, und. find uͤberaus U 


eſunken. 


Im J. 1804 rechnete man die aandmache zu 297,000 | 


., 


86,000) Mann, und darunter 40,000 Janitſcharen. 


doch bet man auch andere, i ſehr verſchiehene Angaben. B* 


9 e⸗ iA die rage, ob das ws sit; man —8 3% —* nur 
ms © geuommen 
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Sie ſich zu. Funſ n. Dyagoma ns. oder Dotzmetſchern bei ber 
_ Die bilden wollen, und eine erbärmliche Schule für junge 
ürken, die‘ dem Serail beſtimmt find. Die Borflade Gas 
lata iſt der Big ‘vieler surspäifchen Handelsleute. 
: DU rar iſt un 2 Seiten: und dem Meere zu befefkist, 
. bet einen hen nnd.großen ‚Hafen und 25 Melle Umfang. 
"Man rechner 485 Mofcheen, unfer welchen die ehemalige So: 
shienfirche die ſchoͤnſte iſt. Die Griechen haben 23 Kirchen und 
e Pattiarthin; die. Armenter 3. Kicchen und 1. Erzbiſchof, 
atholiken 9 Kirchen und einige Llöfter, die. Juden viele 
pnagogen. au u W 
Das Serall befaßt den Reſidenzpalaſt des Sultans nebft 
allen Erkäuden ,; Gaͤrten, Sälen,; der Hofmofchee, den Zim⸗ 
mern-der Frauen und ihrer. Dienerinnen (Odalisken, deren jede 
©ultanin einige Hundert hat), den Wohnungen der Hof— 
Beamten,’ deu ſöwarzen und weißen. Qerfchnittenen (etwa 2 bie 
00), der Münze, der Marflällen, Rüßkammern, u. fr m.. 
Der Derfonen im Serail, nimmt man 10,000 an, Die abge: 
feßten Suitane, die Prinzen and Prinzeflinuen wohnen im 
alten Serall. U Deo 
Merkwurdig And die meiſtencheils verfallenan Firben 
Thuͤrme, die uggio Feſtung, Staatsgefängniß und Schatz⸗ 
kammer find; die Bazars (Buben und Hallen der Kouflente, 
Kuͤnſtler und Handwerker), worunter der Weiber, oder Avret⸗ 
Bazar, wo die Sklavinnen verschiedener Länder — Tſcherkaſ⸗ 
flens, Georgiens ıc. verkauft werden. Es gibt 40 und alſo 
fehe wenige Karavanſerais, ı30 öffentfidye Bäder, deren viele 
Sei den. Mofche ge finden; den Xtweidan (Rennplatz aͤlte⸗ 
rer Zeiten mit 2 Obelisken und einer metallenen Säule), 5183 
Medreſes —F vb gehranflaken Pi ales frei iſt F * tan⸗ 
nd:geme en, viele Hoſpitaͤler um 0 nungen, 
" öffentliche Bisliorpeken *) u. dgl. m. Em Ze „sr 
Man hat ein Zeughaus, ein Seearſenal, eine Stückgießes 
rei, viele Udrmacher, Juwelirer, Goldarbeiter; Semehrr, Les 
der⸗ Seide s A Da — Garufaͤrber, Seein⸗ 
ſtchueider un erwaͤhnte Buchbruckereien. Zum Handel, 
ber wichtig iſt, iſt die Stade ſehr wohlgalegen. * 
Adrlanopel (Edreneh), 130,000 E., wortunter 30, ooo 
Griechen, dar ein Sergil des Großheren und prächtige Mo⸗ 
fhern, 300 Seldenmühlen, und diele Arbeiter in Beide und 
Leder. Die Sarnfärbereien hier und zu Seambut find wichtig. 
Der Hafen Eros Tiegt in der Nähe, nnd der Kandel if betraͤcht⸗ 
ih. Zur Zeit der Unruhen in Ber apa aber auch wohl 
ſonſt, hielten ſich die Sultane hier auf. Rodofta, s griech. 
ron ne A F nn 


⸗ 


« 


LTR . 


©) San enpferwe aut alle edanken an die Größe had ben Hiifen 
einer Brhliorpek, wie fie In Den übrigen eurepäifhen —E ie 
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re 2 Eimracc⸗ Sie - 663 


—* nebſt Eeziut hoternd 2armeniſche, treikt. ——8 
bau. Burghaz macht vergoldete Taßzen uns Die defen. — 
tifhen Bfeifentöpfe.. un 


SFetisetp hiliypopeD;. 105: xbis “u Yabianee en 


50,000 Griechen mie Erzbiſchof; treibt ſtarcke ißbun nd. 

Deidenhandel, Aber auch Handel mit —— und Wolle“ 

nach Ungarn. Zu Kirk Ebtle ſie (Kirkhiliße) wohnen 

Sud, die aus Podolien bieher verſeht wurden, und ef 
hre Bütter und Kaͤſe nach der Hamtſtudt. - 


Saltipo 1 hi eine at und Ganbiishäße miß 7— 
einem. griechiſchan Bi Das. alte Abdera 

2 s elle x“ * Mn Dardanekfen seht re 
le " ir. j N 


2* 2). 
E en J arn apt⸗ wie. e Eye Bi 


athalt Majebonfeh und Albanien, ao 
M. mit 2,689,R09 €. eithalteh, wawog guf Fibdhich 
700 2. M. kommen, welches aber mit ahdern Kebnum 
zen feinesmeges HR HE: bie „Aue 1414 Q, M, mit 
300,000. E. gebe en. | 0 
oa 2 ehe. Yin an die e- 


aarayairn. 


| Die Gortfegungden.Häame, (kardicche Geb u 
läuft: noͤrdlich Mazedoniens Hin; nad. mehrere Öhisgsraie 
Jen (dus Gebirge Drbiekur) pirGzichen Ama autd. Auf 
ee Oſtfelte liegt den,eimft feiner. srichen Gold · nah ilbens 
zenbenaegen berühste-Pang üus. (Raftagnes),- der 
Berg At hos aber auf einer oſilichen Inſel.⸗ Ein: Aga 
hatzu Carcis feinen Sig auf, demſelben, unh die Ba⸗ 
vohner des Berges möfen dm jüpelich * —R 


” 


e 
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Thalen zahlen. ’ıy,” 16 16 n 


Der Wardari, Simon und Witeige [2 
ie betraͤchtlichſten Fluͤſſe. 

Das Klima ift, heiter, äind. ef, die Beßtigt fülb 
rʒhaltig und ſtark bewaldet, ber: oben, Han den Ku 
and in den nördlichen <pälern ziemlich feuch@Bar; und 
I ihanfauit, ber bee weahwelin- n und m Tadactban ſihr 


IE zen R 3 
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fer Den. ı ‚Ambeistte ik ein erſt ver: wenig 

= none it tn Bor ae Baer 
n ⸗ J 

ante. Da Lie, if. in den —— die Haupt⸗ 


* a 
ar ie "Sivabien, EEE 


ai mit 275 9. M. und 250, 000€, , i das ehe⸗ 
malige Yelas oder eigenfliche Griechenland. Der bes 
supmte Deta (Kumaptay:mit dem Hochberkgmten 
pe bei Thermophitä, bir Parnaß,'der Heli⸗ 
on, der Kytharonñ liegen in dieſer Provinz; nachſt⸗ 
dem finden ſich mancherlei in alter Zeit oft vorkommende 
Slüffe — der ‚Sionepra, (ſonſt Ache lous), ver 
Cephiſſus u. ſ. w. — In dieſer Provinz’ liegen die 
alten Sandfchaften Arfarnanien, “Artstich, tocris, 
Pbocie, Boris Böurten iger und Att ica. 
gur den Anban aller edlern Ergeugniſe iſt die Pto⸗ 
vinz — getignet; auch Din an den Ufern” der sä 
Wein gebaut, ° “ ° J 


anto tür. Ei ebeck-ein Ran) AI 
ch am Meerbuſen — ee ai büch 


- — * 








- ganz!ver Kıfrle gef St Dird, die Unter det 


leine Darbdbaneli Pr nt.find. & Ma 
chiſcher rzbiſchof eo nen ine un Sorte En u 
"pbos) ſind noch 500 neh ler —— in einem aiten 
Er Sipadia.k abe. 6000 üun,. Farfez, Bienen 


 Kchiniäh (rin e8)7das die steheil, 1773 jet 8000 
E., wovon der zehnte Mann ein. Türke it, hat griech. Erzbi⸗ 
ſchof und — ns Si ‚Rirden Ant Rp, 2 ‚griech, Schulen, 
eine 4 e Kieche und etzt drei Hafen 
(dei alte Pyräus aber. if — mb. Kr aͤmmt und von 
dem Fluſſe Jlifus ſiſeht man nur ug das Beite). Man txeibt 
Acker bau Dehlhandel, Seltener und baut Wein, Baum: 

, MDas Biepge-Olivendt AA der, — DU, 
mettus hen ad) Die«alte Beruͤhmcheit. 
lei Bruchſtuͤcke der 2 henali gm ‚alte ihnen rit, 230 * 
Minervens Te Ein Schatten alter freier Zeit, has fi au 
‚no erhaften. Mai wähle ſich nämäicd alljährlich ‚vier Hr 


sen, unter welch 
sata heiße Ene en eben. Dat al 








ut che nte.ito 
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Bitlajeti (Morea), 


nit 300. N ‚, 490,000 E., iſt das ebene ige plis 


onneſus, weiches nur eine durch eine ſchmale Sande ' 
nge (die korinthiſche) von fivadien getrennte Halbinfel iſt, 
wmf welcher viele, cheils mit immerwährendem. Son, 
heils mit Waldung bededte Berge liegen. | 


Der Alpheus (Carbon), Inachus (Planiza), | 
mb der befannte Eurotas (Bafilipotamo) flichen 


ioch immer; und bie Sandfeen Stymppalis, und 
Peneüs ſtehen noch, 

Die Luft iſt warm, wiewohl nicht übermäßig; der 
chneereiche Winter fängt im December an, das Seähjape 
m Februar, und die Ernte ift Ende Mais. 


Der fruchebere Boden bringt Getreide, Süsfeihen, | 


Wein, viel Dehl, Seide, Tabaf, Schaaf: und Baum⸗ 
Wolle, Gallaͤp L Korinthen maghen den Hauptartiket 
der. Ausfuhr. 
. GSicyen, Arhos, Meffene, Rorineh, Arc 
er Elis, Laconia find bie alten Damen ber bie 
fen, | 

** den faͤdlichen Gebirgen leben die aageblichen 
Nachkommen der Spartaner, die Mainotten, ein 
kriegeriſches unbezwungenes Volk. 

Teipo Ara Sitz eines Paſcha von 3 Roßfiscifen, bee 


15, 000 E. * reme, sooo E., IR das ehemalige Ras 
* Heißt auch Kordos., * bernalige 

Metftera oder das ehemalige Sparta mit 18,000 E. 
wovon faft zwei Drittheile Griechen find, die bier einen Bihof 
haben, deren Überhaupt auf Morea viele And. (Sparta ing 
eigenelich einige Stunden davon.) 

Maiina, der Hauptort der Meinsttn, bie wa 13,000 
ni. @elien koͤnnen, und nur ſcheindar unter den Türken 

eben: 


” ! “ 


* der Mibe I —* eine Lu aufgethaemt aus den 
5 ee 


nen, welche Di. ‚iseanfen 
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658 24: Europaͤiſche Türken. 


Napoli di Matvaila iſt ihrs trefflichen Weines we⸗ 


-gen bekannt, und von Napoli di Romqnia' mit 6ooo E. 
In unrerfaeioen. Manromarhi liege In der Nabe de alten 


(fans. Longatico iſt dag. alte Oympia. Patras 
bat nur 3000 E., aber doch 12 griech. Kirchen. Sie treibt Han; 
dei nie & Seide, Boll, Bein, Korinthen, Honig, Wache, Oehl, 


X 


Bulgarien’ 


Ä gerechnet gu 1740 Q. M. mit 1,800000 E. Saͤdlich 


x. 


zieht der Haͤmus bin, und weſtlich iſt es ebenfalls durch 
ein Gebirge von Servien geſchieden, wig denn überhaupt 
mehrere Gebirge durchs fand ziehen, 

In die Donau fallen die vom Hämus herabfom« 
menden Fluͤſfe Iſcha, O zzara, Jantra u. a. m. 


Der Urana und einige kleinere Fluͤſſe ergießen ſi ich ins 


ſchwarze M eer. 


Der Boden iſt in den Thalern ungemein feuchtbar; 
die Vorgebirge ſind mit dichten Waldungen bedeckt, die 
Viehweiden fett und üppig. Getreide⸗ und Weinbau 
nebſt Wiehgucht werden an der. Donau getrieben, und der 
Bienen find: viele, . 

Merkwuͤrdig iſt es, daß ſich bier auf den hohen Fr 
fen Adler in unglaublicher Menge aufhalten, Deren Federn 
gebraucht werden , um Den Pfallen damit Schwung und 
Richtung zu geben. 

Die Gebirge mögen mancherlei Metalle enthalten. 
Eifen wird wemgſtens gefunden. Warme Bäder Tind da 
und dort. . 

Schade daß dies Sand ung fo wenig befannt x dach 
mit dem naͤchſtfolgenden iſt es gerade derſelbe Fall. 

Sophia (= riabrinn ‚46,000 E. (tornnter 6000 
"Shriken) and Refidenz des Beghlerieg von Rumitien.. Ein 


ech. Metropotit und ein kathol. Erzbiſchof Haken bier ihrem 
i8. Ihre warmen Bäder werden ſtark beiucht, und ihres. mein 


ſtens von Griechen und Armenier betriebene Handlung iſt nicht 


— 
poli hat —E eine Bitadetie und einen He 
Ensiläer. —** Sieg Über die Ehriftrn 1396 DI : 9 Ä 


* 
I . 
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2 Europaͤiſche Türke, "bg 
Sifkoiä; 2i,909:, bandeitmikgever ufið auge: 


Ruf htiut aber, mit 30,000 €.. LArmenier, Griechen, 
tabiſchof, mir Ami 


:ürfen, Juden), un) it. einem griech: fi 
eſche 
Ir 


. 


en Artikeln..und mit Seide, Leinwand, Mole, Tapas; w 

rtikel bier auch, bereitet oder verarbeitet werdezs nn. 
Sitifteha Hat- einen Metrovoltten; zuBabadaght 

Midire ein Poſcha; zu Tomiswar am ſchwwarzen Meere (ebtg J 


wvidius im Erik mv u en 
ae Warna, 36,d0o®., wo die Warna; ine: (hyarı Mer. \. 
Mt, berühmt dutch eine traurige Niederlage, der Chri en, bat 
nen Metropoliten, und if ein en pthandelsnlag der Bulga⸗ 
i und Wallaͤchen mie Konftantinopel, m. Widpin, "20,000. @, 
it einem DiipaCder berühmig Pagoan Pal refdigge.kier) 
sd griechiſchem Eabiihöf. r oe 


Servien, 
wechnee ji 920 Q. M. mit 960,000 E., if ein ſehe 
ꝛbirgiges und waldiges Sand, das durch Gebirge niche 
ar von Bulgarien, Albanien und Bosnien abgefonderf, 
ndern au von Bujuk Deſch, einer Betgkette, von 
Beften nad Oſten darchſchnitten pt, :: ze 
Die Donau, der nördliche Grentfluß, nimme die 
au (Samı),;;Vdrine, Morama, Ibar and den . ' 
imodiayßzin.. do. ne — nn 
Der Boden zwifchen ben Gebirgen iſt fehr fruchtbar, - 
id har die‘ herrlechſten BWiefen. Die Wälder enthalten 
el Wild, und die Fluͤſſe find fiſchreich. Der vorge. 
fl vorzüglich ſeyn. EEE 
Die Einwohner· ſind flaviſchen LUrffrungs, und wer. 
m in eigentliche Seevier und. Ryigen geheilt, die. - 
sgeſammt ſich zur griehifchen Kirche .beiennen, a 
Seit befannten langen Klegen, "unter Georg Ezers 
7, kam 1818 pin. Vertrag mit dan Tuͤrken gu Stände, 
ıch welchem jebes Familienoberhaupt einen Dukaten, 
id überbieg jeder Kopf einen Piafter an die Türken zaple; 
ad diefen,.inderen Beſitz bie Feſtungen ſind, im Fall 
nes ausmaͤrtigen Kringeß,.ı Mann geſtellt werben; - 
AP geſein werven. 


» * 
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668 14. Europaͤiſche Türkei, 
Belgrad. (Iriech. MWeifenfurg), an, an. de. Mändung der 
Bamwe in die Donau, yo,000%., war eine der erſten türfi- 
Kae | eRungen, ‚umb der Mittelpunkt des Handeis sm wiſchen Der 
und Ungarn. - Die Feſtungswerke wurden M 13 von den 
Servern gefprengt. Semendria (an drew), 10,000€., 
AU HeRt befnnnt durch den hier iyıe geſchioſſen en Frie⸗ 
Dem! arpi und ante * die zwei gefährlichen 
eienftelen in dee Donau, die, um dem Namen Bas „eis 
Terme Thoe“ bekannt And. Bilfe, a os mit griech. 
244 e 32 r hat eine 247 


die ‚sehe on eiden Seiten mit Ders 
efchloffene € z Amfer:' der Koſſower— 
” d, durch mehtere logten zwifchen Chriften und Tuͤrken. 


ie fol 20,009 Schritt fang ſeyn, "und ein Salan verlor ia 
Sein Leben Un einer Schla acht. 


—R 


welches zugleich das tortiſche Dalmatien und Krva- 
tien mic begretfe, wird zu 468 (730); 2. mit 850,000 
€. angenommen. . 

Es iſt ein gebicgiges Sand; . Ads den gern fühl- 
den Gebirgen kommen ve. Berbaby: Re Bosne 
und Dein a. 

Man treibt ſiarke Rowvied⸗ , Ef mh Scheveink. 
uhr. Die Eifenbergwerfe bedeutend⸗ caicht aber 
die Silberbergwerhe. 


“ 


Die Einwotzner find. größtenteils ſuariſhen Ur⸗ 
und der griechiſchen Kirche maehan; die uͤbri⸗ 

gen find Türken. 
. ,Zenmuid, ın,090.(s0m).@., and, men Yafte. 
1 36 And ‚uoa (46,000) ei Eile Re 23 
ichte ige 
a a nherbın Ede vo 
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a Ya ee 


Bemedi; au 
—— gem, um ‚Bit, Gaumwole “ [5.0 darin 3 2. 


Bw, al, eine de Grade, deren Hacher Aaubet Lehm⸗ 
4000 €; und en auf etarın Selfen. 
Br en find reiche Silber % Moftar, 
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1, 34 Europäiſche Zieh, Wr 
Infel. - Ya Türkiſch Dalmatien RB nehigne mit 
vooo E. und einem katholiſchen Biſchof. 


Die zut a Türkei sehötigen. . 
Ba oh 

egen. größteneheits im ägälfchen Meere mad’ Sitden die 

kannten Infelgruppen, ober den Archipelagus. 


Im mittellandiſchen Meere liege nur Kandia sie — 
nigen wenig bedeutenden Nebeninfeln. = J 


| Kandia, or 
nft Kreta, mag ziemlich 200 Q. M. 281,000 = 


240,000) €., worunter 120,000 Griechen, befaflen. 
n ältern Zeiten waren wohl ı Mill.E. auf der Inſel. 


Zum Theil. iſt der Boden mit unfruchtharen Felſen 
berzogen; der uͤbrige Theil aber iſt uͤberaus fruchtbar. 
ine Gebirgskette durchſchneidet die Inſel von Oſten nach 
Veſten. In der Mitte derſelben liege ber Ida — jetzt 
hiloriti — und am Fuße beſſelben das alte Labyrinth — 
ine Höhfe mit vielen Gängen; ‚der Haupfgang it 1200 
Schritte fang. Der Sommer bauert 10 Monate. Die. . 
tüffe find Waldbaͤche. — 


Es wird Oehl, (oft an 200,000 Eimer) Bein, Ho⸗ 
ig und Wachs und Seide in großer Menge und vorzüga ' 
der Suͤte erbauet, und ir einigen Gegenden find auch 
ie Berge bewaldet, meiſtentheils mit Eichen, deren 
rüchte viele Schweine ernähren, deren Fleiſch das Pfund 
ı 6 Pfennig gefauft werben ann, ber Johannisbrod⸗ 
aum iſt fehe Häufig; aber man hat auch Sübfrächte, 
Zaumwolle, Safran, Opium. dem Getreidebau 
eht es nicht zum beften, und überhaupt find mehrere 
Steiche wenig ‚ober gar nicht angebauet. Man treibt 
twas Rindvieh⸗ und Schafzucht, und Bat viele wilde 
Ranindhen, auch wilde Ziegen, Haaſen, Repphuͤner, 
m Ende Sommers fommen Wachteln Tauben, Drofs 
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no 


feln, Rrägen und Sämepfen;- im Grüglieg uber Serahen, 
Hrtolane:c. 

Am feuchtbarften auf der ganzen Inſel ift der Strich 
von Meffara, eine-6 bis 7 Meilen lange Ebene, bie 
‚von einem Pleinen Bach bewäffere wird, und den vortreff« 
lichſten Weizen in der ganzen Türkei bauet. 


Noch find da und dort Denfmale ber.alten Zeit übrig 
geblieben, wie L B. das berügmie tabgeineh ( Bine 

taurus). 

Man fährt Oehl, Seife (die aus Olivendhl gemacht 
iſt) Honig, Wachs, Kaͤſe, Roſinen, Mandeln, Muͤſſe 
und Kaſtanien, auch Suͤßholz und Leinſaamen aus. 

Außer'3 Pafchalıfs, giebts noch einen befondern Dis 
ſtrikt, den Aghalik Sphachia, der der Sultanin Was 
lide Mutter des Sultans oder Padiſchah) gehört. 


Die Abadioten ſprechen arabiſch, bewohnen etwa 
einige 20 kleine Doͤrfer, ſüdlich des Berges Ida, und 
ſollen ſich etwa auf 4000 Köpfe belaufen. Die Spas 
ebinten, die auf hohen Bergen (weißen Bergen) 
füdlid) von Kanea und Rethymo wohnen, will man 
als wirkliche Abkoͤmmlinge der alten Kreter anfehen. Es 
find überaus muthige freiheitliebende Menfchen. “ 
Kanea, 16,000 (7100), mit zriech. Biſchof, iſt bele⸗ 
t, bat einen Hafen, und- den ftärfiten Handel er Inſel. 
ethymo, 6000 E. zur Haͤ fe Türken, if der Sig eines 
Naiha, und griech. Bifchofs. Kandi 3,500 E.. hat 
einen Paſcha und griech. Erzbifhof — 14. Mofden, 2 griech. 
und ı armenifche Kische, auch ı Synagoge. Der Hofen iſt ver⸗ 


ſchlaͤmmt. Das Kioſter Arsadion hat 1000 Moͤnche. 


Die Tafeln neben Kandia find zum Theil voͤllig un⸗ 
bewohnt, ; zum Theil ſehr unbedeutend. Wir nennen 


nur Santoria (Santo Erini d. i. Irene) weil 
‚ die Baummollenbäume hier ohne Pflege wachfen. 


Die Safeln im ägälfchen Meere rechnet man 
zum Theil zu Afien, wiewohl nach ſehr willk uͤhrlichen An⸗ 








- 
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Sie machen bie Stattgatsertänfe des. 
Kapudan Paſcha oder Großadmirals aus. Wir ers 
waͤhnen aber ihrer, ohne aͤngſtliche Beruͤckſichtigung des 
angenommenen Anterſchieds jedech mit Abtheilum — 


Die euvopäifchen, größtentgeile ven Brio 
‚hen bewobnten Inſeln. 


Samodrachi (Samothrace), einſt von Thraziern 


bewohnt, hat ſchoͤnen Marmor und guten Wein; Thaſſo 
(Aethria)) Wein,’ Marmor und Schiffbauholz. — 


Lemnos oder Stalimene iſt voller Berge und 
Thaͤler, die nur in Süden und Weſten ſehr frachtbar ſind; 
die unverdient in der Tuͤrkei hochgehaltene hieſige terra _ 
sigilläia, die nur an einem Tage-des Jahrs mit vielen 
Ä Feierlichkeiten gegtaben werden darf, ſoll gegen Gift, 


Schlangenbife, Äußere Ghaden u. f been. Die. — 


Infſet hot 8000 E. | 
Skiros hat 1800 riechen su Einwoßhern, iſt ein 
rauhes Land und nur zn Viehzucht, Wetn- und Baum⸗ 
wollenbau recht tauglich. Es gibt große Marmorbruͤche. 
Eurliponoder Negroponte, «von Livadien durch 
eine Meerenge getrennt, hat hohe, den größem Theil des 


Jahrs mit Schnee bedeckte Berge und ſehr fruchthare Sr , 


nen, die Getreide, Wein, Oehl und andere Fruͤchte 
bringen. Die Wälder find dicht mb ſtark. Sie ſoll 60 
DO:M. halten, nach beſſern Angaben a2 Q. M. mit 
40,000 E., wovon auf die gleichnamige Hauptſtadt, die 
duvch eine Brüche mit-dem feften Sande zuſammenhaͤngt, 
16,000 kommen. in Pafdya und ein Metropolis haben 
ihren Sitz in derſelben. 
Andros iſt von 12 ‚900 Griechen und Arnanten bes 
wohne und eine ber angerrehmiten Inſeln des Archipelagus, 


Die durch eine ungemein große Menge von Quellen benä 
fra und RWein ‚sDehl, —V am meld abetr 


* 
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Seide, hervorbringt. Es haben ein griechiſcher mb fe; 
tholifcher Biſchof ihre Sihe in der Hafenſtade Arne. 
3 Groß KRoluri oder Salamis Bat 2000 E. — 
Engia over Aegina viele Tauben und Repphüner, 
Baumwolle, Dliven, eigen, Mandeln, Korn. — 
Bea (Ceos) viel Wein, eigen, Seide und Getreide, 
und eine gleichnamige Stadt, wo die Häufer am Abhange 
eines Berges lagenweife übereinander liegen, etwa wie 

Die Stufen einer Treppe oder terraflenförmig. 


Tina (Tenos) hält 3 A. M. mit 33,000 geiechi⸗ 
fhen und katholiſchen Einwohnern. Man erbaut 16,000 
Pf. Seide, die man nebſt fremder Seide‘ verarbeitet; 
ferner Feigen, Wein, Orangen, Honig, Wachs und zum 
Dedarf der kleineren Hälfte des Jahrs Getreide. — In 


ber Hauptſtadt Nik olo wohne ein katholiſcher Biſchof. 
Mycone mit 3000 Griechen zu Einwohnern, traͤgt 


Wein, Dliven und Feigen, bereitet Korbuan und Saffian 
amd treibt Seefahrt und Handlung. Sie hat weder Wald 
noch Quelle. — Deios, ein Beifen, ber nur von Kanin- 
chen bewohnt wird. 





Syra (Syros) iſt bergig, aber weich un Bein, Hi | 


von, Zeigen, Baumwolle und nähert 4000 E. — Ther⸗ 
mia (Cythnus) mit 6000 €. hat Baumwolle und heiße 
Quellen. Hydra, eine maflerlofe IJuſel, die dennoch 
20,000 €. enthalten foll, lauter Griechen, Die durch ih⸗ 
ven Handel, ſelbſt bis Amerika Bin, ſehr reich geworben 
find. Sie find Die beften Seeleute in der Tuͤrkei. Ser⸗ 
. P»hante Hat Eiſen und Magnetgruben. Siphanto, 
Sooo E., mit innen, Baummellen- und Segeltuchwe« 
Derei, einer ungemein gefunden Luft und hoͤchſt —— 
Boden. Argentiere (Cimolis), 200 E., has gute 
Walkererde. 


Milo, mit E., vielen 
Werke —* 





S 
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Grotien. Es gbisame noch inmerbar valkeuliches Feuer, 
namenttich im Berge Calamo, erhitzt den Beben an vers 
fihisbenen. Orten, und. macht die. Luft ungeſund. Gie 
8 Weizen, Melonen und Baumwolle, Schwefel, Alan, 
iſenerze, Minfralwaſſer und Sider 6 





Antiparos hat eine Hochberühmte, durch viele Rups “ 


ferſtiche ſchon befannte, 250%. tiefe Höhle mie den felten- 
ften Geſtalten von Tropfſtein. Paros ift wegen feines 


trefflichen weißen Weins und berrlihen Marmors und 


der ihn einft fo ſchön verarbeitenden Bildhauer berüßent, 
und zähle 2000, : - 


Naxria (Naxos), 8000 €, mie 1500 Ketholiten 
mit großem Reichthum an Wein, Baumoͤhl und Baum⸗ 
wolle. In der gleichnamigen Hauptſtadt reſidirt ein für 
choliſcher und ein griechifcher Erzbiſchsff. Amorgos 


iſt reich an Wein, und Nio überdies audnad) an Del . 


und Baummolle, und Santorin (Callista) mit 10,000) 


griechifchen Einwohnern an allen. genannten Produften - | 


zufammen. Die Inſel iſt ſehr vulkaniſch und ſtarrt von 
—— Baſaltbloͤcken, und noch 1707 entſtand hier 


Durch vulkaniſche Exploſionen eine neue Inſel. Ihr hoch ⸗ 


berühmter Wein übercrifft felbft den Cyperwein. 


Die an Aſiens Kuͤſte liegenden Infeln. 


Atcbaffi ober Tenedos hat: gu feinem Heupt⸗ 


reichthum den Weinſtock, der einen, berühmten rothen 


und weißen Busfgtellerwein liefert. ‚ Die Stade hält 
2000 Einw. | | 


Metelino ober Sesbos 356. Umfang Me: 


40,000€., halb Griechen, halb Türken, if im Sanern 
gebirgig und waldig, voll herrlicher Stchten, Cichen, Pie 
sien, Patanen, aber ſchlecht bebanet Waumöpt, 
ihr Wein und ihre Felgen finb —* Man hat wilde 
ve warme. Baͤder und Marmer, ud wie dia meb 
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Die Moldau und Walladai :” - 
werben durch eigene der griechiſchen Religion juge@bane 
Faͤrſten vegiert — Hospodate oder auch Woiwo den 


genannt, welche aber Vaſallen des Großherrn ſind, dem⸗ 
felden ſtarken Tribue entrichten und ſich, ſonſt wenigſtens, 


vor der Schnur fuͤrchten muͤſſen. Sie regieren mit einem 
Diwan, der aber von ihnen ſelbſt abhängt. Die Mit 
glieder des Diwans (deren ehva 10 find) muͤſſen Ablige 
aber Bejaren feyn, und follen eigentlich alle lange Bärte 
haben. Jaͤhrlich müflen fich die Hospodare beflätigen 
Saffen. — Im Einzelnen weiß man über beide Provinzen 
ur fo viel, daß Alles echt türkiſch, despotiſch und ver⸗ 


wvorxen hergeht (faſt fo, wie in der Well, -— 
Die Moldau rechnet man zu 800 Q. M. mit 


420,000 €., die Wallqachei aber zu 1185 Q. M. 


mit 950,000 €. 


Die Molbau, 


Die Moldau iſt durch bie hereinſtreichenden karpa⸗ 


dl Gebirge von Siebenbürgen gefchieben, und ein- 


| yeine Gebitge ziehen auch durchs innere Sand, das aber 


och größtentheils eben it, Der Berg Tihaslom 
fol bei Sonnenuntergang 60 Stunden weit umher ſicht⸗ 
bar ſeyn. «folt!) ee 

Der Duieſter, ber das Sand ganz durchſtroͤmende 
Pruth, ben.bie Donau aufnimmt, und der ebeiifalls 


darin einnrünbende Sireth, ber bie aus dem Zufammen- - 


fluß mehrerer Bäche entſtehende Bifteiga, Suc zawa 
und Moldowa aufnimmt, und. der Patna, 
Die Srenze gegen bie Wallachei macht, find die Haupt⸗ 
eı Desan einige Gelb mit ſich führen. De Seen 
Bier. . ...—* — 
Die Hitze in den Ebenen IR oft unertraͤglich, und ber 
Winter zwar kurz, aber nicht ſelten Imgernein fitelige, 








I, , ou . N \ ’ 
> Dr. Bo den iſt uͤberans fruchtbar und -buingt die... - 
Einſſaat 24 bis 30, ja bei der Hirſe Z30ofaͤltig, wieder. 
Das turfiſche Korn oder Mais Kukurutz) waͤchſt über 
mannshoch. Den Gewinn an Wein ſchaͤtzt man wahr⸗ 
ſcheinlich 4,200, 000 Eimer; von wildem und gepfropf⸗ 
tem Obſt trifft man ganze Waͤlder voll; ‚des Tabafg und 
der Melonen iſt ungemein viel, die Waldungen find groß 
und dicht, und. haben befonders viele Eichen uud finden, - 
und die Vieptriften fett und üppig. Im Frühjahr zum. 

. bet man die ungemähten Wiefen an, um biefelben zu Düna 
gen und bem jungen Graswuchs Pfag zu machen. Der 
Spargel fol oft Jalbe Stunden targe Serien einz 
ne men. . | a ee Sr rl “ 2 — 
Die Waͤlder und Gebirge enthalten Bären, Wölfe, 
Fuͤchſe, wilde Ziegen und Schweine, Hirfche, Rehe, Has 
ſen. Steinmarder, deren Pelzwerk die Tuͤrken ſchaͤtzen, 
wurden einmal 10,000 gefangen. Alle Arten Federwilb 
ad in großer Menge da; Vortrefflich find die Moldauer 
Pferde, die auf den Ebenen im Freien meiden. : Mans 
ter uinzelne Bojar (Edelmann bes erften Ranges) Gt -- 
lei ii feinen Stutereien 4 bis 500 Stuten. Man führt 
jäßrtich ar 10,000 Pferde für die leichte Kavallerie Hefte 
wichs und anderer Länder aus. So rechnet man. audi; 
daß jährlid) an 40,000 fette Ochſen ausgetrieben und füe 
poliſche mitunter verkauft wurden; ja imsandefelbft wur ⸗ 
den. fonft ein Paar, Dchfen für fünf, und im Winter fob 
gar fuͤr drei Thaler virkauft. Der Schafe ſollen fih.an. - 
8,350,000 Stüd finden... Der Bienen find fo viele, dd - . 
die Zucht derſelben has durch Befege müffen befihränte -—— 
merden. Ehedem brachte der Bienenzehnt dem Hospo ‘ 
dar 200,000 Loͤwenthalet, in den legtern Jahren vor dem 5 
letztern Kriege nebft vem Schweinezehnt nur 30,000 Tha« 
ber ein: Das Wachs geht nad) Venedig, der Honig 

nach Konftantinopel. — Schade, daß die Heuſchrecken 
von Zeit zu Zeit fo viele Verwuͤſtung anrichten, nament« 

lich in den Raisfeldern. — Die Wewaͤſſer fiat ſiſchveich. 
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Die eigentlichen, ſonſt gangbaren Bergwerhe ſind 
ve; man waͤſcht aber nach Gold aus mehrern Fluͤſ⸗ 
Das Salz finder ſich in gervaltigen Sagen’ und 
eisen in garen Bergen: nur ein geringer Theil ba- 
von wird benutzt. Die um Okna tiegenden Saljberge 
find allein hen: unerfhöpflich genug, und befriedigen nicht 
ur daskand, fonbern geben aud) noͤch übrig zur Ausfuhr. 
Mandherfet mineralifche Duellen finden ſich Häufig, nut 

Ä vo fie Niemand benugt, : - 


Es verſteht ſich, daß hier von Fabriken gar nicht die 
Ride iſt. Der Handel mit Vieh und Getreide iſt in 
den Haͤnben des Fuͤrſten, der uͤbrige Handel mit allen 
Artikeln wird von ‚Griechen , wächftdem von Juden ber 
trieben. . 

Die Einwohnet ſind geoßtenlbeils Wla hen die ſich 
aber Rumuspe oder Roͤmer nennen *); uͤbrigens 
gibt es. Griechen, Albanefen, Serdiet, Bulge 
ren, Ungarn, Ruffen,. Armanier, Denttde, 
Zigeuner und Juden. Die herrſchende Rise iſt 
Die griechifche,ı mit einem Erzbiſchof, 2 Bilhäfn- und 
200 Moͤnchs. und Nonnenklöftern.. Die Katholikes ha⸗ 
ben 13 Pfarreien , aber die Juden Feine öffentliche: Son 
goge. Dan ift jedoch fehr tolerang, _ 

Mit Wiftenfchafe, Kunſt und Gewerbe Mist es nicht 
beſonders. Man bat feine Fabriken und nır zu Kaffe 
eine Schule, die fchlecht genug: ſeyn mag, da ſie Leſen, 
Schreiben und Rechnen, und auch Theologie, Latein und 
Altgriechifch,, alfo das Erſte und das tete, Iehr& : 

Das Gebiet des Hospodars beſteht aus der 
obern und untern Moldau. 


Jaſſpy (Jaſch), ein offener, durch die wigen Kriege J 
—E—— verwuͤſteter Ort mit angeblich sood Käufern (Lehm⸗ 
% denn nur 200. Haͤuſer find von Mauerwerk) und ı = 

E., efidenz des Hospodars und eines griech Erzbiſchofs. Die 


E iſt viel geradbrechtes Latein iũ ihrer Sage.’ 


% 
No. rn . 
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Hauseſttaßen And Muse des Pflaſtere mit Watte belegt, awd 
nicht im Schlamm zu verfinfen. - Dean badt viel Wein. wedt 
Kannefaß und hat einige. Meflen. — Roman. bet einen aries 
chiſchen Bilhof. — Mira iſt ein griechiſches Kloſter. — Ga⸗ 
lart£d; am Einfluß des Pruth in‘ die Denau, soooE., hat 


Handel und Schiffswerfte. = Zaltfchij am Pruth (Peters L on: 


Klemme und Frieden 1711). ; 
 Dotrohoy, Sig des Gouverneurs der obern Moldau, 


ift im Norden fehr gebirgig und im Süben eine unabſeh⸗ 
bare Ebene. — Die Donau, die alle hieſigen Flüffe 
aufnimmt, durchſtroͤmt das karıd.- Der Schiul und 
die Atuta kommen aus Siebenbürgen, die Ardſchifch 


r 
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‚und Proava von den nördlichen Gehirgen; der Si 


reth nebft -Platna machen die Grenze nach Oſten. 


"Klima, Boden und Tragbarkeit nebſt Erzeugniſſen Bu 


und deren Menge verhalten fid) ganz genau, wie in der 
Moldau; fo hat es auch mit den Einwohnern und deren 
Religion diefelbe Bewandniß und ebenfalls mit der Re⸗ 
gierung. Nur die unglaublich großen Nußwaͤlder find 
befonders zu bemerfen, deren Fruͤchte blos die Schweine 


l 


ı 
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benugen , die aber nur den Meinften Tpeil derfelben aufa - :. . 


zufreſſen im Stande find. u u 

. Die öftlihe oder eigentlihe. Walladhei ber 

greift auch) Das Gebiet der Pforte; die weftliche das Ban⸗ 

nat Krajowa. W 
Im unmittelbaren Gebiet ber Pforte llegen: 


Braila (Brabilom), an der Donau mit 30,000 E., iſt 
 Sefteflige and hat einen Paſcha, einen Hafen und treibt Hand⸗ 
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sa. 1 Europaſche ill , 
—X 2 aisewe 18,000, mit Oendei na beus ſch war⸗ 


m Hospodar gehͤrene: 

Bulare ‚43,000 * mit Hoſpobar, rich. Disteo % 
tr uud —E riech. Kirchen und Köpelen, 20 gried, 
—— z Iutber. 48 und 1 Synagoge. Man handelt 
au onig; Bade, Tal, . Tergoviſcht, sooo E. 

— impine bat afjquellen, und O8a Ste 
aa ein alzbergwerk. 

Krajowa hat den Ban der wefllihen Bellechei und 
Dahzwerke; NRaratat: 3 erſton wlachiſchen Diſchof; HLE 
mare ein großes wert, weidhes reine so0,000 Pi after 

ꝓet: * traeba 18 eine —28 nach Siebend argen. | 





Die Bewohner der turkiſchen Lanber. 


| Die Türken, 
Aalen. a 





Die Griechen rFX 
heben uch, wie —* „den Ruf der Argliſt und eulo⸗ 
ſigkeit. Die Tracht der Maͤnner und zum Theil auch die 
de Grauen iſt ziemlich wie bai Den Türten, nur Daß ihnen 





die grüne Farbe nicht erlaubt iſt. Frauenzimmer tragen 


einen überzogenen Pelz und ein feidenes Kleid darunter, 


_ Alle Kleider liegen in weiten Falten. Der Bufen ift mit 
»bünnem Zeuge bedeckt. Der Kopf ift mit einem Tuche 


umfchlungen, mit Blumen, Bändern und. Perlen ger 
ſchmuͤckt. Die ſchwarzen Haare flattern bis auf den 
Bürtel herab. Die einfleider find weit und lang, 
und an diefe fchließen gelbe Halbſtiefeln an (alſo faſt tür: 





kiſche Tracht). Auf Mio geht der Mo nur bis ang | 


Knie; das Hemde bis auf die Waden. Man trägt auch 
Struͤmpfe, die wie Blafen ausgeftopft find, Bei groſ⸗ 
fem Staate hat man geſtickte, bis faſt auf die Knie reis 
chende Aermel, Beim Tanze tragen Vornehme Schuh 
und Strümpfe. Man tanzt gern und häufig und ſingt 


vn. Liner ihrer Nationaltänze iR ber Ro omeifa,wo 


\ 








Br mehr —E —— äri 
ſich bie. Dinzerimen die Haͤnde geben, 2* pe 
eines Schnupftuches fofen, ‚Die ** andy 
Börfängerin, ab fhre recicatinartigen Fieber eber.röieberhoigg 
die andern im Thbr. Mar chat eine —*8* Seieh 
und eine Trommel;.ift noch gaſtfrei gegen Frenche :mig 
ehemals; zerseißt dei Treuerfallen — 
läßt Haar und: Watt wachſen. ch 
Geſchlechtaluſt ausdeicken, ſind garnicht —8 unh 
ſelbſt die ſtreng gehaltenen Frauen legen Ins denſelben alle 
Sittſaonkeit ab. Bei einer griechiſchen Hochzeit bringt, 
wer mit anweſend + der Braut, ‚bie mit Flittergold am 
Kopf behaͤngt i A Geſchenke. ——— ehen den 
auf ſten vorau. Braut iſt bemalt, und 
ihre Herrlichkeiten ſind in Meinen Sr fen un Schube 
Laden zu ſchauen. — Andere Arten Hochzelt Haben Täne, 
ger — den Vortaͤnzer mit einer Fa ae und Muſik von 
Pleinen Kaufen und pfeifen, Die Hände der Braut ſind 
mit ſaͤbernen Schnallen und Buirlanden: gebunden, Di? A 
wenn der Pope (Papa) Be) kant abgenommen werben: Dier 
fer: ſeht mehrmals‘ vem vn Qonen auf, . 
und Inder nachher Bis Schwiegermutter — fen) 
beſtegelt ver Papa die Braut an. fünf folgen Bellen, vom 
welchen ee erklaͤrt, daß fit dom Gurten ‚allein verbleibens 



















die Brot und —* 


Eh da af die geaarbcee Geueche roh —E no. 
nichts von ber Aufſicht feiner geſtrengen Deſpoten, bee 
Türken, zu fuͤrchten hat, aber dann auch oftmals wild, 


Dann wird’der Schatten eines Platanug oder einer Eiche 


zum Tummelplag der Tänze und der Luft, und häufig 
wird auch von den Männern ber Wein nicht gefpart. 


Hie und da iſt der Grieche of; auf Adel und ot, 
wiersofl er vplecht in groher Dirfrieken Ir lebt. 
Gare. . 
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Die Feautazinmer anf mehrren Inſein 8 Waau⸗ 
| it; —— Seruaͤmpfe, Qoldbomel n..f. w.; und 
die Wornehmern ſtricken Tuͤcher zum Verkauf. Die Aus 
Por Gelotinnen ſagen dem Vorkbergehenben Kon 
-  Mimaite, ober rufen im auch Epigramiemen und beißende 
Ciwfätie nach, je nachdem er ihhnen gefällt oder nicht ges 
fait, foedern anf Spajlergängen Geld don Er bieren 
vielleicht Blumen und Zuceewert an. Als Sie 
—* man ungemein... - 
Bon dee Inſel Tine nimmt man am tiebften die 
Dienfimäpchen. So kommt zu Smyrna und in andern 
Städten ein Fahrzeug voll derfelben faft alle Monate an; 
andere, die ſich in 4 bis 5Iahren etwas erfpart hüben, 
— dagegen surüd, Sie And reinlich lei, und 







Man iße wigemein viel Oliven, und auch Schuecken, | 


. Dig man aber. nicht mäßtet Da und dort. Pant mas auch 





Wie di⸗ tage des eluſt fo freifmnigen * 
| — —— fdhom bas ein Gi J 
— ne daß auf Sandia feiner vhne ‚Des — Erlaube 

> si heirathen darf; eine Erlaubniiz die erkouft werden: 
aß, wie Alles, was man in der Tuͤrkel verlangt: :-Ges 
PABE bem Mae bus Bildchen, ſo behaͤlt · er ſie einige Jahre 

in feinem Scrail, und verheirachet fie Daun an: einen dand⸗ 
mann. Niemand darf weder gegen das Eine noch Ans . 
dee mursen. Die Stod macht guten Willen zu Alm. 


Doch lebet in manchen Griechen noch der Vorfahren 
alter freier Sinn. Die Mainotten, gefhüge durch 
e Gebirge, laſſen keinen Türken in ihr fand‘, und nur 

Pen baden diefe Tribut von ihnen befommen, Es find 










EL bern find fie nur etwas weniger faul als bieſdetin und 
: gelb he det eint r Beſchaͤfti⸗ Des 
E als —2 Doch Idee das made Verſchieden⸗ 





hs ’ , * \ 


end cin Binden, 2. 


wiße Werfen — gadbaum, Hirten, Ratriſen, kühn⸗ 
Seeraͤuber, und mit einem Worte gemacht für alles was 
Geld einbringe. . Auf ihren Rgubzuͤgen find fie oft graue“. 
fam, und peinigen Die Leute, damit diele e ihr verſtecktes 
Geld anzeigen. Man gibt ihre Zahl 40, 000 an, die in 
verſchiedene Diſtrikts vercheilt ſind, berap jeder "io . 


einem Kapitain ſteht. u 
Eben fo muchig find bie Sphagie en af Kuna \ 
Ri vorher), die ſich überall auf ihren zent‘ u 
ſtaͤndiger Eigenthuͤmlichkeit und Freiheit zu baum go gu 
. fucht. haben. Sie zeichnen ſich durch Ihre Eiröße, Mehl 
geſtalt und eroigen Haß gegeri Die Türfen ang. Ä 
fie einigemal Hinlänglich von den Ruſſen unserflüßt mob 
‚den, es haͤtte die Freiheit aller Griechen koͤnnen gut Folge 
Sie gaben re wenigfens noch einige Peieile | 
gien gerettet, 
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.. Roh erwaͤbnen wie 


bee Abapioten (f. vorher) a auf Kon Din, 

Unge von Saragenen, deren —— türkiſh 
iſt, umb die blog arabiſch ſprechen. Es ſind magere 
ſchwarzbraue Meufchen. won mittler Statur, und werben 
als: beshaft, mißtrauiſch und sachfüchtig geſchildert. Deu. 
Tuͤrken oder Griechen, bie ein Verbrechen begangen ha⸗ 
"ben, gewaͤhren fie einen Zufluchtsort. Nur muͤſſen ſich 
dieſe nicht um ihr Thun und Laſſen (um ihr Rauben und 
Pluͤndern) bekuͤmmern, ſanſt find fie in Gefahr, nicht - 
etwa alısgeliefert zu werden, was fie In keinem Zalle (gun, 
fondern ermordet zu werben. . Sie gehen, wo fie fönnen, 


gern des Nachts auf Raub und Pluͤndern aus, . wo nicht. j 


der Age fehr machfam über ihr Thun iſt. RE 


— (6 ohne ein 
Slacnvolk, gihoͤren zu 
—— mil — on mehn 
mals farbba ſeuden * RUE EN un. - u, 
us / | 
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Ä e iſt E ficher, daß es ihm gern! 


u. a? PFAERPFR, Te 
; Die —RR dar Moldau um. 
a: -Wollehei 


m wie Akon erwäßne if, Wlachen ee Balace, und 
egerifche Menſchen, die Pferd und Waffen zu führen 


wiiſſen, Feuergewehr ſowohl als Schießgewehr, am beſten 


aber ven Sbel. Die Moldauer ſind meiſtentheils 
froͤhliche Renſchen. Der Wallache iſt ſchlau, und gibt 


sticht leicht erwas her, bis er nicht, wenn Tuͤrken etwas 


verlangen, geprügelt wird, ober wenn es audere Fremde 
id, reichlich Geld ſieht. Sein Geld und ſogar feine 
the. verbirgt ſelbſt der Pachewirth einer Schenke. 
Miemais hat der Wallace etwas, - Treilich, hat en Geld, 
be wird; und ift er wohl⸗ 
end, fo. überfegen ihn * hartherzigen derren im 
ocbatſchenhiebe und SwoErruͤgel find * 

Fin geringfien Verfehen für ihn in Bereitſchaſt; 

fängt er dieſelben auch ohne alles Verſehen. 










Ju der Moldau finden ſich ſchon tuͤrkiſche Gebräuche, 


5* teiffe- ber: Reiſende Haane Maravanſerais), 
tuche Herdergen, wo er unentgeldlich Unterkommen, 


aber uf nur diefes findet. @s’find große ahf Pfeitern 


y 


er 


‘oder Mauern ruhende Saͤle, Mo'nicht nur anf einer Er⸗ 
bebung „langs der Wände, der Muͤde eine Schlafftärte, 
‚Aber nur anf Pflafter finder, fondern auch das Pferd eine 
KErippe, und der Wagen ein Obdach. ‚ Drbentliche Ztm- 


Tee Fon nur bw ndenigen Haanen. 


ffärrig iſt der vornehme B Er Hält 
x Ir für ae, N sehen , ine 2 Ka —* 


eltſamen Wagen, wo hintenauf zwei Bedienten ſtehen — 


Der Eine mit / ber Rauchpfeiſe feines Herrn. Deiter er, 
begleiten ihn ein Paar barfuͤßige Zigeuner. 


' Eine öigenÖlatienaffitte füllt in der Moldau sp Tage 





vor Pfngient Ainanchaheı):. QAinge Primer veuläiben 
und ragt Rrönen Von Dlumen und 


Wermuth auf dem Kopfe Den Berie Wa, und 








! 


Benehi der then. Binder. er 
mit bloßen Degen; ‚Den: fin ale ckoget, dichen fie jeben 


zu durchbohren ,. der ihnen das Weficht aufdecken wollte. 


Der Anführer beſtimmt die Tänze, und tanzend und 
fpringend ziehen. Se. darch den Ort, und. fehlafen bie Nacht 
unter einem Kirchdache. Begegnen ſich zwei Haufen 
Tank, fo muͤſſen fie ſich mit einander bafgen, und bie 
Ueberwundenen müflen deu andern unterwürfig ſeyn. Es 
macht nichts, wenn dabei einer umlommt, If Jemand 
in einem foldjen Dänfen aufgenommen, fo muß er 9 Sahe 
aushalten, fonft würden ihn böfe Geifter beunruhigen. 


- Gleich nachhern Jemand geſtorben iR, wird er abge⸗ 
waſchen, und in den beften Kleidern auf bie Bahre gelegt. 
Die ganze Nachbarſchaſt begleitet die Leiche. Bei ber 
Seide ei eines Öffizgiers veibt man feirien’begleitendeh Mer 
den, die feine beſten Klelder tragen, Die Augen mit Zwie⸗ 

bein, damit fie en weinen ſcheinen. Ein Spieß wird vom. 
getragen; der Degen hängt‘ umgekehrt an einem Died, 
und guf beiden Seiten gehn gepa Soldaten. 
Soͤhne einas geſtorbenen Bauers m 6 Monat im Hofe 


oa 


fen Kopf.geben, wäre auch das letter noch fo Fat, und - 


Dürfen: Kopf und Barthaar nicht ſcheeren. Wernehnid 
tragen Trauerfleiber; und wenn.die Armen am Sonntage 


Sid) bei den Gräbern verfanmeln, und den Todten fragen, 


N 


i 


u“ 


8 


warum er nicht geblieben: ſey, u. ſe w., fo halten ſu ſich 


dazu Klageweiber, die Trauerlieder fingen müfen. Se 


einigen Gegenden graͤbt ber gemeine Mann den feichnam 
nach 3z383 wieder auf, zerſtoßt die Knechen und beer⸗ 
digt I aufs Neue 


Wiſſnſchaft und Kupft iſt in beiten säubern nad; “ 
2a de weit zuruͤck. Doc) ſpricht man haufig ſranzoͤſiſcha 


Der Zigeuner in der Moldau find ſehr viel, obwohl 
ſie ſehr hart gehalten werden. Sie ſind Grobe" und Ku⸗ 


pferfchmiebe, — Sol wheſcen and ſebien ſelbſi 


Kinder und Pferde 


8 
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“ werben hoffentlich beide das Beftrt n bes Verfaſſers nicht 


”. 
— W er 


| Prdnumerationd Anzeige, " 


Gemeine mr wage 
Naturgefgi 8 


für 
Liebhaber und eebter 


von 
.% € ee 
5 Bände, mit 395 Abbildungen. gr. 8. 


cei⸗is bei Gerhard Fleiſcher d Jäns. J 
1816 und 1817. 





">. Berfaffer biefed Werks, ber feit langer Zeit dem publi⸗ 
kum bekannt iſt, hat fein Beſtes gethan, den Titel deffelben 
zu rechtfertigen. Es ſoll, nach ſeiner Abſicht, nichts in dem⸗ 


Iden vermißt werden, was irgend wichtig, oder wiſſenswerth 


uab unterhaltend zugleich iſt. Der Bebrer auf Schulen, welcher 


 * Stine Schäler und Aubdeer.in da Kiefere und firengere Stu⸗ 


dıutm der Naturgefchichte vorbereitenb, einweihen, und eben 
Larum die gelehrten Kunftnahmen und Eintheilungen nicht 


gern vermiffen, aber doch die Trockenheit derfelben mildern | 
und verfüßen win, und daher ein reicheres Raaß Bemerkun⸗ 
Se ‚ An ‚ Ausführungen und fogenonnte Anekdoten mit 


nfeht, und ber Liebhaber, der durch Unterhaltung 
ry der angenehmer fowahl, ald genauer unterrichten wil, 


verlennen, 


Richt nur der Dekonom, fondern aus der Raufmam, ber : 


Känftter, Gärtner und Forſtmann, ja ſelbſt der Apotheker 
und angebenbe Arzt, werben fepe Wicked finden , was _ibnen 


& wiffen unentbehrlich, und auf viejfältige Beife mit großen 


—— iſt. Unſre jungen wißbeglerigen Freunde 
tebhaber vor Vogeln, Kafttn, Schmetterlingen, Stiegen, 


| Y * u ſ. w., werben ſich hoffentlich keineswegt vorgeſſen, 
6.berädiiintigt finden, 


fondern aug ſehr eigend 
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"Der Berfaffer bat nicht nur bie.beften Werke benuät, forte,  - 
bern auch gar Mancherlei, aus eigenen wieljährigen Samnıs " 


Iungen fowohl ald Beobachtungen, hinzugethan. In welcher 


Eigenthuͤmlichkeit/ er das Ganze bearbeitet babe, werben vers ; 


glejchende Leſer ſelbſt ſchon erfehen. N 
Diefes Werk empfiehlt fich auch durch ſcharfen Drud au 
gut Papier, und ein gefällige® Aeußere uͤberhaupt, welch 


die zahlteichen Abbildungen nach den beften Muſtern noch um 


ein Bedeutendes erhöhen. 


Der Pränumerationd s Preid für alle 5 Baͤnde iſt fechs 


Thaler fehögehn GSroſchen ſaͤchſiſch, oder 12 FL. 
12 Kr. rheinl; 
ger wenden, erhalten bei’; Epemplaren ein btes Cremplar 


gratis. Ä — Don 
Bid Ende des Jahres 1918 dauert ber -Pränumerationd« 


mmler, welche fi direkte an den Verle⸗ 


Termin; nach ihm teitt des Ladenpreis mit zehn Thaler 


ein. 


Noch iſt zu bemerken, daß dieſe Naturgeſchichte an bie 
Stelle der früher in demfelben Berlage erichienenen und- völlig 


wergriffenen Volksnaturgeſchichto von Hellmuth 


tritt, nn . N . , 
Da ber Berleget, fowohl die Gemeinnuͤtzigkeit als die Zeig 
beächtend, die biliigfien Bedingungen gefeht hat, fo hofft- er 
ehe dem Gemeinfinn Deutfchlands, Mi moͤglichſt unterftügt zw 
eben. | 
Alte 5 Bände find bereitd fertig und werben fogleih an 
die Herren Praͤnumeranten abgeliefert, * tale j 
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